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Smntung 


in dem ſouverainen Herzogthun Schlefien und | 


deſſen incorporirten Grafſchaft Glatz 


Finantz Policen⸗ Sachen &c.&c. 


ergangenen und publicirten 


Ordnungen, Edicten, Mandaten, 
Reſcripten ic. 
von der Zeit der glortwirdigften Regierung 
riedri 
Koͤnigs in Meuſſen 
ſouverainen oberſten Herzogs von Schlelien 


vom 1. Januar 1761. bis ult. Decemb. 1763. 
herausgefommen. 


Siebender Band. 
Mit Koͤnigl. allergnädigfter Freyheit. 
BRESLAU, bey Willhelm Gottlieb Korn. 1767. 
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Anmerkung, 


I) auf hohe Verordnung dahin gefehen werden foll, . 
daß die fortzufeßende Samlung derer in dem ſou⸗ 
verainen Herzogthum Schlefien und der Grafſchaft 
Glatz ergangenen Königlichen Patente, Edicte und Ber: 
ordnungen nicht allzufoftbar falle; fo find zu diefem 
Ende die von denen Schlefilhen hochloͤblichen Ober— 
Amts⸗Regierungen erlaffene Eurrenden und Verord— 
nungen in dieſem Tomo weggelaflen worden , weil fel- 
bige von Zeit zu Zeit werden befonders abgedruckt wer- 
den. Damit übrigens ein nügliher und bequemer Ge- 
brauch von diefem fiebenden Bande gemacht werden Eön- 


ne; fo ift an ſtatt der biöherigen chronologifhen De 


fignation derer in diefem Bande enthaltenen Materien, 
ein kurzes alphabetifhes Regiſter bengrfüget worden, 
als womit in den nachfolgenden Bänden fortgefahren 
werden wird. 


Samm- 


Sammlung 


aller 


in dem ſouverainen Herzogthum Schleſien und 
— ie Srafihaft Glatz 


Finantz⸗ Policey⸗ Sachen &c. Ko 


ergangenen und publicirten 


Ordnungen, Edicen, Mandaten, 
Reſcripten ie, 


de Anno 1761, 


A bis 2. 


% 





No, IL 
d.d. Breslau den oten und Glogau den 
ıoten Januar 1761 


Circulare an ſaͤmmtliche Land-Näthe, wegen Ber 
| förderung der Wollſpinnerey. | 







on Gottes Gnaden Friderich ꝛc. ꝛc. Uns 
? fern ꝛc. Es wird eine durchgängige Kla⸗ 
= ge von den Tuch» Fabricanten geführet, 
IR FR, daß es ihnen an Gefpinnft ermangle, und‘ 
y Are — ſie dadurch in ihrer Arbeit ſehr auf ge⸗ 
ee) halten würden, indem viele in Verfall 
EEE gerathene Landes Eingeſeſſene lieber Bet 
teln giengen, als ſich aufs Spinnen applicirten, 

% Da es nun unumgänglich nötig, daß dem überhandnehmens 
den Betteln gefteuert, und zugleich Dadurch verhütet werde, Daß nicht 
1761. 4 in 






— _ 


nn RI el EI. - — 
in der Folge, wenn ſich dergleichen muͤßige Leute Jufanımen ſchla⸗ 
gen, daraus Diebes/ und Spigbuben /Banden erwachſen, ans 
Was dieDomi- derntheils aber auch nicht mehr als billig ift, daßden Tuchmachern, 
—— deren Arbeit ohnedem dermalen ſowol zum Dienſt der Armee, als 
mens auf dem Auch wegen des ſtarken Abzugs der Tücher auffer Landes fehr über, 
ee beobs haͤuft ift, zu Erhaltung gnugfamen Gefpinftes zu hilfe gekommen 
merde: Als befehlen Wir Eud) hiemit in Gnaden, den gefamten 
Dominiis aufzugeben, daß fie die in ihren Dörffern befindliche Pers 
fonen beyderley Geſchlechts, alte und junge, welche ſonſt Fein ans 
ders Gewerbe oder Verdienft haben, und auf der faulen Bank 
liegen, oder gar fich aufs Betteln Iegen, zum Wollpinnen für 
die in dortigen Gegenden befindliche Tuch / und andere Fabricans 
ten anhalten; ihnen, fo fern fie es noch nicht verftehen, darunter 
die erforderliche Anmeifung geben laffen, ingleichen denen, ſo es an 
den benötigten Spinn » Rädern fehlet, ſelbige Vorſchusweiſe ans 
ſchaffen, und die dafür ausgelegten Koften nach und nach von dem 
Verdienſt wieder abziehen, nicht weniger die Veranſtaltung mas 
chen folen, daß einer jeden dergleichen Familie eine geroiffe Anzahl 
Pfunde an Wolle, ums folche in gewiſſer Zeit zu fpinnen, zuges 
theilet werde, damit ſolchergeſtalt fo wohl der publiquen Bedürf, 
niß zu flotten gekommen, als auch das Land für der Betteley 
und andern daraus beforglich nachtheiligen Folgen in Sicherheit 
geſetzet werde. Es find die Abſichten und Vorwuͤrfe dieſer Ans 
ordnung fo befchaffen, daß der Mugen davon jedem Wernünftigen 
and patriotiſchen Bafallen und Unterthanen in die Augen fät, und 
Wir Uns daher die Hofnung machen, es werde fo wohl jede Grund⸗ 
berrichaft 


u, 


u) sl ar | 
Herrfchaft diefe Erinnerung ſich zu Nuge machen und afledienliche 
Mittel anwenden, ihre Unterthanen von den Müßiggang und Betz 
teley ab / und zu einer fo nüglichen A beit zu ihrem eigenem ‘Beiten __ 
anjuhalten, als auch Ahr aus einenem Antrieb nach der euch oblienens ng 
den Pflicht geneigt ſeyn, die Betolgung diefer Anordnung mit äufr Fleiß fparen, 
ferfter Sorgfalt zu befördern. Zum Ueberfluß wolen Wir Euch Yahinlsangn 
jedoch ernftlich erinnert haben, feinen Fleiß zu fparen, daß dieſe zurBirfungges 
Einrichtung in Gang und zum Effe&t gebracht werde, immaſſen bracht wer 
Bir nicht unterlaffen werden, von Zeit zu Zeit unter der Hand 
ganz ‚genaue Erfundigung einzuziehen, was ſowohl von Eurer 
Seite, als den Grund» Herrfehaften darunter gefchehen, und 
werden ſich diejenigen Land» Räthe fo ſich vorzüglich Deshalb Mir | 
he geben, und in ihren Ereifern das Werk zum Stande zu brin, Bor Ausgang 
“gen ſuchen, ſich Daraus eine befondere Meritemachen, und Unfere one eig 
Huld und Gnade Ihnen zumege bringen: — — 
Wie Euch denn zugleich aufgegeben wird, die Grunds Herr⸗ ... an 
fehaften anzumeifen, vor Ausgang Februari Euch eine fpecielle An⸗ —53 * 
zeige einzufenden , ob und wie viele Perſonen im Dorfe vorhanden, je; BL a 
nad Maafgebung diefes Circularis zum Wollſpinnen angehalten, Wollſp. anges 
welche werden, wovon Wir medio Marti die Generale Defign®. ie Gen Deig: 


i ewaͤrtigen wollen. hiervon follme- 
tion von Euch 9 ge n ———— 


> Uebrigens werdet Ihr bey dieſer Gelegenheit noch erinnert, . ſollen 
fiber die genaue Befolgung des Edicti gegen die Bettler und der über die genaue 


: Befolgung des 
darinn gemachten Beranftaltungen mit Nachdruck zu halten. Ediet.gegenvie 
Sind x Bettl. mit Nach 

MD ih drud halten, 


er) 4 (lc 
Simil. an die Steuer⸗Raͤthe. 


Sriderih 0, 
—— und 11 “ Wir communiciven Euch hiebey in Abfehrift, das 
ig wegen Beförderung der Wollſpinnerey dato an fänmtliche 
ne Lands Raͤthe erlaffene Circulare, mit dem alergnädigften Befehl, 
beobachten fol eines theils von Eurer Seite dahin zu fehen, daß diefer Anordnung 
len. auf dem Lande eingefolget werde, andern Theils durch die Magi⸗ 
ſtraͤte eben dergleichen Veranſtaltungen in den Staͤdten machen zu 
laſſen, und letztere arzuweiſen, daß fie aͤuſſerſten Fleißes darauf 
bedacht ſeyn ſollen, die dem Publico zur Laſt ſeyende Faullenzer 
und Bettler aufzuſuchen, und ſolche, wenn ſie ſich mit einem an⸗ 
dern nuͤtzlichen Gewerbe nicht ernaͤhren koͤnnen, zum Wollſpinnen 
anzuhalten, auch mit den Tuchmachern und Woll /Fabricanten 
deshalb uͤberlegung zu nehmen, wie ſolche Veranſtaltung zu Ers 
reichung des Endzwecks am beſten einzurichten, nicht weniger alle 
dazu dienliche Vorkehrungen zu machen und Borfchläge zu thun, 
wie demfelben in Verfolg weiter aufgeholfen werden Eönne, wozu 
die anzulegende publique Gpinns Schulen, worinn zugleich der 
nöthige Unterricht gegeben werden Fan, nicht minder daß das Spin⸗ 
ner⸗ kLohn 3 proportion der jegigen Theurung derer Lebens: Mits 
tel erhöhet werde, ein vieles beptragen Fan. 


Es muß daher auch jeder Magiftrat binnen Monats Friftan 
Euch berichten, was er nad) Eingang diefer Verordnung dess 
halb veranftaltet und durch welche Mittel die Sache an feinem 
Orte befördert werden koͤnne. iu, 


HI) 5C CH 
Uebrigens habt ihr auch den Magifträten zu injungiren, das 
pubficirte Edit gegen das Betteln in allen Puncten und Verfü 
gungen aufrecht zu erhalten und Feine Contraventiones Dagegen 
zugeſtatten. Eind.x. 


No, 2: 
d. d. Breslau den 10 und Glogau den 


’ 


29" Januarii 1761, 


- Circul. an ſaͤmtliche Steuer-Räthe wegen verbo- 
thener Vor⸗ und Auffauffung des Viehes. 


Friederich 2c. 


u" x. die Schädlichkeit der beym Vieh vorgehenden Bots 
und Auffauferey, wegen der an fi), dem Pablico daraus 
erwachfenden nachtheiligen Folgen, haben ſowohl umter voriger als 
Unferer jegigen Regierung, außer dem Verboth im Zoll, Mandar 
füb Cap. der Ausfuhre & Tir, allerley Vieh⸗Verjzollung, vielfäls 
tig wiederholte gefchärfte und paenalifirte inhibitorial-Berordnuns 
gen, wie Euch bekandt, fücceflive veranlaßet, unter welchen bes 
fonders die d. d. Breslau den 12 & Glogau den azten Aug. 1757« 
und die noch Fürglich unterm d. d. Breslau den 12 & Glogau den 
93. m. &a. pr. erlaffene dermahlen nur biebey angeführet werden, 
durch welche dieſem werderblichen Hebel abzuhelffen gefuchet wor⸗ 
den; Die feit Publication des letztern eingegangene Beſchwerden 

e 43 und 


ken Orte in den 
Vorſtaͤdt. waͤh⸗ 
renden Auftrieb 
oder Tages zu⸗ 
vor ehe die 
Marcktzeit ans 
gegangen in ei⸗ 
nen Handel ſich 
einlaſſen. 


2 Bo a > | 
beſtimmten Det in den Vorſtaͤdten, mährenden Auftrieb oder 
Tages zuvor ehe die Marcft-Zeit angegangen, in einen Handel 
einzulaffen,, und fol derjenige, fo deffen uͤberfuͤhret wird, wenn 
er das Vieh nicht befommen, arbitraire nach der etwanigen 
Anzahl des behandelten Fleinen oder großen Viehes mit 5 bie 
10 Rthlr. von hundert Stuͤck, fals er aber das Vieh auf diefe 
verbothene Weiſe wuͤrklich erkaufet, mit 24 Rthlr. vom Stück 
Rind⸗Vieh, und 129. vom Fleinen Vieh beftrafet werden. 


wiepielderjeniz 5 Da man auch befunden, daß einländifche Vieh , Händter 


ge Viehhaͤndler 
der Rind. * 
Wiederverk. 

Polen — ** 
der Zeit der ein⸗ 
fallend. Schlef. 
Viehmaͤrkte ers 
kauft proStüd 
en. Zoll erlegen 


Unter was fuͤr 
—— es 
denen Schleſiſ. 


Rind: Vieh aus Pohlen nach Schleſien hereingebracht, und. 
vorgegeben, daß fie ſolches von keinen anhero deſtinirten oder 
im Antrieb begriffenen Heerden, fondern aus den Staͤllen oder 
denen mit Waaren nad) andern Pohlnifchen Dertern beſtimmt 


geweſenen Wagen erfauffet; es aber nicht moͤglich ift, darüber 


Unterfuchungen anzufteßen oder zu erforfchen, tie weit ſolches 
der Wahrheit gemäß fey, oder nicht; fo fol derjenige Vieh⸗ 
Händler, der Rind⸗Vieh zum Wiederverkauf erhandelt, von 
allem Nind- Dieb, fo er felbft in Pohlen eingekauft zu haben 
anfaget, oder deffen überführet wird, ‚wenn es auc) gleich nur 
zwifchen der Zeit der einfallenden Schleſiſchen Biehmärckte ges 


ſchehen, vom Stück Rind⸗Vieh den Zoll⸗Impoſt a sRehle. als 


wenn ſolches auf einen Poptnifen Viehmarckt se: wäre 


, erlegen, 


"Und mas die Ctadts Fleifcher — a iur 
Vieh bloß zur Confumtion und Schlachten erfauffen und das 
mit 


“ ” - 
ar )o9( 083 j 
mit Feinen Handel treiben, fo koͤnnen felbige gleich denen andern zreifyern zwi⸗ 
Stadt, und Land / Einwohnern, welche es zur Wirthſchaſt Khenderzeitde 
oder eigenen Conſumtion brauchen, das Rindvieh einzeln oder Schlefif. Vich⸗ 
in Bleinen Parteyen, ſonderlich zroifchen der Zeit der nicht einfals if Fin 5* 
lenden Schleſiſchen Viehmaͤrkte in Pohlen, jedoch nicht auf den an 
Pohl, Viehmaͤrckten bey fonften ebenfalls davon pro Stück Ien jedoch nicht 
Rindvieh agrthl. zu erlegenden Ampoft,noch aus denen anhero nach — ern 
Schleſien im Antrieb begriffenen Heerden bey der ad Imum —— 
feſtgeſetzten Strafe, ſondern aus den Staͤllen der dortigen zum Schlacht, 
Herrſchaften, worüber fie ſich allenfalls mit behörigen Attefta- 
cis zu verfehen haben, erfauffen, und-gegen die bisher gewoͤhnli⸗ 
che Abgaben zum Schlachten einbringen; jedoch müffen fie ſich 
aller Interfchleiffe bey dem Dich» Handel oder betrügerifcher 
Einverftändniß mit den Vieh⸗Haͤndlern enthalten, oder im ir⸗ 
gende entdeckten Gontraventions- Fall gewiß gewaͤrtigen, daß 
ſie nicht alein den per Stück hier zuvor geordneten Impoſt ers _ 
legen, fondern auch aufferdem beftraft werden follen. 


So denn bleibet es auch den einländifchen Vieh Händlern — * * 
mit fetten Schweinen erlaubet, Schweine in Pohlen zum Wieder⸗ pa md 
Verkauf einzukauffen, jedoch müffen fie fich des Einfaufs von des fen zu Beobache 
nen anfero treibenden Schweinen enthalten, welches auch in Ans "" 


fehung der Schaafe flatt hat, | - 


Es wird Euch dahero anbefohlen, den famtlicyen Magiſtræ · gwas die Magi- 
ten Eurer Inſpection diefe Verordnung zujufertigen, und ihnen ng 
aufiugeben, den dortigen Vieh Händlern und Fleiſchern ſamt und zubeobachten, 


1761 B ſon⸗ 


1 


. 
«By ) vo ( ce 

fonders Feinen Einzigen ausgenommen, felbige deutlich zu publici- 

ren, derſelben Nahmen ad Protocollum zu vermercken, und fel, 

ie fic die biges ſowohl ad acta Cameræ einyufenden, als auch zur Nach⸗ 

en. richt an das Accife- und Zoll» Amt abzugeben , welche ebenfalls 

gleichen Con. dahin anzumeifen, daß fie auf die Contraventiones genau Acht 

—— — geben, und wenn dergleichen vorfallen, fo fort, dafern die Gas 

che Feinen Derzug leidet, bey dem Magiſtrat anzeigen, fonften 

aber die Umſtaͤnde ad Protocollum nehmen, und ſolches an Euch 

jur meitern Verfügung einfenden , imgleichen wenn neue Vieh— 

Händler und Fleifcher anziehen, felbige an den Magiftrat verwei⸗ 

fen follen, daß ihnen das Verboth ordentlich bekandt gemacht wer, 

zu ae de; wie denn.infonderheit die Zoll» und Policey⸗Bereuter gleich, 

falls. auf falls zu befehligen find, gegen alle obbefchriebene Cafüs contra- 

binflren befon- ventionis zu invigiliren, befonders zu denen Zeiten, da die Schles 

ders zu der Zeit ſiſche Viehmaͤrckte einfallen, die Straßen, welche die Heerden 

wen die Schlef. 

Vieh-Märdre u paßiren pflegen, fleißig zu bereifen, die entgegen Fommende 

Die zoll" Derfonen, ſonderlich die Vieh Händler und Fleiſcher ob fie des 

— im iten und zten Punct dieſer Verordnung verbothenen Handels 

mehr zu chim wegen oder in andern Angelegenheiten reiſen, zu examiniren, er, 

ftern Falls diefelbe zu arretiren und mit requifition des nächften 

Magiftrats oder Dorf» Gerichte durch befondere Bürger » oder 

Bauers Escorte auf der Arreftanten Koften an den Marckt⸗Ort 

bringen zu laffen, woſelbſt fie nach unterfuchter Sache nicht eher 

loß zu laffen, bis fie die oben verordnete Strafe, a 20 Rthlr. uͤber⸗ 

haupt oder fonft pro Stück entrichtet oder allenfalls ie 
Eaution geſtellet haben, 


Eben 


u 


I) CM — | 

Ehen diefes wird den Land» Näthen gleichfals anbefohlen, bag Pie vielberde 
fie die Land» Dragoner darnad) inftewiren ſollen, und hat der Des folhenContra- 
nunciant den sten Theil, falls ee aber Fein Officiant, den zten —— 
Theil von der Strafe zu gewaͤrtigen: Jedoch müffen ſich die Zoll⸗ Se Pelz 
und Policeys Bereuter aller Plackereyen uͤberhaupt und muthwilli⸗ Bereuter jollen 
ger oder fonft ungebuͤhrlicher Händel gegen die Neifende bey ſchwe⸗ han ehe 


ver Verantwortung gänzlich enthalten. ren? gegen die 


Reiſenden ents 
Simil. an ſaͤmtl. Land Raͤthe. 


halten. 
Friderich ꝛc. 


1“ x. Wir laffen Euch) hiebey in Abfchrift communiciren, 
was Wir zue Berhütung der beym Zieh vorkommenden 
Bors und Aufkauferey an ſaͤmtliche Steuer» Räthe dato zn vers 
ordnen nöthig gefunden, mit dem gnädigften Befehl, den Fleiſchern 
und Vieh» Händlern, in dem Euch anvertrauten Creyße Das er⸗ 
gangene Verboth durch das Steuer Amt publiciven und die Nah⸗ 
men derfelben ad Protocollum vermercken zu laſſen, welches fo | 
dann ad Adta einzufenden, 


Daneben Habt ihr, wenn Vieh/⸗Heerden durch Euren Ereyf 6 bie, 
zum Viehmarckt getrieben werden, Die Lands Dragoner zu inſtrui⸗ Sol in Schlef. 
ven, daß fie in den Dörffern, welche die Herden zu berühren Socken durc 
pflegen, zu ſolcher Zeit ſich einfinden, und dafern die Heerden nicht — be 
ſchon unter der Begleitung der Zoll⸗Bereuter ſich befinden, ſelbige —* * 
durch ihren Creyß begleiten, und ſolche an den Land⸗Dragoner des —— 


B 2 fol⸗ 


«Ir ) 12 (C CH 

folgenden Creißes zur weitern Begleitung übergeben follen, wobey 

fie auf die Perfonen Acht zu geben Haben, fo dem Vieh entgegen 

kommen, und wenn folches zum verbotenen Handel oder Befichtis 

gung des Viehes gefchiehet, felbige zu arretiren, und durch hin, 
Diekandbrag, länglidye Escorten auf der Arreſtanten Koſten, nach dem Drt des 
mühe fich aller Viehmarckts bringen zu laſſen, damit fie dafelbft beftrafet wer⸗ 
ee den. Jedoch mirffen fich. die Land » Dragoner aller Placke⸗ 
—— reyen überhaupt ‚ und muthwilliger oder fonft ungebührlichen 
Verantwort.ge Händel gegen die Reifende bey ſchwerer Verantwortung gänglich 

en werden enthalten. Sind 


No. PR 


d.d, Breslau den 160ten Glogau den . 
arten Januarii 1761. 


 Circul.an ſamtl Land Raͤthe, wegen Beförderung 
der Flachß⸗ und Woll ſpinnerey auf dem Lande, 


Friderich ꝛc. 


u nfern x, Es wird Euch nunmehro zugefommen ſeyn, was 
legthin unterm rs hujus wegen Beförderung und Vermeh⸗ | 
rung der Spinnerey auf dem Lande verordnet tworden, Ahr werdet 
ohne Zweifel daraus die heilfame Abficht, welche Air Darunter 
hegen, eingefehen haben, und ob es gleich aus der Erfahrung bes 
kandt, daß die Ausführung dergleichen Beranftaltungen öfters 
ſchlecht 


a) 1:0 CE 


ſchlecht zu ſeyn pflege, weil von denen welchen die Execution com⸗ 

mittiret, nicht allemahl mit dem gehörigen Eifer zu Werke gegan⸗ 

gen. wird; fü wollen Wir jedoch von Eurer patriotifchen Geſin⸗ 

nung, und um fo mehr, da Ihr von dem großen Antheil, den die 

Leinen und LBollen » Fabriquen an der Wohlfahrt von Schlefien 

haben , überzeuget feyn müffet, ein befferes hoffen, und daß Ihr 

felbft noch auf fpeciellere Mittel und Vorſchlaͤge bedacht feyn wer, 

det, tie die Spinnerey von Flache ſowohl als befonders von der 

Wolle nach Anleitung des in Eingangs erwehnten Circulari vom 

3, dieſes, welches Wir bey diefer Gelegenheit nochmahlen ein, 

fehärffen wollen, in beffern Gang zu bringen, und foldye Leute iM Die Landr. fols 
Lande zur Arbeit anzuhalten, welche fonft mo nicht mit ihrem hir piße Seute 
Spüßiggang demſelben zur Laft fallen würden, doch wenigſtens beit anhalten 
bißher einen großen Theil des Tages, befonders aber die lange ——— 
Winter⸗Abende ohne Arbeit zugebracht, und die Hände in den bringen, 

- Schoß geleget. | 


Zu diefer legten Claße gehören fonderlich die Knechte und hierunter gehds 
ungen auf dem Lande, weldyen Durch die Anhaltung zum Spin gueihreu, Sun 
nen zu ſolchen Zeiten, die fie fonft im Kretſcham und mit aller, dem 
hand Ueppigkeiten zubringen, eine nügliche Befchäftigung verfchafs ' 
fet werden Pan, und finden Wir dahero nach dem Benfpiel des, 
jenigen , was in andern Ländern vorlängft mit Mugen eingeführet 
ift, noͤthig hiermit zu verordnen und feftzufegen: 


» Daß Fein Knecht auf dem Lande eher die Erlaubniß daß keinknecht 


n zum Heyrathen befommen folk, bevor er ſich nicht durch ein ———— 
B 3 * glaub⸗ fol, bevor er 


fich nicht durch 
ein glaubwürs 
diges Atteſt les 
gitimirt, daß er 
ſowohl in der 
lachs⸗ als 
llSpiũerey 
geuͤbet fey- 


Wo dergleichen 
Atteſt zu pro⸗ 
duciren und zu 
verwahꝛen auch 
wenn und von 
wem es an den 
Landrath ge: 
ſendet werden 


ſoll. 


Bu 2 aaa 2 
„ glaubwürdiges Ihm unentgeltlich vom Dominio, deren Be 
„, amten oder Schulgen und Gerichten zu ertheilendes Atteſt 
„legitimiret, daß er ſowohl in der Flach - ale Woll⸗Spinne⸗ 
„rey geübet ſey, und ſolche bisher neben feiner übrigen Baus 
„er⸗Arbeit fleißig getrieben babe, 


Welches Atteft dem bey dem Pfarrer zu produeirenden Er⸗ 
faubniß-Schern zum Heyrathen jederzeit mit beyzufügen, und fol 
jeder Pfarrer auf dem Lande gehalten feyn, foldyes bey dem Kirs 
chen⸗Buch zu bewahren, mit Ausgang jeden Jahres aber, die 
ſaͤmtl. colligirte Attefte an Euch einzufenden, damit Ihr erfehen 
Fönnet, ob der ergangenen Verordnung Die gebührende allerunter⸗ 
thänigfte Folge geleiftet werde, 


Es ift Uns nicht unbefandt, daß die Einwohner der Bebürgss 
und einiger andern Creyßer ſchon von langen Zeiten ber in der 
lache » Spinnerey durch ihren Fleiß ſich hervorgethan, und den 
Leinwand Fabriquen einen guten Theil des in großer Menge für 
diefelben erforderlichen Garnes dadurch verfchaffet Haben, um je 
tveniger wird alfo das dermahlen in gegenwärtigen Circulari vers 
ordnete und deffen Ausführung bey felbiger Schwierigkeit finden; 


Wogegen in Anfehung der übrigen Ereifer, welche in der Spinne» 


rey bisher wenig oder nichts gethan, diefe Anordnung mit der das 
durch intendirten Vermehrung der Spinnerey dem Publico fo vier 
geroiffern Nutzen bringen wird, und zweifeln Wir keinesweges 
es werden die Grund⸗Herrſchaften ſelbſt mit der Zeit dieſe Eins 
richtung danckbarlich erkennen, wenn fie aus dem Erfolg fehen, daß 

ä nicht 
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nicht nur die jungen Leute dadurch vom Muͤhiggang abgeypgen, 
fondern auch durch diefen außerordentlichen Verdienſt in beffere 
Umftände nad) ihrer Art geſetzet perden. Ä 


In denen Dörfern, melde von den Städten, wo Tuch⸗ re 
Fabriquen verhanden, nicht allyumeit entfernet find, muß vor ——* 
zuͤglich die Woulſſpinnerey am ſtaͤrckſten in Gang gebracht u kärehenin 


den Gang ges 
werden. bracht werden 


muß, 

Uedrigens befehlen Wir Euch zugleich, mit dem, in der Ranbräte lien 
Verordnung vom 35 diefes feftgefegten medio Martü jeden jeden Fahres 
Sahres einzufendenden Bericht annoch ebenfalls einen befondern Feed de 
Bericht abzuftatten und pflichtmäßig darinnen anzuzeigen, ob abftatten, md 
und selchergeftalt dieſe Anordnung befolget werde. Gindx. “neidernenait 
diefe Anorbn, 
befolgt worden 


Simil. an ſaͤmtliche Steuer-Räthe, 
— | . Die Steuerrä 
. Friedrich ꝛc. Cefolenbeilhe 


ren Bereifung. 

i j ber Stäbte ſich 

u nfern © Was Wir zur Beförderung der Spinnerey genan erfundis 
auf dem Lande und dag dazu alle müßiggehende Leute, gen, . * * 
beſonders aber Knechte und Zungen, nach verrichteter anderer dermäßigenteu 


Arbeit angehalten werden follen, an fämtliche Land » Käthe —— 
dato verordnet, ſolches laſſen Wir Euch hiebey in Abſchrift ——— 
nachrichtlich eommuniciren mit dem gnaͤdigſten Befehl bey Eusrer Arbeit zum 


ren Bereifungen Euch genau zu erkundigen, ob diefer Unſerer innen orlahen 


- Rerordnung nachgelebet twerde, und habt Ihr ebenfals dar,nen Verordm 
ü 


nachgelebt wers 
r 


— — 


- 


de, u.g 
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egen 
mitte Dion. über gegen‘ die Mitte des Monaths Marti jeden Jahres Euren 


Martii jeden 


Jahres ihren‘ 


Bericht abftat: 
ten, auch Vor⸗ 
ſchlaͤ ge thun 


Bericht abzuſtatten, auch dienliche Vorſchlaͤge beyzufuͤgen, 
wie der Spinnerey noch meht, aufzuhelffen. Sind x 


wieder Spiñe⸗ 


rey noch mehr 
aufzuhelfen ſey 


⸗ 


No. 4. 


d. d. Breslau den 20. und Glogau den 


2ofen Januarii 1761. 


Circul.an ſaͤmtl. Land⸗ und Steuer⸗ Raͤthe we⸗ 
gen verbothener Ausfuhre des Wercks. 


Friderich. ec. 


u nſern ꝛc. Da es nicht allein eine natuꝛtliche Folge iſt, daß 
wenn gegruͤndete Urſachen vorhanden, warum die Ausfuh⸗ 
re des Flachſes zu verbieten, ſolche ebenfalls mit Grunde auf die 
Einſchraͤnkung der Ausfuhre vom Werke zu appliciren und zu extem 


diren, ſondern auch dermahlen viele Beſchwerden eingehen, daß das 


Werck in nahmhaften Quantitaͤten außer Landes geführet und das 
durch) verurfachet werde, Daß das Werck zu einem enormen Preiß 
auf ſchlage und die Geiler in Städten außer Stande Fämen, dem 
Rande die bey jetzigen Umſtaͤnden infonderheit fo nöthige Seiler Aus 
beit zu verfchaffen; 


Als 
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Als ift refolvirer worden, Daß die Ausfuhre des Wercks auf Daß die Aus: 
gleiche Weiſe wie bereits unterm d. d. Breslau den iß Geptbr. und —— 
Glogau den 30. Novbr. 1758. auch fonften wegen des Flachſes ver, Ländern auf 
füget, aus Schleſien nath ander Ländern verboten feyn fo, wel Bribe 3 
ches Ihr alſo ſofort im Creyſe zu publiciren und dahin zu ſehen habt, a feyn 


daß das RR befolget werde. Sind ꝛc. 


No, 5. 
d. d. Breslau den 20, umd Slogan den 
2oten Januarii 1761, 


Circul. an fümtl. Land-und Steuer Käthe, we⸗ 
gen verbotener Auffaufferey der rohen Schaaffelle. 


Friderich König ir, 

u nfern ꝛc. Cs find zwar in denen bißher gegen die Auffauffer 
rey der rohen Häute publicirten pönalifieten Circularien und 

noch befonders in dem d. d. Bresfau den 28, April und Slogan 

den ı9. May 1759. die Schaaffelle aus denen dabey angeführten 

Urſachen, nicht unter folchem Verboth begriffen, fondern daffelbe 

nur gegen die Auffaufferey der Rind» Häute und Kalb Zelle ge, 

richtet geweſen. 


Nachdem aber die Fatalitäten des Krieges und die Feindli⸗ 
che Beraubunaen die Schäffereyen in Schtefien fehr ruiniret, und 
einen groffen Abgang des Schaaf - * Standes verurſachet, wel⸗ 

1761 ches 
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es auch die Folgen hat, daß Weißgerber, Kürfshner und andes 

re Handwercker, fo der Schaaffelle zu ihre Handthierung benoͤthi⸗ 

get, über den Mangel derfelben und durch deren Auffaufferen noch 

Die Auflauffe: boͤber fieigenden Preiß ſich fehr beſchweren; fo fehen Wir Uns 
ee wir genöthiget, die Aufkaͤufferey der rohen Schaaffellenunmehro eben» 
feverboten,nvie fANS und auf gleiche Weiſe, tie in Anfehung der rohen Kalbfelle 
—— in denen vorhin publicirten Circulair Verordnungen infonderheit der 
rohen Kalbfelled. d. Breslau vom 6. Febr. und 14. April 1750. und Glogau den 
geſchehen. May 1750, Breslau den 24. Mart. und. Glogau den 7. 
. April 1755. und Breslau den 28. April und Glogau den 19..May 

1759. gefchehen, zu verbieten, Dergeftalt, daß Niemand, weder 
—— Chriſt noch Jude, wenn ſie gleich Fabricanten ſind, ſich unterſte⸗ 
beitrafet werben fol, dergleichen Aufkaufferey der rohen Schaaffelle auf dem 
den fol, Lande zu treiben, bey Strafe des Contrabands der Felle und noch 
fiber dem ı eehle. von jedem Stuͤck folder Felle, oder einer Leibes 

Strafe, warn er jene zu erlegen nicht im Stande, jedoch bleibet 

was den Kuͤrſch denen Kürfchnern auf demLande,und in unaccisbahren&tädten erkaus 
erlaubt ae" bet folche zu Treibung ihrer Profebion, nicht aber um Damit unvers 
arbeitet einen Handel zu treiben, auf dem Lande zu erfauffen, und 

Was für Praͤ⸗ ſoll es mit dergleichen Einkauf eben ſo wie im Circulari d. d. Bres⸗ 
cautiones bierzlau vom 28. April und Glogau den 19. May ı759. mit denen Schus 
. en ftern wegen der Rindhaͤute und des davon zu haltenden annotations 
Buches verordnet, gehalten werden, denen Weißgerbern, Kuͤrſch⸗ 
Mebahen, nern und andren Handwerckern in aceisbahren Städten aber iſt, 
Kürfchnern ürpegen der Unterfebleiffe, die Auffaufferey auf dem Lande nicht ges 
ne esffattet, dagegen koͤnnen fie die Felle in andern Accisbahren Staͤd⸗ 
eisbarenStäts ten, ingleichen von dem Land» Mann, der fie zur Stadt bringer, 


ten nicht ges 
ſtattet wird, erfauffen, 
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erfauffen, welches Iegtere auc) denen in Staͤdten damit Handel ——— 
treibenden unverbothen bleibet. Schaaffelle er⸗ 


kauft werden \ 


it, 

Ferner fol auch von nunan von denen auffer Landes gehenden ı — 
rohen Schaaffellen eben der im Circulari d.d. Breslau vom 28. —— * 
April und Glogau vom 19. May 1719. in Anſehung der Rinds/⸗ Landes gehend. 
Häute und Kalb⸗Felle vorgefchriebene Eflito Zoll reſp. à g pro I —— 
Cento, wenn ſie in fremde Lande, und 4 pro Cento fals ſie nach werden * 
andern Rönigl. Penvinzien gehen, erleget, und eben die, wegen erg 
der Rind / und Kalb» Felle geordnete Praecautiones dabey und auf en 
gleiche Weiſe beobachtet werden, als wenndiefe Schaaffelle ſchon — 
damahls mit eingeſchloſſen geweſen, wornach Ihr alſo die Magie gen derRind-it, 
fteäte Aceife sund Zols Aemter auch Zoll⸗ Bereuter Eurer Znfpes en 
- etion au inſtruiren habt. Sind ꝛc. —— 


den. 


d.d.Breslau un * —— ii und Glo⸗ 
gau den 26. Martii 1761. 


Circul.an ſaͤmtliche Land Raͤthe, wegen prom- 
ter Einſendung der Creyß⸗Liquidationen 
und richtiger Auszahlung der Bonificationen. 


Friderich 2, 
u nſernee. Es iſt zwar unterm Breslau den 27. Juny und Glos 
gau den 19. July 1757. eine Ausführliche Inftrugtion denen 
ſaͤmtl. Land » Rüthen und Steuer Einnehmern ertpeilet, vermoͤge 
E2o welcher 
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welcher die Liquidationespromt angefertiget und eingefandt, die 
Affignirte Bonificationes auch fogleich und ohne Verkürzung an 
die Intereflenten wuͤrcklich Ausgezahlet werden follen, 


Die Rankeite Da aber aus vielen Ereifern die Liquidationes fehr unordent⸗ 
und Steuerein: lich und fpät einfommen,auc) die Klagen nicht ausbleiben, daß dieBo- 


Be eepenen Mificationes nicht zu rechter Zeit erfolgen ; So wird das erwehnteCir- 
im Jahr 1757. culare Bresl. vom 27. Juni und Glogau den 19. Zuli 1757, hierdurch 


in we in&rinnerung gebracht, und fo wohl Ihr derfand» Rath als Steuer, 


— Einnehmer zu deſſen genaueſten Befolgung angewieſen, weil, wenn 
Vonificat oͤns. Dagegen, wider alles verhoffen gehandelt werden ſolte, nach⸗ 


Gelder achten. druͤckliche Ahndung nicht ausbleiben wird, 


Alle und jede 

erg Ihr habt alfo alle und jede Liquidationes auf das promtefte 
promptefte aus anzufertigen, und nebft denen gehörigen Iuftificationen einzufenden, 
—— maſſen zu fpät eingefandte Liquidationes, wenn dabeh Dubia vor- 
bi nes kommen, nicht foleicht zu rectificiren find, als wenn ſolche zu rech⸗ 


fandt werden, ter Zeit einfommen, da noch alles im frifchem Gedaͤchtniß ift, 


wenn diel.iqui- i 
dation. bejahlt Wenn die Liquidationes durch geleget und afigniret, muß 


a une der Steuer» Einnehmer foldye ohne Verkuͤrzung und Verzoͤgerung 


folldem rechten bezahlen, und dahin ſehen, daß die Bonification denen Interef- 
Sfntereffenten e_.M: e 
vergütet u, ges (enten wuͤrcklich vergütet und dem rechten, dem fie gebühret, ges 


Domina en ea werde, und nicht etwan das Dominium die Bonification vor 
nicht die Bonifi. Die : \ 

nie Unterthanen oder ein anderer ſolche flatt ihrer unter allerlep 
terthanenunte: Vorwand erhebe, 
keinerley Vor⸗ 

wand erheben. D 
er 
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Der E teuer» Einnehmer muß fich allemahl legitimiren Fönnen, Wie ſich nr 
daf er die Bonification nicht zurück gehalten, wannenhero in den —— 
Steuer⸗ Büchern das datum wenn die Bonification ausgezahlet — 


’ * t 
bepzufegen iſt. ae 
ei j BR Ein jeder Em: 
Da jeder Empfänger nach der Vorſchrift quittiven muß, fo pfängerder2o- 


Be RER ificat. fol dar, 
find die Quittungen nicht allein ad infpiciendum einzufenden, ſon⸗ Peer 


dern es muß auch der Land» Math bey jeder Caffen -Revifion ge, dergl. Quittun⸗ 

ET ; f a en müffen zur 
nau unterfuchen, ob auch die aßignirte Bonificationes richtig aus⸗ 8. Cammer ad 
‚gejahlet worden, deßhalb Ihr mit ein oder anderer Gemeinde die — 
Probe zu machen habt, und iſt allezeit im Callen - Reviſions Pro bey jederCaſſen 


r d 
tocoll ausdrücklich zu bemerken, wie weit die Bonificationes bezah⸗ —— 


let worden. Dr. er 
; audgezalt word 

In den Caffen- 

Ihr habt alfo nebft dem Steuer Einnehmer das Circulare ——— 
‚Breslau vom 27. Juny und Glogau den 19. Zuly 1757. zum be⸗ fet werden, wie 
fändigen Augenmerk zunehmen, damit denen contribuablen Un⸗ ie | 
terthanen, die ihnen geridmete Bonification richtig und promi let worden, 


angedeye, und alle Klagen und Beſchwerden darüber vermieden wers 





No. 7, 
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| NMo. 7. 
d.d. Haupt- Duartier den2ten Marti 
1761, & publ. Glogau den oten 
Martii 1761. 


Erneuerte Ordre, 


Das die Commandos und Necruten- 


Transports ſich fehlechterdings nach denen vor: 
gefchriebenen Marfh: Routen richten aud in denen 
Quartieren vor baar Geld leben folen. 


E 8 find verſchiedene Beſchwerden bey mir eingegangen, daß 
die hin / und wiedermarchirende Commandos, und Recru⸗ 
ten, ſich nicht überall nach denen ihnen vorgefchriebenen March⸗Rou⸗ 
ten richten, fondern folche oͤfters nach Gefallen ändern, auch wenn 
fie in die Quartiere Fommen, die Wirthe mit Schlägen und an, 
deren Drohungen nöthigen, daß fie ihnen fo lange Brandwein, 
Butter, Käfe, ꝛc. abreichen müffen, bis fie Fleifch und ander Ef 
fen abgekochet Haben, demnächft aber nichts Davor begahlen, ja eis 
nige derfelben wohl fo verwegen find, daß fie doppelte Quartiere 
nehmen, und wenn fie den Wirth in dem einen ausgefreffen, ing 
zweyte gehen, und es eben fo machen, und überdem öfters denen 
Leuten ihr habendes Futter mit Gewalt wegnehmen, und wann 

auch 
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auch deshalb gleich Klage bey dem commandirenden Officier gefuͤh⸗ 
ret wuͤrde, jedennoch verfchiedentlich Feine Remedur erfolge, 


Db nun zwar dergleichen Erceffe und Unordnungen bereits vors 
Bin auf das fehärffte verboten: 


So Fan ich jedennoch Feinen Umgang nehmen, die disfällis 
ge Drdres hiedurch zu erneuern, und dahin twiederhohlt zu ertheis 
Jen, das die marchirende Commandos und Recruten Transports, 
denen ihnen ertheilten March» Routen fchlechterdings folgen, und 
ſich nach felbigen richten, keinesweges aber anmaffen müffen, dies 
felben nach ihren Gefallen und Willkuͤhr zu ändern, und eigens 
mächtig andere Nacht » Quartiere zunehmen, als datinn angewie⸗ 
ſen ſind, es ſey denn daß ſich ganz beſondere, und nicht voraus zu 
ſehende Vorfaͤlle und Hinderniſſe. ereigneten. Demnaͤchſt aber 
muͤſſen die Commandos und Recruten, auſſer Ober⸗Dach und La⸗ 
ger von dem Quartier⸗Stand, und denen Wirthen, in denen 
Staͤdten und auf dem Lande weder an freyer Koſt, Bier, Brandt⸗ 
wein, Butter, Brodt, noch Sauer oder Güf, oder wie es ſonſt 
Nahmen haben mag, etwas ohnentgeldlich fordern, ſondern ſie 
müffen ſich vor ihr Tractament ſelbſt bekoͤſtigen, und alles was fie 
verzehren, fogleich baar bezahlen, wie denn nicht weniger Feiner fich 
anmaffen oder unterftehen muß, denen Einwohnern, und Unterthas 
nen dag Futter, es fey an Körnern, Heu oder Stroh, eigenmäch» 
tig regzunehmen , fondern wenn das Commando Fourage zu ers 
halten hät, muß e8 fich folche von dem Magiftrate oder der Ges 
meinde des Drts, gegen Quittung des commandirenden Dfficierg, 
oder Unter» Officiers gehörig liefern laſſen, und diefer fo wie vor 

alles 


SSR ) 24 (ei 

alles übrige, alfo auch hiervor fehlechterdings repondiren, und 
wenn Klagen bey ihm geführet werden, ſolche fogleich unterfuchen 
und remediren, und den «oder Diejenigen fo von ihren Wirthen, 
oder fonften, etwas an Effen und Trinken genommen, und nicht 
bezahlet, oder andy an Futter entwandt, nicht nur anhalten, daß 
fie folches fogleich baar bezahlen, fondern auch noch uͤberdem gehoͤ⸗ 
tig beftraffen, widrigenfalls, und wenn dieſes wider Bermuthen, 
nicht gefchehen fulte, denen Herrſchaften, Magifträten und Gemein⸗ 
den, nicht allein die Erlaubniß ertheilet wird, fondeen fie vielmehe 
hierdurch ausdrücklich angewieſen merden, fich wo möglich des Of⸗ 
ficiers , und des Commandos ganz oder zum Theil zu bemächtigen, 
und felbige als Arteftanten an den Commendanten der nächften 
Feftung oder Guarnifon, abzuliefern, und felbigen zu gleicher Zeit 
die atteftirte Liquidation, von demjenigen, was das Commando 
ohnentgeldlich genoffen einzureichen, nad) welcher denn der Betrag 
dem Regiment oder Bataillon ohne weitere Machficht und Um— 
ftände, von der erften Verpflegung decourtiret, und dem Quartiers 
Stand vergütet werden ſoll; Solte e8 aber nicht angehen, daß 
eine Stadt oder Dorf ſich des Officiers und Commandos ganz oder 
znm Theil bemächtigte, ift von dem begangenen Erceß nebft Eins 
reichung der atteftirten Liquidation, ohnverzüglich Anzeige zu thun / 
und dabey vornehmlich der Nahme des commandirenden Officiers, 
oder Unter « Dfficiers zu melden, und von welchem Regiment oder 
Bataillon derfelbe, und das Commando geweſen, damit derfelbe 
jur gebührenden Straffe gejogen, der Betragaber, dem Regiment 
oder Bataillon abgezogen, und dem Duartiers Stand vergütet 
werden Fünne, 

Wor⸗ 
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Wornach denn die Regimenter, Bataillons und Efquadrons 
fich nicht nur aufs genauefte zu achten, fondern auch die abgehen, 
de Commandos gehörig zu inftruiren haben, indem ic) mich, wart 


Klagen eintommen, bierunter ſchlechterdiengs an die Commandeurs 
derfelben Halten; werde. 


Haupt / Quartier Schweidnitz, den aten Martii 1761. 


Sr. Koͤn —— 
beſtal l⸗ 
En Ketten Oma cum (TS, Irhr. v. der Goltz. 
dermahlen commandirender 
General inSchleſien. 


No. g. 
d,d. Breslau den 2. April und Glogau 
den ofen April 1761, 
Circul, an fümtl, Steuer: Räthe wegen des 
Wand: Baues. 
Sriderich ꝛc. 


u nſernxc. Nachdem ſich aus denen eingegangenen Nachrich⸗ 
ten ergiebet, daß der Wayd / Bau in Unſerm Herzogthum 
Schleſien hin und wieder bisher wohl von ſtatten gegangen, der⸗ 
1761. DD felbe 
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felbe auch in diefem Jahr noch eifriger wird fort geſetzet werden, 
um die Färberepen mit demfelben hinlänglich zu verfehen, und es 
Der im Lande dahero bilig ift, Daß der im Lande erzeugte Wayd vorjuͤglich vor 


Wayd un 
——— Ndem fremden zum Gebrauch gebracht werde; So wird hiermit ver⸗ 


= — ordnet und feſtgeſetzet, daß aller fremder Wayd ohne Unterſchied, 


gebracht werz an ſtatt des bishero gegebenen Zolles à 2 den, vom Rthlr. bis auf 
Zr yon dem weitere Verordnung, er möge in Accisbare Städte oder aufs Land 
fremden Wayd Fommen ‚ vom ıten Diefes Monaths an ı, Rthlr. p. Centner entrich, 
—— ten ſolle, wogegen es in Anſehung der Accife bey dem bisherigen 


In Anfehung Sag verbleibet. 
der Acciſe — bi 
dem fremden 


Bay * Ahr habt dahero ſolches den Färbern und Profeflionen, wel⸗ 

bißherigenSaß. che fich des Wäydtes bedienen, durch die Magiſtræte, Accife und 
Zoll Bedienten, auch Zoll» Bereuter Eurer Infpedtion gehörig bes 
kannt machen zu laſſen; Uebrigens aber Euch Eurer feits zu befleifis 
gen, den Wayd ⸗Anbau an denen Orten, wo er ſchon angeleget, zu 
pergröffern zu vermehren und zu perfedtioniren, aud) folchen an ans 
dern Orten, mo noch) Feiner befindlich, tvegen des daraus zu hoffen⸗ 
den Nutzens zu introduciren, ind Ä 


& 
® & 
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No. 9. 


a a. Breslau den aten April und Glo— 
gau den ızten April 176. 


Circul. an ſaͤmtl. Steuer: Käthe wegen Berbef 
ferung der Leder: Fabriquen in Schleſien. 
Sriderich ꝛc. 
U fern ꝛc. Da ir bey jegigen Umftänden öfters durch Die 
Erfahrung überzeuget worden, daß es in Unferm Souverainen 
Erb ⸗Herzogthum Schlefien noch gar fehr an Leder Fabriquen ers 
mangele, ob gleich) hiezu die befte Gelegenheit im Lande verhanden . 
it; So werdet ihr hierdurch erinnert, Euch derer Vermehrung E en 
und Verbeſſerung nad) denen vorhin vielfältig befonders aber un, sera un 
term Glogau den ten Bebr. 1751. und Breslau den ı7ten Febr. der ever Fabris 
1951. und 24. Decembr, 1753. ergangenen Verordnung eifrigſt ans —* —— 
gelegen ſeyn zu laſſen. 


Wir ſehen war wohl ein, daß der gegenwärtige Krieg eini⸗ 
ge Hinderniſſe in den Weglege, es wird aber dennoch etwas frucht⸗ 
barliches dazu geſchehen koͤnnen, auch gewiß darunter zu reußiren 
ſeyn, wenn ihr euch mit gehoͤrigem Ernſt darum bemuͤhet. 


Ihr habt demnach binnen 4. Wochen zu berichten, was für 
Berbefferungen in dieſem Stuͤcke feit dem letztern Circulari 


in denen Städten. unter Eurer Infpedtion gefchehen. 
oo. D 2 No. 


Er) 283 ( cam 
No, 10. 


d.d. Breslau den 10. Aprilund Glogau 
den ten May ı761, | 


Circul. an ſaͤmtl. Land» undSteuer-Räthe wegen 
Ruͤckkehr derer Vertriebenen und auffer Landes 
entwichenen Unterthanen, 


Friderich ꝛc. 


U nfern ꝛc. Es ift befandt, daß fo wohl vor dem Kriege vers 
ſchiedene Schlefifche Unterthanen und Einwohner durch man 
cherley Vorgänge auch wohl gar durch Harte und unerlaubte Be— 
Handlungen derer Dominiorum, auffer Landes und nach Pohlen 
vertrieben, als auch ferner waͤhrendem Kriege fehr viele derfelben aus 
den Gegenden, wo die feindliche Invafiones hingetroffen, jur Emi- 
gration bervogen worden, und Wir haben in fichere Frfahrung 
bringen müffen, daß viele diefer entwichenen Unterthanen und Emi- 
granten zur Ruͤckkehr allen Willen und Bereitwilligkeit bejeigen, 
auf den Fal, daß ihnen nur bey ihrer retour frey gelaffen werde, 
ſich ihres Gefallens ohne Ruͤckſicht ihrer vormahligen Erb »Unters 
thaͤnigkeit da und dort nieder zu laſſen und fich zu etabliren, ohne 
jemahls befürchten zu dürfen, daß fie von ihrer ehemahligen Grund, 
Herrſchaft reclamiret werden koͤnnen. 


Da num obigederer emigrirten Unterthanen geäußerte bereit. 
willigkeit zum Nachtheil Unſers alerhöchften Intereſſe und des Lars 
oo Des 
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des Beften nicht ohne Aufmerkſamkeit gelaffen werden”Fan, und 
überhaupt die Nothtvendigkeit ‚erfordert: Der allgemeinen Wohl 
fahrt des Landes das etwanige privat Intereſſe einiger Dominio- — 

* Alle diejenige 
zum nach zufegen, und dergleichen emigrirte Familien, welche ſonſt Untertyanen, 
bey aufrechthaltung des Eigenthums/ Recht der ehemahligen Grund⸗ —— 
Hertſchaften das Land auf ewig verliehren würde, auf alle moͤgliche * —* * 
Weiſe, zu mahlen bey jetzigen Zeit laͤuften wieder zurück und ing widyen ober 
Land zuziehen ; fo finden Wir vor nöthig Hierdurch generaliter feft — * 
zu ſetzen, daß alle diejenigen Unterthanen, welche entweder ſchon ee 
vor dem Kriege aufierfandes entroichen,oder auch welche der Krieg und gem - vers 
die feindliche Invafiones biß zu heutigem dato vertrieben‘, und fich —— 
zur Rückkehr entſchluͤſſen, freye Macht und Erlaubniß Haben fol, enfehläffen, | 
fen, ſich ohne Rückficht auf ihre vorige Erbunterthänigfeit ihres en 
Gefallens da und dort nieder zu laſſen, ohne befürchten zu dürffen, (oem, 
daß ihre vorige Grund» Herrfchaft Sie jemahls reclamiren Fönne 
und ſolle. 


Ihr habt alſo fofort ſaͤmtlichen Creyß⸗Einſaſſen per Curren. 
dam gehörig bekandt zu machen, und über die genaue Beobachtung 

diefer Unferer Willens Meynung in vorkommenden Fällen ernfts 
uUch zu halten, auch Euch zu bemuͤhen, daß deren Innhalt denen 
emigeitten und abfonderlich denen in dem benachbarten Wohlen fich 
aufhaltenden Unterthanen nad) Möglichkeit zur Wiffenfchaft ges 
bracht werde, Sind, 
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— No. II. a 

d.d. Breslau den ısten und Glogau 
den 20, April 1761, 


Circulare an ſaͤmtl. Steuer- Käthe, wegen des 
Berbothesjs, Viertel breite rohe Leinwand auffer 
Landes zu führen, 


Sriederic ꝛc. 


u nfern zc. Es erfordern die jegigen Umſtaͤnde der Zeit mehr 


54 Viertel brei⸗ 
te Leinwand ro⸗ 
be außerLandes 
zu verkauffen o⸗ 
der auszufuͤh⸗ 
ren, iſt verboten 


als iemahls auf dasjenige zu attendiren, was dem beträcht, 
lichen Schlefifchen Leinwand⸗Commercio, fonderlic) im Gebürge, 
RBortheil oder Nachtheil verurfachen Fan. 


Da Wir nun in Erfahrumg bringen, daß eigennügige und 
gewinnſuͤchtige Leute, feit einiger Zeit fich unterfangen, die Corte 
von der 54 Viertel breiten Leinwand auf dem Lande aufzukauffen, 
und folche rohe außer Landes dahin zu führen, wo dergleichen Art 
bisher noch nicht eingefuͤhret geweſen, woraus alſo denen Landes, 
Fabriquen Schaden und Abbrud) zu beforgen fteher ; 


So haben Wir vor nöthig erachtet, diefem umerlaubten 
nachtheiligen Betrieb in Zeiten vorzubeugen, und zu dem Ende - 
hierdurch zu verordnen, und fefte zu ſetzen, daß Miemand, er fey 
ein Eins oder Ausländer, bev Tonfiscation und Erlegung noch⸗ 
maligen Werths der Waare fic) unterftehen folle, dergleichen 54 
Diertel breite Leinwand vobe außer Landes zu verkauffen, oder 

auss 
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auszuführen, wogegen der Verkauf oder Ausfuhre derfelben, wenn 


fie gebleichet und völlig appretiret, außer Landes — 
nach wie vor verſtattet bleibet. 


Mir befehlen Euch dahero, dieſe Unſere Willens-Mey /Wenn fie aber 
nung gehörig bekandt zu machen, auch inſenderheit die Accile- —— 
und Zoli⸗Aemter, nebſt Zoll, Bereutern zu inſtruiren, daß fie — 
auf die Contraventiones, ſonderlich im Gebuͤrge auf den flatter, 
Grängen, wo die Leinwand » Sammler bisher. dergleichen fich 


unterfangen, genau Acht geben follen. Geynd 


Simil, an die Land⸗ Raͤthe. 


u nfern ꝛc. Ihr merdet aus der Anlage erfehen, was Wir 
wegen nicht zu geftattender Austuhre der rohen 55 Vier⸗ 
tel breiten Leinwand zur Eonfervation Unſer Landess Fabriquen, 
“fonderlich im Gebürge, an die Steuer» Räthe und Z00,Aemter 
verordnet haben. 


Wir befehfen Euch daher in Gnaden, Eures Orts mit 
dahin zu ſehen, daß Unfere heilfame Abficht Darunter befolget, 
und dem Verboth, befonders von denen Leinwand» Sammlern 


durch heimliche Ausfuhre nicht entgegen gehandelt werde. 
Sind x 


No. 12. 


ar) 32 (CC 
No. 12. 


d.d. Glogau den 2ofen April 1761. 


Circul. an die Land⸗Raͤthe der 3 Gebürgs Erenfer 
wegen des Mißbrauchs des Leinwand⸗ 
Sammlens, 


Sriderich ꝛc. 


u nfern x. Wir bringen zuverläßig in Erfahrung, wie ſich 
waͤhrendem Kriege die Menge der Leinwand» Mäckler im 
Gebürge gar fehr vermehret, und fo gar viele derfelben des eignen 
Verkaufs und Yusfuhre der Leinwand außer Landes unterfangen. 


| Wenn nun befandt, mas vor heftige Widerſpruͤche von 

verfchiedenen Handel treibenden Gebürgs» Städten in Anftellung 

und Duldung der Leinwand Sammler veranlaffet, und daß fels 

bige bauptfächlich nur im Abficht des der Kaufmannfchaft zu ers 

leichternden Einkaufs beym Leinwand, Handel, jedoch mit der 

Bedingung zugelaffen werden, daß von Unfern Cammern nur ei, _ 

naert moderaten Anzahl folcher Mäckler, die vorgefchriebene, ger 

— ——— druckte Anzahl Licenz⸗Zettel ertheilet werden ſollen: Als befehlen 

dabinfeben,dag Wir Euch hierdurch in Gnaden, mit aufmerckſamer Sorgfalt 

dee dahin zu ſehen, daß die wegen des Leinwand⸗Sammlens gegebene 

eus gegebene Erlaubniß, dem Gebuͤrgs -Commercio nicht zum Nachtheil gereis 
Erlaubniß dem ne j 5 

Gebürgs-Coms che und fo wenig die Anzahl diefer Maͤckler, wozu vermuthlich 

zum Yachrpeit gegen die Intention und Inpibition viele Weber, über deren Ab, 

gereiche, gang 
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gang ohnedem ſehr geflaget wird, genommen werden, ſich ohne Di * * pi Ver 
genungfame erheifchende Nothwendigkeit und ohne behörige Legi⸗ —— 
timation vergrößern, als denenſelben geſtattet werden möge, einen —5 
immediaten Handel mit Leinwand außer Landes zu treiben, widri⸗ rige —— 
genfals, Wir Uns genoͤthiget ſehen werden, die gegebene dicezch *6 
zum Leinwand /Sammlen wieder einzuziehen, und gegen deſſen —— 


Mißbrauch nachdruͤcklichere Verfügung zu machen, Leinwand aufer 


- Randed zu treis 
Da Wir auch zu wiſſen verlangen, tie viel Leinwand, — 
Sammler dermahlen mit LicenzsZetteln in dem Kreife Eurer 
Spnfpection verfehen find : So befehlen Wir euch, mit nah⸗ 
mentlicher Verzeichnung derfelben, binnen 14. Tagen a.dır, das 
von zu a Sind x. \ 


No. 1% 


d.d. Breslau den 24. April & Glogau 
den iten May 1761. 


Circulare an ſaͤmmtliche Land⸗Raͤthe, wegen Be⸗ 
- förderung des Zartofiel-Anbaues. 


Friederich ꝛc. 


u nſern ec. Da nicht allein d. d Breslau 26ten Martii 1756 
und zten Martii 1757. und Glogau den sten April 1756 
und 14ten Martii 1757. verordnet. worden, den dem Lans 
de und ſonderlich der Armuth fo nüglichen Anbau der Tartof⸗ 

1761. € feln 
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re fein zu veranftalten, und den-KreißsEinfaßen den großen Vortheil 
rang fs yayon begreiflidh ju machen, und felbige des Endes zu Anpflanzung 


arteffelnwird diefer nahrhaften und ergiebigen Frucht zu animiren und anzuhal⸗ 
den Creyß⸗ Ein⸗ 
ſaſſen —** ten, ſondern auch unterm Breslau den sten April & Glogau den 


recommandiret aten April 1757. den Unwiſſenden zum Beften eine gedruckte In⸗ 
fteuction befandt gemacht worden, wie die Tartoffeln anzubauen, 
und mit Nugen zu gebrauchen, So wollen Wir zwar verhoffen. 
daß ein jeder fich felbft beflieffen haben werde, den Anbau diefes fo 
nüglichen Gewaͤchſes immer weiter zu treiben und zu befördern, 


Da indeflen aber doch gegenwärtige Krieges, Lmftände-ers 
fordern, daß der Anbau der Tartoffeln, als eines im Kriege bes 
fonders nugbaren, nahrhaften und fich ſehr vermehrenden Ger, 
wächfes, vorzüglich zum Beſten des Landes, befördert werde; Go 
befehlen Wir Euch in Gnaden, den Creyß ⸗Einſaßen den fleifigen 

Die Meinen und Häufigen Anbau diefer Frucht, als zu deren Anpflanzung es 


deröleute follen 

— — fuͤr dieſes Jahr jetzo hohe Zeit iſt, in Erinnerung zu bringen, und 
eder 

felbit —— beſtens zu recommandiren, auch den kleinen Ackers/Leuten, welche 


— Ein Aecker haben, aufzugeben, daß fie einen Theil derfelben zu — 


beſetzen. ſelbſt eigenen großen Nutzen mit Tartoffeln beſetzen. 


ein jedes Dom. 

YAmtu. Gemeis Damit auch erfehen merden Eonne, wer fich hierinnen fonder, 
ne foll jährlich EEE ; j 
anfangeNonb, lich diſtingviret und Fleiß angewandt, ſoll jedes Dominium, Amt 


—— und Gemeine jaͤhrlich anfangs Novbr. eine (pecifique Tabelle an 


er eins Euch einfchicken, worinnen zu bemercfen, wie viel Tartoffeln von 
——* den Dominüis und Gemeinden gepflanzet, und wie viel davon ges 
Ienderfanprag nommen worden, aus welchen Special Tabellen Ihr fodann eine 
— — | 2 General- 
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General- Defignation anzufertigen, und noch vor Ausgangs —* * 
Novembris jeden Jahres ohnfehlbar einzuſenden habt. Uebrigens on, jede Yahı 


‚find die Land⸗Dragoner auch zu infteuiren, daß ſie auf den Anbau rec = 
der Tartoffeln fleißig attendiren. Sind x, —— — 
gone: ſollen auf 


An fümtliche Steuer-Näthe, mut. mut. Zarfrinfe 


j z fig.attendiren, 
Friderich ꝛc. 
Usque ad verba: vorzuͤglich befoͤrdert werde, 


S o befehlen Wir Euch in Gnaden die Magifträte Eurer In. Deit —— aa) .- 
ſpection zu inftenicen, daß fie denen mit Aeckern und Gars —— 
ten verſehenen Einwohnern ihres Orts den fleißigen Anbau dieſer fott ver fleifige 
Frucht aufs neue in Erinnerung bringen, und befteng recommandis =. * 
ren. Damit auch erfehen werden koͤnne, wer ſich hierinnen ſonder⸗ —— 


lich diſtingiret, und wie weit der Anbau poußiret worden, fol jeder & Feder Magiftr, 


Magiftrat jährlich Anfangs Nevembr. eine Tpecifique Tabelle wie —— 
viel Tartoffeln von den Einwohnern gepflanzet, und wie viel datan Tabell, rat. der 
wieder gewonnen worden, an Euch ein zu ſchicken, aus welchen ——— 


ſpecial. Tabellen, Ihr fo dann eine General - Deſignation anzus einfhicen, 


fertigen und fold)e nad) vor Ausgang November jeden Jahres ohn⸗ Bet — 
fehlbar einzuſenden habt. Sind x, pabeobachten, 
An fäntliche Beamte, 
Usque ad verba 5 befördert werde, N 


den Amts, Untertbanen den — und haͤuffigen Anbau ei — 


ie⸗ rer Aecker mit 
Tartof. bepfl, 


& o wird dem Beamten zu N, hie durch aufgegeben, fo wohl Die Amts. Un— 


* 
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diefer Frucht aufs neue in Erinnerung zu bringen, und felbige das 
Pr bin anzuhalten, da fie einen Theil ihrer Aecker damit bepflanzen, 
immer weiter ſondern auch bey denen Vorwerckern den Anbauder Tartoffeln ims 
ee mer weiter zu poußiren; und ift den ıten Novembr. jeden Jahres 
den Jahres hat eine fpecifique Tabelle an den Land» Kath des Ereifes und das 
foecifqueTab, Dupl, an die Königl. Krieges und Domainen- Cammer einzuſen⸗ 
—— br den, damit Daraus erfehen werden Fönne, wieviel bey jedem Bors 
fesu. dad Dupl. werck und Amts »Dorfe gepflanzet, und wie viel Davon wieder ges 
—— wonnen, auch wie weit es mit dem Anbau der Tartoffeln avanciret. 
—* ai Bey jedem Vorwerck müffen jährlich wenigſtens; Schfl, zur Saat 
er, Gärmer zur ausgeſetzet werden, jeder Bauer wenigſtens Schfl. jeder Gärtner 
gef werzen 3 CHR, die Saat Dartoffein muß der Beamte anfepaffen , und 


t unter Die Leute vertheilen. 
Bee die Saat 5 Die deut len 


J 


| No. 14. u 
d.d, Glogau den 28. April und Bresla 
den 16ten May 1761, 
Circul. an fämtliche Steuer - Räthe wegen des 
Bettelns der Soldaten Weiber und Kinder, 
Friderich. 3. 


nfeenx, Euch iſt bereits d, d, ‘Brest. den 9. und Glogau den 19. 
Jan c.a. qufgegeben worden, denen Magiſtraͤten eurer Inſpecti⸗ 
— en 
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on juinjungiren das publicirte Adict d. d. Berlin den 14.Deebr.r747, 
wider das Betteln in allen Punckten aufrecht zu erhalten, und 
Feine Contraventiones dagegen zu geftatten. 


Nun ift in diefem Edit $.3. auch Vorſehung gefchehen, gem ein Sol⸗ 
wie e8 in Anfefung der Soldaten, TBeiber und Kinder gehals ei —5 — 
ten werden ſoll, nehmlich, daß ein Soldat, deſſen Weib oder demBeiteln bes 
Kinder, wenn fie auf dem Betteln betroffen werden, von Ort —— 
zu Ort bis zur nechſten Garniſon und ferner zu ihrer Com ⸗ zu Ort bis zur 
pagnie gebracht werden follen, meldyes auch vor dem Kriege —— 
hoffentlich befolget ſeyn wird. In Anno 1756 find aber bey —— 
dem Ausmarſch derer Regimenter in Campagne viele Weiber 
und Kinder, die vor dem Ausmarſch in den Staͤdten des Quar⸗ 
tier Standes bey ihren Männern geweſen zurück ‚geblieben, und 
dahero verfüget worden, daß Ddiefen Weibern und Kindern 
gewiſſe Servis/ und Brodt» Gelder, mährend der Abweſenheit 
ihrer refpefiive Männer und. Väter aus den Servis⸗Geldern 
jedes Drts zu ihrer beffeen Unterhaltung gereichet werden, um 


ſie von dem Betteln abzuhalten. 


Wir haben aber dennoch und nurnoch ſeit der unterm 9 und 
refp. 19. Yan. c. ergangenen Verordnung vernehmen müffen ; Daß 
viele dergleichen Weiber und ertwachfene Kinder dem Miüßigs 
gang nachgehen, und weil fie nicht allein von denen erhalten, 
den Brodt-Geldern leben koͤnnen, betteln gehen. 


Nenn nun vorbefagtes Unſer Allerhoͤchſtes Edit allen 
€ 3 und 
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Wie ſich Sol: und jeden das Betteln unterfaget, und alſo denen Soldaten» 
— Weibern und Kindern, ſo wenig wie andern, ſolches geſtattet 
ten ſollen. werden Fan; Als habt ihr denen Magiſtraͤten eurer Inſpection 
aufzugeben, dieſen Weibern und Kindern, da ſie bey den jetzi⸗ 
gen Zeiten zu ihren Compagnien nicht abgeſchicket werden koͤn⸗ 
nen, anzudenten, ſich des Betteln zu enthalten, und fie nach 
der Verordnung vom 5. Jan. c. anzuhalten, Wolle oder 
Flachs zu fpinnen, und fich zu ernähren, oder zu gewaͤrtigen, 
daß ihnen nicht nur-die Servis⸗ und Brodt» Gelder entzogen, 
fondern fie noch überdem durch die ſchäaͤrfſten Zmangs- Mittel, 
mit Benftand der Megimenter dazu angehalten werden foen. 
das Membrum Und damit diefer Unferer Derordnung genau nachgefonmen 
Pas weıde, muß jeden Orts dag Membrum Möägiftratus, welches 
iycey Weſen re· das Policey⸗ Weſen refpiciret, monathlidy eine Reviſion anftel 
eg len, und durch die Fabricanten oder Garnhändler durch Ar- 
bat, reltara dociren laffen, wieviel die Soldaten, TBeiber und Kins 
der, imgleichen die fonft vorhandene Müfiggänger Wolle oder 
Wasbey folder Flach gefponnen, die bey diefer Reviſion vorfommende Um⸗ 
een ftände ad Protocollum notiren, und das Protocoll dem Dim 


siftratssEoflegio zur weitern Verfügung vorlegen, 


— Ihr aber habt, bey Eurer jedesmaligen Anweſenheit dieſe 

miffari locor. Protocolla und mas darauf verfuͤget, zu examiniren, und 

— thun wann ſich findet, daß ein oder der andere Magiſtrat nicht 
alle Attention genommen, den Muͤßiggang und das Betteln 
zu ſteuren, davon an Unſere x, Cammer zu berichten. Sind ꝛc. 


No, ı5, 
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No, 15. 
d.d. Glogau den ten May 1761, 


Circul an ſaͤmtl. Steuer⸗Raͤthe wegen Befdr- 
derung des Wayd⸗Baues. 


u nfern ꝛtx. Da Wir zu Befoͤrderung des Wayd⸗Baues 
auch in Anſehung der Caͤmmerey⸗Guͤther, allergnaͤdigſt ers * 
feſtgeſetzet, daß auf ein kleines Guth zur jährlichen Ausſaat herpachter an 
3 Schfl. Brehl. und auf ein großes 6 Schfi. Wayd gerechnet a en 
und dabey befonders auf die große Staͤdte wo Faͤrbereyen fol, 

ſeynd, attendivet werden folle; So habt Zhr die Magifträte 

Eurer Inſpection anzumweifen,. bey der neuen Verpachtung der 

Stadt s Güther dem Pächter zur Condition zu machen, daß 

Er diefes Quantum an Wayd/⸗Saamen jährlich ausfde, und 

davon vorfchriftmäßig, guten Wayd baue und präparire, aud) — 
ſich engagire, die in dem gedruckten Unterricht beeheiebenerberWäcten 
Wodyd /Muhle zu erbauen, ſonſt ſolcher nicht gehörig zugerich anleam ven 


tet werden Fan, Sind x. 


No, 16. 
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No. 16, 


d.d. Breslau den May 1761. und Glo⸗ 
gau den ten May 1761, 


Circul. an fämtl.Land: und Steuer-Räthe, wegen 
des einzuſchraͤnkenden Herumlaufens der Hunde, 


Friderich ꝛc. 
u nfern ac. Es iſt euch bekandt, was Durch die bereits unterm 
Glogau den ı6ten Zul. 1754. und Breslau den sgten Moor 
1754. ergangene Circular- Verordnung , wegen des einzufchräns 
Eenden Herumlaufens der Hunde, und derer anzumendenden 


Mittel, wodurch dem Tollmerden derfelben vorzubeugen, maͤn⸗ 
niglich zur genaueften Beobachtung befandt gemacht worden. 


Da Wir aber in mißfällige Erfahrung bringen müffen, 
daß die Befofgung dieſer eben fo nüglichen, als einer guten 
denen Domini. Landes »Policey gemäße Vorſchrift, Bin und wieder mercklich 


—— aus der Acht gekommen, abſonderlich aber das freye Herum⸗ 


rg 54 * laufen der Hunde in verſchiedenen Orten ſehr überhand nimmt, 
— und die vorgeſchriebene Præcautiones, wodurch dem Tollwer⸗ 


een den derfelben vorgebeuget werden koͤnne, aus der Acht gelafien 
Hunde undder wird, fo wird euch hiermit aufgegeben, fo fort per Currendam 


je fämtliche Dominia und Gemeinden des Euch anvertrauten 


cautionen 
—— * 1 Exeyfies auf eingangs ermeldete Verordnung anderweitig zu 
Tollwerd Rn 


U 2 Zu Zur 1 Sure: > Tu 

vertoeifen, und: Fhnen die genaufte Befolgung ihres Innhalts ‚Au —— 

auf das ernftlichfte einzuſchaͤrfen, auch dahin zu ſehen, Daß auf Die ſohtaaer 
Contravenienten forgfältig invigilivet werde, Damit wieder dieſel / Contravenientz „. 

ben mit denen in gedachter Verordnung ausgemeffenen Straffen —2** 

zur Steuer des eingeriſſenen Uebels gebuͤhrend vorgeſchritten wer⸗ —— —— 

meſſe⸗ 

den koͤnne x. .- ah u Eike ge: 

ſchritten wer 


Simil. mut. mut.andie Steuer-Räthe, xn. 


| No. 17. 
d. d. Breslau den 1. May 1761, und 
Glogau den 14. May 1761, 


Circul.an ſaͤmtl. Krieges: und Steuer: Räthe,we: 
gen Verpachtung der Fleinen Pacht ⸗Stuͤcke, beiden 
Städtifhen Caͤmmereyen. 

Friderich ꝛc. 

u nſern ꝛe. ir vernehmen, daß in einigen Städten die 

Magiſtraͤte ſich beyfommen laffen, die-fo genannte kleine 
Pacht-Stücke bey der Eämmerey, an diejenige, denen fie vor⸗ 
züglich wohl wollen, pro lubitu aus freneer Hand pachtmeife 
zu überlaffen, ohne daß fie zuvoͤrderſt offentliche Licitariones 
anftellen, noch die Approbation daruͤber bey Unferer ıc. Cams, 
mer oder dem ihnen Horgefegten Commilfario Ioci. ſuchen. 


1 


ars. 5 Wenn 


«r ) a2 ( er 
Was die Mas Wenn nun aber hierbey allerhand Ungleichheit zum Nach⸗ 
güiträte fowohl cheil der Caͤmmereyen gar leicht vorgehen Fünnen, und es uͤberdem 
der immedıat- — — ß » 
als mediat- fich gehöret, daß Commillirius loci von allen und jeden Beräns 
ne derungen bey denen Caͤmmereyen feines Departements benachrichs 
* Banere) tiget werde; So befehlen Wir Fuch hierdurd) in Gnaden, denen 
re Magifträten der immediar- fo wohl, ale mediar- Etädte Eures 
— Departements, deren Caͤmmerey⸗Ltat volljogen und approbiret 
worden, aufjugeben, von allen und jeden bey der Caͤmmerey vors 

bie kommenden Verpachtungen ohne Unterſchied, es müge die Pacht 
ru e ⸗ 

von eben ſoihe des Stuͤckes 10 Rthlr. oder drunter, und fo wenig, als es immer 
—— wolle, betragen, dem Commiflario loci bey Zeiten Anzeige zu 
eid,fie mögen hhun, und deffelben Verfügung darüber zu gemwärtigen; wogegen 
en lg ihr Eurer Seits ebenfals, von eben folchen Berpachtungen, ohne 
* —— Unterſchied, fie mögen betragen, mas fie wollen, an Unſere ꝛc. 
Sie Appraba Eammer berichten, und die Approbation ſuchen muͤſſet. Sind x. 
on juchen, 


No. 18, 
d.d. Breslau den 2. May und Glogau 
den ısten May 1761, 
Circul.an ſaͤmtl. Land-Räthe, wegen des zmaligen 


Viehſterbens in einem Jahr, aneinem Orte, und 
| deſſen Vergütigung. 


Friderich ꝛc. 


1 nfeen ꝛc. Wir haben zwar Breslau den iten Mare 
und Glogau den arten May 1754, die Verordnung ergehen 
laſſen / 


“nr >) 46H 


laſſen, daß, wenn nach einem geweſenen Vieh⸗Sterben, das in 
die Stelle des gefallenen Viehes hinwiederum angefchafte Dich 
abermahls in ebendemfelben Fahre durch die Seuche bingeriffen 
wuͤrde, in diefem Fal für das neu angefchafte und in demfelben 
Jahr erepiete Vieh Beine weitere Bonification ftatt finden folte, 


Nachdem aber die Erfahrung gelehret, Daß mancher Dam- 
nificarus daraus Anlaß genommen , die Wiederanſchaffung des 
Viehes länger aus juſtellen, als es die ordentliche Fortſetzung der 
Wiurthſchaft geſtattet, und aber das allgemeine Beſte des Landes, Da? für ein in 


befonders in jegigen Zeiten ‚. Die baldige Wiederherſtellung des Fb 
verlohrenen Vieh/Standes nöthig machet; So haben Wir — — 
Eingangs erwehnte Circulare vom ıten Mart. 1754. dahin abänstigesBiebfterbe 
dern und declariren wollen, verordnen und fegen hierdurch, Daß catis aucy eine 
für ein, in Zeit von einem Jahr oder 12. Monathen, fid) ereignens — 
des zweymahliges Vieh Sterben, denen Damnificaris auch einenen  Principüs 
zweymahlige Bonification, nad) denen Principiis des Remilfions’% R — 
Reglements, gebühren und angedeyen ſolle; Jedoch muß in folge brenu. an 
chem Fall, und warn der zum zweytenmahl Beſchaͤdigte, wegen? — 


des zweyten Sterbens die Bonification erlangen will, erwieſen was Damnifi- 
catus aber zu 


toerden, daß derfelbe nach dem erften Sterben alle in denen Edi- erweifenhabe, 
Eis vorgefchriebene Pracautiones für Anfchaffung des neuen 

Viehes, als die Neinigung der Ställe, Wegſchaffung des Mir, 

ſtes 3.1. beobachtet habe, immaßen derjenige, der durch feinen 36 “= 
Schuld, Verwahrlofung oder Nachlaͤßigkeit, fi) das Sterben * Boni⸗ 
unter dem Vieh ſelbſt zugejogen, deshalb Feine Remilſion erlan⸗ ftart en 
gen Fan, 


52 Ihr 
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Ihr habt alle dieſe Umſtaͤnde, ingleichen wie bald nach 


Mas der Land⸗ dem Sterben neues Vieh wieder angeſchaffet worden, ob füls 


rath bey Unter⸗ 
ſuchung eines 


Vieh⸗ in der. Nachbarſchaft graßiret? ob das neue Vieh aus infiscir⸗ 


— 


ches ſicher geſchehen koͤnnen, ob zu der Zeit die Seuche noch 


ten. oder reinen Orten angefchaffer worden? bey YAufnehmung 

des Schadens jedesmahl wohl zu eraminiren, und dem Unter⸗ 

fuchungs-Protocoll juinferiren. Wornach Ahr Euch zu achten, 

— dieſe Verordnung in Eurem Ereyße zu publiciren habt. 
ind ꝛc. 


No. 19. 


d.d Glogau den aten May und Bine 


lau den izten May 1761, 


Circul. an fämtl. Land: Käthe wegen promter 
&infendung der Liquidationen, 


Sriderich ꝛc. 


nfeen ꝛec. Wir haben bishero zu Unſerm befondern Mißver⸗ 


gnügen, wahrnehmen müffen, daß von verfchiedenen Lands 
Raͤthen, die Einfendung der Liquidationen, über die den Creiß 
Einfaffen gebührende Bonificariones, fo wohl wegen erlittenen 
Diehs Sterbens, ‘Brands und Hagels Schadens, als präftirten 
Lieferungen und Vorſpan Fuhren, abgereichten Nationen ıc.aufeis 


ne unverantwortliche Weiſe verſchleppet und erft dermahlendergleie 


chen Liquidariones eingefender worden, twelche bereits in Anno 
. 1759. 


ar) al DD 


1759. 1758. ja gar 1757. eingefendet und zur Aflignation befördert - 
merden-follen. Wenn nun aber dergleichen fernerhin, durchaus _ 


nicht nachgefehen werden Fan, da, ohne des hiermit verknüpften ohn⸗ Di ** 
verſchuldeten Nachtheils der armen und ofters hart verunglückten danda — in 


Cootribuenten zu gedencken, durch dergleichen Vorfaͤlle die Unſe⸗ —— 


rer Sammer anvertraute Caſſen, ſowohl als die Creiß⸗ Caſſen noth/ in weichem ſich 


wendig in die groͤßte Unordnung und in ein endlich nicht mehr zu — 


entwickelndes Chaos gerathen muͤſſen; Als befehlen ir Euch Midation brin, 
gen, ſonſten ſol⸗ 
hierdurch auf das ernſtlichſte, alle — ohnfehlbar noch d che bey der ic, 
in dem Rechnungs Fahre in welchem ſich diefelben ereignet, zut Snnenem mt 
Liquidation zu bringen, mwiedrigenfals, fo wie hiedurd)feftgefeget u. die Intereß 
fenten an den 
wird, auf Feine derfelben, die wenigftens nicht mit der folgenden Landrath oder 
Woche des in jedem Jahre mit ultiimo May zu Ende gehenden —* — | 
Rechnungs⸗ Fahres an uns eingefandt worden, regardicet, fondern —— 
den ohne Aſſigna ion zurück -gefandt und den Intereflenten jk, 28* 
an Sud), oder den Ereißs Einnehmer, oder wer ſonſt an der Ber, oe 


fpätung fehuld ift, der Regreff ad omnem effectum juris vorbe / wiefen werden, 
halten werden fol. 


2 


F3 No. 20. 
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No. 20. 


d.d. Breslau den 25ten May und Glo- 
gau den ioten Juni 1761, 


Circul. an fämtlihe Steuer: Näthe wegen der 
Ziegel: Dacyer und Bauın mit Brud) Steinen. 


Friderich 37, 
U nfern ꝛc. Es iſt bereits mehr mahlen befohlen worden, daß 
die Ziegel Bedachung in denen Ctädten, und fonderlich in 


denen Hftungen unfehlbar eingeführet, und durchaus Feine Där 
cher mehr mit Schindeln beleget werden follen. 


Denen Magis Da aber diefen Verordnungen bishero Feine hinlaͤngliche Fol 
firäte follen Die ge gefeifter worden: Co befehlen Wir Euch hiedurch in Gnaden, 


“ V , 
Frifienwegen die hierunter ergangene Vorſchriften, befonders die d. d. Breslau 
pi Far gone vom g May und Glogau den 2ı Junii 1758. an die Magifträtedes 
ernftlic) einges rer Städte Eures Departements jurenoviren, und Ihnen nicht nur 


PRTEWEREN deren genaue Befolgung ernftlic) einzufchärffen, fondern ihnen auch 
Magifträte fol: % ; 5 
len fi) auch aufzugeben, fo viel nur immer möglich den guten Fortgang der 
en Ban ne Biegelepen, und das gute und tüchtige Ziegel gebrandt würden, ſich 
und tüchtige angelegen feyn zu laſſen, wobey Ihr annoch bey jeden Orte Bors 
en ſchläge zu thunhabet, wie die Dagegen ſich etwa findende Hinders 
Die Steuernj. hiſſe und Schwierigkeiten aus dem Wege zu räumen, nicht we⸗ 
llen die Ni 
* — niger werdet Ihr erinnert die lub eod. dato vorgeſchriebenen Haupt 
ne Haupi Ta⸗ Tabelle in termino præfixo einzufenden. Sind. 
bellen intermi- 
no praefixo An 
einfenden, 
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An die Land⸗Raͤthe Bresl. Departe- 


ments, wegen des Maßiv Bauen auf dem Lande, 
Schweinig, Striegau, Boldenhayn, Reichenbach, 
Srandenftein, Nimtſch, Münfterberg, Strehlaui⸗ 
fchen und Srotfauifchen Creyßes. 
In Glogauiſchen Departement an die Land- Rä- 
the des Hirfihberg » Löwenberg- Goldberg: und 
Jauerſchen Creyßes. 
u nfenx. Da Wir in höchfter Perfon von gutem Nutzen zu Dag in denen 
feyn erachten, daß in denen Gegenden wo an Bruch + Steie Gegenden wo 
nen Fein Mangel, auch felbft auf dem Lande Maßiv gebauet werde, * kein Manz 
weil dadurch nicht nur das Holz gefchonet, fondern auch dergleichen — A — | 
Gebäude der Feuers» Gefahr nicht fo fehr exponirt find; Go bes Lande maßiv 
fehlen Air Euch) in Gnaden in dem Euch anvertrauen Creyße dar den fo, 2 
Hin zu fehen, daß die in felbigen zu errichtende neue Gebäude fo viel 
möglich von Steinen aufgeführet werden. Sind x, 


Ä 3 No. 21, N 
d.d Breslau den 2oten May und Glo⸗ 
gau den sten Juni 1761, 
Circul. ari ſaͤmtliche Steuer⸗Raͤthe, wegen des Zu- 
ſtandes und Verpachtungen der Scharfrichtereyen. 
Friderich ꝛc. 
fern x. Da Wir in Erfahrung gebracht, daß an eini 
Drten die Scharfrichtereyen gar nicht, oder doch gar fchlecht 
genutzet 
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genuget auch wohl gar denen Scharfrichfern zu deren Uebernehmung 
Geld zugegeben worden, denen Staͤdtiſchen Caͤmmereyen aber das 
duch ein guter Vortheil zu getvand werden Eünne, wenn felbige 
ordentlich Derpachtet werden ; Als befehlen Wir Euch hiermit 
in Snaden, zu berichten, bey welchen Städten Eurer Inſpection 
Scharfrichtereyen befindlich, ob folche ſchon etwa erblich verfauft, 
warn, wie hoch, an wen, unter was vor Bedingungen und mit 
weſſen approbation, oder welcher geftalt felbige bisher genuget wor ⸗ 
den, audy ob fie fehon und wie hoch verpachtet toorden? 


Die Steuerrin Wbbey ihr zugleich angewieſen werde, dahin bedacht zu ſeyn 
the werden an⸗ r 
gewiefen dahin daß ſolche, wenn es noch nicht geſchehen, zum Vortheil der Staͤd⸗ 
—2*58 tiſchen Caͤmmereyen Verpachtet werden, und wollen Wir, we⸗ 
Scharfrichte⸗ gen des letztern von jedem Orte Euren befondern Bericht erwar: 
reven zum Vor⸗ 

theil der Cam̃e⸗ FEN. Sind ꝛc. 

reyen verpach⸗ 


tet werden. 
No. 22. 


d.d. Glogau den zten Juni 176. 


Circul. an ſaͤmtl. Land: Käthe wegen Linterfaf: 
— fung des Verbotenen Tobads rauchen. 


Friderich ꝛc. 


u nfern ꝛc. Da Wir mißfällig in Erfahrung bringen müffen, 
daß unferm Edict de dato Potzdam den ızten Octob. 1953 
wegen des unachtfamen und gefährlichen Tobacks rauchen nicht ges 

börig 


| «ar ) 49.0 cm 
hoͤrig nachgelebet, mithin die Uebertretung deſſelben, weder gehoͤ / Das Faict vom 
rig angezeiget, noch beſtraffet wird, wodurch denn Zeithero viel — —— 
Ungluͤck entſtanden; fo habet ihr ſolches in dem Creyße Eurer In- achiſamen To⸗ 
ſpeclion nochmals zur Publication zu befördern, und deſſen Bes Fee se 
folgung auf das genauefte einzufchärffen; wobeh zugleich feft ge- —— * 
ſetzet wird, daß derjenige welcher jemand bey ſothanen verbotenen ſelben auf das 
Toback rauchen betreffen, und denſelben weder arretiren noch ans ——ã 
zeigen wird, dem Contravenienten gleich beſtraffet werden ſoll; ee 


als worüber ihr ftritte zu halten habet. nen Tobartrane 
chens für Bes 


- Simil. mut. mut.an die Steuer: Näthe,  frafung zuge 
i wärtigen, 


No. 23. 


d.d. Breslau den sten Juni und Glo⸗ 
gau den 15, Jum̃ 1761 


Circulare an fämtl. Land: Käthe, wegen Wie- 
deraufbau und Beiwvirchfhaftung wuͤſter Bauers 
und Gartner Stellen. 


Friderich x, 
u" % Da Wir aus einem zu unferer Wiſſenſchaft gedies 
henen fpeciellen Cafü nicht ohne Grund vermuthen müffen, 
daf in einigen Creyßern verſchiedene Wuͤſte Bauer sund Gaͤrtner 
Stellen eriftiven, deren wieder Aufbau und Bewirthſchaftung die 
Dominia hoͤchſt ungebührlicher Weiſe verabfäumen, woraus ganz 
“ natürlich folgen muß, daß die Unterthanen ſich mit der Zeit vers 
kaufen und folcher geftalt die Stellen zuletzt nonentia werden, ders 
1761 G gleichen 
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Die Landraͤthe gleichen Betragen aber denen Dominiis durchaus nicht geffattet wer⸗ 
——— den kan; So wird Euch hiedurch in Gnaden anbefohlen, nicht 
gener Vertre⸗ nur binnen 6 Wochen vermittelſt einer zu übergebenden Specifiquen 
——— Nachweiſung anzıyeigen, ob und an welchem Det in Euren unters 
—— habenden Creyße dergleichen wũſte Bauer Höfe, auch andere wir 
Gärtner: Stel: te Hauß Stellen befindlich, fondern auch die Dominia bey ſelbſt 
len anhalten, eigener Vertretung fo gleich zu wieder Herftellung derſelben anzus 
halten, damit der Depeuplirung des Landes dadurch vorgebeuger, 
Midrigenfang und die Unterthanen im Landeconferviret werden. Wiedrigenfalls 
—5* Ihr Euch ſelbſt der ſchwereſten Straffe exponiren werdet, indem 
Strafe ſich er» Wir abfolument keinen eintzigen Bauer oder Gärtner im Lande 

poniren werden weniger, wohl aber mehr haben wollen, Sind x. 


No. 24. 


d. d. Breslau den ofen Juni und Glo⸗ 
gau den 10ten Funiı76r, 


Circul. an ſaͤmtl. Land- Räthe wegen des Ver⸗ 
Faufs der innländifchen Wolle auf den Märdten. 


Sriderich ꝛc. 


nfern ꝛc. Wircommuniciren Euch hiebey in Gnaden Extract⸗ 
Weiſe was unterm dato Bresiau den aoten Sept. und 
Glogau den asten Sept. 1760. an ſaͤmtl. Steuer⸗Raͤthe wegen Ders 
Faufs der innlaͤndiſchen Wolle auf den Woll⸗Maͤrckten, Yusfubs 
re 


a) sı (CM 

“re der Wolle auffer Landes, und nad) der Graffchaft Glatz auch Die Landr. ſolle 
des abzugebenden oder von Dominiis und, Gemeinden zu vertreten, — — 
den Impoſts und Nachſchuſſes erlaſſen worden, mit Befehl ſol⸗ ae je — 
ches zur Nachricht und Warnung denen Creyß / Einſaſſen, ſo fort auch die unterm 
bekant zu machen, auch die unterm ı3ten Octobr. 1760. wegen Aus⸗ — dust, 
fuhre der Wolle und gänzlich verbotenen Verkaufs an Zuden, ins der Wolle und 
gleichen die d. d. Glogau den ı7ten Novbr. a. p. und Breslau den — 
orten Novbr. a. p. wegen des Verkaufs der vorraͤthigen Wolle an —— 
die einlaͤndiſche Fabricanten auch in denen naͤchſt gelegenen Acciſ- die einlaͤudiſche 
baren Städten erlaſſene und publicitte Ordre einzuſchaͤrffen, wo⸗ ri 
von die Currende hiernaͤchſt nachrichtlich anhero ad Adta einzus | 


fenden. 


Extract. 


Aus dem Circulari an ſaͤmtl. Steuer⸗ 
Käthe d. d. Breslau den zoten Sept. und 
Slogan den 25. Sept. 1760, 


ben diefer Impoſt wird auch, vor der Hand und bis auf naͤ⸗ 

here Vorſchrift, vonder nach dem Glaziſchen gehenden Wol⸗ 

le entrichtet, wogegen es ratione der nad) der Ehur und Neus 
Marek gehenden Wolle bey denen Abgaben verbleibet, melche in 
denen Verordnungen d. d. Breslau den zaten Novbr. und Glos 
gau den 20. Decembr. a. p. und Breslau den ıgten Matt, c. und 
Glogau den 2aten Mart. c. feſtgeſetzet find, «8 müffen aber von Des 
wen Einfaufern Gewiffenhafte und ganz zuverlaͤßige Atteſte der 
G 2 Mar 
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Magifträte ihres Orts, daß die Wolle lediglich zur Derarbeiturig 
in denen dortigen Fabriquen gebrauchet werden fol, produciret 
werden. ) 


Uebrigens wiederholen Wir die vorhin erlaſſene geſchaͤrfte 
Mandata, daß niemand ſich unterſtehen ſolle, die Wolle anders als 
auf denen Woll⸗Maͤrckten, in Unſern Staͤdten zu verkaufen, und 
daß davon, wann der Verkauf auſſer Landes geſchiehet, der in die⸗ 
ſem regulativo determinirte Ausfuhr/Zoll an Unſere Zoll⸗Caſſen, 
ingleichen Die Acciſe, an Unſere Accife» Eaffen entrichtet werden, 
foideigenfals Wir Uns wegen des nicht bezahlten impofts ſchlech⸗ 
terdings über Furz oder lang an den in Unfern Schlefien wohnenden 
Berfäuffer halten, und ihn zur Erlegung des Nachfchuffes anhals 
ten laffen werden, Dabeneben finden Wir auch, um dieim Lan⸗ 
de erzielte Wolle, vornehmlid, denen Mol, Fabricanten bey jetzi⸗ 
‚gen Umftänden zu conferviren, vor nöthig, zu verordnen, daß ders 
mahlen, und big zur nähern Verfügung, der Einkauf und Hans 
dei mit Schlefifcher Wolle zum wieder Verkauf gänzlich cefiren . 
folle. Wogegen denen Kaufleuten frey ftehet, ſowohl fremde Wol⸗ 
le einzuführen, als mit derfelben, wann fie als folche gehörig ers 
tiefen, nad) belieben gegen Erlegung der Abgaben zu handeln, 


ir befehlen Euch demnach diefe Unſere allergnaͤdigſte Vera 
füsung denen unter Euch ftehenden Magifträten Acciſſe und Zoll⸗ 
Eaffen und deren Bedienten, ingleichen den Zollbereutern fo fort 
befannt zu machen, und Sorge zu tragen, daß derfelben aufs ges 
naueſte eingefolget werde, Sind x. 


No. 
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| No, >5. 


d.d. Breslau den 17. und Glogau den 
Ä 26ten Junii 1761, 


Circul. an ſaͤmtl. Land⸗Raͤthe wegen Bedruͤckung 
der Unterthanen. 


Friderich ꝛc. 
nfern ꝛtc. So ' vielfältig und ernſtlich auch bereits die Grund⸗ 

9 Sperrfchaften zu einem der Vernunft und ihrem felbfteigenen 
Intereſſe gemäßen Betragen gegen ihre Unterthanen erinnert und 
angeriefen worden ; So haben Wir nichts defto weniger aus der 
nen bey Unſerer allerhöchften Perfon, twährender Unſerer iegigen - 
* Anmefenheit in Schlefien eingelangten Klagen derer Unterthanen, 
über Ihre fortwährende Bedrückungen zu Unſerm aͤußerſten Mißs 
fallen wahrnehmen müffen, wie wenig verfchiedene Grund⸗ Herr⸗ 
ſchaften obgedachte Vorſchrift zu befolgen ſich angelegen feyn laſſen. 


Da Wir nun dieſem Unfug ſchlechterdings geſteuret wiſſen — 
“wollen; So befehlen Wir Euch hiedurch alles Ernſtes und ein da —* — 
vor allemahl, daß beſonders bey gegenwaͤrtigem Kriege die Unter⸗ — von 
thanen von ihren Grund» Herrfchaften nicht zur Ungebühr gedrückt ſchaften nicht 


noch belaftet oder mit neuern Dienften wider ihre Schuldigkeit h arrp 


beſchweret werden ſollen, vielmehr und wenn auch ſub ſpecie juris — —— 
fo jedoch noch nicht decidiret, etwas neuerliches gefodert werden werden follen, 


3 | fol» 


RR ) sa (C CI 
Venn anch fub fofte, oder Fünte, ſolches in diefen unruhigen Zeiten dennoch bie 


fpecie juris etz 


wasneuerl, ges zu erfolgten Frieden, ausgefegt bleiben fol, als wohin Wir auch . 
ade Mufere fümtl, Ober» Amts, Regierungen zur Achtung in vorkom⸗ 
—— nad menden Fällen infteuicen laffen. Und tie Unfere allergnädigfte 
ausgefeizt bei: Willens⸗Meynung, zu Benehmung fo mandyerley bis anhero im _ 
icio, Schwange gegangenen Bedruckungs, Mittel ‚ ferner auch dahin 
—— gehet: daß beſonders diejenige Herrſchaften, welche Bauer⸗Guͤter 
Güter an ſch an ſich gezogen haben, ſich nicht unterſtehen ſollen, die daraufkom⸗ 
— ——— mende Lieferungen, Transport / Fuhren, Vorſpann und uͤbrige 
Onera von denen andern Bauern übertragen zu laſſen, ſondern, 
daß die Herrfchaften folche felbft praeftiren ſollen, felbige ſich auch 
PAPER. nicht unterfangen müffen, fothane eingejogene Bauer» Güter von 
Bauer Güter Denen übrigen LUnterthanen beftelen ‚und beurbaren, zu laffen, 
nk: bes maßen da fie bep dem jegigen theuren Getreyde» Preife, folche ans 
fehnlich nugen, ihnen auch oblieget, felbige mit eigenen ‘Pferden 
und Gefinde und ohne Hülffe derer übrigen Bauren im Dienfte 
zu beurbaren und alle darauf Eommende Laften zu tragen; außer 
dem aber auch, und da die bisherige Erfahrung gelehret hat, 

wenig die mehreften Herrfchaften um Wiederbeſetzung dergleiche 
Bauer⸗Guůter beforgt feyn, dergeftalt, Daß diefelben wohl gar ge⸗ 
flißentlich dahin arbeiten, mit Hindanfegung des ‚Landes Wohl, 
aus interefirten Privatabfichten, Wuͤſtungen zu machen, und den: 
Mangel der Leute zu befördern, und Wir dahero nöthig finden, 
ſaͤmtl. Fand» Näthen fo gnädig als ernftlich , in fernern Berfolg 
der ihnen nur erft unterm d. Breslau den gten und Glogau den 
Die von den ısten hujus ertheilten Vorſchrift, anderweitig einzufchärffen, alle 
Gruudh. einge: ur erfinnliche Mittel anzurvenden, daß dergleichen Bauers Güter 
wies 


«Ir ) ss Cr ; 
wieder an Mann gebracht und mit Unterthanen beſetzt werden: * Bauer 
So befehlen. Wir Euch in Gnaden, dieſe Unſere ernftlichfte Wil ver inamie 


mit Unterth. 


jens⸗Meynung und. Befehl fo fort per Currendam an fämtlichebeiegetwerden, - 


Dominia und Guths⸗Beſitzer, jedoch verfchloffen mit. der Aufgabe 
daß fie einander diefelbe ſolchergeſtalt zufenden follen , in dem Euch 
anvertrauten Creyße befande zu machen, und nicht nur Eures 
Orts ſolche aufs genauefte in Erfüllung zu fegen, fondern auch ihre 
unabläßige Befolgung ſaͤmtl. Dominiis und Grund⸗Herrſchaften, 
aufs nachdrücklichfte einzufchärffen, mit. der Verwarnung, daß — 
wenn nichts deſtoweniger eine oder die andere Grund⸗Herrſchaft, omitihren Ins 


fie fey von Adel oder nicht, fich unterfangen folte, mit ihren Unter, — — 
terthanen rude umzugehen, oder ihnen neue Onera zu obtrudiren Neue Onera auf 


uͤrden u. zu er⸗ 


und zu erweißlich begruͤndeten Beſchwerden Anlaß zu geben, wi⸗ weißl.gegrände 
ber diefelbe bey dem erften Vorfall nicht nur mit exemplarifcher apacie hab 
Ahndung werde vorgefchritten, fondern auch überdem diejenige fr exemplariſche 


Grund / Herrſchaſten, fo buͤrgerlichen Standes find und adeliche warm zu er- 


arten. 


Giter beſiten, des fernern Beſites ſolcher Güter fire unfähig ger ya mudenige 
achtet und zu deren Verkauf an Edelleute angehalten werden fols fo bier]. — 


ten. Uebrigens habet Ihr zu mehrerer Verſicherung, daß diefer gan keraen 
Unferer ernftlihe Wille und Befehl zu jedermanns gebührender indiefen Fällen 


Wiſſenſchaft gebracht worden, die gewoͤhniche Documenta der —— esuge 
beſchehenen Publication zu feiner Zeit einzufenden, Sin — 


No 26. 


«3 ) 56 ( CI 
No. 26. 


d, d. Breslau den ı7ten und Glogau 
den 26ten Junii 1761 


Circul.an ſaͤmtl. Land-Raͤthe betreffend die ver: 
botene Verhinderung derer Heiraten ihrer 
Unterthanen, 


Friderich 2. 


u nfern ꝛec. Wir haben aus denen bey Unſerer allerhoͤchſten 
Perſon eingelangten Befchtwerden, wegen Bedruck der lln⸗ 
terthanen unter andern auch in hoͤchſtmißfaͤllige Erfahrung bringen 
müffen, wie einige Dominia und Grund» Herrfehaften ſich zeithero 
unterfangen, ihr HofsGefinde, wenn ihnen eine Heyrath bevors 
geſtanden, nicht eher der Unterthänigkeit oder Dienſt⸗Schuldig⸗ 
Beit vom Hofe zu entlaffen, bis fie einen andern Knecht oder 
Magd geftellet, und da folches viele zu thun nicht vermoͤgend ges 
weſen, die Unterthanen dergleichen Heyrathen einftellen muͤſſen. 
Da num diefes Verfahren, die Peuplirung des Landes, einen‘ fs 
wichtigen Gegenftand Unferer Landesväterlichen Abficht, evident 
verhindert, und der Zweck Unferer ſchon vorlängft, twegen Erleich⸗ 
terung und Vefürderung derer Heyrathen der Unterthanen, insbes 
fondere noch neuerlich unterm d. Breslau den zıten Dctobr, und 
Glogau den 10 Novbr. a. p. emanirten Rerordnungen fehlechters 
dings entgegen laͤuft; So befehlen Wir hierdurch in Gnaden, 

; und 


wer );57 CI 

und al⸗ a Eruſt⸗ea daß Firohin Beine Hertſchaft ſich unterfiehen near * 
fon, aus obgedachter Urſache und Zumuthung, denen Unterthanen Unterihanen 
das Heyrathen beſchwerlich zu machen, ſondern, wenn ein Knecht ee 
oder Magd vom Hofe zu Heyrathen willens iſt, und Gelegenheit Hd machen ſoll 
findet, ihnen dazu nicht nur die Erlaubniß zu ertheilen, ſondern Beftrafungder 
auch, wenn gleich die beſtimmte Dienft> Zeit noch nicht zu Ende —3 
iſt, dieſelben aus dem Dienſte zu entlaſſen, ohne darauf zw drin⸗ — 
gen, daß fie an ihrer ſtatt ein anderes Geſinde ſtellen, widrigen⸗ 55 
fals diejenige Grund⸗Herrſchaft, fo hierwider handeln, und das unter obi —— 

Heyrathen einem Unterthanen unter obigem Votwand ſchwer ma⸗ "hen, 

chen wird, mit nachdrücklicher Ahndung beleget, derjenige Land» ——— 
Kath aber, fo darauf nicht vigiliret und die Caſus Contraventio-nicht vigiliret, 


nis fogleich nicht angezeiget hat/ dafür ebenfals gehoͤrig angeſehen — 
nicht glei ⸗ 
werden ſoll. =: N nit 0 ie F 
ebenfalls * 


Ihr habt alſo miht nur Eures Orts Euch hiernach aufarig — 
genaueſte zu achten, ſondern auch dieſe Unſere hoͤchſte Willens⸗werden. 
Meynung in dem Euch anvertrauten Creyße zu jedermanns 
Wiſſenſchaft und ohnausbleiblicher Befolgung per Currendam 
bekandt zu machen, und wie ſolches geſchehen, mittelſt Einfens, 
dung der gewoͤhnlichen Documentorum factæ Publicationis, 
gehörig nachzuweiſen. Sind xx. 


Simil. an ſaͤmtl. Steuer- Jathe. 


u nfern ꝛc. Da Wir zu Abſtellung derer, von einigen Grund⸗ 
Heirſchaften angemercktent fortwaͤhrenden Bedruckungen ihr 
1761. H rer 


“ar ) sel ee 
ver Unterthanen, nicht weniger des eingeriffenen Mifbräuche, das 
Heyraten derer Untertanen vor Ablauf der beftimmten Dienft, 
Zeit durch ihnen: zugemuthete Geftellung eines andern Gefindes in 
ihre Stelle ſchwer zu machen, nöthig gefunden, bepgehende Cir- 
Die Steuerrä: i R 4 
thefollendenen cularia an ſaͤmtl. Lan» Räthe zu erlaſſen. 
——— 
men. So werden Euch folche hierbey zugefertiget, um hiernach 
* Ben den Magifträten derer Eurer Aufficht -anvertrauten Städte, 
Verhinderung das erforderliche zue genaueften Beobachtung in vorkommenden 
ber Hevraten Fallen bekandt zu machen, umd zur Nachweiſung wie ſolches 


der Untertband ? 

—— geſchehen, Die Documenta ſactæ inſinuationis ad inſpiciendum 
ſhafien einge- einzuſenden. Seynd ꝛc. 

ſchaͤrffet wordẽ 


No. 27. 


d.d. Breslau den igten und Glogau den 
ooten Juni 1761. 


Circul an ſaͤmtl. Land- und Steuer-Raͤthe we⸗ 
gen Verbothener Ausfuhre des Getreydes, rohen Bar: 
nes, Eifen und anderer Marerialien. 


Friderich ꝛc. 


u fern ꝛc. Da Wir hoͤchſt mißfaͤllig vernehmen muͤſſen, wie | 
ſich verfehiedene Landes» Einwohner beykommen laſſen, dew 
nen ergangenen Verordnungen zuwider Getraide, rohes Garn, Ei— 

ſen 


Er, > 
Kan iind andere Materialien auch / Wolle ohne Impoſt unter feind⸗ 
licher Beguͤnſtigung in die angraͤntzende Oeſterreichiſche Lande aus⸗ Die Land: und 
zuführen, wodurch nicht nie ſolche denen "Dieffeitigen Landen ie 
eine, nachtdeilige Weiſe entzogen werden, und dagegen dem Feinde — — 
Auf eine hoͤchſt ſtraf bare Weiſe Vorſchub geleiſtet, ſondern auch Garn, Eiſenu. 
dadurch vornehmlich der Preiß der Sachen immer mehr (KL 
wird; Als befehlen Wir Euch hiedurch wiederhohlentlich in Gna⸗ — —— 
den genau darauf zu vigiliren, daß dergleichenunerlaubte Ausfuhr chiſchen Lande 
ren und Defraudatiönes fo viel immer moͤglich berhütet werden, und ausgeführet 
wenn dennoch unter Begünftigung des Feindes ſolche hin und wie⸗ 
der gefchehen folkten, Davon ‚genaue Nachricht einzuziehen, und 
anhero zu berichten, damit zu feiner Zeit die geordnete, Impoſten 
Davon nachgefordert, und die Strafen vorfommenden Umpftänden 
noch bepgetrieben werden: Fünnen. Sindx. 


| No, BB... 
aa. Vrelanden ꝛzſten Junii und Glo⸗ 
gau den 2ten Julii 1761. 


Eircal. an ſaͤmtl. Land⸗ und Steuer-Räthe we⸗ 
gen Erlaſſung der Robothen und des Dienſt⸗Geldes 
bey exlitsenen Feuer Schaden. 


Friderich ꝛc. 
nſern x. Es iſt Euch bekandt, wie bereits unterm — 
Novbr. 1742, indem Reglement, wie es mit Errichtung 
H 2 der 


(2 OEL TEE 0 5 
der Feuer⸗Soeietaͤt, auf dem platten. Lande, in dem Hertogthum 
© Schlefien ‚und. der Gtafſchaft Glas zu halten, zum en der 
— Unterthanen. feſtgeſchet worden. 


1 


Daß die Obriokeiten ihren Lmgertbanen mit — 
„derer Robothen und des Dienfb- Geldes dergeſtalt zu aßiſti⸗ 
„ren gehalten, daß fie bey Abbrennung eines gangen Hofes, 
„ wenigſtens ı Fahr, don einem Haufe 3 Fahr, und von einer 
..» Scheune 4. Fahr von Robothen und Dienft » Geld frey 
„ſeyn follen.; 


Nun wollen Wir zwar allergnaͤdigſt hoffen, daß über diefer 

Verfuͤgung bishero uͤberall gehalten worden, zumahlen jeder 

Grund» Heroſchaft, an der Erhaltung ihrer Unterthanen gelegen 

feyn muß; indeffen haben Wir doch nöthig gefunden, Euch folches 

wiederum in Erinnerung zu bringen, mit der Aufgabe, über diefer 
Verordnung nicht allein auf das genauefte zu halten, fondern auch 

Die Lanträrhe Den Euch andertrauten- Erenf Magifträten,, wo Land -Gürher) 

folen Aber dem | die Befolgung der Rorfchrift diefes- Punckts des Reglements- 
dom —* per Currendam einzufchärffen, und ſolches um fo mehr im ganzen 
en ber Creyße befandt zu machen, Damit die Unterthanen, wenn ihnen, 

ten, unddaffel- dem ohneracht von ihren Dominfis, die Leiſtung derer Mobotben 
eg Be argemuthet, oder Dienſt⸗Geld abgefordert wird, fich Darüber ge⸗ 
Currendam hoͤrigen Ortes beſchweren koͤnnen: Wie Zhr denn auch die, dies 
— ferhalb erlaffene Currende ad infpiciendum «inzufenden habet, 
damit Wir daraus erfehen koͤnnen, ob diefes auch zu jedermanns 

m. gebracht worden, Sind ꝛc. 


No. 39. 


Br) lc 
No. 29, 


d.d. Glogau den gen Juli 17601. 


Circul. am ſaͤmtliche Steuer⸗Raͤthe und Aemter, 
wegen beſſeren Befoͤrderung des Wayd Anbaues. 


Friderich ꝛc. 


u nfernc. Ohnerachtet ſchon verſchiedentlich zu erkennen ge⸗ 
geben worden, wie fuͤr hieſige Lande ſehr zutraͤglich und noͤ⸗ 


thig, daß unter andern nuͤtzlichen Kräutern auch der Wapd als eis 

nes der nüglichften Färbe Kräutern beyden Woll⸗ und Seyde Faͤr⸗ 

bereuen angebauet werde; So müffen Wir jedennoch ausden, von 

dem Fortgang des Wapd/⸗Baues einfommenden Berichten hoͤchſt 

- mißfällig wahrnehmen, daß Niemand den Anbau diefes Krautes 

ſich recht im Ernſte angelegen ſeyn laͤſſt. Da Wir nun vermu⸗ 

chen, daß es dieſem und jenem etwa an der noͤthigen Wiſſenſchaft 

ermangeln möchte, wie mit dem Anbausbefagten Krautes eigentlich 

verfahren werden müffe; Als tird euch Hierdurch zur Nachricht an weldenOr⸗ 
befannt gemachet, daß fothaner Wayd Bau, zu Breslau, Brieg fen ten in Schleften 
und Reichenbach am flärckften getrieben werde, mithin ein jeder am arten 
‘von dieſen Orten ſich mit den, zum Behuffdes Anbaues dienlichen 9’i"den werde 
Nachrichten verfehen könne, Seynd ic, 


H 3 No. 30. 


—E Ca lc 
No. 30. 


d.d, Breslau den 12. Julii und Glogau 
den 2iten Julii 1761. 


Circulare an ſaͤmmtliche Land⸗Raͤthe, der Crey⸗ 
ſer Schweidnitz, Bolckenhayn, Landshutt, Reichenbach, 
Striegau, Goldberg, Hirſchberg, Jauer und Loͤwen⸗ 
berg, wegen der den Garn⸗ und Leinwand» Sammlern, zu er⸗ 
theilenden Licenz-Zettul, 


Es foll eher kei⸗ uü nſern etc. Da ſich aus den eingehenden Berichten die bisher 
——— rige üble Gewohnheit im Gebuͤrge ergiebet, daß man die zum 


—— Garn» und Leinwandſammlen ſich angegebene angenommen, und 
der —— in den Nahrungs⸗Steuer Rollen angeſetzet, ehe biefelben mit einem 
—— Licenz- Zettel verfehen worden; Als befehlen Wir Euch hierdurch 
der audgefer- allergnädigft, Feinen Garn oder Leinwandfammier , wenn er fich 


te yunefiater gleid) anheifchig gemacht, das Nahrungs-⸗Geld erlegen zu tunen, 


worden, , im der Nahrungs/Rolle anjufegen, viel weniger ihm das Garn und 

Denen herum; Leinwandſammlen zu verftatten, bis Euch auf Eure deshalb.abges 

—E—— ſtattete Berichte, der Licenz- Zettel fuͤr denſelben zugefertiget wor⸗ 
a 


—— den, maſſen der bisherige unrichtige modus procedendi die größte 
—— Unordnung verurſachet, Daß eine Menge von dergleichen Samm⸗ 
duciren fönnen ſern ohne Licenz- Zettel im Lande herum ſchwaͤrmen, und werden 
———— ir denſelben, wenn fie keinen Licenz- Zettel produciren koͤnnen, 


9 erden Garn und Leinwand abnehmen laffen. Sind x. 


Simil. 


«> ) 6 CC 
Simil. an den Krieges: und Steuer» Rath des 


Brei. zten und Glogau ıten Steuer⸗Raths⸗ 
Departement, 


P. P. 


1 ufern ꝛc. Da mir dato famtlichen Land Räthen der Crevßer 
Schweidnitz, Bolckenhayn, Landshutt, Neichenbach, Stries 
gau, Goldberg, Hirſchberg, Jauer und Loͤwenberg, anbefohlen, 
keinen Garn» oder Leinwand / Sammler das Sammlen, wenn er 
ſich gleich anheiſchig gemacht, das Nahrungs⸗ Geld erlegen zu wol⸗ 
len, in der Nahrungs⸗Steuer⸗Rolle anzuſetzen, viel weniger ihm 
das Garn oder Leinwand Sammlen zu verſtatten, bis dem Lands 
Math der Licenz- Zettel von ſelbigem zu gefandt worden; So ma⸗ 
eben Wir Euch folches hiermit in Gnaden bekannt, und befehlen . 
Euch dabey in Gnaden, die Acciſe Aemter und Zoll» Bereuter zu 


infteuicen, daß fie menn fie dergleichen unlicentirte Garn / Samm⸗ Mas Settei 


ker antreffen,, das Garn / und keinwand anhalten, folche nebft Be⸗ 1 


nennung ihres Nahmens und Domicilii bey dem Land + Rath ab, — — 
geben; und davon in dem Monathlichen Ropport Anzeige thun —— folfe 


folkn. 


No. 31. 
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fiedenden Fluß fämtlich zu dem Freyenwald / und Koͤnigswaldiſchen yphinpie Seif 
Alaunwerck zu poußirung deſſelben zu verkauffen haben; Wor⸗ — 
nach Ihr alſo die Magiſtraͤte, Acciſe / und Zoll /Bedienten, va 
fie gegen die Eontravenienten invigiliven follen, zu inftruiren habt, 
Sind x, 


Ä No. 32. | 
A. d. Breslau den 28 Sept. und Glogau 
den zofen Defbr, 1761 


Circul.an ſaͤmtl. Steuer-Räthe, wegen gieferung 
des Seiffenfiederfluffes zudem Königswalder 
Alaun : Werde, 


Friderich . —5 

uü nfern x. Euch iſt bereits unterm 3. Aug. c.a. anbefohlen wor⸗ 
den, denen GSeifenfiedern in den Städten Eures Departe- 
ments durch die Magifträte bekandt machen zu laffen, daß fie den 
Seiffenfiederfiuß bey Eonfiscation und Strafe von ro Rthl. nicht 


außhethalb Landes, fondern fämtlicy zu dem Freyenwalder » und 
Koͤnigswalder Alaun⸗Wercke verfauffen follen, 


Wenn Wir es nun zwar in Anfehung des Verkaufs außer ee 


Landes, bey obgedachtem Verboth bewenden Iaffen, dagegen aber Siblefien fol 
reſolviret, daß der Geiffenfiederfluß aus Schlefien lediglich nad) —— — 


dortigemAll 
Königswalde zum dortigen Alauen⸗Werck geliefert werden fol; ana are 


1761. 38 Als werden, 


wer ) 66 C CN 


Als befehlen Wir Euch Hierdurd) in Gnaden durch die Mas 
gifträte Eurer Inſpection folches denen Seiffenfiedern gehörig zu 
publiciren , auch die Zoll⸗Aemter zu inftruiren, daß fie auf deffen 
Befolgung Acht geben ſollen. Sind x, 


No, 33. 


d.d. Breslau den 2ten Octobr. und 
Glogau den sten Octobr. 1761. 


Circul. an ſaͤmtl. Steuer -Räthe wegen zu ver: 
zn Ausfuhre der einländifchen, Ewaeſ⸗Woue 
außer Landes. 


Friderich ꝛc. 


u nfern x. Bir fehen Uns endlich, ob wohl ungerne, necefli« 

ciret, wegen des überaus großen Schadens, den Landes, 
Fündigermaßen die Schlefifchen Schäffereven , in den letztern 

Jahren des Krieges, und befonders noch im jegigen Jahre erlit⸗ 

ten, und bei dem offenbahren Nothftand der einländifchen Fabris 

Die neun CAnten, in Grmangelung des fo nöthigen materialis der Wolle, 
ne das noch übrige Mittel zu ihrer Hülffe zu ergreiffen, und die Aus⸗ 

"führe der Wolle außer Landes zu verbieten. 


Die Ausfuhre Wie ir num ſolches Verboth der Ausfuhre ohne Unters 
er ee fcheid von allen Sorten der Schaaf Bulle, fie möge feine, mittel 
ten wird adato oder grobe ſeyn, a dato dieſes bis auf nähere Verordnung feftfes 


Gen, 


\ 
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gen, und zwar bey Eonfiscation der Wolle oder dee Werthes dieſes bis auf - 
‚derfelben, welchen fo. wohl Berfäufer als Käufer, fo diefelbe aufs nähere Bergrbs 
fer Landes zu bringen, ſich unterfiehen wollen , oder unterftanden —— 


haben, nicht weniger bey Confiscation vom Wagen und Pferde wie die Contra⸗ 
venienten be⸗ 


der Fuhrleute, ſo dieſelbe zur Ausfuhre geladen, ſie imögen fremde "hraft werden 
oder einheimiſch feyn. len. 


Als befehlen Bir Euch in Sinaden, dieſes Verboth, nach 2 le 5* 


Eingang dieſes unverzuͤglich ſo wohl durch die unter Euch ſtehen⸗ sep 


de Magifträte gehörig publiciren zu laffen, als auch die Accifer Necife = u. Zoll⸗ 
und Zolämter, 'nebft Zolbereutern, darnach zu inftruiren, und ih» —— wie 


nen die genaue Aufſicht gegen die vorgehende Contraventiones, reuter auf ‚de 
von deren Beftrafung die Denuncianten den bisher bey Woll⸗ — 


Contraventions- Fallen feſtgeſetzten Anteil genüßen follen, any nes 


befeblen. —J BD 
einen Anteil ge⸗ 
An ſaͤmtliche Land⸗Raͤthe. maſſenſolen. 
— 6 


u nſern ꝛc. usque ad verbum unverzüglich , denen ſaͤmtl. 
Creyß⸗ Eingeſeſſenen, zu ihrer Befolgung und um ſich dar⸗ 
nach zu hüten, per Currendam gehörig publiciten zu laſſen, ins 
gleichen die Creyß Dragoner anjumeifen, daß fie nad) Eyd und 
Pflicht auf die Contraventiones genau Acht geben, und-die Ente 
deckte zur Beſtrafung, wovon die Denuncianten, den bei andern 
Woll⸗Contraventionen bisher feftgefegten Antheil zu genuͤßen ” 
ben werden, getreulich anzeigen follen. 

32 No, 34 
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No. 34. 


d. d. Breslau den sten und Glogau 
den ı3fen Octobr. 1761, 


Circul. an ſaͤmtl. Steuer: Räthe, wegen Im— 
poftirung der auffer Landes gehenden rohen Haute, 


Friderich ꝛc. 


1 ſern ꝛc. Euch iſt bekannt, aus was Urſachen untermd. d. 

Breslau den 28 April und Glogau denıg. May 1759. die ro⸗ 
be Dchiens Kühe, und Wind» Häute, Abdeofer Leder und Kalb? 
Selle, welche aus Schlefien nach fremden Landen gehen, mit dem 
effito-Zoll 4 g pro Cent oder p. Rthlr. mit 7 Fr, ı den, und die nach 
andern Provinzen gehende mit 4 p, Gent oder zkr. 2 den, vom Rthl. 
Serner unterm d. Breslau den 20, und Glogau den 29. Januarii 
a. c. Schaaf Selle mit eben diefen Ausfuhr Zoll impoften, imgleichen 
die Hirſch⸗Reh / und alle übrige Felle nad) dem erjten Circulari, 
wenn fie nach fremden Randen gehen, mit 3 pro Cent oder 2 ft, 3 
den. und dergleichen nach Unfern übrigen Provinzen gehende mit x 
p. Cent oder ikr. p. Rthlr. beleget worden, 


Nachdem aber die bisherige im Lande voraefallene feindliche 
enorme devaftationes und die ruinirung des Viehſtandes, den 
Mangel der rohen Haͤute ungemein vermehrt , und die Nothdurft 
erfordert, darauf bedacht zufeyn , daß den Schleſiſchen Fabriquen 
dieſes unensbeprliche Materisle nachdrücklicher conſerviret werde; 

Als 
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Als ift refoloiret, daß von nunan, und & daro dieſes, die auffer Lan / Dagadatodie: 


des gehende rohe Häute und elle, das Duplum von obigen Auss —— 
fuhr Zoll⸗Saͤtzen erlegen ſollen, mithin find von allen immediate fer — 


nad) fremden Landen gehenden rohen Ochſen⸗ Kubs Rind⸗ Häuten, d —— bi AL 
Abdecker Leder, Kaldfellen, BoR Ziegen Schaafs und Lämmers len das du- 


\ b 
Selenvom 0 + Rthlr. ⸗14 kr. .aden, — 35 


ll⸗Saͤtzen an 
von allen obgedachten rohen Haus | | — ar — — 
ten und Fellen, welche immediatè | — 


ohne durch fremde Lande zu gehen, 
nach Unſern andern Provinzen ge⸗ 
- bracht und ausgeführet werden, das 
felbft aber vermöge Artefts des Mas 
giſtrats verarbeitet und nicht zum 
Handel gebraucyet werden, vom Reble, #9 Er. dem 


von allen rohen Hirfch Reh und ans 
dern Häuten und Fellen nachFrem⸗ 
den Pandendom » v Kr v0 sie dem 


von dito nach) Unfern andern Pros 

vinzien enden an eo + 

an efita Zoll abzufordern und zu entrichten, wobey übrigens in 
Anfehung der deshalb zu beobachtenden Vorſchrift alles dasjenige ' 
ſtatt hat, und hiemit wiederholet wird, was in obgedachten Cir- 
sularien folcherrvegen verordnet worden, Sind ın 


1) 


%3 No. 35. 


«Wr ) 70 (CC 
No. 35. 


d.d. Breslau den 26, Detbr, und Glo— 
gau den sten Novbr. 1761, 


Circul. an ſaͤmtl. Land und Steuer - Itäthe Bes 
treffend das Verbothene Brandtwein Brennen von " 
einländifchen Roggen und Gerſte. 


Sriderich ꝛc. 


U nfern ꝛc. Der ſich aus befandten Urfachen uͤberall — 
Mangel des Getreides und die zum groͤſſeſten Beſchwer des 
Das Brandt Publici immer mehr zu einem exceſſiven Preiß fich Auffernde Steis 
enlanigt gerung deffelben feget Uns in die Nothwendigkeit, auf einige Eins 
—** — ſchraͤnckung des Gebrauchs deſſelben, welche dem Publico am er⸗ 
1761. bis * traͤglichſten, ob Wir gleich ſonſten zu dergleichen extremitaͤten nicht 
een Genzgerne ſchreiten, bedacht zu ſeyn. Es wird dannenhero hiedurch vers 
arena des ordnet, und feftgefeßet, daß von bevorftehenden Martini als den 
verboten, In Novbr. ac. an, bis auf weitere Verfügung Fein Brandwein 
aus einländifchem Roggen und Gerſte, bey Confiscation des Brandts 

weins, wohl aber aus einländifchen NBeigen, oder von ermweißlich 


aus Pohlen eingeführten Getreide gebrandt werden foll, 


wie ſich bie auf Ahr habet Daher diefe Verfügung fofort zu publiciren, und 
dem Lande wos die im Ereife mohnende Brandtweins Brenner anzumweifen, daß 
—— ſie ach Ablauf des Termini Martini a,c,tvegen des eingeführten 
verhalten, Pohlnis 
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Pohlniſchen Getreides, mit denen Darüber empfangenen Zoll paßir 


Zetteln, welche Monatlich an Euch abzugeben, fich zu Tegitimiren - 
haben werden. 


Auch müffet Ihr dahin fehen, daß von denen Brandtwein⸗ 
Brennern biß zum vorgefchriebenen Termin Martini c. Feine Auf, nt ee 
Fauferey von einländifchen Noggen und Gerſte vorgenommen, und zukaufenden 
ein mehreres, als zu ihrer bisherigen ordentlichen Verſchwelung ers —— zu 
forderlich, eingekauft und angeſchaffet werden, wie denn auch kei⸗ 
ner waͤhrenden interimilticè mit dem Landmann oder ſonſten we⸗ 
gen zu liefernden einländifchen Roggens und Gerſte geſchloſſe Con⸗ 
tracte gelten, und. vor gültig paßiren ſollen. 


Denen Land⸗Dragonern habet Ihr anzu befehlen, die Brandes „nr; 
as die Land⸗ 
tveins Brenner auf dem Lande nach Ablauf Martini zum oͤftern zu Dragoner nach 
revidiren, und zu unterfuchen, ob auch von andern einländifchen MblaufMtartin 
£ ; 5 h 761 revidiren 
Getreide, als Weitzen oder Pohlnifhen Getreide Brandtwein ges follen, 
brandt worden, und fie die vorfommende Eontraventiones Unſe⸗ 


rerzc Kammer zur Beltraffung anzuzeigen xc. 


Simil. an amtliche Steuer- Räthe, 


Wie an die Land» Räthe, usque ad verba: gebrandt 
werden fol. 


hr habet alfo diefe Verfügung durch die Magifträte Eurer In⸗ 
fpection denen Brandtwein / Brennern befandt machen zu laß Wie ſie die Ae⸗ 
fen, imgleichen die Acciſe Aemter zu inſtruiren, daß fie von Mars eieämter bier: 
tini a.c. an Beine Accife Zettel anders, als auf einländifchen Wei⸗ men 


gen 
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gen und etweißlich Pohlnifches Getreide erteilen , zugleich aber des 
Was denen flo mehr Acht haben ſollen, daß nicht gleichwohl das verbotene ein« 
brenmernarten ländifche Getreide Heimlich gebrandt und wohl gar die Accife 
zen darunter defraudiret werde, Auch ift denen Brandtwein⸗ Bren⸗ 
nicht geftatter nern bis Martini a. c. nicht zu geſtatten ungewoͤhnliche Quantitaͤten 
werden foll, und mehr als fie bisher zu ihrem ordentlichen Gebrauch gewohnt 
geweſen, zu veraccifen, nicht weniger in fraudem durch Auffauffes 
ven in der Zroifchen» Zeit groffen Vorrath aufjufchürten, wie denn 
Feine mit dem Landmann wegen zu liefernden einländifchen Rog⸗ 
gens und Gerfte gefchloffene Eontracte gelten, und vor gültig paßi⸗ 
ven follen, 


Ferner habet Zhr die Zulls Bereuter anzumeifen die Brandts 
—* Ferne * wein» Brenner auf dem Rande fleißig zu revidiren, und die Con- 
ga traventiones zu entdecken, welche alsdenn, wenn fie entdecket, fo 
reoidiren, und Wohl aus den Städten, als von dem Lande durch abzuftattende 


di traven: ’ } 
ne Berichte Unferer ıc, Cammer anzuzeigen find, 


cken fuchen, | 

Uebrigens, da der Brandtwein gleichwohl unter die unent⸗ 
behrlichen Nothwendigkeiten, der im Felde ftehenden Soldaten 
gehöret, und der Mangel deffelden in Anfehuug der Rerforgung 
der Armee eviriret werden muß; Co habet Ahr auf Mittel bes 
dacht zu feyn, den etwanigen Abgang des einlandifchen Brandes 
weins wegen diefer Einfchränfung durch ftärfere Zufuhre des 
Brandtweins aus Pohlen zu erſetzen, und dafür zu ſorgen, dag 
folcher Hinlänglich eingeführet werde, Eind ıc. 


An 
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An famtliche Aemter. 


D a aus bewegenden und dringenden Urſachen reſolviret wor⸗ 
den, daß von bevorſtehenden Martini an bis auf weitere 
Berfügung Fein Brandtwein aus einländifchen Roggen und Ger⸗ 
fie, bey Eonfiscation des Brandtweins, wohl aber aus einlandis 
ſchen Weitzen oder von erweißlich aus Pohlen eingeführten Ges 

treyde gebrandt werden fol; So wird folcdhes dem Amte N. u 


gebührenden Achtung hiedurch bekandt gemacht, 


No, 36, 


d.d. no den 26. Octbr. und Glo⸗ 
gau den sten Novbr. 1761, 


Avertiſſement. 


Wegen Verruffung einiger Auslaͤndiſchen gering 
haltiger Müng « Sorten, 


N achdem die Schwediſch / Pommerſche in Stralſund auge— 
prägte imgleichen die Herzogliche Maͤcklenburgiſche, wie —— 
auch Anhalt Zerbſtſche gering haltige Muͤntz⸗ Sorten heimlich ein anverruffen 
gefchleppet, und im Publico ausgebracht werden tollen; So ſollen. 
wird hiedurch verordnet und bekandt gemacht, daß vorbenandte ge⸗ 
ring haltige Muͤntz /Sorten von nun an verruffen, und bey Con. 
fiscation auch befonderer arbitrairen Beftrafung nichtins Land ges 

1761 K bracht, 


«> ) 74 (C ci 
bracht, noch ferner in Handel und Wandel angenommen, fondern 
Diejenigen, fo im Lande befindlicd) , fo fort wieder auffer Landes ges 
ſchaft werden ſollen. 


Koͤnigl. Preuſ. — Krieges und Domainen-Cammer. 


No, 37. 


d.d. Breslau den 30. Octobr. und Glo⸗ 
gau den 7ten Novbr. 1761. 


Avertiſſement. 


Wegen Verruffung innen benandter Auslaͤndiſcher 
dering haltiger Muͤntz Sorten, 

D a man wahrgenommen, daß die Herzogl. Maͤcklenburgſche 

Innen fperifi: wie auch Schwediſch Pommerſche in Stralſund ausgeprag⸗ 
—— te gering haltige Muͤntz / Sorten, und noch auſſer dieſen die Hild⸗ 
— burghauſiſche und die zu Plön unter dem Anhalt Zerbftfchen Stem⸗ 
genfals fie der pel, auf der Bruſt /Bilds Seite Friedr, A,D, G.Pr, Anh, D, 
—— 5.H.& W. auf der andern Seite 8 gute Groſchen 1758. B. ausge⸗ 

—— ſcuem der praͤgte Muͤntz / Sorten häufig im Lande einſchleichen; So wird da 
enige Denn: alle ſpecificirte Arten groͤßtentheils über 30 bie 40 pro Cent ſchlech⸗ 


ciante, welcher 

— ter als die Saͤchſiſche ggar. Stuͤcke ausgemuͤntzet, und folgl. deren 
U jedesmahl 

den viertenzeil Cinſchleppung dem Lande ſchaͤdlich, die Einbringung und der Cours 

> hg folcher Muͤntz⸗ Sorten nicht nur bey Strafe der Confiscation vers 

erhalten, boten, fondern ss fol auch dem Denuncianten welcher folches angiebt 


jedes⸗ 


«m )n CD 
jedesmahl der vierdte Theil von der confiscirten Muͤntze gegeben Die Ausfuhre 
wetden. Wie denn auch auf gleiche Art nochmahls die Ausfuhre —— 
des Silbers und Goldes, 'auch des guten Geldes außer Landes, des guten Gel 
"bey. Strafe der Eonfiscation verboten, und denen Entdecfern der Des außer pen 
Unterfcyleife der vierte Theil des Werths zur Belohnung, auch — 


daß fein Nahme verſchwiegen werden ſolle, verſprochen wird. ten, 


aonigl Preußt.(fosmıf, Rrieges⸗ und Dom.Cammer. 


No. 38. 


d.d.Breslau den 16. Novbr. 1761. und 
Glogau den 20. Novbr. 1761. 


Circul.an ſaͤmtliche Land-Räthe, wegen Wieder⸗ 
aufhelfung der durch den Krieg verungluͤckten 
Unterthanen. 


Friderich ꝛc. 


uU nfern ꝛc. Euch muß annoch im frifchen Andencfen feyn, mag 

für ernftlihe Erinnerungen Wir durch das unterm aten 

Nobr.a pr, emanirte Edict unddas mit ſolchem abgelaffene Reſcript 

vom raten ejusd. ingleichen durch die Ordre vom ıaten Decbr, 

a, pr. wegen Wiederaufhelfung derer durch die Krieges⸗Laͤufte vers 

-unglücften oder zurück gekommenen Unterthanen, an fämtliche 
8 Domi- 


Mas denen 


— 


derweit 
gefäärft 5 
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Dominia befonders auch die Stifter und Geiftliche, fo Untertha 


nen im Bande haben ergehen laſſen. Ob Air nun wohl zu Uns 
ferm allergnädigften LBohlgefallen wahrgenommen, daß verfchies 
dene Dominia die unzertrennliche Berfnüpfung , worinnen ihe 
felbft eigenes Intereſſe mit der Eonfervation ihrer Unterthanen bes 
ſtehet, erkandt und durch thätigen Beyſtand ihren zuruͤckgelom⸗ 
menen Unterthanen aufzuhelfen ſich haben angelegen ſeyn laſſen: 
So haben Wir doch auch hin und wieder hoͤchſtmißfoͤllig anmer⸗ 
een muͤſſen, daß andere und fo gar zum theil große Dominia und 
Stifter an ſtatt geringern ein gutes Beyſpiel zu geben, ihre Pflicht 
unverantmwortlicher Weiſe verabfaumet, und wider Vernunft und 
Echuldigkeit ihre verunglückte Unterthanen huͤlfloß gelaffen haben» 


Damit nun Erftere zu Fortfegung ihrer rühmlichen Bemuͤ⸗ 
hungen, bei denen betrübten Fußftapfen, welche auch in diefer 
Gampagne der Krieg zurück gelaffen, angeftiſchet, die faumfelie 
gen und fuͤhlloſen Dominia aber ihrer Pflicht eingedenck — 
werden; 


So finden Wir noͤthig Eingangs ermeldete, im abgewiche⸗ 
nen Jahr ergangene ernftlihe Erinnerungen hierdurch zu erneuern, 


an und befehlen Euch daher in Gnaden, folche famtl. Dominiis Eur 


in red Kreißes andertveitig mit außerſtem Nachdruck einzufchärffen, 


nachdruͤcklich md ihmen dabey anzudeuten, daß diejenige unter ihnen , welche 


enge ** 


fernerhin wider Pflicht und ihr ſelbſt eigenes Intereſſe fühlloß bleis 

ben, und ihre durch die Schickſale des Krieges zuruͤckgekommene 

—* ohne thaͤtigen Beyſtand zu Wiederherſtellung ihrer 
Wirth⸗ 
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Wirthſchaften und Nahrungs⸗Betriebs laſſen würden, aus Unſe / 2. Landraͤthe 
rer allerhoͤchſten Ungnade, welche ſich dieſe Probe ihres Ungehor⸗ —— 
ſams und abgeneigten Denckungs / Art ohnfehlbar zugiehen wird,ngee 
auch zu gewaͤrtigen haben, daß fie ſchlechterdings für die Prafte- —— Dani 
tiones ihrer Unterthanen refponfäble bleiben, und Wir Uns des alles — 


halb lediglich an ſelbige halten werden. Ihr habt alſo dieſes ſo 


“fort ſaͤmtl. Dominiis des Euch anvertrauten Kreißes jur genaue⸗ tem Erenne 


ſten Befolgung befand zu machen, und Eurer Seits wohl acht fen, 
zu haben, daß vornehmlich die großen Dominia und Stifter, alle 
efforts thun, und andern Pleinern mit gutem Exempel vorgehen 
müffen, 


No. 39. 


a d. Breslau den 16, Novbr. und Glo⸗ 
gau den arten Novbr. 1761, 
Circul.an ſaͤmtl. Land: Räthe, wegen Verhuͤtung 


der Contraventionen gegen das Verboth der 
Woll⸗Ausfuhre. 


Friderich ꝛc. 
u nfern x. Wir haben in ſichere Erfahrung gebracht, daß 
verfchiedene Creiß / Stände, des unterm Zten mens pr. ers 


laſſenen Verborhs ohngeadhtet ihre Wolle heimlich auffer Landes 
und fo gar in Feindl. Lande verfauffet, und geliefert, 


83 Ahr 
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Daß die Wolle Ihr habt daher denenſelben ſolches zu verweiſen, das Ver⸗ 
—— both zu renoviren und ſie zu bedeuten, wie Wir zu ſeiner Zeit, die⸗ 
der Couaben jenige welche wider das Verboth gehandelt, zu finden, und das - 
RS für nachdrücklich und mit Erfegung des Weiths, anzufehen wiſſen 
lich -angefehen 
werden fol. werden, auch fie, zugleich nochmals anzuweiſen, die vorraͤthig has 
a bende Wolle, nicht auf Wucher liegen zu Taffen, ſondern an die 
a — Fabricanten der geſicherten von Feindlicher Gewalt befreyten Ders 

ter zu verkaufen, und daß ſolches auf eine oder die andere Weiſe 


geſchehen, Durch zuverlaͤßige Attelte bey Euch zu dociren. 


. No. 40. 


d.d. Breslau den 24. Novbr. und Glo— 
gau den zten Decbr, 1761, 


Circul. an fäntliche Steuer- Räthe wegen ver- 
botener Ausfuhre der Pferde, 


Sriderich ꝛc. 


ll nſern ꝛc. Ob gleich die Auffauferey der Pferde und deren 
Ausfuhre auſſer Schleſien zum öftern und befonders noch uns 
term Breslau den aten April 1756.14. Jan. 1757, und den atenebr, 
1759. und Ölogau den ssten April 1756. den ıgten Kan. 1757. und - 
den ıgten Fan, 1759. bey Confiscation und anderer nachdrücklichen 
beftrafung verboten worden, fo vernehmen Wir doc) mißfällig, daß 

dem 


ECT CH 
dem ohngeachtet viele Pferdeim Lande aufgefaufet, nnd fonderlich 
von fremden Zuden aufler Landes geführet werden, 


Da nun bey jegigen Zeiten, Unſer allerhoͤchſter Dienft hiers 
unter gar ſehr leidet, und dergleichen Verbot mehr als ſonſten ers Die wegen ver⸗ 
forderlich iſt; So werden obgedachte wegen verbotener Aufkaufe⸗ —— | 
rey und Ausfuhre der Pferde auffer Schlefien ergangene Verord⸗ Ausfuhre aufer 
mungen hiedurd) wiederholet und dahin renoviret, daß ſowohl nie, — 


manden verſtattet ſeyn ſoll, Pferde auf dem Lande oder in Städs — 
ten anders als zum Dienſt Unſerer in Schleſien ſtehenden Armee, holer, 

oder zur eigenen Wirthſchaft, wann nehmlich die-Käuffer ſich we / wen und unter 
gen folchen Behufs durch Päffe, ingleichen Attelte der BL Tan 
ſtraͤte oder Grundherrſchaften hinlaͤnglich legitimiren koͤnne, aufzu⸗ fauferen der 
kaufen, als auch inſonderheit, daß weder Chriſte noch Jude er ſey ph 
wer er wolle, ſich unterftehen folle in Schleſien erfaufte Pferde, ſevn fol, 


fremde oder eintändifche ohne fpeciellen Paſſe der Conceflion , von Was bey Aus- - 
Unferer allerhoͤchſten Perfon oder Unferm Dirigirenden Miniſtre v. cr erfaufz 
Schtabrendorf auffer Schlefien auszuführen, und zwar bey Con. Kr, Bierde in 
fiscation der Corporum und nochmahliger Erlegung des Werths gpjsnie gpecie, 
derfeiben , wornach ihr alfo Die Accife und Zul Aemter auch Mas und Zollämter 


gifträthe Eurer Infpe&tion zu inftruiren habet. ſollen inftruivet 


werden, 
Simil. an fümtl. Land» Näthe. 
IP. 


u nſernec. Da wir noͤthig gefunden, die wegen verbothener 
Aufkauferey der Pferde und deren Ausfuhre auſſer Schleſien 
verſchiedentlich erlaſſene Verordnungen zu wieder holen. | 


— 


So 
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So wird Euch das an die Steuer Raͤthe dieſerhalb dato ers 
gangene Circulare jur publication in Eurem Unterhabenden Ereis 
fe und genauen beobachtung der Vorſchrift deſſelben hiebey Abs 
ſchriftlich zu — Sind. 


No. 41. 


d, d. Breslau den 2ten und Glogau 
: den Sten Dechr. 1761, 


Circul. an ſaͤmtl. Land-und Steuer- Räthewegen 
Verruffung der Saͤchſiſchen Tuͤmpfe. 


Friderich ꝛc. 


Di une: den em] nfernx. Da Wir tvegen derer unter dem Sãchſiſchen Stem⸗ 
— * pel geſchlagenen in Pohlen reducirten, und häufig eingehen⸗ 
fülagene ,„ inden Tuͤmpfe ſamtlichen Unſern Caſſen Unſere Intention dahin da- 
> — 5* — to declariret, daß ſolche im Lande zum einlaͤndiſchen Commerce 
— ms und Verkehr keinen Cours haben, noch weniger aber bey Unſern 

Iefien zum Caſſen angenommen oder auch jemanden zur Annehmung obtrudis 
einländifchen ret werden follen ;_ Als wird Euch erwehnte Circulair Verorduung 


und Bertehe, jur Nachricht hide in ju gefertigt. Sind ꝛc. 


feinen 


No 42. 
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No, 42. 


d.d. Breslau den 13. und Glogaude den 
ten Dechr. 1761 


Circulare an ſaͤmtl. Land: Raͤthe, derer an der 


Dder belegenen Ereifer wegen wieder herſtellung 
der Fahrzeuge, 


Friderich x 


u nſern ꝛc. Es iſt uns allerunterthaͤnigſt vorgetragen worden, 
was maſſen ſeit einigen Jahren her, die Fahrzeuge auf dem 
Oder /Strohm mehr als die Hälfte abgenommen, haben, ins 
dem diejenigen, welche durch Alter und andere Vorfälle unbrauch⸗ 
bar worden, durch Anbauung neuer Fahrzeuge nicht wieder herge⸗ 
flellet find, und daß die Schifs⸗Leute nr zu andern Handthieruns 
gen gervendet haben. 


Die Bequemlichkeit welche dem ganzen Lande durch immer 
hinlänglicye Befahrung des Oder⸗Strohms zumächft, hat fich 
daher zu deffen gröftten Nachtheil dergeftalt vermindert, daß die 
Commercien und andere Gewerbe dadurch fehr leiden müffen, nicht 
zu gedenken, daß auch die Transports zum Dienft Unferer Armee 
faſt gänzlic) unterbleiben müffen. 


176r L | Da | 
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Da e8 nun folcher geftalt zue Wohlfahrt des Landes, wie Ihr 


Die Exirslen- leicht einfehen muͤſſet, erforderlich ift, daß auf beybehaltung hinläng: 
.g — licher Schiffarths / Gefaͤſſe auf dem Oder Strohme alle Sorgfalt 


* ſr — gewandt werde; ſo haben Wir Euch hierdurch allergnaͤdigſt anbe⸗ 
Bahr uge ans fehlen twollen, die vorhandenen Verzeichniffe von den Oder - Zahır 
— ——— fr Zeugen fo fich vor dem jegigen Kriege in Eurem Creiß befunden, zur 
Febr. a. Fin Hand zunehmen, und zu eraminiren wie viel anjego noch) vorhan⸗ 
— den, und bey welchen Schiffs, Leuten ſolche eingegangen, welchen 
letztern Ihr denn anzudeuten habt, daß ſie wiederum fich neueFahr⸗ 
diejenige Fahrz Zeuge, wie mehrentheils im Oppelfchen Ereife zu gefchehen pflegt, 
zeuge, welcpe anſchaffen, und gegen ult, Febr. a, fı in Fahrbaren Stande fegen, 
—— auch daß diejenigen Fahrzeuge welche vorfeglich in Untauglichen 
Stande gelaf Stande gelaſſen, um fich der entfernten Fahrt aus gewiſſen Abr 
—— ſichten zu entziehen, wiederum brauchbar durch tüchtige Repara- 
— Ha A tiones gemacht werden, und müffet ihr dahin Eure attention bes 
ten zu ent: ſtaͤndig mit richten, daß ſolches auch befolget werde, Wie Wir 
er Kr denn die Defignation davon, fo wohl was ehedem für Fahrzeuge 
—— geweſen, als wie viel deren anjetzo vorhanden, und wie viel, auch von 
brauchbar ge: wem die fehlenden neu angeſchaffet werden müffen,, binnen 14 Tas . 
macht werden. Jon gemärtigen wollen, wobey denn auch die Gefaͤſſe welche eine re- 


paration bedürfen mit zu bemerken find, 


daß das Schifs Wir haben zu Befoͤrderung dieſer intreſſenten Sache, Un⸗ 


Volt bey Aus: Bi 
— der fies fern Degimentern welche an der Oder Cantons haben, aufgegeben, 


erouten iu fcho: Das Schifs⸗Volck bey Aushebung der Necruten zu fchonen, und 
en pe fan folches denen Schiffern bekannt gemacht werden, damit fie in 
— dieſer Abſicht aller Schwuͤrigkeit enthoben fein. Sind, 


Simil. 


3 CH 
Simil, andie Magifträte derer an der Oder - 
belegenen Städte, 


RP. 


1 nfern c. Dem Magiftrat zu N. N. witd hierdurch aufgege ⸗ 
ben, das Verjeichniß der Schiffer fo in An, 1756, aldort ge: — 7———— | 
weſen, zur Hand zu nehmen, und zu eraminiven ob ſich deren Zahl fem Fall * 
vermindert, und ein oder anderes Fahrzeug eingegangen, da De RR DEN 
Masgiftrat die damahligen Schifs  Eigenthümer dahin anzuhalten 

Bat, daß die eingegangenen Fahrzeuge, durch neue wieder herge⸗ 

ftellet werden, indem der Bequemlichkeit des gangen Landes daran 
gelegen, Daß allegeit genungfame Fahrzeuge zu Belchiffung der 
Stroͤhme verhanden ſeyn, wie denn derfelbe eine Defignation eins 
zufenden hat, wie viel Fahrzeuge in gedachtem Fahr daſelbſt ge⸗ 
weſen, tie viel davon anjego vorhanden, und wieviel wiederum 

neue. angefchaffet werden müffen ? 
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No. 43. 


d.d.Breslau den ten und Glogau den 
ısten Jan. 1762, 


Avertifement. 
Wegen andermweitiger, und gefhärfter Verruffung, in- 
nen benanter Ausländifcher gering haltiger 
Müng: Sorten. 


SS achdem angemercfet worden, daß ungeachtet die Königl. 
ernftliche Willens» Meynung wegen derer Verruffenen 
Holftein» Plöner, oder mit Zerbftifchen Stempel ausge 
prägten , desgleichen wegen derer Stralfunder, Mecklenburger, 
Hildburgshaufer und anderen dergleichen, über ale Maaffe fchlecht 
gepr’gter Müngs Corten durd) die unterm d. Breslau den 26, 
und 30 Octobr. und Glogau den 5 und 7. Novbr. a. p. erlaffene A- 
vertiffements und General Rerordnungen gehörig publiciret, und 
— anbefohlen worden, Fe denenfelben in Schlefien, 


fein 


r) EC Cr 


fein Cours geftattet werden ſoll, gleichwohl dem zuwider foldhes 

Verboth, nicht nach aller Stränge bisher gehalten worden: Als 

wird auf Sr. Königl. Majeftät ausdrücklichen Special - Befehl, 

diefes ergangene Verboth, nochmahlen mit allem Ernft, dahin ers 

neuret, und roiderholet, daß obgedachte und benannte Müng-Sor: 

ten und alle dergleichen mehr, fo bereits ausgemuͤnzet tworden, oder 
Was für Mün- noch auf ausländifchen Münzen, dergleichen dem Verlaut nach vers 
— ee fchiedene neuere, hin-und wieder angeleget, ausgemünget werden 
bleiben follen, ſollten, fehlechterdings, tie in Sr. Koͤnigl. Majeftät famtlichen 
Landen, alfo auch in Schlefien durchgängig verruffen werden, und 

verruffen bleiben follen: Dergeftalt daß mo und an was Drten, 

Wie es mit des Oder bey mern folche in groffen oder in Fleinen Summen, ohne alle 
je — Conſideration, es ſey zum Tranſito, oder zum circuliren, betrof⸗ 
fen werden, ſogleich und ohne alle Weitlaͤuffigkeit confisciret einge⸗ 
fehmolen, und dem Denuncianten nebft Verſchweigung feines 

Nahmens die Helfte des Daraus Fommenden Produdts gegeben, 

das übrige aber zur Strafs oder Armen, Eaffe berechnet werden 

fol, geftalten denn Sr. Königl. Majeftät ernftlicher. Befehl iſt, 

daß von allen Dero Landes⸗Collegiis, Mediar-Regierungen, Ma⸗ 

gifträten , Land / und Eteuer »Räthe hierauf mit aller Schärffe 
re und Nachdruck gehalten, und dergleichen fo fchädliche Muͤntz⸗ 
fhen Landen Sorten, zum Schaden des Publici, nicht in die geringfte Circu⸗ 
2. — lation in denen Koͤnigl. Landen kommen, mithin darin keine ande⸗ 
Preußiſche, re, fo nicht Preußiſche, Saͤchſi ſche und aus bewegenden Urſachen 
—— Bernburgiſche find, guͤltig ſeyn mögen: Wie denn auch, wenn 
find, guͤltig ſeyn Caſſen ⸗Bediente, oder auch Kaufleute und Negotianten wider 
Verhoffen betroffen werden ſolten, welche dergleichen bis zum 

Abſcheu 


war) 97 Cr 
Abſcheu ſchlechte Düngen mit andern in Gr. Koͤnigl. Diojefti Ten u ge 
ander, jetzo als gültig eourfirenden Geldern meliren, oder Durch calagiren, auch 
Poſten oder mit Frachten einfommen, und in Eiveulation bringen Bee Eaffationn. 
wollen, gegen folche nicht nur fogleich der Fiſcal agiren, fondern —— 
dieſelbe auch reſpective mit Caſſation, und uͤberdem auch mit eis fe verfahren 
ner namhaften Geld/⸗Strafe beleget werden follen. . nn 
j as oth 
Uebrigens wird auf gleiche Art und mit gleicher Strafe das —— 


Verboth der Ausfuhre des Silbers, Goldes und guten Geldes Goldes und gu⸗ 
ten Geldes aus 


aus dem Lande wiederholet. a: Pr EN un 
| Die Kaufımat 

j ie Rau 
Wornach fich alfo jedermann zu achten, und vor Schaden —— ehe 


zu bitten hat, befonders auch die Kaufmannſchaft und Maͤckler ter son Ehrüten 
von Chriſten und Zuden, bey Verluſt ihrer Privilegien vor denen und guden wers 


— den bey Verluſt 
Contraventiones gewarnet werden. ihrer Privilegi⸗ 
en fuͤr den Con⸗ 
— traventionen 
No. 44. gewarnet. 


d.d. Breslau den 14. Januari 1762 und 
Glogau den 20, Januar, 1762, 


Circul. an fämtl. Lands Käthe wegen der von 
den Eitern für ihre ausgetretene Söhne an einige Can» 
tonss Dfficiers bezahlen müffende Gelder und Abſtellung 

diefes toiderrechtlichen Betragens. 


Sriderich ꝛc. 


nfeen ꝛc. Nachdem ben Unferer Krieges » und Domainen- 
Cammer verfchiedene, Befchwerden eingefommen, daß wann 
ein 


a) 83h 


Daß die Eltern ein in Reih und Gliedern geftandener Eantonift währender Cams 
der inReih und pagne deferticet, deren Eltern von denen Cantons⸗Officiers an 
—— einigen Orten obligiret worden, für ihre ausgetretene Soͤhne ein 
———— gewiſſes Quantum an Gelde zu bezahlen, dieſes aber Unſerer In⸗ 
Eampagne de: tention, info ferne die Eltern von det Deſertion ihrer Soͤhne we⸗ 
— die eider Nachricht gehabt, noch dabey Vorſchub geleiſiet, entgegen iſt, 

ser davon indem eines Theils die Invaliden-Caſſe auf das Vermoͤgen derer 


digfind, den * Zverſchiedene Ordres, beſonders aber. durch das Edit vom aten 


ciers en Julii 1747. feftgefeger ift, mie es auf dem Fall, wenn Eltern das 
—— Austreten ihrer Soͤhne aus Furcht der Werbung nicht hindern, 


Me. ſondern befördern, gehalten werden ſolle; Als beſehlen Wir Euch 
Die Landraͤthe in Gnaden, daß, wann in Eurem Creyße dergleichen Cafus zu 
m Bien Super Wiſſenſchaft kommen, daß Cantons»Officiers die Elters 
tocoll aufneb: für. ſich, wegen Defertion ihrer Kinder um Geld oder Geldess 


—ãeS werth ſtraffen, darüber ein Protocoll aufzunehmen, und ſolches 


mer enfenen, matuſt Verchs einzufeben, 
SERSAUCER 
Ar 


No. 45. 


Sammlung 


aller 


in dem ſouverainen Herzogthum Schlefien und 
deſſen incorporirten Grafſchaft Glatz 


Finantz ·PoliceySachen &ec.&c. 


ergangenen und publicirten 


Ordnungen, Edicten, Mandaten, 
Reſtripten 1.3, 


de Anno1762. 
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No, 45. 


d.d. Breblau den Sten Febr. und Glo— 
sau den zaten Febr. 1762. 


Circul.an ſaͤmtl. Land⸗Raͤthe wesen Verhütung 
der von verfchiedenem Dominiis und Gemeinden mit des 
nen Proviant⸗ Bedienten vorgenommenen durchs 
ſtechereyen. 


Friderich ꝛc. 


u nſernꝛc. Demnach Wir in Erfahrung gebracht, daß vers 
ſchie dene Dominia und Gemeinden ſich beykommen laſſen, mit 
denen Proviant/Bedienten allerley durchſtechereyen vorzunehmen, 
und ſelbige durch Geſchenke dahin zu vermoͤgen, daß ſie ihnen gegen 
Reverſenach welchen fie ſich zur Berichtigung derkieferung anheiſchig 
machen, Magazin Atteſte ertheilen muͤſſen, als ob die Lieferung 
bereits berichtiget worden, Durch dergleichen Durchftechereyen und 
falſche Attefte aber das Königl. Magazin und die König. Eaffe uns 
gemein leidet, und fich am Ende allemahl ſtarcke defecte ereignen — * 
müſſen, auch deshalb ſolches auf Feine Weiſe geſtattet werden Ban, et 
fondern vielmehr die größte Beftrafung verdiene; So befehlen Wir ten zu Ertheis , 
Euch hiedurd) fo gnädig als ernftlich, dergl. Durchftechereyen, mit des — —— 
nen Proviantbedienten denen ſaͤmtl. Creiß⸗Einſaſſen aufs nachdruͤck⸗ dem 
lichſte fe fort zu unterſagen und denenſelben dabey bekannt zumachen, 
daß derjenige, welcher ſich beykommen laſſen wuͤrde, dergleichen den⸗ 

1762, M noch 


II) sol 


Das die Dom. noch vorzunehmen, nicht allein dag zu liefernde doppelt erfegen, ſon⸗ 
Bde file dern noch befonders aufs nachdruͤcklichſte beftraffet und eben fo als 
Magazin: Ars wenn er. Defraudationes beym Magazin felbft begangen angefehen 
| es werden folle. Solten auch einige Dominia und Gemeinden, wie 
nn Wir nicht ohne Grund vermuthen, fchon würklich dergleichen Ma: 
zeigenfollen, gazin Attefte gegen ausgeftellte Reverfe von denen Proviant» Ber 
Diej. Dom. u, dienten erhalten Haben, fo müffen felbige folches Euch ohne Ans 
ne ftand anzeigen, und ihr habet alsdenn davon eine Defignation bey 
zin= Xttefte er: Unferer Sammer zu tıbergeben, zumahlen Wir, wenn fich dergleis 
— un pa, chen in der Folge entdecken ſolte, diejenige welche es verſchwiegen, 


ben, follen dop⸗ dopp | 
en, fl in vop: Doppelt beftcaffen Iaffen werden. 


P 
No. 46. 


d.d. Breslau den izten und Glogau den 
22ten Febr. 1762, F 


Circul.an ſaͤmtl. Koͤnigl. Haupt: und Special⸗ 
Caſſen Bresl. und Glogauiſchen Sammer: Departements 
wegen gewiſſer ſehr gering haltiger ausgepraͤgter 
Muͤntz⸗ Sorten. 


Sr achdem auf Sr. Königl. Majeftät allerhöchften Befehl die 
auffer denen ohnlängft verrufenen gering haltigen Müngs 
2% ng Sorten ſich aud) in groffer Menge einfehleichende falſche Preußi, 
chene falfcde che Itel zu 55 rthl. 9gr. die Marck, wovon einige Kennzeichen in 
Preufifche ztel dem durch die Breslauifche Inteligeng Blätter von gten Febr, c, 


i Saͤch⸗ ii i 1 
* eten Anhang publicirten Avertiſſement, angewieſen find; ins 


gleichen 


ar) or cr 
gleichen Saͤchſiſche Stel zu 70 rthl. die Marck überall in dero Lan / weder zur Eins 


den betroffen werden, es fen in groffen partien, oder auch in-tveni, führe nachzum © 


: — ranſito ver⸗ 
gen einzelnen Stücken, alſo fort und wenn es auch zum tranſito nttetfeyn ine 


waͤre, ohne alle forme vom Proces und fonder einige weitläuftige vum Fociret 
Eeit deshalb zu geftatten, confisciret, diejenige aber, welche frevents 
lich) und zumoffenbaren Betrug des publici fid) damit meliren, mit 
dergleichen falfchen und verruffenen Müng» Sorten zu agiotiren, 
ſelbige in Caſſen⸗ Beutel zu mifchen oder folche heimlich, es fey 
auf Poſt⸗ oder Fracht» Magen mit Waaren verpacfet oder aud) 
fonft auf andere Art und Weiſe ins Land zu bringen, und foldye 
aus zugeben oder anzunehmen ſich unterftehen,, auffer der geordnies 
ten Confiscation nach der gröffeften rigueur und ohne mweitläuftigs 
keit und Anftand mit einer nahmhaften Geld» Straffe beleget wer⸗ 
den follen, es treffe, auch folches was für. Stand oder Perfon es 
feyn möge; 


Als wird der Köniol. » + Caſſe ſolches zur Nachricht 
und Achtung hierdurd) befannt gemacht. 


An ſaͤmtl. Fand: und Steuer: Räthe. 


u nfern ꝛc. Was wegen Zurückhaltung und Confiscation ge 
wiſſer falfcher Preußifchen zuss rthl. ggr.die Mare und Saͤch⸗ 
fifchen zu 79 rihl. die Marck ausgeprägten Itel Stücke an famtliche 
Unfere Caſſen daro ergangen, folches wird Euch zur Nachricht und 
Achtung hiebeplin Abſchrift zugeſertiget. ind, x, 


M a2 E No. 47. 


“ ) 92 (0 
No. 47. 


d.d. Glogau den gten Febr, und Bres⸗ 
lau den Hten Martii 1762, 


Circul. an famtl, Land⸗ Raͤthe derer an der O⸗ 
der belegenen Ereifer wegen wiederherfiehungdes 
ser Schifs » Gefäffe. 


Friderich ec. 
U nſern ꝛc. Ihr werdet von felbft begreifen, wie hoͤchſt erfors 
derlich es zu befoͤrderung des Commercii, und wie ungemein 
fehr es noͤthig und zum Soulagement des Landes in betracht der 
die ſchadbaften fonft unvermeidlich mehr erforderliche Transport Fuhren, dienlich 
Scifs Geräffe ift, wann die Dder Fahrt in gutem Gang und Umftänden erhals 
— —— ten wird. Da Wir nun aus denen eingeſendeten Deſignationen 
— von der Anzahl der noch wuͤrcklich vorhandenen Schiffs⸗Gefaͤſ⸗ 
— ya} mit vielen mißvergnägen erfehen haben, daß hin und wieder 
ſetzet werden, ſehr viele Kähne fo fonft zum Gebrauch) des Commercii und derer 
aAn die Stelle Magazins Transports x. im Gang gemefen , gänglich eingegans 
der feblenben gen find, zum theil aber auch die noch verhandene einer Repara- 
amd gängl,ein- cur bedürfen: So befehlen Wir euch hiedurch in Gnaden fo forg 
el ion Plz die gemäffenfte Verfügung zu machen, da nicht nur die fchadhafte 
denen — Schiffs⸗Gefaͤſſe bey der nunmehro ſich hiezu einfindenden bequemen 
häınern ande, Bitterung ohne Anftand repariret, und in fehiffbaren Stand jes 


an Neue des Ortes gefeget; fondern auch aller Orten, an die Stelle der 
fehlenden 


I ) 93 (ll 


fehlenden und gänglich eingegangenen, fü wohl von denen Do- gu tiefe 
miniis.al anderen Eigenthuͤmern andere von neuen erbauet werden räthe wegen 
müffen, damit es aber hierunter nicht bloß bei dem ‘Befehl fein —— der 9— 
Bewenden behalte, ſondern dieſe fo angelegentliche Sache auch — * 
wuͤrcklich ohne Zeit⸗Verluſt in Ausübung geſetzet werde; So ha: & — * 
bet ihr euch von Woche zu Woche, von jedem Orte, dee von euch zu_ beobachten 
zur Reparatur eines oder mehrer brauchbaren, oder zu Erbauung 
neuer&chiffe angewieſen werden wird, pflichtmäßigehapports erftats 

ten zulaffen, und das nöthige bervandten Umftänden nach, fofort mit 

allem Eifer hierunter zu verfügen. 


Uebrigens habet ihr zum Behuf eurer disfäligen Difpofition, 
die in eurer Regiſtratur vorhanden feyn müffende Verzeichniß von 
"denen vor Anfang des jegigen Krieges, hier und da gegenwärtig 
gervefenen Schiffen zur Hand zu nehmen. 


Simil. an die Magifträte derer an der Oder 
beiegenen Städte, 


— 


ui" “. Was Wir dato an die Land» Mäthe derer an der 
Dver belegenen Creyße, wegen Wiederherſtellung der Dders 
Fahrzeuge, erlaffen haben; folches wird Euch in der abfchriftlis 
chen Anlage zur Nachricht mit dem Befehl zugefertiget , ein glei⸗ 
ches in Anfehung derer unter eurer Jurisdiction befindlichen 
Schifs⸗Eigenthuͤmer, zn beobachten. 


No. 48. 
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No. 48, 


d.d, Breslau den sten Mart. und Glo— 
gau den 13zten Mart.17 62, 


Circul. an ſaͤmtliche Land Raͤthe wegen der von 
den einquartirten Trouppen veruͤbten Bedruckung 
der Unterthanen. 


Friederich ꝛc. 
u rfern ꝛc. Ohnerachtet von Unſerer allerhoͤchſten Perſon, ſchon 
vielfaͤltig und auf das ſchaͤrffeſte verboten worden, daß die 
Regimenter von ihren Wirthen außer Quartier, Holtz und kicht 
nicht das geringſte, weder an Koſt oder ſonſten fordern, noch we⸗ 
niger aber von den bequartirten Dorfſchaften Fuhren extorquiren 
ſollen, fo muͤſſen Wir dennoch aus denen häufig einkommenden 
Klagen mißfällig vernehmen, daß diefer Befehl von vielen auf dem 
Lande ftehenden Megimentern und Commandos im geringften nicht 
befolget werde, indem von verfchiedenen Orten angezeiget worden, 
daß nicht allein der gemeine Soldat die frene Koſt prätendire , mit 
Feinem Zugemüße einmahl zufrieden feyn ſolle, fondern alle Tage 
Zleifch verlange, und deshalb verfchiedene Wirthe mir Schlägen 
übel tractirt, ja fo gar melde gehauen worden, fondern es wird 
auch geflagt, daß die Dfficiers zum Theil felbft ſich ‚dergleichen 
firafbarer Exceſſe theilhaftig machen, da felbige nicht allein] ihre 
entübrigte Fourage durch die Unterthanen ordentlich zu Marckte 
bringen 
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“bringen laſſen, fondern überhaupt die bequartirte Dörffer. alle 
Brodts und andere Fuhren, nach zum Theil weit entlegenen Or⸗ 
ten, und Mundirungs⸗Stuͤcke, oder andere Sachen zu holen, fo 
die Negimenter gebrauchen, ohnerad)t ein jedes feine eigene Brodt⸗ 
Wagen hat, und darauf Fourage erhält, geftellen muͤſſen. 


Ihr koͤnnet leicht erachten, tie fehr Uns ein dergleichen Ber — 
tragen, wodurch die arme Unterthanen, welche vom Feinde ſchon ift berechriger 
fehr mitgenommen, gänglic) ruiniret, und zu Abführung ihrer ae 
Preftandurum untüchtig gemad)t werden, befremden muͤſſe, da ſchaften Fuhren 
überdem, wie Wir erfahren, über dergleichen Exceſſe bey verfchie, An „on 
denen Dfficiers Klage geführet, darauf aber demohneracht, Feine gemeine Mann 


s 0 aͤtendi 
Remedur erfolget ſeyn ſoll. Wenn Wir nun keinesweges ge eh x 


mennet find, die Unterthanen auf eine dergleichen Art behandeln 
zu laſſen, und überhaupt Fein Regiment berechtiget ift, von den rn, car 
bequartirten Dorfichaften Fuhren zu fordern, fo menig als der nn 
gemeine Mann freye Koft prätendiren Fan; fo wird euch hierdurch rhanen mehr 
in Gnaden anbefohlen, folches nicht allein fofort im gangen Kreyſ⸗ hen 
fe befandt zu machen, fondern auch, woferne dergleichen unerlaubs befugt find,foll, 


te Exceſſe bereits vorgefallen feyn, oder noch vorfallen folten, und Tem, non dem 


foihe nicht von dem commandirenden Dfficier auf eure deshalb Linie 
gethane Anzeige redrefiret worden, davon immediare an Unfere rathe gethane 
allerhöchfte Perſon Selbſt zu berichten, und die nachtheilige — 
Folgen, ſo daraus nicht nur vor das gantze Land, ſondern auch un. glei 
fie die Armee feibft, wegen der dadurd) derfelben ohnfehlbar Fünfs telbar Sr.Kbn. 
tig fehlenden Sabfiftence entftehen müffe, auf eine modefte und Mai. von dem 


h Landrathe an: 
deurliche Art vorzuftellen, | gezeigt werden 


Bir 
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ir find verfichert, daß diefes der ficherfie Weg fen, 
allen dergleichen Erceffen vorzubeugen, wevon, mie Ihr felbft 
einfehet, die Confervation der Unterthanen gröftentheils des 
pendiret. 


No. 49, | 
d. d. Breslau den ısten und Glogau 
den arten Mart. 1762, 


Circulare an fämmtliche Land: NRäthe, megen 
Ausroitung der Bettler. 


Friderich ꝛc. 

] nſernꝛc. Da Wir aus verſchiedentlich eingegangenen Bes 
ſchwerden hoͤchſt mißfaͤllig erſehen muͤſſen, daß die Beobach⸗ 
fung, des dem Lande fo heilſamen Edicts vom 14ten Decbr. 1747. 
wegen Ausrottung der Bettler und des, untermaten Januar 1756. 
erlaffenen Circularis faft ganglich hintangefeget und von den Obrig⸗ 
keiten Schels und Gerichten, wie auch übrigen Wirthen und Eins 
wohnern nicht auf die, im Edidt vorgefchriebene Weiſe gegen die 
aus und herumlaufende Bettler verfahren worden, Geftalt die 
Betteley unter dem Deckmantel der anjego Durch den Krieg einges 
riffenen Noth und des bie und da entftandenen Elends, um fo uns 
gefcheuter und häuffiger getrieben wird, als manche diefe Art ihrer 
Nahrung am bequemlichften finden, weil fie durch Muͤßigang ihe 
Brodt leichter erwerben zu koͤnnen glauben, Diefem Unweſen und 


Einlauf 
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Einlauf fremder Bettler und Vagabonds aber auf das nachdruͤck⸗ —— 


lichſte geſteuert werden muß; So befehlen Wir Euch hiermit in 1747 .ſoli ſofort 
bey allen Ge 


Gnaden, obangetührtes Edict gegen die Bertler fo fort bey allen meinen dffents 
Gemeinden öffentlidy ablefenzulaffen, und die Herrfchaften, Scholtz ec — 
und Gerichten, auf das nachdruͤcklichſte zu erinnern, Daß fie mit Heriſchaften, 
der genauften Sorgfalt über gballegirte Vorſchriften Halten und ryyerenemmie 
folhe in Feinem Stücke negligiren follen, widrigenfalls fo wohl a —— 
gegen die Nachlaͤßige und uͤbertreter mit der feſtgeſetzten Strafe vers viefe vorſchrif 
fahren, als auch Fiscus gegen die, Obrigkeiten und Iurisdietions. Me gan bie 
Juhaber ercitiret werden fol, Rachaßigẽ und 
Fahre one fol 

Da ſich auch einige Dominia finden koͤnten, welche durch die inwelhenigall 
feindliche Invalion dergeftalt ruiniret worden, daß fie nach Vor⸗ —— 
ſchrift des S. 1, erwehnten EKdicts ihren Dorf⸗Armen nicht zu aßiſti⸗ Werts Serie. 
gen ind fie zu erhalten vermögen; fo müffen Iesteren licenz Schei⸗ —— 
ne, ſich auf einige Zeit anderwerts im Lande zu vermiethen ertheilet teilt werden 
werden, damit dergleichen verarmte und nothdürftige Unterthanen pe Wirte 
nicht durch verbotenes Betteln fondern durch ehrliches Dienen ih ben fh Fre 
Brodt erwerben Fönnen, geftaltdenn auch den Wirthen einjuſchaͤt Bertlern u, lies 
fen ift, alle fich einfindende fremde Bettler und Tiederliches Geſindel Kanyermmachrnu 
fo gleich in Alagranti bey den Berichten anzumelden, damit ſolche neymen haben, 


arretiret und mit ihnen nach Difpofition des 4. Sphi mehrgedach⸗ elle 


ten Edits verfahren merden Fünne, wie denn auch denen Land, Dras — ge 
gonern bey Straffe der Caſſation anzubefehlen ift, hierauf genau fremden it 
und ohne Anfehen der Perfon zu invigilieren und fals dieſee wieder, "un Kanne 

hohlten Vorſchriſt zumider, fich dennoch Bettler in den Dörfern dennoch Beul. 
einfinden folten; fo werdet Ihr dafür mit refponfable bleiben, ——— 


. dieLandr. dafür 
1762, N Simil, veiponf Dieiken 
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Simil. an die Steuer-Näthe, 
Sriderich, ꝛc. 


u nſern ꝛc. Da Wir aus verſchiedentlich eingegangenen Be, 
ſchwerden hoͤchſt mißfaͤllig erſehen muͤſſen, daß die Beobach⸗ 
tung, des, dem Lande fo heilſamen Edicis vom 14ten Dechr. 1747. 
Peine Sr wegen Ausrortung der Bertler und des unterm aten Yan. 1756. ers 
d. Berlin den laffenen Circularis faft gänzlid) hintangefeget und von den Mas 
ee gifträten Eurer Infpetion nicht auf die, im Edi vorgefchriebene 
a orie, Weiſe gegen die aus und herumlaufende Bettler verfahren werde, 
fen und fie auf geftalt Die Betteley unter dem Deckmantel der anjegs Durch den 
— Krieg eingeriſſenen Noth, und des hie und da entſtandenen Elen⸗ 
über dieſe Bor des, um fo ungeſcheuter und häufiger getrieben wird, als manche 
— dieſer Art ihre Nahrung am bequemlichſten finden, weil ſie durch 
Sorgfalt zu Muͤßigang ihr Brod leichter erwerben zu koͤnnen glauben, dieſem 

— Unweſen und Einlauf fremder Bettler und Vagabonds aber auf 
widrigenfals fo das nachdruͤcklichſte geſteuert werden muß; Go befehlen Wir euch 
Sa —* = hiermit in Gnaden, Die Magiffräte anzureifen daß fie diefes Edit 
—— ſo fort in Curia der Buͤrgerſchaft oͤffentlich vorleſen, und auf das 
Strafe berfah⸗ nachdruͤcklichſte erinnern ſollen, daß fie mit der genauſten Sorgfalt 
— uͤber oballegirte Vorſchriften halten, und ſolche in keinem Stuͤcke 
— — nealigiren ſollen, wiedrigenfalls ſo wohl gegen die Nachlaͤßige und 
den foll, Uebertreter mit der feft nefegten Strafe verfahren, als auch Fiscus 


gegen die Magifträte excitiret werden fol, 


— llebrigens habt ihr die Magifträte Eurer Inſpection dahin 
Sirafe dereaf zu inſtruiren, hierauf genaue Aitention zu haben, und durch die 


ſation auf die Policey- 
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Policky- Bereuter bey Strafe der Caflation ohne Amfehen der ae 
Perfon gehörig invigiliren zu laffen, wiedrigenfalls die, in dem S. Perfon gehörig 
9. des allegirten Edicts feft gefeßte 8 gar. Straffe fürjeden fremden —— 
Bettler, welcher in der Stadt attrapiret wird von dem Confule —— 
Dirigenti, oder dem, welcher die Reſpicirung des Armen Weſens weſen reſpici⸗ 


commitiret worden ohnfehlbat beygetrieben werden ſollen. Sind. —— 
Bi wen fich 
fremde Berrler 


In der Stadt 
No, 50 antreffen laffen 


d.d. Glogau den 29ten Mart. 1762. 


Circul.anfänt!l. Land⸗ Raͤthe, wegen des geſtoh⸗ 
lenen Hafers auf dem Transporte, deſſen — 
und Beſtraffung der Diebe, 


Friderich x 
U nfeen ı. Es hat ſich mährend der Zeit her vorgemefenen 
9 Transports von Magazin Naruralien aus dem hiefigen , zu 
dem Breslauifchen Proviants Amt vielfach ereignet], daß die Ars 
fpänner der Transport» Wagen verfchiedenes von der obgehabten 
Körner und Rauchs Futter Ladung entwendet und verfuttert, wo⸗ 
durch-verurfacht daß bey der Ablieferung groffe Defekte ertwachfen 
müffen: Wie Air nun dergleichen Boßheit und Diebftähle die 
um fo ftrafbarer find, als fie unfer Eigenthum als ihres rechts 
mäßigen Landes Herrn, dem ein jeder Unterthan ganz befonders 
mit. Gehorfam und vorzüglicher Treue verpflichtet ift, immediare 
2 angehen, | 


«> ) wo ( I 


Wie diejenigen ‚angeben, fernerhin nicht dulden Fönnen, ſondern auf das härtefte 
(lan, be beftraffet. wiffen wollen, So habt Ihr ſolches fofort in dem Ereis 
ortis AL Eurer Infpediion befannt zu machen, "einem jeden dergleichen Fre⸗ 
ar A vel auf das nachdrucklichfte zu unterfagen , und dabey zu bedeuten, 
turalien —* daß diejenigen Knechte und Anſpaͤnner, ſo dennoch auf dergleichen 
werden, bes betreten werden ſolten, befindenden Umſtaͤnden nach an Leib und Les 
An werden hen beftraffet, und im gelindeften Fake andern zum Exempel als of⸗ 
fenbahre Diebe hieher auf die Veſtung und in die Karre gebracht 

werden ſollen. Gind x, 


No. 51. 


d.d.Glogau den ziten Mart won) 


Circul. an fäntl. Zand- Käthe wegen der von 

Land: Räthen verlangten Executions- Gebühren. 

Friderich 3, 

nſern ꝛc. Nachdem Wir wahrgenommen, daß ben 'vielen 
Dominiis und Gemeinden die, ‚Denenfelben wegen der Mas 
cajin £iefferung eingelegte Executiones die verhofte Wuͤrckung 
bishero nicht gethan haben, ob gleich felbige zu folcher Lieferung im 
Keinem Erecus Stande find, und nuraus Muthreillen damit zurücke halten; So 
— befehlen Wir Euch hierdurch gnaͤdigſt, nunmehro dergleichen mo· 
* — Mo: roſos und widerſpenſtige, ohne Anſehen der Perſon, und ohne al⸗ 
en fe Nebenabficht Unferer ꝛc. Cammer anzuzeigen, damit felbige ans 
Kilen pafeisps hero eingeholet, und fo lange in Arreſt behalten werden koͤnnen, bie 
fie 


— 


) 10 
fie alen Růckſtand bey dem Magazin berichtiget haben. Uebrigens nichtet hat, 


laſſen Wir Euch zu Eurer Nachricht und Achtung bekannt machen, ſondern nur in 


daß feinem Executions Commando, welches nicht denen morofis a 


wuͤrcklich eingeleget gervefen, und die Execution dafelbft verrichter fen die ara 
Hat, fondern nur in denen Garnifons geblieben , die ausgefegte und "er umbbeters 
determinirte Executions- Gebühren, dafür bezahlet werden müf, Nond-Gebühre 


fen. Sind x, en 
| No. 52. 
d.d.Glogau den ıten April 1762, 
Circul.an famtliche Land: Räthe, wegen des von 


denen Dominiis und Bcemeinden zu verkauffenden 
vorraͤthigen Getreides. 


Friderich ꝛc. 


U nfeenxe, Da nunmehro ſowohl Dominia ale Gemeinden, 


ihr vorräthiges Getreide fonder Zweiffel voͤllig ausgedrofchen z,;, — 
haben muͤſſen, und nach einem gemachten Ueberſchlag genau wiſſen een follen die 
Finnen, wie viel ihrer davon nach Abzug deffen was zu Beſtrei⸗ —— 
tung der ausgeſchriebenen Lieferung und zu denen Wirthſchaſts —— 
Nothdurften an Saamen, Broͤdterey und Futter bis zur neuen Ernd⸗ der Ä 
te erforderlich ift, annoc) zum Verkauf übrig bleibet: fo habt ihr —— 
ſaͤmtliche Creiß / Innſaſſen per Currendam ernſtlich zu ermahnen, ben, ſonder Anz 
daß fie die Getreide Beſtaͤnde aller Sorten, welche fie nach Abzug —— —* 
der oben benannten — vorraͤthig haben, bey denen ohne — — 

er N 3 dies 
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bebärftig’find dies gegenwärtig fo hoch geftiegenen Preifen, fonder Anftand an 
— * ihre Nachbarn vom Lande, welche des Getreides beduͤrftig ſind, 
——— oder ſoche und ſolches gerne vom Bodem ſelbſt abholen werden, gegen eine 
auf — billige bezahlung ablaſſen, oder ſolche in die naͤchſte Staͤdte zum 
er feilen Verkauf auf dem Marckt bringen follen ; widrigenfalls fie 
Confiscation gewiß zu gewaͤrtigen haben, daß derjenige bey welchem bey einer 
derr poen haͤchſtens unvermuthet vorjunehmenden Boden Vifiration, dergleis 
chen confiderable Beftände angetroffen werden, womit er unbils 
liger Weiſe in Ermartung noch höherer Preife zuruͤck gehalten, uns - 
fehlbar mit Confiscarion derfelben befträfer werden ſolle. ESind ꝛc. 


No. 53. | FA 
d.d. Glogau den 29ten April 1762. 


Circul. an fämtliche Land » Räthe wegen Ver⸗ 
Fauf der zurädgehaltenen ORIORT NORA nn 


AT c. 


U nfernzc. Es ift Euch zwar unterm. ıten hujus aufgegeben: 
worden, ſaͤmtliche Creiß ⸗ Innſaſſen zu vermahnen, mit ihrem 
Getreide Vorrath bey denen ohnedies ſo ſehr geſtiegenen Preißen 
nicht zuruͤck zu halten, und auf eine noch groͤſſere Theurung zu war⸗ 
ten, indem fie zu gewaͤrtigen hätten, daß derjenige bey welchem 
durch eine unvermuthet vorgunehmende Vifitation derer Boͤden efu- 
eontiderabler Beltand nach Abzug derjenigen Wirthſchafts Noth⸗ 

durft 
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durft bis zur Erndte, wuͤrde angetroffen werden , mit dee Confis, 

eation des Getreides beftraffet werden folte. Wann Wir aber 

diefer Werordnung ungeachtet hoͤchſt mißfällig vernehmen muͤſſen, 

daß an verſchiedenen Orten ganz anſehnliche Getreide Vorraͤthe bes gern 
findlich ſeyn follen, womit die Eigenthümer auf eine ganzunerlaubs achten haben 
te Art zur Bedruckung des Landes und hauptfächlich der Städte, UnnälhinenGes 
zuruͤck halten, um nur ihren Bucher zu treiben ; fo wird Euch hiers treide Wuchers, 
durch alles Ernftes anbefohlen, dieferhalb in dem Ereife Eurer In- 

ſpection Nachricht einzuziehen, und fo bald ihr bierunter etwas 

gruͤndlich in Erfahrung gebracht, davon Unferer 2c. Cammer fofort 

Anzeige zu thun, damit Wir zu Steurung diefes Unfuges gegen 

diejenige welche fich dergleichen fchuldig gemacht, andern zum Exem⸗ 

pel mit der gebührenden Strafe vorgehen koͤnnen. 


Simil. an fümtl. Magifträte. 

BR | 
ut" x. Da Wir hoͤchſtmißfaͤlig in Erfahrung bringen mu  / 

fen, daß an verfchiedenen Orten gang anfehnliche. Getreyde 
Quanta vorrätig find, mit welchen die Eigenthümer in Erwartung 
eines noch höhern Preißes , jur unerlaubten Bedrücfung des Lan⸗ 
des und-befonders der Städte zurücfhalten; "So haben Wit bes 
reits den ıten hujus denen Land» Räthen anbefohlen , famtlichen 
Creyß⸗ Einfaflen bey Strafe der Eonfiscation aufzugeben, ihr 
Getrende, nach Abzug desjenigen was fie bis zur Erndte nörhig 
haben, Joß zu ſchlagen. Bee 4 
| | Wie 
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ie Mir indefien den verhoften;Erfolg diefer Veranſtal⸗ 
fung noch nicht gefpuret: fo haben Wir dato, famtliche Lands 
Närhe befehliget, in denen Ereyfen Nachricht einzuziehen, wo ders 
gleichen Beftände vorrätig find, und folches Unferer x, Cammer 
anzuzeigen, damit gegen die Schuldigen, zum Exempel für andere, 
mit der gebührenden Strafe vorgegangen werden Fönne, 

Es wird euch dahero folches zur Nachricht mit dem Befehl 
ie bekandt gemacht, eures Drts dasjenige, was ihr diefer Ordre 
bung —— zuwider in zuverlaͤßige Erfahrung bringen koͤnnet, Unſerer 2. Cams 
beobachte habe Mer anzuzeigen, Damit Darunter das noͤthige verfüger werden Eün« 

ne, Sind ꝛc. 


No. 54. 
Avertifement. 


d.d. Breslau und Glogau den often 
May 1762, | 
Publ, Breslau den 10. und Glogau den 

24ten Mayı762 

| & eine Koͤnigl. Majeftät in Preuffen ıc. Unſer aller⸗ 

gnädigfter Herr, haben bereits unterm 7ten Yan. a.c, in 

den öffentlichen Intelligenz / und Zeitungsblättern alleranadiaft des 

clariten laffen, daß die bisher zu Holftein- Plön unter Zerbftifchen 

Stempel, desgleihen die Hildburghaufifche, Mecklenburgifche, 

Stralfundifche und anderwärts mehr über maßen ſchlecht ausge 

prägs 
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prägte Müngforten in Allerhoͤchſt Dero ſamtlichen Landen, ud 
in Sachfen nicht den geringften Cours haben, fondern nur allein 
Pteußiſche, Sächfifhe und Bärenburger Münze im Handel uhd 
Wandel circuliren, und unmeigerlich genommen werden follen, 


Da nun dem ohngeachtet in Erfahrung gebracht worden, 
daß die Annehmung der Bärenburgifdien Münz» Eorten gewei⸗ 
gert werden wolle, Als wird Nahmens Gr. König. Majeftät 
famtlidyer Kaufmannfchaft und übrigen Negotianten von Chriſten 
und Zuden, nicht minder den Mäcklern in den Koͤnigl. Schleſiſchen 
Landen, fothaner allergnädigfter Befehl ebenfalls zu genauer Ach⸗ 
tung hiedurch bekandt gemacht, mit der ernftlichen Werwarnigung, 
daß fidy niemand im Handel und Wandel, der Annehmung der 
Baͤrenburgiſchen Münzen weigern ſolle, zugleidy aber wird bey 
Vermeidung der im Avertifflement vom zten Yan, c, angedroher 
ten Strafe anderweit verboten, das gute Geld, insbejondere die 
ſeit Januar 1759. ausgeprägte Preufifche und feit Januar 1760, 
germimzte Sächfifche a Drittelſtuͤck, unter keinerley Votwand auf, 
fer Landes zu ſchicken, noch weniger diefelben einzufchmelgen. 
Signatum Breslau und Glogau den 10. May 1762. 


Königt Preußl inaang )Rriegesrund Dom. Cammer. 


e 1762. 2 No,55. 


war ) 16. (0 
No, 55. 


d.d. Breslau den 15. May 1762, und 
Glogau den 5. Junii 1762, 


Circul. an die Land» Käthe, derer an der Oder 
beiegenen Creyßer, wegen zu befördernder Er: 
bauung mehrerer Kühne. 


Friderich ꝛc. 


u nfern ec. Es erfordert die Nothwendigkeit, daß auf die Ver— 
mehrung der Oder/Fahr/Zeuge, ſowohl im Mieder / als 
Ober⸗Waſſer mit Ernſt gedacht werde, und es ſind deshalb in 


— dieſem Jahre verſchiedene Verordnungen erlaſſen worden; Um 
ea Aue nun die Einwohner um fo mehr zur Erbauung neuer-Fahrjeuge 


_ —— zu animiren, und anzutreiben, ſo iſt feſtgeſetzet worden, daß ſowol 
Kaͤhne wieder denenjenigen, deren Kaͤhne durch den Feind theils ruiniret, oder 


ren „unbrauchbar gemacht worden, wenn fie ſolche wieder gehörig in 
der nene Kähne Stand fegen, als auch denen fo neue Kähne erbauen erden, eine 
für ein Benefi- Bonification ale ein Beneficium nach Proportion der Größe ihrer 
follen, erhalten gaͤhne für jeden Wiſpel Noggen, fo die Kähne tragen Fönnen, 

in 3. hintereinander folgenden Jahren überhaupt von 2. Rthlr. und 
—— —* alſo jährlich von 16. gl.p. Wiſpel gegeben und aus der Zoll» Eaffe 
tention dahin des Orts, wo der Eigenthuͤmer des Kahnes wohnet, oder der feis 
a ner Wohnung am nähften belegen, bejahlet werden ſoll. Ihr 
mehreresSähne habt alſo dieſes in dem Euch anvertrauten Creyße zu jedermanns 


befördert werde | 
Wiſſen⸗ 
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Wiſſenſchaft zu bringen, und darauf allg Attention zu richten, daß und mit Ablauf 
die Erbauung mehrerer Kähne befördert werde, mit Ablauf des Fans mei | 
Novembris jeden Yahres aber eine ;Defignation und fpecifique — 
Liſte von denen verhandenen Kaͤhnen im Dbers und Nieder⸗Waſ gifte —— 
fer nebſt einer Balance wieviel gegen das vorige Fahr, Plus oder —— 
Minus verhanden, zu uͤbergeben, auch dabey anzuzeigen, wie viel K. Sammer üs 


in dem Jahre gegen das vorige mehr neu erbauet worden. bergeben, 


Dabei gereichet Euch annoch zur Achtung und Nachricht, Wie fich derje— 
daß derjenige, welcher , "einen neuen Kahn erbauet, fic) Durch ein ——— 
Atteſt von feiner Grundherrſchaft und Gerichts⸗Obrigkeit, daß erbauet, legiti- 
folcher wuͤrcklich erbauet worden, und durch Belcheinigung des in 
Echifbauers, wegen der Größe deffelben, Tegitimiren, und die 


Atteſte bey dem näheften Zoll» Amte übergeben müffe. 


Simil. mut. mut.an die Magifträte derer an der 
Dder belegenen Städte. 


Simil. an fantlihe Steuer: Raͤthe. 


PER 


u“ 1. Wir haben feftgefeget, daß zu Vermehrung der Oders 
Fahrzeuge, denenjenigen Einwohnern, fo wohl deren Kühne —— 


t worden, wenn wiſſen gethan 
durch den, Feind ruiniret oder unbrauchbar gemach ; —— 


fie ſolche wieder gehoͤrig in Stand ſetzen werden, als auch denen paunng ‚neuer 


fo neue Kaͤhne erbauen, eine Bonification ale ein Beneficum nach Käbne für eine 
Bonification 


Proportion der Größe ihrer Kähne vor jede Wiſpel Roggen, ſo ats ein Venefi⸗ 
O 2 dieſelbe 
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cin and dendiefelbe tragen Finnen , in 3. hintereinander folgenden Jahren 
Aull:C; . —— olgenden J 
* en überhaupt mit 2. Rthlr. und alfo jaͤhrlich 16 gl. p. Wiſpel anges 
felben bezabferdeihen, und aus der Zoll /Caſſe des Drts, wo der Eigenthuͤmer 


wercmfoll,und,. ; @ e 

IDie die Kegitis des Kahns mohnet , oder der feiner Wohnung am näheften bele⸗ 
—— gegen Producirung eines von der Grundherrſchaft und Ge⸗ 
- bauten Kaͤbne richts⸗Obrigkeit über die wuͤrckliche Erbauung, nicht minder eines 


b i el hie (rt 
— ſeyn ‚on dem Schifbauer über Die Größe des Kahnes ausgeſtellten At⸗ 
teftes bezahlet werden foll. 


die Steuer⸗Raͤ⸗ 1 { , , 
— — Wir nun forvof Die Land» Näthe derer mit der Oder 
Nblaufpeso.angrängenden Creyße, als Die Magifträte der an befagtem Fluß 


——— Stãdte inſtruiret, dieſes ihres Ortes bekandt zu mas 
—— * chen, und mit Ablauf Novbr. jeden Jahres eine Defignation und 
er. Ipecifigne Lifte von denen verhandenen Kaͤhnen im Ober / und Nie⸗ 
—— Kühe der⸗Waſſer nebſt einer Balance, wie viel gegen das vorige Jahr 
wie lang dieſes Plus oder Minus gewefen, zu übergeben; So fügen Wir Euch 

een fl? hierdurch folches machrichtlich zu wiſſen, mit dem Anhange, daß 
ee als ein Principium 3. Fahr lang gelten, und nad) Yen 
anf die Erbauz2lblauf Darüber weiter angefraget werden ſoll. Anbey befehlen 


ung mehrer { i i 
a ot Euch in Gnaden, felbft auf die Erbauung mehrerer neuen 


daß diefer Vers Kähne in Eurem Departement, auch daß vordedachter Verord⸗ 


ordnung nach⸗ 
gelebet. werde, TUNG nachgelebet, und der dadurch intendirte Endzweck erreichet 


enau balten, werde, A R , 
8‘ —— ‚ zu halten und an die Zul s Yemter Eurer Inſpection des⸗ 


——— halb das erforderliche zur verfüge, wie ihr denn auch nach einge⸗ 
richten. 
HasdieSten? angenen Nachrichten forderſamſt anzuzeigen habt, ob in der 
er: Räthe fer- Staͤdten Eures Departements fich Eine Schifsbauer aufhalten 
’ 


ner zubeobach- . 
tenpaben,. IM welchen Orten ſich ſolche befinden, und wie fie heiſſen? Sind x, 


No. 56. 
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No. 56. 


ad. Breslau den au, Mayı762. 


Avertifement. 


Daß die aufder Schlefifhen Route von Breslau | 
nach Scandrurthan der Dderbelegenen Baft-Wirthe,die 
reifenden Klein PohlnifchenZudifchenKaufleute aufnehmen und 
ihnen allen guten Willen erweiſen ſollen. 


Publ. Breslau den 21. May und Slogan den 
| aten Junii 1762. 

D a mißfällig in Erfahrung gebracht worden, daß den Klein⸗ 

Pohlniſchen Handels, Zuden auf der ganzen Route von 

Breslau nach Frankfurt an der Oder von den Gafts Wirthen 
ſehr unfreundlich und hart begegnet werde, auch ſolche von einigen 
gar nicht aufgenommen werden wollen ‚; dergleichen dem Com- 
mercio nachtheiligen Betragen aber keinesweges nachzuſehen iſt; 
So wird ſaͤmtlichen auf der Route von Breßlau nach gedachtem 
Franckfurth gelegenen Kretſchmern und Saft» Wirthen bey Ver⸗ 
luſt der Kretfchams und Gaſt⸗Wirths⸗Gerechtigkeit Hierdurch ans 
beſfohlen, daß fie die reifenden Züdifchen Kaufleute nach der Ord⸗ 
nung, wie fie anfommen, gleic) den Epriftlihen ohne Weigerung 
aufnehmen, bewirthen und ihnen überhaupt allen guten, Willen 
erweiſen follen, Signatum ‘Breslau den aıten May 1762. 


von Schlaberndorf. 
O3 “No. 57. 


a) Ol 
No. 57. 


d.d. Breslau den 28. May und Glo— 
gau den 29ten May 1762, 


Circul. an ſaͤmtl. Land⸗Raͤthe wegen Publication 
des Friedens zwiſchen Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt und 
des Rußl. Kayſers Majestät. 


Friderich ꝛc. 


u nfern ꝛc. Nachdem die zwiſchen Uns allerhöchft und des 
Kayſers von alten Meuffen Majeftät bis anhero gepflogene 


Friedens⸗Unterhandlungen von einem fo glücklichen Erfolg gewe⸗ 
Daß nach mun, fen, daß ſolche zum wuͤrcklichen Friedens, Schluß gediehen, und 


mehrigen mit der deshalb errichtete Tractat den 2aten April und sten May c, zu 


des Rußiſchen ; 
Kanfers Maj. 9, Petersburg gezeichnet worden , wodurch nunmehro alle Irrun⸗ 


— gen und Seindfeligkeiten zroifchen bepderfeitigen Neichen, ‘Provins 
— zien und Unterthanen gäntzlich gehoben, und der vormahlige Ru, 
was dem nit heſtand wiederhergeſtellet worden; Als fügen Wir euch ſolches zu 
Fa a wiſſen, mit dem gnaͤdigſten Befehl, es nicht nur in dem Euch ans 
denglüclichre: vertrauten Creyße fo fort famtl, Ständen, Dominiis und Ges 


—— meinden ohne alle Ausnahme gehoͤrig bekandt zu machen, ſondern 


ſchaftliche Ver⸗ auch dahin zu ſehen, daß ſolchem genau nachgelebet und nichts, 


nehmen auf ei⸗ SR — 
nige Weiſe zus was dem mit denen KRanferl. Nußifchen Landen nunmehro glücklich 
bo 


wider ſeyn lone retablirten guten und freundfchaftlichen Vernehmen auf einige 
Weiſe 


” wer ) ıı (Ce 
Weiſe zuwider feyn, oder felbiges beeinträchtigen Fan, vorgenom⸗ 
men, noch veranlaffer werde, 


InSimili an ſaäͤmtl. Steuer⸗ Raͤthe sur Defannt- 
machung in denen Städten ihrer Departements. 


nee een > = 


An famtliche Mediar-Regierungen, um e8 gehd- 
tig befandt zumachen. 


No. 58. 


d.d. Glogau den ıten und Bredlau den 
sten Junii 1762, 


Circulare an famtl. Land» Käthe, wegen Publi- 
cation des Friedens zwifchen Sr. Koͤnigl. Majeftät 
und der Erone Schweden. 


Friderich ꝛc. 


1 ſern ꝛc. Demnach nunmehro auch zwiſchen Uns und der | 
Crone Schweden, der Friede vermittelft eines zu Hamburg Daß, nachdem 
gefchloffenen auch bereits ratificieten folennen Tra&tars wieder hers den — 
geſtellet worden; als moͤgen Wir Euch ſolches hiermit in Gnaden en — 
nicht verhalten, und ergehet zugleich Unſer allergnaͤdigſter Befehl worben, son 
an Euch, daß Ihr ſolches in dem Eurer Infpettion anvertrauten —— > 
ai" Creyße nommen wer⸗ 


rl 
ben —— ſo dem 1 Creiße ju jedermanns Wiſſenſchaft und Achtung per Curre 
Britt, befannt machet, auch Eures Orts darauf fehet und Halter, na 
ed Kanden don niemanden etwas, fo dem jroifchen beyderfeitigen Neichen, 
wiedererlang: Provinzien und Landen wieder hergeftelten Nuhe» Stande nahe 


de —— theilig und zu wider ſeyn koͤnnte, unternommen werde. Sind. 
oder zuwi 


ſeyn tdue. In Simili an fämtliche Steuer: Häthe & pona- 
tur an ſtatt der unterftrihenen Worte. 


In denenen Städten Eurer Infpeltion durch derfelben Mas 
gifträte, 


No. 59. 


d, d. Breslau den sten und Glogau 
den ısten Junii 1762, 


Circul. an ſaͤmtl. Land: und Steuer : Häthe der 
rer an der Oder gelegenen Ereifer und Städte we⸗ 
gen Räumung des ——— 


Friderich ꝛx. 


u nſernꝛe. Es wird Euch ex Adtis erinnerlich ſeyn, tie vel 
faͤltige Beſchwerden daruͤber gefuͤhret worden, daß ſo viele 
Stoͤcke und Baͤume, welche von dem abbruͤchigem Ufer in die O⸗ 
der gefallen und darinnen liegen, der Schiffarth ſo wohl hinderlich, 
als bey dem Eisgange groſſen Schaden verurſachen, und daß da⸗ 
hero ſo wohl unter voriger als jetziger Regierung durch wiederholte 

geſchaͤrfte 
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gefchärfte Mandara anbeſohlen worden, daß nicht allein die Holzun⸗ 
gen und Stöcke ftets auf 16 Een breit, von dem Ufer abgeräumet, 
amd auf denen Inſeln dee Oder kein ftarfes Holz geduldet, fondern 
auch ae im Waſſer liegende, und bey Eleinem Waſſer hervorra⸗ 
gende Stöcke und Stämme heraus gebracht werden follen. 


Da nun aber dem ohnerachtet folchen gefehärften Mandatis 
nicht überafi nad) gefommen; fo werden felbige hiedurd) ander wei⸗ Die Raumun 
tig dahin renoviret, daß Ihr ſaͤmtlich an der Oder belegenen Do der Ufer an der 
miniis Eures Creifes ernftlich aufgeben ſollet, die fo oft anbefohler zurwornekhnn. 
ne Raͤumung der Ufer nach der vorgefchriebenen Diftence befon, benenDittence 
.. ders aber auch derer an denen Ufern ihres Terrains liegenden, ftes ee 
benden, umd den Einfturz drohenden Bäume, Stoͤcke und Stäm«"ommen wers 
me zroifchen Bier und Termino Michaelis a. c. ohnfehlbar vorzu⸗ * 
nehmen und die dabey gemachte Löcher tuͤchtig und gut wiederum 
zu zumachen, ingleichen alle ſchon in der Dder liegende Bäume, 
Stoͤcke, Stämme, Pfähle, rudera von alten Wehren und Eißs 
Voͤcken ꝛc. welche nur immer möglich, durch die Arbeit ihrer Uns 
terthanen heraus gebracht twerden koͤnnen, räumen zu laffen, widri⸗ 
genfalls aberzugervärtigen, daß nach Verlauf diefes Termini nicht fat 78* 
nur von einem jedem dergleichen unweggeraͤumten Stock, Baum, Strafe beyge⸗ 
Stein, Pfahl ze. von ihnen ırehl. Strafe beygetrieben, ſondern guren — 
auch durch Beſorgung der Waſſer Bau⸗Commiſſion, ohne den 
geringſten weitern Anftand die Räumung auf ihre Koſten veran⸗ 
laſſet, und folche von einem jedem executive bepgetrieben werden 


ſolle. Eind;x. 


— P No. 60, 


>) ma CD 
No. 60. 


d. d. Breslau den n. Juni und Glo⸗ 
gau den 22fen Junii 1762, 


An fämtlihe Steuer-Näthe, wegen Abfchaffung 
einiger bey denen Koͤnigl. Acciſe⸗Aemtern einge: 
ſchlichenen Unordnungen. 


Sriderich König ꝛc. 
ufern ꝛc. Es hat fich bey Revifion eines Accife Amtes gefun, 
9 den, daß von dem Rendanten, demjenigen was im Accifes 
Reglement und anderen erlaffenen Circularien fo ernſtlich vorges 
fehrieben, nicht eingefolget, fondern allerhand Contraventiones 
und Unordönungen begangen und geftattet worden, 


») Daß dem Controlleur der verordnete ate Schlüffel zum 
Geld, Kaften nicht zugeftellet. 


2) Geſchehen mit den Geld Sorten allerhand unerlaubte Auge ⸗ 


mwechfelungen und Rerfuren. 


3) Werden die Amts-Stunden nicht accurat nad) der Inftru- 
ion beobachtet, fondern man kommt fpäte und gehet zeitig 
wieder vom Amte. 


4) Wenn Rendanr nicht Luft har, auf die Eaffe zu Fommen, 
fehicfet er wohl einen unvereydeten Menfchen zu feiner, Vers 
tretung. 


s) Wird 
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5) Wird denen Acciſanten mehr an Gelde, als fie fhuldig abs 
genommen, auch die wegen Pleiner Defraudationen erhobene 


Straf » Gelder nicht fo fort ins Straf⸗ Protocoll einges 
fragen. . | 


6) Lnterftehen fid) Rendanten die expedition auffer den Amts 
Etunden allein zu verrichten, und darüber weiſſe Zettel zu 


7) Ben denen LBeins Händlern geſchiehet die Viſitung als 
leine, ohne Zujiehung des Controileurs, 


g) Machen Rendanten ſich der Placfereyen fchuldig, indem 
fie ſich allerhand unerlaubte Dougeurs, e. g. den Vıfa 
fr. an Drten, wo Fein Zoll Amt iſt, imgleichen vor Sies 
gelung der Waaren, gegen dasjenige, mas im Accife-. 
Reglement pag. z9. verordnet, zu eignen. | 


Es werden Euch diefe entdeckte Unordnungen und Abweichuns 
gen von denen Borfchriften hiermit zu dem Ende befannt gemacht, —— 
daß Ihr bey denen Aemtern Eurer Inſpection gründliche ‚Recher- nen —— 
ches anſtellen; die eingeſchlichenen Fehler remediren, und von dem * - 
Befund an jeden Drt, Bericht erftatten ſollet. Sind. 


vyyyv 


Ba No. 61, 
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No, 61, | 
d.d. Breslau den 2ıfen und Glogau 
den 25ten Junii 1762, 


Circul, an ſaͤmtl. Steuer⸗Raͤthe wegen der 
Died: Befundheits: Päfle, 


Friderich ꝛc. 


f" nfern ꝛc. Da Unfer General- Diretorium zu Berlin an 


Diejenigen 
— hero gemeldet, wie dermahlen vieles Rind Vieh aus Schle⸗ 
eiſcher oder 


\rivati,welcye ſien dorthin gebracht wuͤrde, fo mit keinen Geſundheits⸗Paͤſſen ver⸗ 
———— en ſehen, obgleich die Vieh / Seuche ſich hin und wieder ſtark aͤuſſere, 
durch die Chur⸗ und dahero angetragen, daß ſolcherhalb die vorige Verfügungen 
— m, renoviret werden möchten, fonften das dahin Fommende Vieh zu ges 
wenn fie glei) wärtigen haben wuͤrde, daß es an der Graͤnze werde angehalten 
name werden; Als habt Zhr die Magifträte Eurer Infpe&ion hiernach 

jre des Vie⸗ zu infteuicen, und denenfelben Linfere Willens, Meynung dahin. 

—— die bekandt zu machen, daß diejenige Vieh⸗Haͤndler, Fleiſcher oder 

—— eu Privari, welche aus Schleſien Vieh nach, oder durch die Chur⸗ 
pie darıber Mark treiben wollen, wenn fie gleich von Unſerm Dirigirenden 
| — Miniſtre oder der Cammer mit Paͤſſen zur Ausfuhre verſehen ſind, 
— * gleichwohl ſich die erforderliche Geſundheits /Paͤſſe darüber aus⸗ 
— fertigen auch ſelbige unterweges deym Durchtrieb in andern 
—5* dien en Echlefiichen Städten auf der route ferner. atteftiren laſſen ſollen. 
—— — Seynd x. 


ren laſſen. 


No, 62. 
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No. 62. 


d.d. Breslau den sten und Glogau den 
| ı2fen Julii 1762, 


Circul. an ſaͤmtliche Steuer - Näthe wegen des 
Brennens des aus Schleſien nach der Chur-⸗Mark 
gehenden Viehes. 


Friderich ꝛc. 


u nfeenx. Es iſt ad inſtantiam des General Directorii Euch 

ſchon unterm d. d. Breslau den zıten und Glogau den asten 
m. p. aufgegeben worden zu verfügen, daß das Vieh, fo nachsoder 
durch die Chur Mark gehen voll, mit Gefundheits Paͤſſen verfes 
ben werden fol. 


Da aber in der Chur⸗ Mark nunmehro auch darauf beftans 


den wird, daß das Vieh am rechten Horn mit F. R. gebrandt dasVieb ſo aus 
ſeyn muͤſſe. So werdet Ihr angewieſen, dasjenige, was hierun⸗/Dhhen fi 


ter bereits vorhin deshalb verordnet, aufs neue genau beubachtenget 
zu laſſen, und wollen Wir Uns folcherhalb nur überhaupt auf die 


unterm d. Breslau den 27ten Octob. und Glogau den 23ten os — —* 


vember 1753. und. d. Breslau den 30. Jan. und Glogau den 17. Febr, 
1755 erlaffene Circularia bezogen haben ‚als welche Hierdurch renos 
viret werden. Sind ꝛc. 


P 3 No. 63. 


| Br) 
No. 63. 
d.d.Glogau den isten Jul. 1762, 


Circul. an ſaͤmtl. Land-⸗Raͤthe, daß die Ausfuhre 
des Holges und der Kohlen nach Sachſen waͤhrendem 
Kriege verboten feyn fol. 


Friderich. ꝛc. 

nſern ꝛc. Da Wir bey dem gegenwaͤrtigen Mangel an Holtz 

Die Ausfuhre allergnaͤdigſt reſolviret: daß die Ausfuhre des Holtzes und 
—— der Kohlen nach Sachſen waͤhrendem Kriege bey Strafe der Con⸗ 
Sachſen, foll fiscation nicht weiter geſtattet werden ſolle; Als habt ihr ſolche 
en in dem Creyße eurer Inſpetlion gehörig befandt zu machen, hier— 
Strafe der nächft aber gutachtlich zu berichten; ob. nach hergeftelter Ruhe 
a es rathſam ſey, ſothanes Verboth weiter fortdauern zulaffen, oder 
werden, wieder aufjuheben. Sind ꝛc. 


In Similimut. mut. andie Stener-Räthe. 
| No. 64. | 
d.d. Glogau den 2oten Jul, 1762, 


Circul. an die Steuer-Räthe daß die Kaufleute 
ſich mit Alauen von Sreyenwalde providiren und 
weiter feine fremde verfähreiben follen, 


Sriderich x. 
U neernx. Da nunmehro die Frenenwaldfche Alauen⸗Wercke 


wiederum in folchen Stand gefeget find, daß daraus die 
Noth⸗ 
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Nothdurft für. Schleſien Binreichend erfolgen Fan; als habt ihr 
den Kaufleuten in den Städten eurer Infpection. befandt zu mas 
chen, daß fie ſich mit diefem Materiali von daher providiren, und 
weiter Feine fremde Alauen verfchreiben, auch falls es dennoch) ges 
fehehen, ſolche nicht paßiret werden folen. Seynd ꝛc. 


No. 65. 


d.d. Breslau den 17. und Glogau den 
| 27ten Aug. 1762, 


' Avertiffement. 


Wegen verbotener Ein» und Durchpaßirung der 
verruffenen Müng: Sorten. 


& 8 ift zwar durch das Avertiflement d.d, Breslau den 7ten 
| und Glogau den ısten Kan. c. a. und darauf an alle Lands 
und Steuer-Mäthe erlaffene Circularien bey Strafe der Confis⸗ 
cation die Eins und Durchpaßirung aller verruffenen Müng-Gors 
ten, worunter die Holftein » Plöner oder mit Zerbftifchen Stempel 
ausgeprägete , die Gtralfunder und Mecklenburger befonders 
aber die Hildburgshaufenfchen zu rechnen, auf Er. König. Maj. 
allergnädigften Befehl verbothen worden. 


Da man aber bishero mißfällig wahrgenommen, daß dieſem 
und andern, regen der fehlechten Müng-&orten, vielfältig ergan⸗ 
genen Verordnungen, nicht überall mit gehörigen Ernft nachgele⸗ 

bet 
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bet worden, fondern daß diefem zureider fich Dennoch getwinnfüchtiz 
ge Leute unterfiehen, dergleichen verrufene Mimg «Sorten , bes 
fonders aber die Hildburgshaufenfchen Müngen in die Königliche 
Lande einzuführen, wodurch dag Publicum um fo mehr hintergans 
gen wird, da zu Verbergung des fehlechten Gehalts anderer 
Reichs/Fuͤrſten⸗Stempel, zu Hildburgshaufen dem Dernehmen 
nach mit ausgepräget werden follen; So haben Sr. Königl. Mas 
» Jeftät, obgleich das im Lande unter Bernburgſchen Stempel bes 
findliche Geld im Handel und Wandel feinen Cours behält, ans 
dermeitig für nöthig erachtet, die dieſerwegen vorhin ergangene 
Verordnungen nicht nur zu erneuern, ſondern es wird auch die 
reihe Mind Ginbringung und Durchbringung in und durch die Königl. Lande 
Schlefien nicht aller vorhin ſpecificirten Muͤntz. Sorten, als der Holſtein⸗Ploͤner⸗ 
— unter Zerbſtſchen Stempel ausgepraͤgten, die Stralſunder und 
führet werden Mecklenburger, beſonders aber die Hildburgshauſiſch / Schwerin⸗ 
REN und Eutinfchen hiermit nochmalen dergeftalt ernftlich verboten, daß 
Niemand in Königl. Landen ſich unterfangen fole, gedachte Müns 
u gen auf Feine Weiſe weder mit Fracht⸗Wagen, nod) Extra- oder 
* ordinairen Poſten, noch durch andere Mittel und Wege, wie ſol⸗ 
einiges Gewer⸗ che immer erdacht werden mögen, in die Koͤnigl. Lande hereins oder 
ge auch nur durch zu bringen, vielweniger felbften, oder auch durch 
beten iſt. andere mit nur befagtem Gelde einiges Gewerbe, Handel oder 
Verkehr zu treiben , es gefchehe fulches in eigenem oder Eommißis 
ons⸗Handel, in Beinen oder arofen, gantzen oder melirten Sum⸗ 
Wie die! Con⸗ MEN: Solte jemand dieſem Verbot entgegen handeln, ſo ſoll der⸗ 
travenienten ſelbe, ohne Anſehen der Perſon, nicht nur derer bey ihm gefunde⸗ 
zubeftrafen. en verrufenen Müng«Sorten verluftig ſeyn, und ſolche dem Fisco 
auheim 


er) 1 


anheim fallen, fondern es fol derfelbe überdem annoch das Duplum Der YUnzeiger 
des bey ihm gefundenen Quanti zur Strafe in Brandenburgfchen —— * 
Courant zu erlegen, oder im Fall Unvermoͤgens, am Leibe mit von dem confif⸗ 

eirten Quanto 


Feſtungs/ und andern Strafen willkuͤhrlich beftrafet, demjenigen y;. Helfteeibal- 
aber, der dergleichen Eontravention anzeigen wird, außer — — 
Verſchweigung feines Nahmens die Hälfte von dem confiscirten ———— 
Quanto, und wenn er ſogar jemand von Preußiſchen oder Saͤch⸗ — 
ſiſchen Unterthanen der ſich mit denen Hildburgshauſiſchen, ben wird, fol 
Schwerinſchen und Eutingfchen, oder andern unter fremden Stem⸗ 1000 Ducaten 
pel nachgeprägten geringhaltigen Müngen, als Spediteur oder Lisdeflen Namen 
derant bishero befchäftiget, oder fidh, Elnftig noch befeyäftigen "lan use" 
möchte, angeben twird, Ein Taufend Ducaten zur Vergeltung 


gegeben, und in allen Fällen deſſen Mahme auf Verlangen vers 


ſchwiegen . werden. | Auf gleiche In 
mit gleicher 
Wobey auf gleiche Art und mit gleicher Strafe das Ders "Strafe wird 


der 


bot der Ausfuhre des Silbers, Goldes und guter Muͤntz⸗Sorten — des 
außerhalb Landes wiederholer wird; Wornach fich alfo jeder, Silbers, Gel: 


> des und guter 
mann zu achten hat. Manb PR rend 
aufferhalb Lan⸗ 


Breslau den 17. und Glogau den arten Aug. 1762. des wiedeiholet 


Königl. Preuſ. — Krieges und DomainenCammer. 


176% O No. 66. 


0) ra (ll 
No. 66. 


d.d. Slogan den 7ten Aug. 1762. 


Circul. an ſaͤmtliche Land⸗Raͤthe, wegen des un- 
achtſamen Toback⸗Rauchens in denen Scheuren, 
Staͤllen, Waͤldern und Heyden. 


Friderich ꝛc. | 

u nſern ꝛc. So wie durch den anhaltenden Land verderblichen 

Krieg ſehr viel heilſame Anordnungen in Zerrittung und Ver⸗ 

ee geffenheit gekommen, fo zeigen auch die vielen einige Jahre her bloß 


14.Dctb. 1753. aus unverfichtigen Toback rauchen entftandene Brände, daß das 
abıfamen To. unterm raten Octobr. 1753. emanirte EdiEt tvegen des unbedachts 


— agent Fame in denen Scheuern, Staͤleen, Wai 
erlaffene — famen Toback rauchens in denen Scheuern, Staͤllen, Wäldern 


durch einen Cir- und Heyden bey Denen meiften der Landes⸗ Inwohnern gänslich ine 
Greiß Enraffen Vergeſſen gekommen ſeyn muß: Wie es aber die Wohlfahrt des 
von neuen ein⸗ gandes erfordert auf genaue Befolgung dieſes heilfamen Geſetzes 
en mit Nachdruck zu halten; So befehlen Wir Euch hierdurch in 
nic) en Gnaden daffelbe von neuem durch einen Circulum denen Ereiß In, 
nau zu richten. ſaſſen eingedenck zu machen , und fie darbey zu ermahnen ſich nach 
re dem Inhalt deflelben genau und bey Vermeidung der darauf feſt⸗ 
—— geſetzten Strafe zu achten und gegen die Uebertreter durch die Creiß⸗ 
invigiliren. Dragoner und ſonſt genau invigiliren zu laſſen. Sind. 


No. 67. 


.. N \ 
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No. 67. 


4.4 Breblau den uten und Glogau den 
ı7ten Auguſt 1762. 


Circul.an ſaͤmtl. Land-Räthe, wegen Bebauung 
und Befegung der wüften Stehen mie Wirthen. 


Sriederich 2. 


u nſern eꝛc. Da wir zuverlaͤßig wiſſen wollen, ie viel Bauer⸗ 

Höfe, Gärtner und Andere Stellen in jedem Dorffe ſeit Ans 
fang des Krieges Dadurch, daß entweder Die Befiger und Eigen⸗ 

thuͤmer geftorben, oder zu Goldaten meggenommen, oder aud) 

durch den Feind vertrieben, wuͤſte geworden, und wieviel dom Feine _ 
de eingeäfchert? Als befehlen Wir Euch hiedurd) in Gnaden, ae ala 
Nachrichten hievon aus Eurem unterhabenden Ereiße nach beylies Ernfte angewi⸗ 
genden Schemate längftens und ohnfehlbar ult, Sept. c. a. ben —— 
Straffe von 5 Kehle. einzuſenden, übrigens aber Euch alle erfinns ne "öte zu befes 
liche Mühe zu geben, die Wiederbeſetzung aller dergleichen wuͤſten ine aus 
Höfe yu dewůrken, und die Dominia mit Ernft dazu anzuroeifen: her Gerein zu 
daß fie ſolche je.cher je beffer mit neuen Wirthen wieder zu befegen ziehen. 

ſich bemühen, als welche aus Pohlen und nach Befchaffenheit ans 

derer Graͤnz ⸗ Derter wohl zu erhalten, wenn BefondersdieDomi- 

nia von der Verhaßten und dem Lande höchft fehädlichen Unterthaͤ⸗ 

nigfeit abftrahiren, und die fremden als freye Leute betrachten und 

etabliren. 
: Da Simil, 
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Simil. an die Steuer⸗Raͤthe. 


I x. Da Wir zuverläßig zu wiſſen verlangen, wie viel 
Haͤuſer in jeder Stadt feit Anfang des Krieges Dadurch, daß 
die Steuer: Rds entweder die Befiger und Eigenthuͤmer geftorben, oder zu Solda⸗ 
| rahe gem ten meggenommen , oder auch durch den Feind vertrieben, wuͤſte 
son die wüften eworden, und wie viel vom’ Feinde eingeäfhhert? Als befehlen 
Städten wie: Wir Euch diefe. Nachrichten aus den Städten Eurer Inſpection 
— nach beyliegenden Schemate laͤngſtens und unfehlbar ult. Sept a. c. 
| bey Straffe von 5 Rthl. einzufenden; Uebrigens aber Euch alle 
erfinnliche Mühe zu geben, die Wiederbebauung aller dergleichen 

wüften Stellen, nach Anleitung der vorhin erlaffenen Circularien 


zu bewuͤrken, und die Magifteäte mit Ernſt dazu anjutveifen, 
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Dur währendem Kriege 
ße. 


n Kriege find wuͤſte geworden. 
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EC 
| No. 68, 


d.d. Breölaudenigten und Glogau den 
zoten Auguft 1762. 


Circul. an fämtl. Land⸗Raͤthe, wegen des Brand: 
weinbrennens von einländifchen Getreyde. 
Sriderich ꝛc. 
u nſernec. Es iſt unterm Breslau den 26ten Octob. a. p. und 
Glogau den sten Novbr. a. p. nach Anleitung damaliger Um⸗ 
ſtaͤnde das Verboth erlaſſen worden, daß kein Brandwein aus ein⸗ 
laͤndiſchem Roggen bis auf weitere Verfügung gebrandt werden 
fol, Wir Haben dabey befonders die gute Abficht, ſelbſt mit. 
Verluſt Unferer Landesherrlichen Gefaͤlle in den Städten, gehabt; 
daß von diefer Gerreydes Sorte deftomehr zur übrigen Nothdurft 
und befferem Gebrauch der Confumtion im Rande ohne unmäfige 
Steigerung des Preyſſes beybehalten werden möchte: Wir vers 
nehmen aber nunmehro, daß wegen der fehr fehlechten Aufficht auf 
dem Lande diefem Verboth dafelbft nicht nachgefommen, fondern 
in den Fand» Brandmweinbrennereyennichtsanders als einländifcher 
Roggen gebrandt werde , mithin die bisherige Einſchraͤnckung nur 
die Städtifche YBrandweinbrenner treffe. Hiezu kommen die 
eontinuirenden Umftände des Krieges, Daß die Armee mit Brand, 
mein, zumahlen von fremden wenig ins Land gebracht wird, vers 
forget werden muß: und da überdem durch die diesjährige Erndte 
1762, R der 


RE) 0. a 


Das Brand Det Setreyde Mangel wieder erfeget iſt; fo ift refoloiret, daß das 
—— Brandweinbrennen von einlaͤndiſchen Roggen ſowohl, als allem 


ſchen Getrende Getreyde, ohne Unterſcheid, dermalen a Imo Sept. c. wiederum 

—— verſtattet ſeyn ſoll, welches in dem Euch anvertrauten Creyße 

Linden * zu publiciren Ihr hierdurch angewieſen werdet, wobey Ihr inſon⸗ 

tet feyn, derheit auch dahin zu fehen habt, daß Unſere Armee beftändig mie 
Zufuhre des Brandweins verſorget werde. 


Simil. an die Steuer⸗Raͤthe. 


Wie an die Land» Käthe: usque ad verba: 
beybrhalten werden möchte, 


Friderich ꝛc. 


Sa aber nunmehro durch die erfolgte Erndte der Getreyde⸗ 
Mangel in etwas nieder erfeget ift, überdem die continui⸗ 
renden Umftände des Krieges erfordern, daß Unfere Armee mit 


Brandtwein, zumalen von — Orten wenig ins Land kommt, 
verforget werden muß, ꝛc. 


Cont, usque ad Finem mut. mut. wie an die 
Land⸗Raͤthe. 


No. 69. 
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No. 69. 


d.d. Breslau den 26ten Aug. und Glo— 
gau den 6. Septbr. 1762, | 


Circul. an ſaͤmtl. Land- und Steuer⸗Raͤthe wegen 
der zu verbiethenden Auswechfelung der Saͤch⸗ 
fifhen 3 Stuͤcke. 


Friderich ꝛc. 


u nſern ꝛc. Wir vernehmen mißfällig, daß viele herumlaufende 
Juden ſich unterfangen, die guten Geld⸗Sorten im Lande 
gegen ſchlechtere vor Agio aufs und einzuwechſeln, und dadurch 
theils unwiſſende Leute zu verkuͤrtzen: theils auch gar die guten und 
bey Unſern Caſſen begiebige Müng- Sorten außer Landes zu ſchlep⸗ 
pen, daß dag Publicum faft nichts anders, als die geringere Cor, 
ten zum Verkehr und Gebrauch übrig behält. Da Wir num 
dieſem zum Bedruck des Landes gereichenden Wucher und fchäds 
liches Gewerbe nicht meiter geſtattet, fondern mit Nachdruck ges 
fteuret haben wollen, 


Als befehlen Wir Euch hierdurch in Gnaden, folches (in dem 
Creyße) an die Steuer, Käthe, (denen Magifträten, wie auch) Ac- 
cile- und ZollsAemtern Eurer Infpedtion) befandt zu machen, und 


nicht zu geftatten, daß Juden oder auch Epriften des Endes her, geftattet werde 
umlauffen, vielmehr, wenn dergleichen Leute, welche die guten fen, um diebes 


Ro Geld⸗ 


/ 


[3 
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—s * Geld⸗Sorten im Lande aufſuchen, und gegen ſchlechtere einwech⸗ 


— ſeln, betroffen werden, ſelbige ſofort arretiren, die bey ſich habende 
——— ſchlechtere Muͤntz⸗ Sorten abnehmen, und die arretirte Perſonen 


* Age anbero zur Frohn⸗Veſte bringen zu laffen, die abgenommene Gel 
vwärtigen has Der aber zur weitern Verfügung an Unfere:c. Cammer einjuſenden. 


* 

Solte ſich darunter jemand befinden , der ſich deshalb mit 

en Vorjeigung eines auf ſeinen Nahmen vorhin und vor dem dato 

3* ee , gegenwärtiger Verordnung ertheilten Sammer Paß zu Tegitimiren 
vermeinet, ift derfelbe, woferne nicht ſonſten etwas Verdaͤchtiges 
bey dem Paß ſelbſt oder in Anſehung des Mißbrauchs deſſelben 
vorkommt, zwar nicht ju arretiren, ihm jedoch der Paß abzuneh⸗ 
men, das bey ſich habende Geld zu verſiegeln, und die fernere Um⸗ 
wechſelung bey Strafe der Perſoͤnlichen Arretirung zu inhibiren, 
der Paß aber an Unſere Krieges» und Domainen/Cammer zu 
überfenden. Sind x, 


No, 70. 


d. d. Breslau den 27. Aug. und Glo⸗ 
aauden 7. Septbr, 1762, 
Circul. an ſaͤmtl. Land-Räthe an der Pohlniſchen 


Graͤntze, wegen der Präcautionen bey dem Eintrieb 
des Polnifchen Biehes an der Polnifchen Gränge, 


Friderich 2. 


nfern x. Da in verfchiedenen an denen Polniſchen Graͤntzen 
belegenen Gegenden abermalen die Seuche unterm Horn⸗ 
Viehe 
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Viehe ſich Aufert, und unter andern aud) in der Stadt Reichthal, 

feit 8 Tagen viele Stücke an einer vom Ereyß-Phy fico wuͤrcklich 

befundenen Staupe umgefallen, ſolches aber infonderbeit dem Eins 

treiben des Polnifeben Viehes zugufchreiben ift, in dem an der 

Gränse die vielfältig vorgefchriebene Praecautiones mit dem nad) 

Schleſien Eommenden Horn⸗Vieh bey jesigen Krieges Zeiten we⸗ 

nig oder gar nicht obferviret worden, und die in denen Grängs 

Dertern angefegte Revifores fich um den Sefundheits-Zuftand der 
anfommenden Heerden nicht befümmern, in denen Städten ſelbſt 

aber, wo Viehmaͤrckte gehalten, und die Heerden aufgetrieben 

werden, ebenfalls die Befichtigungen von Seiten der Magifträte 

und Erenß-Phyficorum faft gänglich unterbleiben, mithin bey fü 

weniger Attention e8 unmöglich anders feyn Fan, als daß vieles qm.z e Prko 
Horn Vieh ſchon inficiret aus Pohlen ſich ins Land fchleichet, und euutiones wegẽ 
. das darin befindliche mit anſtecket; Als wird Euch hierdurch nach⸗ Ph 
drücflich anbefohlen, diejenige Præcautiones, welche vorhin we⸗ os — 
gen Examinirung des Geſundheits⸗Zuſtandes des aus Pohlen ein» ſoüen. 
jutreibenden Viehes, durch vielfältige Verordnungen vorgefchries 

ben worden, twiederum gang genau beobachten zu laffen, und Die wor ir weh 
EreyfsPhyficos, nebft denen verepdeten Nebiforibus anzuhalten, die Befichtis 
daß fie allenfalls mit Zujiehung eines vernünftigen Fleifchers, das sung ei 5 eſche⸗ 
auf der Graͤntze angekommene Vieh, ehe es ins Land kommt, Daß das unge⸗ 
ſorgfaͤltig beſichtigen, und, ob etwas ungeſundes oder der Geſund⸗ —— Vieh auf 
heit halber verdaͤchtiges dabey befindlich, unterſuchen, letzteres kei⸗ rück zu — — 
nesweges paßiren, ſondern zuruͤckweiſen, über das geſunde aber den —— 
Geſundheits⸗Paß gewiſſenhaft ertheilen ſollen, widrigenfalls und ſundheits⸗ Paß 


wenn befunden wird, daß von Ihnen wider Ihre Pflicht ein Ders zu — — 
R3 ſehen 
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Die Eontrabe: i 
Er Ale fehen darunter begangen worden, fie unfehlbar eine ſchwere 


eine ſchwere Ahndung zu — haben würden. Sind ꝛc. 


—— zu ge⸗ 
aztigen haben 


Simil, an ſaͤmtl. Steuer⸗Raͤthe. 


u nfern x. Da Wir mißfaͤllig in Erfahrung bringen muͤſſen, 
daß in denen an der Polnifchen Graͤntze belegenen Gegenden 
die Vieh⸗Seuche fid) aufs neue geaufert; fo laſſen Wir Euch 
dasjenige, was dato an die Land⸗Raͤthe derer an der Polnifchen 
Graͤntze belegenen Ereyße; zu Verhütung deren weiteren Vers 
ae ſchleppung und wegen der dagegen zu nehmenden Præcautionen 
tean tan zorie ergangen, biebey in Abfchrift zu fertigen, mit dem gnädigften Ber 
woBiehmärkte ehle, die Magiſtraͤte in derien Orten Eures Departements, wo 


—— RViehnaeca⸗ gehalten werden, anzuweiſen, daß Sie nach demje⸗ 
— nigen, was vorhin verordnet, ſich ebenfalls richten, inſonderheit 
Fe auch das ankommende Polniſche Vieh, vor dem Auftrieb auf den 
— — Viehmarckte, durch den in loco befindlichen Phyſicum, in Ge⸗ 
genwart einer Magiſtrats⸗Perſon, auch allenfalls mit Adhibirung 
eines erfahrenen Fleiſchers aufs neue revidiren: laffen, und bey vor⸗ 
kommendem Derdachte Fein Vieh, wobey fi). dergleichen finder, 
auf dem Marckte admittiren, fondern es damit wie ehehin per 


Circulare vorgeſchrieben, halten ſollen. Sind x, 


— —— 
—— 


No. 71. 


9) a 
No. 71. 


d. d. Breslau den uten und Glogau 
den 20ten Octobr. 1762. 


Circul. an ſaͤmtl. Land⸗Raͤthe wegen verbo⸗ 
tenen Wallfartens. 


Friderich ꝛc. 


u nfernae. Wir haben mißfaͤllig wahrnehmen muͤſſen, daft des 
nen bereits unterm Breslau den aaten Julii 1757. und aten 
Junii 1758. und Glogau den azten Julii 1757. und ıoten Funii 
3759. ergangenen Verordnungen, vermöge deren alle Wallfarten 
außer Landes indiſtincte verbothen worden, noch nicht überall ge 
buͤhrende Folge geleiftet, vielmehr noch hin und wieder dergleichen 
Waufarten insgeheim, und wo nicht gänglich außer Landes, doch 
wenigſtens in die von feindlichen Trouppen befegte Gegenden un⸗ 
ternommen werden. 


Sn nur hierdurch bey jeßigen Krieges Läuften zu allerhand Die ergangene 
Unfug, Verbreitung falfcher Gerüchte und verfängticher Eonneris — re 
onen Anlaß gegeben wird; So befehlen Wir cuch in Gnaden, Freies ar 
nicht nur fo fort per Currendsm in dem euch anvertrauten Landes werden 
Creyße, Eingangs benannte ergangene Verordnungen anderweit a. 
- Ju erneuren, und daß ifich niemand, er fen wer er wolle, bey un, feindl. Troup⸗ 
auusoleiblicher Exemplatiſcher Beſtrafung, weiter unterfange, es —— 


ſey ſost. 
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D a 
eure fey außer Landes, oder auch im Lande, nad) Dertern, wo feindlis 


Eontravenien he Trouppen ftehen, zu wallfarten, nachdrücklich einufchärffen, 
— Steu: fondern auch auf die etwanige Eontravenienten forgfältig zu invi⸗ 
—— giliren, und ſolche zur — ——— ohngeſdumt anzu⸗ 


ten ——— zeigen. Sind ꝛc. 


Simil.mut.mut. an ſaͤmtl. Steuer⸗Raͤthe. 


No. 72. — 
d.d. Ölogau den 26. Octbr. — 


Circul, an ſaͤmtl. Land⸗Raͤthe, wegen Befoͤrde⸗ 
| rung des Anbaues derer Tartoffeln, 


Friderich ꝛc. 


u nfern xc. Euch muß erinnerlic) feyn, was unterm sten April 
1756, ingleichen unterm 7. und ıgten Marti 1757. auch uns 

term aaten April ejusdem anni und zulegt unterm iten May 1761. 

wegen des Anbanes derer QTartoffeln im Lande, verfüget wurden, 

Gleichwie Wir nun auf ale diefe 'ergangene Verordnungen, 
Die dand⸗Ra⸗ Kratt diefes Uns zuförderft zurück beziehen; So laffen Wir Euch 
the follen ſich in Verfolg dererfelben, Hiermit gnadigft anbefehlen, die Znfaffen 
——— des Creyſſes Eurer loſpection anderweit und von neuem beſtens zu 
gen —— animiren, ſich den Anbau dieſes ſo wohl fuͤr Menſchen als Vieh 
Tartoffein zunahrhaften, und beſonders zu Krieges-Zeiten und bey Mißwachs⸗ 
befbrdern. Jahren Höchfinüglich » und erfprießlichen Gewächfes, nach aller 


Woͤglich⸗ 
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Möglichkeit angelegen ſeyn zu laffen, und dadurd) dem Mangel 
an Brodt⸗ Getreyde, und der daraus ermachfenden Hungers⸗ 
Noth vorzufommen. 


In diefer Abſicht Habt Ihr allen Dominiis und Gemeinen, DiejenigenDo- 
welche fich fehon zeithero mit dem Anbau diefer fo nahrhaften und meinden 5 
nuͤtzlichen Frucht, zu ihrem eigenen Vortheil, beſchaͤftiget, beſtens F —— ef 
zu empfehlen, eine genungfame Quantität zum neuen Anbau im Zartoffeln bes 
Fünftigen Fruͤh⸗Jahre in Bereitfchaft zu halten, denen aber, wel⸗ il sein 
he fid) damit bishero, zu ihrem eigenen Schaden noch nicht bes genungjame 
fehäftiget eenftlich anzurathen, fid) in einen hinlänglichen Vorrath | 
iur Pflangung im Fünftigen Fruͤh⸗Jahre zu fegen, und dabey den — 
Nutzen zu Gemuͤthe zu fuͤhren, welchen ſie ſich und andern wuͤrck⸗ Re 
ic) und unlaugbar Dadurch verfehaffen twürden, befonders find die beobachten, 


kleinen Leute, die Beinen Acker im Felde Haben, und denen gleich, Weck, Ah 


wohl dieſe Frucht zu ihrem Unterhalt vorzüglich zu Mugen kommt, _toffeln ges 
anzuhalten,, bey ihren Häufern und Gärten, wo nur irgend ein jadbiefeinen 
lediger Pag zu finden, diefes Gerächfe anzubauen. Und damis Aderleute wels 
che keinen Acker 
es niemanden an dem noͤthigen Unterricht mangeln möge, wie, iaigeide haben 
mann und auf welchem Grund und Bodem der Anbau diefer Ir acht zuneh- 


Frucht mit gefiherten Nusen vorzunehmen fey: So werden Eud) Die ie Ranbräthe 
anliegend die nöthige Exemplaria von der Inſtruction zum Tartof- 5 F 
fel⸗Anbau, zugefertiget, um davon jedem Dominio eines zujufen» — —* vie 
den; jedoch habt Ihr es nicht allein bey der Bekanntmachung der unterfuchen 


gedruckten Znftruction bervenden zu laſſen, fondern auch aljährlich lan 2? de 
Anfangs May durch Die Creyß/Bedienten revidiren zu laſſen, ob bau — 
auch die Anpflantzung derer Tartoffeln jeden Ortes wuͤrcklich noch run 2 


1762. © fleißig den, 


| Fer) 
was die dand⸗ fleißig vorgenommen toorden hiernaͤchſt aber allhaͤhrlich mit An⸗ 
ale wit Ans fang Novembris, die durch ob allegirte Drdre vom ıten May 
a pachten 1761. geordnete Defignation von denen gepflangten und getvonnes 
babe. nen Tartoffeln einzufenden. Sind ꝛꝛ. | 


Simil. an ſaͤmtl. Magifträte, Könige. Aemter 
- und Mediat-Reyierungen, mut. mut, 
An ſaͤmtliche Steuer Raͤthe. 
Friderich ꝛc. 

— nfern ac. Was Wir zu Befoͤrderung des Anbaues derer 
— fl. Tartoffeln unterm heutigen dato wiederholentl. an fämtliche 
en Magiſtraͤte verfüge haben; Solches laſſen Wir Euch in dem 
was wegen “ Anſchluß abfehriftiich communiciren, mit dem gnaͤdigſten Befehl, 
ung ber „auf Die Befolgung des. geordneten zu halten, und alljaͤhrlich aus 
nen Magiftrd- denen bey Euch eingehenden Deſignationen von denen gepflantzten 
—— — und gewonnenen Tartoffeln das Generale fertigen zu laſſen, und 
halten. ſolches in. termino præſixio an Unſere x. Cammer einzuſenden. 
Sind x. 


No. 7%. | 
d.d. Glogau den 18ten Novbr. 1762, 


Circulare an ſaͤmmtliche Steuer⸗Raͤthe, daß fol 
che die Magiſtraͤte zur richtigen Berechnung der Zucht⸗ 
hauß Gelder anhalten ſollen. 


Friderich Koͤnigec. 
| U“ ꝛc. Euch ift bekannt, daß nachdem megen der errichs 


teten Zucht / und Arbeits -Häufer untern asten Martii 1747. 
ergangenen - 


* 
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ergangenen Edit und deffen 5. 13. von allen verreichungen der Bis 
ter und Immobilium deren Werth 1000 Fl.und mehr beträgt, 
rrthlt. p. Mille jur Zudts Haußr Caſſe flieffen folle. 


Wenn Wir nun bey gegeneinander haltung der disfäls 

figen Magiftratualifchen Quartals Artefte mit denen Intelligenz- 32 
Blättern mißfallig wahrnehmen muͤſſen, daß dieſer Difpofition ju Magifträten 
wider verfchiedene Magifträte Eurer Infpe&ion von einigen in Der —— 
nen Intelligerrz- Blättern angejeigten Verkauffen Feine Zuchthaußs rechnung der 
Gelder berechnet haben; So ergebet hierdurch Unſer gnädigfter —— 
Befehl an Euch, ſaͤmtlichen Magiſtraͤten die accurate Eier 
und Berechnung der geordneten Zuchthauß ⸗ Gelder von neuem ein 
nachdrücktichft einzufchäckten Sind ꝛc. 


No, 74 | 


d.d. Bredlau den agten Novembr. und 
Glogau den sten Decembr. 1762. 


An ſaͤmtliche Land⸗ und Steuer- Raͤthe wegen 
des erhöheten Sages der Extra⸗Poſten. 
Friderich Konig ꝛc. 
D a ſaͤmtlichen Schleſiſchen Poſt / Aemtern in Betracht der die articullers 
ſortdauernden Theurung nachgegeben worden fuͤr die Extra —E 
Poſten und Lſtaffetten von Particuliers ſich pro Pferd und Mei⸗ J * rthlr, für 


DE" ORtbe.Dejßfenzufafen; fo fügen Birch flche u tin, une apeten 
Sa um bezahlen. 


J ) 0 

um Euch darnach richten zu können , wann etwan bon denen An⸗ 
fpännern über verfürgte Bezahlung der zu denen Poften gegebenen 
Drdonanz Pferde Kingen geführet werden folten, 


No. 75, 


d.d. 5 den zo. Novbr. und Bres⸗ 
lau den zoten Dechr. 1762, 


Circul. an ſaͤmtliche Magiſtraͤte wegen des zuge⸗ 
brauchenden Stempel» Pappiers zu den Subhaftations 
und Licitations Patenten der Caͤmmerey und 
Hofpital Pertinenzien, 


Sriderich &r, 
1 nfernac, Wir haben wahrgenommen, daß einige Magiſtrate 
zu denen Subhaftations und Licitations Patenten über Caͤm, 
merey und Hofpital Pertinenzien wenn ſolche verkauft oder Vers 
pachtet werden, bisher Bein Stempel s‘Pappier gebraucht, und.die 
Veranlaſſung dazu aus dem 8. 2. in fine unferes Stempels Edics 
vom 2aten Dechr, 1741. genommen. 


Gleichwie Wir aber von dem vermittelff gedachten Edis 
Kauf-u Pacht; geordneten Gebrauch des Stempel Pappiers die Städte Commu- 
—5* — nen und pia Corpora weder ausdrücklich erimiret noch auch zueris 
verzund.Hofpi: miren gemeinet getvefen; Alſo fegen Wir hiermit generaliter fefh, 


*. — daß nicht allein die Kauf / und Pacht / Contracte ſelbſt, welche 
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ber Caͤmmerey und Hofpital Pertinenzien gefchloffen werden, ſon⸗ dazu gehörige 
dern auch die daju gehörige Expeditiones und inSpecie die voran — 
gehenden Subhaſtations und Licitations Patente zwar allerdings Stempel : Pa: 
ferner ex officio, nichts deſtoweniger aber auf Stempel / Pappier = sn 


werden follen. 
ausgefertiget ſo Auch die * 


Ihr habt Euch alſo in vorkommenden Faͤllen bey Vermei⸗ Arten Fee 
dung’ der Edictmäßigen Strafe darnach zu achten, auch Feine ders engine 
gleichen Euch von andern Magifträten ad afıgendum zukommen⸗ —— * 
de Patente anders, als wenn ſelbige aa find anzunehmen, werben, * 

ige nicht ge⸗ 
pelt find, 


Simil. an ſaͤmtliche Steuer⸗Raͤthe. 
Friderich. ꝛc. 


u nfeen. Was Wir wegen Gebrauchs des Stempel⸗Papiers dieSteuer⸗Raͤ⸗ 
zu den Subhaftations- und Licitations-Patenten über Hoſpi⸗ “ —— ja 
tabs und Gämmerey Perririenzien , tvenn felbige verfauft oder vers an Veen 
pachtet werden, fefigefeget und an ſaͤmtl. Magifträte daro verord« te — —* 
net haben, ſolches laſſen Wir euch hierbey in Abſchriſt zufertigen, Stempel, Par 
mit dem gnädigften Befehl Sıres Orts darauf zu halten, daß Diefe Kon —— 
Verordnung in vorkommenden Fällen von den Magifträten Eurer — 


ſpection gehoͤrig ai werde, Gind m 


&; N0.76. 
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No. 76. 
d.d. Breslau den 21. und Glogau den 
28ten Dechr. 1762, 


Circul. an ſaͤmtl. Land» und Steuer-Raͤthe, 
wegen der Sädfif. 2 gl. Stüde, in wie weit ſolche 
im Handel und Wandel und bey den Caſſen anges 
nommen werden follen, 


Friderich Koͤnig ꝛc. 
je x. Unter denen courfirenden Muͤntz⸗Sorten Fommen 
dermahlen auch 2 ggl. Stücke mit Saͤchſiſchen Stempel und 
der Jahres⸗Zahl 1761. oder 1762. vor. | 

die Sachſiſchen Damit nun wegen deren Annebmung fonderlich bey Unfern 
a0, — Caſſen kein Irrthum vorgehen moͤge; So wird Euch hierdurch 
al Scheide, befandt gemacht, daß ſolche Saͤchſiſ. 2g9l. im Handel und Wars 
länge * del, ſo wie die 1 991. Stücke anzunehmen, und als Scheide⸗,Muͤnſe 

den, ju confideriren find, 
Was aber den Cours bey Unfern Eaffen betrift; So hat es 
bey der unterm d. Breslau den 27. Geptbr. und Glogau den aten 
Detob, c. gemachten Verfügung überhaupt fein unveränderliches 
hg Beenden, und follen dahero gedachte 2ggl. Stück nicht anders 
betrachtet und als unter Der Reftrition, daß fie bloß als eine Zulage an Scheide: 
—— Muͤntze und nur in der Art, wie die Saͤchſiſ. ı 991. und Silbergl. 
Stücke pafiren, angenommen werden: wornach Ihr alfo die Mas 
gifträte, Accife - und Zollämter gehörig zu inftruiren habt. Sindie, - 


Simil.an die Ober⸗Steuercaſſen u. Landrentheyen. 
No, 77, 
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| No. 77. 
d.d. Glogau den 23, Dechr. 1762, 


Circul. an fimtliche Land⸗Raͤthe daß die Exceſſe 
die von Könıgl. Trouppen begangen worden, denen 
Eommandeurs angezeiget werden follen. 


Friderich ꝛc. 
nfeen ꝛe. Wir befehlen Euch gnaͤdigſt, wann in dem Creyße 
Eurer Inſpection Exceſſe Unſerer Trouppen vorfallen, ſol⸗ 
che vorerſt denen Commandeurs derer Regimenter, und wann dieſes 
nichts fruchten will, des Hertzogs von Bevern Liebden anzuzeigen, 
geftalt Diefelben fodann nicht ermangeln werden, zu —— 
ſothaner Excefle geſchaͤrfte Ordres zu ſtellen. Sind x. 


No. 78, 


d. d. Breslau den 28, Dech.1762 und 
Glogau den 20. Sanuarı763, 


An ſaͤmtl. Land - und Steuer - Räthe, wegen 
Eintheilung und Berechnung des pro Pferd und Meile 
von Particuliers für die Extra-Poften und Eftaffetten zu 
bezahlenden 1. Rthlr. 
E 8 iſt famtlichen Schleſiſchen Poſt⸗Aemtern, in Betracht der 
noch fortdauernden Theurung unterm Breslau den 29. No⸗ 
vembr. und Glogau den izten Decbr. 1762. nachgegeben worden, 
daß ſie ſich bis auf weitere Verfügung a ımo Decbr, 1762 an die 
Privat- 
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Privat-Sftaffetten und dergleichen Extra · Poſten mit ı rthlr. pro 
Pferd und Meile bezahlen laſſen koͤmmen: Da es nım bilig ift, 
wiebie@inthel daß die Vorſpaͤnner ebenfalls dabey profiticen, und Wir dahero 
m des dato verordnet, daß gedachter srthlr. pro Pferd und Meile derges 
ve — und ſtalt vertheilet werde, daß wenn zuvoͤrderſt davon 2 gl. zu Unſerer 
ehr die Caſſe verrechnet tworden , Die Poftmeifter oder Poſtwaͤrter welche 
Extra - Poften ſelbſt Pferde halten, fo lange als der Satz a ırthl, pro Meile 
——— bleibet, 6 ggl. pro rthl. an Douceur nehmen koͤnnen, der Ans 
= — ſpaͤnner und Eigenthümer der abgereichten Huͤlfs⸗Pferde aber von 
einer Privar-Eftaffette und dergleichen Extra-Poft 16 91, pro Pferd 
und Meile: zu fordern berechtiget feyn, auf denenjenigen Pofts 
Stationen hingegen, wo Feine Pferde gehalten werden, nach mie 
vor bey dem Reglements- mäßigen Douceur 3 491, für die Statis 
on verbleiben, und das für plus den Anfpännern zu gute Fommen 
fol ; fo laffen Wir euch folches hierdurch beFandt machen mit 
dem gnäadigften Befehl diefe Verfügung in dem euch anvertrauten 
Creyße (eurer Infpedtion durch den Magiftrat jeden Ortes) zur 
Publication zu bringen, und dahin zu fehen, daß die Eigenthuͤmer 
der zum Poſt /Dienſt geftellten Pferde vorgefchriebener maaſſen 
befriediget werden, Gind ꝛc. 
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No, 78. 


d,d, Breslau den 2ten und Glogau 
den ıofen Januar 1763, 


Circul. an die Land: Raͤthe derer ander Oder bele⸗ 
genen Kreife, wegen fchleiniger reparirung der 
ſchadhaften Oderkaͤhne. 


Friderich ꝛc. 
nfern ꝛc. Es iſt bereits vorhin verordnet, daß 
ſaͤmtliche Schiffer durch Execution und Gefäng- 
niß Strafe angehalten werden folten, ihre famtli- 
che ſchadhafte Gefäße unverzüglich auszubeſſern und in ge: 
hörigen Stand zu ſetzen. 

O5 Wir nunzmwar glauben wollen, daß Hierunter über: 
all das erforderliche verfüget feyn werde ; fo halten Wir den: 
noch fiir nöthig, gedachte — nochmalen hiedurch 

1763. zu 


. 
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Die vorhin ers zu wiederhohlen und euch Ernftlich anzubefehlen, ohnge 
gangene Ber: ſaͤumt zu unterſuchen, melcher geftalt die Reparatur befol- 
Yen Resaranar gef worden, da denn diejenigen ſo folche unterfaffen, durch 
deruntaugl.D» die ſchaͤrfſten Zmangsmittel Dazu ohne Anftand angehal: 


derkaͤhne werde ſen. 
e ten werden muͤſſen 


Die Entſchuld. Idhr habt hierauf um fo genauer zu attendiren, als Euch 
* — ſelbſt dekannt ſeyn wird, daß die Untauglichkeit der Kaͤhne 
—* derftäh: beſtaͤndig eine Entſchuldigung iſt, deren die Schiffer ſich zu 
ne, foll nicht hedienen pflegen, um ſich Unſern Befehlen zu entziehen. 


meinangenoms 
— Es wird alſo Hierdurch ausdruͤcklich feftIgefeget, und 

mer er Alle — *2 —* —— en zu machen, 
u, alter andern naß ſolcher Vorwand auf Feinerlen Art mehr angenommen, 
28 ſondern alle Gefaͤſſe ohne Unterſchied zu den Transports ge⸗ 
müffenfoldere zogen, die Eigenthuͤmer aber, welche ſolche zu repariren 
Da oe unterlaffen, andern zum Erempel fo gleich auf die Beſtung 
auf dieBeftung gebracht werden follen. 


acht werde, 

— Gegen Ablauf dieſes Monats wollen Wir Nachricht 
erwarten, was hierunter verfuͤget worden, und habt Ihr 
hiernaͤchſt ſelbſt dafuͤr zu repondiren, im Fall bey aufgehen⸗ 
den Waſſer nicht ſaͤmtliche Kaͤhne in gehoͤrigen Stande ſeyn 
ſolten. Sind x. 


Simil. Mut. Mut. 


An die Magifträte derer an der Dder be 
legenen Städte, 


u No, 


REN) 7 
- No. 79. — 
dd.Breslau den zten und Glogau den 
izten Januar 1763. 


Circul. an ſaͤmtliche Land⸗Raͤthe, wegen des 
Mißbrauches der Transportfuhren. 
Friderich ir. 
rer ꝛc. Wir müffen mit vielem Mißfallen verneh⸗ 
men, was bey dem Vorſpann für vielfältige Mißbraͤu⸗ 
che vorgehen, und auf was für eine ungebührliche Art. das 
Fand darunter gedrucket werde, da, wie verfchiedene-zinge> 
gangene Nachrichten verfichern wollen, theild Kand-Raͤthe, 
theild Steuer: Einnehmer weldhe-mit Lieferungs entrepreg- 
neurs entweder in einem Verſtaͤndniß ftehen, oder felber 
Livranten abgeben, die Fuhren zu Unſerm hoͤchſten Dienft 
verſchreiben, folche aber Hernach zu ihrem eigenen Rutzen 
‚gebrauchen oder den Entrepenneurs ihre Naturalien durch 
felbige verführen laſſen. 

Wir fönnen nun zwar unmöglich glauben, daß ein 
Lond- Rath feiner Pflicht fo vergeffen feyn, und ſich einer 
fo Höchftftrafbaren und zur bedruckung ver Armen Untertha⸗ 
nen gereichenden Handlung fchuldig machen werde. 

Indeſſen erfordert ed auch Die Schuldigfeit ver Lane „..: 
Käthe, auf das Betragen der Steuer: Einnehmer und an⸗ ——— 
derer Kreiß⸗Bedienten, deren einige in dieſem Stuͤck, wohl Zuagen 
nicht ſo unſchuldig ſeyn duͤrften, ein wachſames Auge zu age 
Haben, und mie überhanpt bereits verboten ift, Daß fich Ereiß- Bedien⸗ 
Fein Steuer: Einnehmer mit einigen Lieferungen, eöbeftehen Freie wachfas 

Ä 2 ſolche 


Auge ha⸗ 
— 
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folche, worin fie wollen, abgeben folle, alfo wird folches 
Verbot) hierdurch nochmalen wiederholet und zugleich feft- 
gefeßet, Daß wann fich ein Steuer -Einnehmer oder ande: 
rer Kreißbedienter unterftehen folte, ohne dazu beordert zu 
ſeyn, nur eine einzige Fuhre auszufchreiben, folche entwe⸗ 
der für fich felbft-zu gebrauchen, oder an andere um Ge- 
winft oder aus Gunft zu überlaffen, derſelbe nicht allein - 
caßirt, fondern auch dem Befinden nach, noch härter Bes 
ſtrafet werden foll. 


Die Landräthe Ihr Habt diefes dahero dem Stenereinnehmer und ſaͤmt⸗ 
follendielebers lichen Kreißbedienten unverzüglich befannt zu machen, und 
— darauf zu halten, daß dieſem Befehl in keinem Stuͤck ent— 
zur wohl vers gegen gehandelt, fondern viel mehr die Uebertreter fo fort 


—— zur wohl verdienten Strafe angezeiget werden. Sind. 
No, 80, 


d.d. Breslau den öten und Glogau den 
19fen Januar 1763, 


Circul. an fänıtliche Land-Räche, wegen des ein— 
reiffenden verbotenen Bettelns. 


Friderich ır. 
nfern ꝛc. Wir müffen in mißfällige Erfahrung bringen, 
daß Hin umd wieder die Bettelley mehr denn jemahls 
einveiße, und auf folcher fogar nicht felten gefunde und ſtar⸗ 
ke Bettler betroffen werden, welche, der ihnen allenthalben 
zur Arbeit und reichlichem Verdienſt offen ſiehenden Gelegen: 
heit ohnerachtet, Dennoch muthwilliger Weiſe vem Muͤßig⸗ 
gange 
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gange nachhangen, wodurch das Land aͤußerſt belaͤſtiget, 
wuͤrklich preßhaften Armen das Brod entzogen und am En- 
de das Land mit Vagabonds und lieverlichem Gefindel, an: 
gefüllet wird. Ä 


fo Heilfame, twegen Ausrottung der Bettler unterm iaten 3747: an 
December 1747. emanirte Edict und die in der Folge Glo⸗ den allen Ger 
gau unterm 2ten Januar und Breslau 29ten Fehr.1756.und meinen oͤffentl. 
Breslau den ı3ten May und Glogauden2sten May 1759. — — 
ergangene Circularia aus der Acht gelaſſen und ihre Be 
folgung verabfäumet wird; fo befehlen Wir Euch hierdurch 
in Gnaden, ohngefäumt per Currendam nicht nur zu vers 
fügen, daß ob angezogenes Edict vom I4ten December Grundherrfej. 
1747. fo fort bey allen Gemeinen öffentlich abgelefen, und Sul —*— 
dieſe Ableſung alle viertel Jahr wiederholei werde, fondern Yieefprine 
auch die Grundherrfehaften, Schulen und Gerichtenach- Veobacht. dies 
— zu erinnern, über die Vorſchrift ermeldeten Evicts Kr oies aufs 
und deflen Beobachtung aufs genauefte zu halten, insbe: * die 
ſondere aber die auf einer Vagabonden Lebensart ſich be⸗ auf einer Baga⸗ 
treten laſſende geſunde und ſtarke Bettler nach Vorſchrift der —— 
Circular Verordnung d. d. Breslau den 1 zten May und Glo⸗ u.ftarkeBertler, 
gau dentasten May 1759. fo fort anzuhalten, und felbige 1 22 
nach dem Briegſchen und Jauerſchen Arbeitspaufe zufenden, einemilrbciren 
oder zu gemartigen, daß wieder die hierunter ſaumſelige fenden, wiedris 
Grundobrigfeiten, Gemeinden und Yurisdictionsinhabern —— — 
mit der Edietmaͤßigen Strafe nach allem rigeur werde vor: Gem.c.mit € 
‚gefchritten werden, als zu welchem Ende Ihr den Landdra⸗ dietmaͤß Stꝛafe 
gonern bey Strafe der caffation anderweit einzufchärfen habt, —— 
auf die Coniravenienten ſorgfaͤltig zu vigiliren, und ſolche drag. zu beobs 
. zur Beftrafung ohne alle — anzuzeigen. Sind ıc. achten haben, 
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Simil. an fäntlihe Steuer: Raͤthe. 
Friderich x. 


a  Usquead verba: zu verfügen, (excluſ. per curren- 
Dec, 1747. fol dam) daß nicht nur obangezogenes Edict vom taten Dechr. 
in den Stäpten 1747. fo fort in den Städten Eurer Inſpection Öffentlich. 
en = publiciret, und dieſe publication Quartaliter wiederhohlet, 
Fusbefon. ſoile fondern auch über deſſen Beobachtung aufs genauefte gehal- 
Fr. ten, insbeſondere aber die herum vagirende gefunde, ftarke 
ler en Bettler nach Vorſchrift der Circular Verordnung Breslau 
Arbeitshansges vom 13ten May und Glogau vom 25ten May 1759. fo 
bracht werden, fort angehalten und nach dem Briegſchen oder Zauerfchen 


Arbeitshaufe abgefandt werden. 


Magifträtefole - Abfonderlich Haben Magifträte fich nach der Vorfchrift 
len Feines Wer Sphi 2. ob angezogenen Edietd aufs genauftezuachten, und 
A erkin in Feine Meife zu geftatten, daß in den Städten fich unbe: 
ten fich Herrul. kanntes Herrnloſes Gefindel einnifteln oder die Einwohner, 
een befonvders derer VWorftadte ihre Weiber und Kinder aus und 
ei auf die Dörfer Bettein laufen, wiedrigenfalls und wenn Ma⸗ 
derer Borftäote giftratus es hierunter an nöthiger Einrichtung ermangeln 
nie aBeiber u. Jäffet, oder dabey nicht genungfamer Ernft gebrauchet, der: 
auf die Dörfer Felde und insbefondere der Conful dirigens famt dem Mem- 
berteln laufen. bro Magiftratus dem dad Armenweſen befonderd aufgetra⸗ 
gen, dieſerhalb refponfable feyn und zu exemplariſcher Ahn . 

„ dung gezogen werben follen. Sind ıc. 


u ER 
No. gr. 


Il 
No, 81, — 


d.d. Breslau den ioten und Glogau den 
ı4ten Januar 1763. 


Circul. an fantliche Land-Näthe wegen des Re- 
tabliffements der, durch den Kriegin Verfall gera- 
thenen' Linterthanen, 


Sriderich ꝛtc. 


ya x. Es wird Euch annoch erinnerlich feyn, was 
Wir d.d. Breslau den aten Novbr. und Glogau den 
iaten Noobr. 1760. wegen des Retabliflements der durch 
den Krieg in Verfall gerathenen Unterthanen und ſonder⸗ 
lich der wieder Anſchaffung des eingegangenen Kreißgeſpanns, 
mittelſt zufertigung eines gedruckten Edicts vom aten Nov. 
1760. allergl. verordnet und befohlen. Kr 


Da nun diefe Verordnung eined Theils nicht durch- 
gängig in folcher Maaße befolget feyır mag, als ed die Wi 
tigkeit'der Sache wohl erfordert, andern Theild aber 
die nachherige Umftände hin und wieder einen abermaligen 
Berfall der Unterthanen verurfachet Haben fönnen, und dann 
die Nothwendigkeit erfordert, daß für Das Retabliffemene 
der folcher geftalt, entweder von neuem in Verfall gerathes 
nen, oder noch vom vorhin darnieder liegenden Unterthanen gm. ſich die 
geforget werde; als befehlen Wir euch hiermit wieberhoße Grundherrkh, 
Rund , nach Maaßgebung des oberwähnten Edictd vom gegen ihre Un 
aten Nov. 1760, den Grundherrfchaften des Kreiſes Eurer parrenpahen in 
infpection, auf das nachdruͤcklichſte zu-injungiven, daß Anfehung des 
dieſelben ihren Unterthanen nicht nur mit der erforderlichen Borfäufe an 
Sub- b, Saat x. 


ee —— 
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Subfiftence, ald auch fonft zum Behuf ihres baldigen Re- 
tabliffements zu Anfchaffung des benöthigten Viehes, Saat, 
Getreyde s und was fonft, zu ihrer Wiederherftellung und 
ordentlichen Cultur der Aecker und guten Wirthfchaft erfor: 
lich feyn möchte, die nöthigen Vorſchuͤſſe thun, nicht aber 
in der etwannigen Abficht die Höfe an fich zu ziehen, und 
folche völlig zu Grunde gehen zu laflen, maſſen fie fchlech- 
ter dings dafiir repondiren follen, daß das befohlene befol- 
get und die Unterthanen vom Austreten zurück gehalten wer: 
den. 


No. 82. 


d.d.Glogau den ızten Januar 1763, 


Circul. an fämtliche Steuer- Käthe daß der De- 
cernent bey Magiftratualifchen an die Fönigl. Kammer 
abgehenden Berichten unter feinem Namen decr. 

| oder conc, beyfegen ſolle. 
Friderich ꝛc. 
ur cc. Wir Haben bereitd vorhin und zulegt unterm 
ı8ten Mart 1754. allergnädigft verordnet, Daß vonder 
nen Magifträten bey der Unterfchriftder abgehenden Berich- 
te jedesmal der Decernent unter feinem Namen beyfegen fol: 
le decr. oder conc, 

Bann Wir nun Höchft mißfaͤllig wahrnehmen müffen, 
daß diefer Verordnung von den wenigften Magiftratennach 
gelebet wird, fondern folche faſt gänzlich auffer Acht — 
ſen worden, die Befolgung derſelben in mancherley Betrach⸗ 
tung aber noͤthig iſt; als befehlen Wir Euch hierdurch in 

Gna⸗ 
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großen Städten a Rthl. bey mittlern ı Rthi. und bey bnweraenn, 
— 12 ggr. ohne Nachſicht beygetrieben werden follen. ben werben foll, 
ind Ic. | 


No; 83, 


d. d. Glogau den aten Febr. und Brest. 
den 2gten April 1763. 


Circul, an ſaͤmtliche Land⸗ Raͤthe oan der Pohl. 
nifchen Grenze belegen. Wegen des zu verbieten: . 
— den Holzverkaufs nach Pohlen. 
Friderich Koͤnig 
en ꝛtc. Da der angehaltene langwierige Krieg unter 
8 vielen andern mit fich führenden Ungluͤcksfaͤllen auch 
beſonders in allen Gegenden des Landes viele Forften und 


Waldungen ruiniret, auch Hin und wieder gänzlich aufge⸗ 
raͤumet, hier naͤchſt aber ſo wohl viele Staͤdte als eine unge⸗ 


mein große Anzahl Doͤrfer, durch feindliche Ver⸗ 





heerungen, und andere Folgen des; in Grauß und 
Aſche geleget worden, deren wieder Aufbau, und das da: 
mit verbundene Ziegelbrennen, eine unfagliche Menge Bau: 
und. Klafterholz erfordert; und aus diefen Urſachen fo wohl 
das Brenn: als Bauholz auf enorme Hohe, und fonft in 

176. u gen: 
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Schleſien ungewöhnliche Preife geftiegen, ja in vielen Ce 
> genden des Landes entweder gar nicht, oder mit dem gri 
ſten Aufwand und Beſchwerde zuhabenift: fo wird es noth⸗ 
wendig, ſo wohl auf den wieder Anbau der ruinirten For 
ſten bald und in Zeiten, als auch auf andere Mittel und 
Wege bedacht zu ſeyn, dem Mangel des Bau⸗ und Brenn⸗ 
Holzes fo viel möglich vorzufömmen. d 


— ——— In dieſer Abſicht Befehlen Wir Euch hiedurch in Gnaꝰ 
meinen, welche den, nicht F — ee rasen he 
Maldunge bar fchenen Herrſchaften und Gemeinen ihres eigenen Beſten 
ben beobach onen: Ak nachdruͤcklichſte einzubinden, bey ihren For: 
ften eine gute Wirthſchaft einzuführen , und alles nur mög: 
liche zum Anbau des jungen Holzes nach Maasgabe der, 
diefechalb.in der unterm-ıgten April 1756. emanirten For 
Kein an der ORDNUNG, und derfelben Titulo Imo $, IIdo ertheilten In- 
Gränze beleges ſtruction, anzumenden; hiernaͤchſt aber generaliter zu ver⸗ 
ann Bieten: daß. von nun an, und bis auf unfere weitere Ordre 
umn. Gemeine fein an der Grenze befegened, Amts oder andered Domini- 
u ſich unter: um und Gemeine fich unterfangen foll, nur den geringften 
ernaft. Sram Sta Bauholz, oder nur das geringfte anScheit- und Brenu⸗ 
wScyeiteu. Holz, in das benachbarte Königreich Pohlen, oder fonft 
—— auf außerhalb Landes zus verkauffen, und weder in dieſer Ad: 
> —— ſicht ſelbſt mit eigenem Zuge dahin abzufuͤhren noch durch 
auch weder mit den Zug dev Kaͤuffer unter irgend einem Vorwande dahin 
—53* verabfoigen zu * wobey ihr ihnen anzudeuten habt, 






sen noch durch Daß diejenige, diefer ernftlichen Verordnung unter 
den Zug der irgend einem VBortdände zu wider zu handeln fich unterftehen 
ca fe folten ,. auf den Fall daß ſie bey der That feldft ergriffen wer- 
orwande das Den, ſo wohl des Holzes welches fie ausführen wollen, als 
bin Derabfoig. des Wagens und Pferde verluftig ſeyn, im Fall fie aber def 
zu laſſen. fen 


22 Zen a >> Ze 
fen nach vollbrachter That Überführet würden, das Triplum Wie dieConira 
des Verkaufs Pretii unferm Filco zu erlegen ohne alle Gna⸗ venienten bes 
de,angehalten werden follen. Ihr Habt demnach dieſes zu Einf: werden 
jedermanns. Wiſſenſchaft in dem, Creiſe Eurer Inipedti- 
on befandt zu machen, und die Ereißdragoner zu inſtrui⸗ 
ren, auf alle Cafus Contraventionis genau Acht zu gebem, 
md ꝛꝛc. u rd 


r 
„em 
» . 


An die Stenerräthe an der vohl 


Dotnifgen Graͤnze gelegenen Ereiße, die Ausfuhre des „4% am bie 


f 
bekandt / hiernach Die an der Pohlitifchen Graͤnze Delegene gr ud 
Zoll⸗ und Acciſeaͤmter / imgleichen ——— ** ——— 
ſtruiren, beſonders aber. die Policeybereuter zu befehli⸗ — worde 
auf die Calus Contraventionis genaue Ahr zu haben, 
ww — — —V ai, a > N 
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No, 84. | 


d.d. Glogau den roten Febr, und Bres⸗ 
landen sten Maͤrt 1703. 


Cireul. an ſaͤmtliche Land- Räthe wegen der de: 
nen ins Land ziehenden Häußlern zu bewilligens 
1.0 30: Deh Bendhicien u.) 0.2 
Sriderihie) U | 


nfern ꝛc. Euch iſt ohne Unfer Erinnern bekandt, tie 
A durch den bisherigen langwierigen Krieg das Land von 
Einwohnern entbloͤſſet Aund dadurch viele Haͤußler und an⸗ 
dere Stellen leer und wuͤſte geworden find, = 9. * 


Wie nun bey der zum Theil wieder hergeſtelten Ruhe 
und zu hoffenden —— unſer haupt Augen⸗ 
merk auf die baldige wieder Erholung und Bevoͤlkerung des 
"Landes gerichtet; auch zu, vermuthen iſt, es werden viele 
Einwohner der benachbarten Lander und Staaten, die durch 
des Krieges Ungluͤck gleichfalls ſehr heruntergebracht wor⸗ 
den, beweget werden, fich in hieſiger Provin nieder: zu laſ⸗ 
fen, und zu deren wieder Bevölkerung bey zu tragen: fo ha⸗ 
ben Wir aus Landes vaterlicher Hulde, um dergleichen An: 
fänger auf das nachdruͤcklichſie zu umterftügen, in Gnaden 
feſt zufegen geruhet, .. ; 4257 

Seder Auslͤn· daß jedem Auslaͤnder der ſich auf dem Lande als Haͤuß⸗ 
Vemtameats ler, oder Handwerker welche auf dem Lande geduldet 

ußler oder werden, anfeget, auſſer der Befreyung von der Werbung 
— hir ſich und ſeine Kinder, und denen fonft Mn 
Landegeduldet = e⸗ 


r 
vo 
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— —* Freyheit von Erlegung weten, 
Sahrnge che angehen angebeihen , und geſtattet een ehe 












— * * 
* an nun diefe KIcH aergiae Willensmeinung I) u en n 
in dem- Eurer Inipedti per Currendani fett ku folleine ; Dei 
—— Bun, 5 Head ‚at ung har das nation zur nl, 
— — werdet — 
an 

* Ei age neh-"wie ve kan 
met — Se By, Br — ee. 
£eute gang Dee ind. 5— habe mit 
| ve e * ch Anzeigung des 
ip. Ortes wo fie 
—— — 

er haben u. i 
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und wann dawider gehandelt wuͤrde, ſolches Sr. 
Koͤnigl. Majeſtaͤt zur Remedur angezeiget 
werben ſolle. 2 
d.d.Leipzig den 12. Febr. 1763. 
public. Breßlau den ıgten und Glogau den 216er 
De Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt in Preuſſen x. ꝛc. Unſer al⸗ 


mögen, welche ich, don neuem in Dero Schieſiſchen Kan- 
den auf ihre Rofk n etäbligen werden, ober auch. als ledige 
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ro Ungnade und ohnfehlbaren Ahndung fich hiernach ſo wohl, 
als uͤberhaupt nach dem Werbe⸗Reglement de Anno —* 
ganz genau und aufs eigentlichſte zu achten, ſondern erthei⸗ 
len auch hiermit Dero in Schleſien dirigirendem Miniſtre 
und den dortigen Krieges- und Domainen- Cammern die 
gemefienfte Ordre, alle diejenigen Familien und Perfonen, 
welche fich entweder als Handwerfsleute, Fäbricanten und 
Bürger in den Städten, und ald Adersleute auf dem plat- 
ten Lande in den Dörfern anfeßig machen, oder auch nur 
als Knechte dienen wollen, in ihren Schug zu nehmen, fel- 
bige wider alle dergleichen Anfpräche ver Regimenter beſon⸗ 
dere Frey: und Exemtions- Scheine zu ertheilen,, und falls 
dennoch — von ſolchen an — Leuten unter irgend 
einen Vorwand vergreifen wuͤrde, ſich ihrer aufs kraͤftigſte 
anzunehmen, und durch Requiſition des naͤchſten Commen⸗ 
danten diejenigen Officiers Unterofficiers oder Gemeine, 
wæelche dieſer Ordre entgegen handeln, ſogleich arretiren; 
laſſen, und davon an Seine Koͤnigliche Majeſtaͤt Bericht 
erſtatten, Damit dergleichen Vorgange durch exemplari⸗ 
che Beſtrafung, fuͤrs kuͤnftige vorgebeuget werde; nicht 
| ‚haben die Krieges: und Domainen- Eammern dahin 
Yu, daß dergleichen Coloniſten, die ſonſt den in den 
igl. Landen fich niederlaffenden Ausländern verfproches 
ne und vorhin feitgefegte Beneficia wirklich und unver: 
xzt angedeyhen und deren Etabliffement auf alle mögliche 
‚erleichtert und befördert werde ° 


Und damit diefe Sr. Königlichen Majeftät allerhöchfte 
Irdre und Willensmeynung jedvermanniglich bekannt wer⸗ 
€, fo foll folche nicht nur von den Canzeln alle Monathe 
yerlefen, ſondern auch fonft an allen öffentlichen Orten an: 


geſchagen werden. | 
7; Hei 
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Urkundlich unter Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt hoͤchſt 
haͤndigen Unterſchrift und beygedruckten —— Aa 


Geſchehen Leipzig den ıaten Februar 1763. 


Daß, in denen 
Städten ohne 
alle Einwend, 
die Häufer mit 
Biegeln und 


(LS.) gie. 
v. Schlabrendorf. 
| No.86. | * 
d.d. Glogau den iaten und Breslau den 
ı6ten Febr. 1763, - 
Circul, an fämtliche Magiſtrate der. Aeciöbaren 
ee 
chenden Haͤuſer. 
Friderich ic. 


nſern ꝛc. Da die mehreften Städte Schleſiens feit hun⸗ 
det und weniger Jahren wegen der Schindel Dächer 
durch Feuers Bruͤnſte in die Afche geleget, und deren Eine 
mwohner in Armuth und Elend gefeget auch dadurch, Durch 
die immer fort erbauete Gebaude von Holz und gema 


Bedachungen von Schindeln, das Holz fehr thener gema- 


shet worden: fo iſt ſchon verſchiedentlich, und fonderlich un: 
Se 26. May 1752. 26. Juni 1758. und nur noch unterm 
Breslau den. 25. May und Glogau den 1oten Juny 1761 
verordnet worden, Daß nach, der ernftlichen Willensmei- 
nung Unferer hoͤchſten Perfon mit allem Eifer dahin gefe- 

hen 
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hen werden foll, daß in denen Städten ohne alle Einwen Hlechterdings 
dung die Haͤuſer mit Ziegeln gedecket, und ſchlechterdings feruer Feine 
ferner Feine mehr mit Schindeln beleget werden follen. Nun rem 


- Haben Wir zwar um ſo mehr gehoffet es würde ein jeder Die: venfollen, 


fe heilfame Anordnung von feldft erfandt, oder ihr folches 
wenigftens denen Einwohnern degreiflich gemacht, auch auf 
deren Befolgung mit Ernft zu halten haben, weil für die 
Bauende in der Verordnung vom 26ten May 1752. nicht 
nur fehr anfehnliche Beneficia ausgemeſſen, und unterm 26. 
Auny 1758. von neuem generaliter swiederholet worden; 
fondern auch weil das Bauen mit Steinen und die Ziegel 
Bedachung fo wohl zum Beten eines jeden insbefondere, ald 
zum allgemeinen Beften gereichet: Wir Haben aber bisher 
mit vielem Befremden erfahren muͤſſen daß die Magifträte 
feldft fo wenig ald die Einwohner diefe heilſame Berfügun- 
gen erfandt, und ihrer obhabenden Pflicht gemaß, auf de 


ven Aus, ührung gehalten Haben.“ 


Wir laſſen Euch dahero hiedurch wiederholentlich an Daß ben jeder 
die genaue Beobachtung obangeführter Verordnungen, al: —— 
Ernſies erinnern, und auch bey Vermeidung der Un— a bie 
ade Unſer Höchften Perfon anbefehlen, nicht zu zugeben, neues Haus au⸗ 
daß bey dortiger Stadt, wann daſelbſten Holz und Ziege ErsabmePb 
feten vorhanden find, Fein nened Hauß anders ald Maßiv Dach anders 
erbauet, und Fein Dach anders als mit Ziegeln gedecket wer⸗ als mit Ziegeln 
de. Fals aber daſelbſt Holz, dagegen Feine Ziegeley vor: EN 
nden, fomuß fogleich eine Ziegeley erbauet, und der An- 
lag davon eingereichet, indefien aber die Mauerſteine auf 
dem Plan geftrichen und gebrandt werden. Iſt hingegen 
an dortigem Orte eine Ziegelep jedoch nicht genugfames Hol; 
dorhanden, auch in der Nähe für einen billigen Preiß nicht 
zu — ſo muß doch ſo viel 2 geichaffet werden, daR 
1763, Die 
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hzu hal⸗ die zur Brand Sicherheit erforderliche Matterfteine,” im 
—* hen leichen fo viel Ziegeln als zu der Bedachung nöthig find, 
Aenumsmneg, gebrandt —— olte endlich es an dortigem Or⸗ 
ehe te fo wohl an Holz ald an einer Ziegeley fehlen: fo miflen 
breiten vorhans Die zur Brand — erforderliche * Mauerſteine 
bene han wer, desglelchen Die Dachziegel, aus denen in der Nahe voran 
den fol, wen Denen —— eine billige Bezahlung angekauffet/ und 
—— doch ſchlechterdings alle Bedachungen mit Ziegeln sm 

j — AR — 







eine Ziegey vor⸗ 


handen iſt. werden. * Bo 
unten Sind in dortiger Gegend und-in der Nähe Bruchfteine 


ne zu habe find % - | 
fornägfen ſolche zu haben: fo muͤſſen diefe zum Bau. ‚und zur 
vum Dan 2 Bedachung Ziegen angefafet werden. > uur 
Pen ze der Zu Beförderung diefes heilſamen Ei 2 
alten dacher n bey denen vorkommenden Bauen fo wohl in abgebr 
Acht zu nehme. als andern Städten dahin zu fehen, daß nicht | 
zu erbauende Haͤuſer Maßiv erbauer und mir Zi 
het. werden : fondern es muͤſſen Jaͤhrlich auch einige alte. 
— nach Beſchaffenheit des Orts reparitet, md die 
aͤcher mit Ziegeln gedecket, nicht aber ag erden, 
daß Durch fortdaurende Ausflickung der alten Schinveidd 
cher, folche auf immer unterhalten, und dadurch die allge 
meine Einführımg der Ziegelbedachungen vereittelt werde 
zn... Zu diefem Ende muß Magiftratus bey dem Anfa 19€ ei: 
emp. nes jeden Jahres mit zuziehung gefchickter vereit ter Mauer 
“ und Zim̃ermeiſter, in tadt eine Unterſuchung anſtellen und 
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ter das noͤthige Holz anfchaffen, damit in folgenden Som: 
mer 
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mer die erforderliche Reparatur und Ziegelbedachung unfehl- gpie es mit ms 
bar vorgenommen werden koͤnne. Solte fich ein oder am: bemittelten Ei: 
derer Eigenthuͤmer nicht im Stande befinden, vie nöthige eg 
Reparatur und Bedachung aus eigenen Mitteln vornehmen zupatten, 

zu koͤnnen: fomuß derfelbe animiret werden, fich entweder 

mit Credit zu helfen, oder in Ermangelung deſſen folches 

Haus zu Verhütung feines größeren und der Stadt Scha: 

den, an einen andern zu verkauften; indem feines Unver— 

— wegen die Stadt nicht in Gefahr gelaſſen werden 

an. | 


Denen bort etwa befindlichen Abgebrandten follen uͤbri⸗ ———— 
gend die Feuer Societaͤtsgelder promt uͤbermachet und de: euerfocieände 
nenfelben beitens beygeftanden werden. Ihr habt demnach ie 
auf die Befolgung diefer Ordre'genan zu halten, auch, um beftens benges 
denen Einwohnern mit gutem Erempel vorzugehen, dafeldft —* —— 
die etwa noch zu erbauende publique Gebäude nicht anders Fyen praebine 
ald Maßiv zu erbauen, und alle bey denenfelben vorkom⸗ wohnen hieins 
menden Reparaturen nach diefer Borfchrift fo fort vornehmen "en en, 
zu laſſen, auch Euch nicht zu unterfichen, durch Ausbefle: gepen, 
rung der Schindeldacher, folche zur Vereitelung Der Ziegel 
Bedachung, zu verewigen, Sind ıc. 


Simil. an amtliche Steuer⸗Raͤthe. 

3 Kl x. Was dato an fämtliche Magifträte wegen alf- Pasbie * 

gemeiner Einführung der Ziegelbedachungen wiederholt opachten habe. 
erlaffen worden, folches laflen Wir Euch, in der abfchriftli- 
hen Anlage mit vem Befehl zu fertigen, auf deflen genaue 
Befolgung Eures Orts. nachdrüctich zu halten, und bey 

Bereifung der Städte darauf Acht zu haben. Sind ıc, 


> 


X 2 An 
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- Mm ſamtliche gan Raͤthe. vet 
Friderich ra BEN: 
Yen ꝛc. Es iſt Euch bereits " Unfeen Aller chſten 
Special Befehl unterm ioten Juny a nis ‚geben. 
worden, dahin zu ſehen, daß die auf dem Lan 
bauende Häufer fo viel möglich von Steinen of ge Me 3 
und daß in denen Gegenden wo Bruchfteine vorhand m, ſo 
che dazu gebrauchet werden ſollen. ke 
erinert Da nun die Befolgung diefer Ordre fo viel, als * et 

as: —— — sum, beiten des ganzen Landes ey jeden 
Yande ve „sondere gereichet: als Haben Wir zu Euch das allergr 

Vertrauen Iht werdet * —* 

se — ern ) halten, Eye 


ae das £ 
ve, Feuer Schaven Bei * dns —* — sie —* 
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d. 14 lau den 19, Febr, und Gl 
au Be 63.5 


Cireal, an fintiche Steuer —** wegen 
foͤrderung des Wai ydan) Pe 
„res w ! 
— N if Setane, zu se 
an. at yes dent. 
un —— den a nie nor fü 
— * und mit Ken Ernſt Hefördert werden ſoll, damitman — 
nicht Rn 
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0 Simil, anime Aemter. 
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DIE 

it allein bey a Farberehen der Zufuhre bes —* 

Waͤyds entrathen, ſondern auch * der Zeit davon vieles 

außer Landes abfegen koͤnne. —“* 
Wie ſich die 


Da nun die bisherige Krieges zei eine Hinderniß Steuer-Räthe 
darunter gemas Fr ſelbige ab er durch Gottes Gnade nun: in —— 
mehro geendiget ſind; wird Euch hierdurch anbefohlen N Gran. 
Eure — Syke — — zu richten, daß dieſes 
heilſame Werk rea ne er Waydbau bey denen DieSteuerrit, 
Städten Eurer TI —* nee von einigen particuliers are vor Ende 
Eingefeffenen oder auf Koſten der Eimmereyen entreprenni· Yahres beide 

‚oder wo 2 exeits angefangen, mit mehreren Fleiß ten ben welchen 
Be ai et Ihr vor Ende des ano ner 
ungs welchen Städten Eures genen word, 
partements er Wandba —— worden. Sind ꝛtc. 











4* Was die Aem⸗ 
dajeſtaͤt allerhoͤchſten intention terin Ynfehung 

danbau wegen des dem Lan⸗ Se Bars 
a anfehnlichen Vortheils eingefühegs, ben, . 


en. Färbereyen im Lande ange: 
9— arker Abſatz außer Landes bewuͤr⸗ 


Es du he 
Zen au 


ket werde; jo dem Pine N. da nunmehro die Durch den 
eg bisher obgewaltete H 


g bish enifle Gottlob ceßiren, hie: 
ich nochmals. —— Attention und Sorgfalt da⸗ 
ichten, daß diefes heilſame Werk reaflumiret, und 
Waydbau fo wohl beym Amte ſelbſt als von denen Un⸗ 

nen enttepe niret, oder wo er bereitd angefangen mit 
verm Fleiß als bishero fortgefeget werde, moben dem 

* Danger, daß der benöthigte Saa⸗ 


men 


I YET | 
men don denen Magifträtenzu Breslau und Brieg verſchrie⸗ 
ben werden kan. 


| | No. 8s8s. 
d.d. Glogau den 2ıten Februar 1763, 


An famtliche Land Raͤthe fo ander Oder liegen, 
wegen vorzunehmender Bepflanzung derer Sand. 
Anfe in und an der Oder, | 
Friderich König ir. ' | 
urer c Da Wir die Bepflanzung der Sandbaͤnke und 
Ufer des Oder Strohms aus verfchiebenen erheblichen 
Urfachen vornehmlich aber deshalb nothiwendig und zuträg- 
- Sich finden, damit | 


1 die abbrüchigen Ufer und beſonders -die fandigten Hohen 
Ufer vor ferneen Abbruche gedecket, - 
2 dadurch, wann die Ufer durchgaͤngig mit weydenen 
Strauchholze bewachſen find, nicht allein der Oderſtrom 
in dem bisherigen alten Eaufund Sränzen erhalten wer: 
de, fondern auch bey großen Waffer und Austretung des 
rer Ströme, die fchädliche Berfandung derer daran be 
legenen Wiefen und Aecker cefiren 
3tend aber durch die Bepflanzung derer Bisher unnüß ges 
legenen Sandbänke, anfehnliche Werder entftehen, eins 
folglich denen Befigern derer an der Ober befegenen 
Grundſtuͤcke, eine neue Revenue durch die Anziehung. 
des weydenen Holzes zu wege gebracht werden möge: 
Mi fügen Wir Euch diefe Unſere disfalls hegende al- 
fergnädigfte Willensmeynung hierdurch zu wiflen, mit dem 
Ä De: 
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Befehl, denen Dominiis und Gemeinden des Euch anver- 
trauten Creyſes, die, Und was fie vor Bepflanzungen zu 
unternehmen fchuldig, in der. Anlage defigniret find, folches 
befannt zu machen und ihnen anzudeuten 
1. ihre pofitive Erklärung in Anſehung derer zu graben: gern 
den Candle. und zu beforgenden Bepflanzungen, Ohne ren auf weiien 
Zeitverhuft, an Euch, zurmeitern Befoͤrderung an Uns, Koften fie die 
‚abzugeben, und die Wir fo dann von Euch bald mög: rpflanzung 
ichſt erwarten wollen : ob fie folches auf eigene Koften zu grabende 
bewerkitelligen, oder es auf Linfere oder eines andern le bewerf: 
fich Hierzu offerivenden Koften gefchehen laſſen, und da⸗ —— 
gegen den alten Alveum cediren wollen, damit hiernach 
der Sache näher getreten und ſelbige in Gang gebracht 
werden könne. Es ift aber, | 


2. benenfelben zugleich begreiflich zumachen, daß, obzwar Db die Aus 
mit. der Pflanzung, fo Bald als die Sandbaͤnke in nachft "Sanpbinte 
bevorfiehenden Frühjahr trocken liegen, der Anfang ges mach icyern 
machet werden koͤnnte jedennoch folches nicht anders als Funch= Be 

nach ſichern Principüs gefchehen müfte, und ein jeder undeintBaffers 
Eigener hierzu die Ipecifigue Anweiſung in Loco, von dauBerftändis 
‚einem Unferer Waſſerbaubedienten gewaͤrtigen/ und des Angin — 
Endes ſich an denſelben addrefiren, oder erwarten muͤſ⸗ geben habe, 
fe, daß wann am einem unrechten Orte, und folglich 
dem Nachbar, oder der abgezielten Verbeſſerung und 
Kegulirung der Oder zum Prajuditz gepflanzet worden, _ 
das bey der naͤchſt bevorſtehenden Revilion und Bereif: 

ſaung der Oder zum Nachtheil gepflanzt befindende wie⸗ 

| — caßiret und ausgezogen werden ſolte. Wie denn 
au 


3. derjenige, dem es wie die Pflanzungen] felöft gefchehen ee 
muͤſſen am der Hierzu dienlichen Kenntniß und, an einem nen an fähigen 
hier: 


% 
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Subjectis von hierzu fähigen Subjedto ermangelt, ſich Bey Unſern Waſ⸗ 
dergleichenAins  ferbauamte zu melden, und zu gewwärtigen hat, daß ihm 
ee jemand zum Unterricht gegen Bezahlung werde zu gege: 
den haben, 


ben werben. _ 
Solte gleichwohl: _ a 


Was diejenige 4. Jemand ded großen Nutzens ohmerachtet, der aus die: 
Were fen Pflanzungen zu erwarten ift, folche auf feinem Ter- 
welche esan Titorio feldft zu beforgen unterlaſſen, fo hat. derfelbe zu 
Pflanzungen gewärtigen, daß folches auf Lnfere oder eines andern 
auf ihren Zers KRKoſten gefchehen, und der daher entſteheude Werder oder 
geln laffen, acquifition weiter verfolgt, und zum Eigenthum Linfes 
rer Werder Cafe oder desjenigen, der die Koften dazu 
hergegeben, werde gezogen werben. 
Die Anpflan⸗ Wir Haben übrigens die Wafferbaubedienten inſtrui⸗ 
zungen formen yet, denen Intereſſenten die nöthige Bepflanzungen derer 
it gefehehen; Sandbaͤnke und Ufer von Zeit zu Zeit anzumeifen, weil 
Fern bangen von ſelbſt verftehet, daß die Bepflanzungen nicht mit_. 
—2 gap einmahl und zu aller Zeit gefchehen koͤnnen, indem felbige 
ferftandeab, vonder Sailon und dem Waſſerſtande abhangen, und die 
Sandbaͤnke fich öfters verfanden: Was aber ald nugbar 
und nöthig zu bepflanzen angewieſen worden, folches muß 
* gleich geſchehen, und die Zeit nicht verſaͤumet werden. 
ind ꝛc. ge 


An die Magifträte am Boberfluße, 
Friderich König. 
Unſern x. Da Wir die Bepflanzung der Sandbänfe und j 
Ufer an und in denen Flüffen aus folgenden Urfachen 
hoͤchſt nothwendig and nüglich finden, damit 


1, bie 
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A. die Abbrüchigen und beſonders die fandichten hohen U⸗ 

fer vor fernern Abbruche gededet x * 

2. dadurch, wann die Ufer durchgaͤngig mit weydenen 

Strauchholze bewachſen ſind, nicht allein die Fluͤße in 
ihren bisherigen alten Lauff und Graͤnzen erhalten wer: 
den, fonvdern auch bey großen MWaflern und Austretun: 
gen derer Flüffe die ſchaͤdlichen Verfandungen derer da: 
van belegenen Wiefen und Aecker ceßiren, und 

‚3. durch die Bepflanzung derer Ufer und Sandbänfe fehr 
anſehnliche Werder anſtatt des bisherigen unnügen Sans 

des erworben, und denen Beſitzern der Guͤther, eine 

neue Revenüe durch Anziehung des weydenen Holzes zu 
wæege gebracht werden möge: 

Als fügen Wir Euch dieſe Unſere disfalls hegende Ge⸗ — **2 
ſinnung hierdurch mit dem allergnaͤdigſten Befehl zu wiſſen, ergehen 
mit dem aller forderfamften eine genane Specification aller obachten. 

ee Sandbänfe und abbrechenden Ufer des Bobers, 

bereit Bepflanzung mit Wendicht, nach) der Einficht derer 

Caͤmmerey und Baubedienten des Magiſtrats, mit Nutzung 
vorgenommen werden kan, anhero einzureichen; damit die⸗ 
‚fe Specification dem naͤchſt durch einen Waſſerbauverſtaͤn⸗ 

digen in Loco eraminiret, und erkandt werden fan, in 

wie weit diefe Bepflanzungen nach Nothdurft und Nüglich- 
feit von Zeit zu Zeit vorzunehmen feyn, „und angewieſen wer⸗ 
den Finnen. Sind ıc. 
An fämtliche Land: Rache am Boberfluß. 
Friderich ıc. 

ren x. Da Wir die Bepflanzung der Sandbanfe und 

ußfer an und in denen Fluͤſſen aus folgenden Urſachen Höchft 

Nnothwendig und näglich finden, damit 

1763. V 1, die 
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1. die abbruͤchigen und befonders die ſandichten hohen IR 
fer vor ferner Abbruche gedecket S 
2. dadurch, wann die Ufer durchgängig mit weydenen 
Strauchholze bewachſen ſind, nicht allein die Fluͤſſe in 
ihren bisherigen alten Lauff und Graͤnzen erhalten wer⸗ 
den, ſondern auch bey großen Waſſer und Austretun: 
gen derer Flüffe die ſchaͤdlichen Verfandungen derer dar 
van belegenen Wiefen und Aecker cefiren, und 7 © 


3. durch die Bepflanzung derer Lifer und Sandbaͤnke, fehr 
anſehnliche Werder anftatt des bisherigen unnuͤhen San- 
ded erworben, und denen Befigern der Güther, eine neue 
Revenüe durch Anziehung des tmeidenen Holzes zu we: 
ge gebracht werden möge: Als Befehlen Wir Euch Hier 
durch gnaͤdigſt, Diefe Linfere allergnädigfte Willensmey⸗ 
nung, denen am Boberftrom belegenen mediat Städe 
ten wie auch Geift- und Weltlichen Dominüs und Ge 
meinen befannt zu machen, und dabey ” injungiren, 
daß ein jeder — nuͤtzliche Arbeit unverzuͤglich vorneh⸗ 
men, dabey aber den ıc. Geisler, welchen Wir die Re⸗ 
fpieirung des Waſſerbaues alda anvertrauet haben, re 
quiriren müffe, daß er den Boberſtrom jeden Ortes 
vorhero befichtigen und Anmweifunggeben möge, wo und 
wie dergleichen Pflanzungen, zu eines jeden beſten Nu⸗ 
tzen, und ohne præjuditz eines Tertii anzulegen ſeyn 
duͤrfen; Angeſehen dieſe, an ſich ſelbſt nuͤtzliche Arbeit, 
ſowohl Ihnen ſeibſt, als auch dem Publico und der 
Nachbarſchaft zu großen Schaden gereichen kan, wann 
dieſelbe nicht mit guter Ueberlegung und, ar eines‘ 
- Waflerbauverftändigen vorgenommen werden follte. Aus 
welchen Urfachen denn auch ein jever Eigenthuͤmer, die 
eigenmaͤchtig vorgenommene und bey erfolgter Unter: 


ſuchung 
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ſuchung unrecht angebracht befundene Pflanzung wie⸗ 
derum zu demoliven angehalten werden wird, im Fall 
ſich ergeben folte, daß fie nicht an dem rechten und an 
einem Orte gemacht ſey, wodurch vornemlich Die Nie: 
gulirung des Boberftroms effectuiret werden fan. kn 
Nicht minder Habt Ihr auch denen Dominiis und Ge: nen 
meinen in Anfehung derer Uferbaue und Pflanzungen mit Ynfeh. derer: 
Nachdruck einzufchärften, daß fie das dadurch erziehlende ferbauu Plau⸗ 
SteauchHolz ſtets das dritte oder vierte Jahr abholgen, und Fundersichtens 
daraus Feine ftarfe oder Hohe Baͤume werden laſſen muͤſſen, de Strauchhelz 
indem dieſes fonft wider den Sinn anderer deshalb von Uns —— 
erlaffenen Berordnungen iauffen, und die Gefahr des Eiß Fenmnd daraus 
ſtopfens und derer Verſandungen dadurch verurſachet wer⸗ keine ftarte od, 
den wuͤrde, folglich dahin gefehen werden muß, daß dieſes — — 
durch die Pflanzung entſtehende Weydicht ſtets als ade e 
holz erhalten, auch die andern an denen Uſtrn befindli 
ſtarken Bäume, naher nicht ald 6 Ellen weit vom Ufer ge: 
dultet, und alle Diejenigen welche fich naher daran befinden 
abgehauen und nicht in ven Fluß geworffen, ſondern weg⸗ 
gebracht und zu anderweitigen Mugen argemwendet werden 
muͤſſen. 


Addatur an den Land⸗Rath Lömenbergfchen und 

BAR Saganfchen Erenfes. | 

— des Queiß ⸗ Die Bepflam. 

Fluſſes zu verſtehen iſt; So habt Ihr denen an dieſen der Sanbb.und 

Fluß angränzenden geiſt und weltlichen Dominiis eine gleich: —— 
mäßige Infinuation und Intimation zu machen. Seynd ꝛtc. oröner, 


Andas Könige. Amt Liegnig. 
a die Könige. Cammer die Bepflanzung der Sandbaͤn⸗ DieBepflanz 
fe und Ufer in» und an der Kagdac) mit Aepbicht, I Santbame 
* 92 Ä aus der Katbach 


- 
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mit. Weydicht AUS verſchiedenen Urfachen fo notwendig als nuͤtlich fn- 


wird verordnet. det: 

So wird dem Koͤnigl. Amte Liegnitz hier durch aufge⸗ 
geben, nicht nur ſelbſt dasjenige, was von Seiten deſſel⸗ 
ben in folcher Abſicht zu beforgen annoch erforderlich ift, nach 
erfolgter Anmweifung zu bewerfftelligen; fondern auch die Un⸗ 
terthanen, deren ihre Stücke an der Katzbach liegen, vor 
fich zu fordern, und diefelben zu ermahnen, die Ufer diefes 
Fluffes an ihren Grundſtuͤcken wo fie noch nicht bewachſen 
find, mit grünen Weydicht zu belegen, dieſes Weydicht vor 
dem Vieh zu hegen, und demnächft alle 3 oder 4. Jahre im 
Martio oder April Monath abzuholzen, Feines weges aber 
ftarfe aufgehende Baume an denen Ufern zu dulden, fondern 
folche, da fie beſonders bey dem Eißgange höchft ſchaͤdlich 
find, näher nisht ald 6 Ellen weit von ven Ufern zu hegen, 
fondern folche weg zuſchaffen, Feines weges aber in den Fluß, 
als fo genannte Strauchbäume einzubauen, als wodurch 
nur Unordnungen und Eißftopfungen verurfachet werben. 

Gleichwohl aber ſtehet denen Unterthanen Feines me: 
ges frey, die am ihren Grundſtuͤcken anftoffende Sandbaͤn⸗ 
fe und Ufer willführlich zu bepflanzen ; fondern es muͤſſen 
diefelbe davon bey dem Amte Anzeige thun, welches davon 
eine Delignation anzufertigen, und folche dem Wafferbau 

. Infpectori bey erſterer Anweſenheit in dem Amte vorzulegen 
hat, damit von diefem die deshalb erforderliche nterfuchung 
in Loco vorgenommen und denen Unterthanen die nöthige 
Anweiſung gegeben werden Fönne, in wie weit dergleichen 
Sandbaͤnke mit Nugen und ohne Schaden eined andern zu 
bepflanzen, 

| in-Simil, an das Könige. Amt Parchwig. 
desgleichen mutat. Mutandis an den Magiſtrat zu Liegnitz. 
An 
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Anden Land: Rath Hirſchbergſchen Creyſes. 
Friderich ꝛc. — 


nſern ꝛc. Da Unſere allergnaͤdigſte Intention dahin Ye Die Landraͤthe 
het, daß alle Sandbaͤnke und Ufer in⸗ und an den Flüf- in deren Cevſen 
fen, in Erwegung des daraus zuerwarten ſtehenden Nutens, ic; Kalter 
mit friſchen Weydicht bepflanzet werden ſollen: So befeh⸗ nen Dominüs 
len Wir Euch hiedurch gnaͤdigſt, denen Dominiis und Ge: die Bepflanz, 
meinen auf den geiſt · und meltlichen Güthern Eures unter: 55 W2cmit Bay 
habenden Erenfes , ohne Unterfcheid, dieſe Unſere hegend: dicht einſchaͤrfẽ 
alllergnaͤdigſte Willensmeynung, bekannt zu machen, und de: w.ibnen zu mil 
nenfelben zugleich derſelben Befolgungeinzufchärfen, zugleich ee 
aber ihnen zu imjungiren ö Acht zu nehme 


1. daß die Eigener das an denen Ufern der Katzbach auf ” 
6 Ellen weit befindliche Holz nicht zu ſtarken Baumen 

anwachſen Iaffen, fondern folches alle 3 oder 4. Jahre 
und zwar im Martio oder April abhauen und alfo da: 
durch das nügliche Strauchholz an denen Ufern ſtets 
im Stande erhalten follen. 

2. Aber ihnen. begreiflich zu machen, daß, ob zwar Linfe: 
ve allergnädigfte Willnsmeynung fen, daß zu Ein 
ſchraͤnkung und Vertieffung, wie auch zu Abwendung 
derer Berfandungen des Katzbachfluſſes alle dazu geſchick⸗ 
te Sandbaͤnke bepflanzet, und davon Werder angebanet 
wuͤrden; Wir jedennoch eine unrechte und unfchickliche, 
nicht allein dem Publico und dem Nachbahr ‚" fonderm 
auch dem Eigener feldft nachtheilige Bepflanzung davon 
billig ausnehmen; weshalb ein jeder mit Bepflanzung 

einer Sandbank inder Katzbach, fo lange Anftand zu 

; nehmen hätte, Bis er des Halbeinen Unſerer Waſſerbau⸗ 
< + bebienten en Anzeige gethan, und von = 
ER 3 el⸗ 
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ſelben dazu die Anweiſung erhalten habe; widrigenfalls, 
und wann dergleichen ohne Anfrage vorgenommen wer⸗ 
den, und es ſich zeigen folte, Daß jemand hierüber ge⸗ 
gründete Klage zu führen Urfache Habe, verjenige, der 
feine Pflanzung mider die Waflerbau Principia ange: 
leget hat, fich folche wiederum zu caßiren und auszu⸗ 
ziehen gefallen laſſen muͤſſe. Seynd ıc. 

Bimiliter an die Land⸗Raͤthe des Goldberg: und Liegnitzi⸗ 

fihen Creyſes. 


No, 89. 


d.d.Breöfau den 26, Febr. und Glogau 
den Sten Dart. 1763. 


Circul. an ſaͤmtliche Steuer: Raͤthe wegen Ab: 
fiellung derer durante bello in Abſicht des Zollwe⸗ 
ſens eingeriffenen Unordnungen. 

Friderich König ꝛc. 
1a: ꝛc. Es it nichts gewiſſers ald daß waͤhrendem 

Kriege diejenige welche Waaren ins Land gebracht, oder 
aus: und Durch geführet, aus Furcht und anderer Abſicht 
die ordentliche Zoll: und Landſtraſſe vermieden, und andere 
verdeckte und verhohlene Nebenwege gefuchet, wodurch vie⸗ 
fe Zoll Defraudationes in Conlumo, Eflito und Tranfito 
begangen worden. 

Da nun durch Gotted Gnade Friede und Sicherheit 
bergeftellet ; fo iſt um fo nöthiger darauf bedacht zu fein, 
daß folche Unordnungen wieder abgeitellet, und die Zollan⸗ 
ten angehalten werben, fich Feiner andern Wege, als der 

ordent⸗ 
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orbentlichen Landſtraſſe zu bedienen, auch Feines weges bie 
angeordnete Zollftädte zum Nachtheil und Abbruch der Koͤ⸗ Die Steuerrd. 
niglichen Gefälle vorbey zu fahren. Es wird Euch alſo _thefollen die 
hiedurch anbefohlen, nach Maßgebung der vorigen Deshalb Zlamrer und 
ergangenen Verordnungen, und mit deren Wiederholung weifen, daß fie 
die Zollämter und Zollbediente anzırweifen, daß fie in ihren inihre Diftrier, 
Difirieten mit allem Fleiß darauf Acht geben follen, daß Yraehe nn 
darımter Feine Contraventiones und Unterfchleiffe vorgehen. diezolantefidy 
Anfonderheit habet Ihr die Zollberenter anzuhalten, daß fie —— 
die unter ihrer Aufſicht ſtehende Diſtricte fleißig und beſtaͤn⸗ nen —— 
dig bereiten, die Nebenwege befichtigen und am denen Faͤh⸗ Staͤdte vorbeys 
ven eraminiren und Acht geben, ob auch von denenfelben Dieser 
unverzollete, oder fonft ihnen zur Ueberfahrt nicht erlaubte reuterzu beodz 
Waaren und Sachen übergefeget worden, daß folche auf achten Haben, 
Nebenwege weiter geführet werden können, wie denn inſon⸗ —— 
derheit auf die Wolle acht zu geben, daß ſelbige weder heim⸗ Contraventio- 
fich außer Landes noch auch die Pohlnifche ohne Erlegung en beobachtet 
der Darauf gefesten Impoften nr andern Ländern worun "Ten muß, 
ter einige mit 30 pro Cento wie Euch erinnerlich feyn muß, 

an Tranfito beleget, gefahren werde, und wenn fie dergleis 

chen betroffen, muͤſſen fie felbige fo fort nebft Wagen und 

Pferden anhalten, und bey dem nachften Zollamt fiftiren, 

welches die denuncirte Umſtaͤnde gehörig unterfuchen, und 

davon ohne Anftand zur Mandatmaßigen Beftrafung an 

Euch; Ihr aber nach Erfordern der Umſtaͤnde davon an 

Unfere ꝛc. Cammer berichten müffer. Die Zollämter und — — 
Zollbereuter ſollen jedoch die Zollanten bey der Abfertigung reuterferner zy 
fleißig erinnern und warnen fich für dergleichen Contraven- : 
tionen zu hüten. 


An die Land⸗Raͤthe ergehet gleichfald Verordnung ih ⸗ 
rerſeits ſowohl felbft, als durch die Landdragoner gr 
pr j t 
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Acht geben zu laflen, daß Feine Zollbare Waare andersals 
auf denen ordentlichen Land⸗ und Zollſtraſſen ein= aus und 
ducchgefahren werben, und wann die Landdragoner einige 
Contraventiones entdecken, fie die Zollanten anhalten und 
bey dem nächften Zollamt zur Unterfuchung fiftiren follen. 
Beſonders werden die Land: Käthe, auch angemiefen, de: 
nen Beſitzern der Fähren und Leberfahrten zu verbiethen, 
feine Zollbare Waaren unverzollet, oder. warn die Leber: 
feßung einiger Waaren ihnen vorhin verbothen, infonder- 
heit-auch Feine Pohlniſche durch Schlefien nach andere Lan: 
dere tranfitirende Wolle bey Werluft der Gerechtigkeit und 
100 Ducaten Strafe, überfahren zu laſſen. 


Uebrigens ift zu vermuthen, daß viele Zollmarnungs 
im Kriege ruiniret worden, daher Ihre eine Nachweifung 
einzufenden habet, an welchen Orten folche eingegangen, 
und anfs neue aufzuftellen. Sind ıc. 


Circul. an ſaͤmtliche Land» Raͤthe. 
Friderich ıc. 
nfern ꝛc. Es ift nichts gewiſſers, als daß waͤhrendem 
Krieg diejenige, welche Waaren ins Land gebracht, 
oder aus und durch gefuͤhret, aus Furcht und anderer Ab: 
fiht, die ordentliche Zoll: und Landſtraſſen vermeyden, und 
andere verdeckte und verhohlene Nebenwege gefuchet, mo: 
durch viele Zoll Defraudationes tin Coniumo, Efiito - und 
Tranfito begangen worden. Da nun durch Gottes Gnade 
Friede und Sicherheit hergeftellet, fo ift um fo nöthiger da⸗ 
rauf bedacht zu feyn, daß folche Unordnungen wieder abge: 
ſchaffet, und die Zollanten angehalten werden, fich Feiner 
andern Wege, als der ordentlichen Landſtraſſe zu — 
au 


IE 
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auch Feines weges die angeordnete Zollftädte zum Nachtheil 
u Abbruch Unſers allerhöchiten Zoll⸗ Regalis vorbey zu 
‚ Fahren, —8 nr , 


Wie nun zu folchem Ende denen Steirer: Räthen auf: —— 
degeben worden, "Die Zollämter undZolldebieiten zůt gebůh · Saunen ante 
renden Vigilantz-angumweifen und anzuhalten, fo habet hr gebe laffen, dag 
gleichfalls To wohl felbft als durch die Landdragoner darauf nn rar 
Acht geben zu laſſen, daß feine Zollbare MWaaren anders aisauf ven or: 
als auf denen ordentlichen Kand⸗ und Zollftraffen ein ang dent Land: md 
und durch gefahren werden, und wenn bie Landdragoner ei- 30lrafen ein 
nige Contraventiones entdecken, müflen fie die Zollanten ren werden. 
nebſt Wagen und Pferde anhalten, und bey dem nächften Was —* 
Zoliamte zur Unterfuchung ſiſtiren. er 
Beceeſonders habt Ihr denen Befigern ver Fähren, und Was die Rand: 
Veberfahrten zu inhibiren, Feine Zollbare Waaren unver— räche zu beo⸗ 
let, oder wenn die Leberfegung einiger Waaren ihnen vor: ie 
hin .verbothen, infonderheit auch wann ihnen gleich das Ue⸗ 
‚ berfahren der Waaren verftattet; dennoch feine Pohlniſche 
Schleſien noch andere Länder tramfitirende Wolle bey 
Werlüft der. Gerechtigfeit und 100 Ducaten Strafe, da: 
fen fie nicht den einem Unſerer Graͤnzzollaͤmter richtig 
angegeben und verzollet, überfahren zu laſſen. Sind ıc. 
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| No. ‘90. | “: 
d, d, Breslau den ten und. Glogau 
‚den sten Martii 1763, | 
Circul. an ſaͤmtliche Steuer⸗Raͤthe Glogauiſches 

Cammer Departements wegen Bezahlung der Servis- 

„Gelder für die Garnilonen, | 

| (en en Selbſt allergn ddigſt befohlen 
In ſamtlichen j Inſern sc. Da Wir elbſt allergnaͤdigſt befohlen 
— —— u und feftgefeßet, daß in Breslau ſowohl, als in un 
befndl. foll son fichen Schlefifchen Garnifons von der Eingnartierung hin 
ber Einguarties kuͤnftig nicht mehr Servis ald auf diejenigen Leute ſo nach 
E nehi@ier, Denen eingegebenen Liften bey dem Regiment wuͤrklich befind- 
vis genommen lich find, genommen werben fol; Als habt Ihr folches de 
werden als auf nen Magifträten Eurer Infpection ohne Zeitverluft bekannt 
——— zu machen und dahin zuſehen, daß dieſer Unſerer allergnaͤ⸗ 
gebt eifen bey digften Willensmeynung auf das genanefte nachgelebet werde, 


—— No, 91. Zur 
”» d. d. Glogau den stenundBredlauden 
| ten Marti 1763, | 


Circul. an fämtliche Land⸗ und Steuer- Räthe, 
Magıfträre und Mediarregierungen, wegen hergeſtell⸗ 
sen Frieden zwiſchen St. Königlichen Raj. von ‘Preuffen und dee 
Kapferin Königin von Ungarn und Böhmen Maj. wie auch mit 
Ihro Maj. dem Könige > Pohlen und Ehurfürften 
zu 


— achſen. 
Friderich ꝛc. 
re ꝛc. Nachdem es durch Göttlichen Beyftand und 
Seegen dahin gedichen, daB den ısten Febr, Re 
Ä tso⸗ 
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bertoͤburg ein erwuͤnſchter Friede zwifchen Ins und ver: - 
Kayferin Königin von Ungarn und Böhmen Maj. mie auch 
Ihro Maj. dem Könige von Pohlen und Churfuͤrſten zu Sach⸗ 
fen glücklich gefchloflen und nun mehro von allen Seiten ra- 
tificiret und beſtaͤtiget worden; fo fügen Wir Euch diefeer- 
freuliche Begedenheit hier durch in Gnaden zu wiſſen. Ä 


Sriedenstractat welcher zwilchen Ihro 

Maj. ver Käyferin, Königin von Lingarn und 

Boͤhmen, und Sr. Maj. dem Könige in Er 

fen, am ı5ten Febr. 1763. auf dem Schlofle 
Hubertsburg gerälofen und gezeichnet 
— worden. | 


Im Namen der Heiligen Dreyeinigkeit, Gottes des Va⸗ 
ters, des Sohnes, und des Heiligen Geiſtes! 


en Ihro Majerät, die Kayſerin und Apoftofifche 
Al Königin von Ungarn und Böhmen, und Se. Maje: 
fhät, der König in Preuflen, eine gleiche Neigung verſpuͤ⸗ 
ren Taffen, den Drangfalen ‚des unter Ihnen entftandenen, 
und zu. Ihren beyderſeitigen groſſen Leidweſen feit einigen 
Jahren fortgedanerten Krieges ein Ende zu machen, und 
durch eine baldige und aufrichtige Verſoͤhnung, ſowohl Ih: 
ven eigenen Staaten und Unterthanen, ald auchdenen von 
Ihren Freunden und Bundesgenoſſen den erwuͤnſchten Au: 
heſtand wieder zu verfchaffen; fo iſt an diefem fo heilſamen 
Werke die Hand geleget worden, ſobald als hoͤchſterwehnte 


Idro Majeſtaͤten von der Gleichfoͤrmigkeit Ihrer hierunter 


Begenden Gefinnungen find benacjrichtiget worden, und 
Fe (20 ı Da CB SN 32 u. man 
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mar iſt übereingefommen ————— 
te auf dem Schloſſe Hudertsburg Friedenshandlungen 

gen zu laſſen. Zu ſolchem Ende haben Ihro Maj. die Kay⸗ 
ferin, und Apoftolifche Königin von Ungarn und Böhmen, 
Dero wirklichen Hofrath und Schagmeifter des militariz 
ſchen Ordens von Marian Therefin, Gabri⸗ 
el von Collenbach, und Se. Königl. Maieftät von Preuffen 
Dero geheimden Legationsrath, errn Ewald En on 
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Art. 1. Es foll von nun en Ihro Majeftät, er" 
Kayſerin und Apoftoifchen Kr Bo: 
men eines Theile, ———— Maik in Pac Re 


dern Theils, wi ik ) 

ken u Bug a un ae 
erthane 

— —— und hi 


mente Fr 
ehe 3 getroffen Mn. ıd bleiben, 1 dergeſtalt und 
daß beyde hohe contraͤhirende Theile forthin ter 
Feindſeeligkeiten gegen einander weiter ausüben, A ch 
dergleichen. begangen oder veruͤbet werde, geftatten f 
es geſchehe nun folches heimlich over öffentlich, dire 
indirecte. Sie wollen auch einer zu des andern Nach 
nicht das geringſte, unter keinerley Bora unternet 
ſondern vielmeht die groͤſte Sorgfalt anwenden, 
Freundſchaft und gute Nachbarſchaft zwiſchen 
Ihren Staaten und Unterthanen zu — 
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Sie alles and dem Wege zu räumen fuchen meiden, wel⸗ 
ches dem glücklich wieder Hergeftellten guten Bernehmenins:.- 
kuͤnftige nachtheilig ſeyn koͤnnte; fo werden Sie Sich, auch 
angelegen ſeyn lafien, bey allen vorkommenden Gelegenheit: 
ten dasjenige, was zu Ihrer beyderſeiten Gloire, Nutzen, 
und Vorteil gereichen Fan, zu befördern, —E— 


Art. 2. Von beyden Theilen iſt eine allgemeine Amne⸗ 


ſtie beliebet, und alle während den letzteren Kriegesunruhen 


von beyden Seiten begangene Feindſeligkeiten und verur— 
ſachte Schaͤden, Verluſte und Nachtheile, von welcherley 
Beſchaffenheit ſie auch ſeyn moͤgen, werden in ein ewiges 

geſtellet, dergeſtalt, daß deren forthin niemals 


weiter gedacht, noch ſolcherhalb einige Schadloshaltung, 


unter was einem Namen oder Vorwande es auch ſeyn moͤch⸗ 
te, gefordert werden ſoll. Die beyderſeitigen Unterthanen 
ſollen darüber niemals beunruhiget werden, ſondern ſich Die: 
fer Amneſtie und aller derſelben Wuͤrkungen völlig zu erfreu⸗ 
en haben, ohngehindert der ergangenen und publicirten Avo⸗ 


catorien. Alle verfügte Confiſcationes follen gänzlich auf: 
— und die eingezogene oder ſequeſtrirte Guͤter ihren 


thuͤmern, welche ſelbige vor denen letztern Kriegesun⸗ 


erben beſeſſen haben, / wieder eingeraͤumet werden. 


Art. 3. Ihro Majeſtaͤt die Kayſerin und Apoſtoliſche 
Koͤnigin von Ungarn und Boͤhmen verzeihen und begeben 
Sich ſowohl für Sich als fuͤr Ihro Erben und Nachfol⸗ 


ger aller und jeder Anſpruͤche, welche Sie an die Staaten 


und Länder Sr. Königl. Majeftät in Preuffen, und beſon⸗ 


ders diejenigen, welche Höchftverofelben durch die zu Bres⸗ 
lau geſchloſſene Praͤliminarartickel, und den zu Berlin ge: 
troffenen Friedensſchluß abgetreten worden, haben oder ma⸗ 
chen koͤnnten, wie auch aller —— Schadens 
re 2 


und 
# 
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and Verluſtes, welche Sie und Dero Staaten und Unter 
thanen in dem legten Kriege erlitten haben möchten. Se 
Majeftät, ver König in Preuffen, begeben Sich gleichfalls 
für Sich und Zhre Erben und Nachfolger aller und jeder 
Anfprüche, welche Sie an die Staaten und Länder Ihro 
Majeftät der Rapferin und Apoftolifchen Königin von Un: 
garn und Böhmen haben oder machen könnten, mie auch 
aller Erfegung ded Schadens und Verluſts, fo Sie und 
— Unterthanen in dem letzten Kriege erlitten haben 
moͤchten. 


Art. 4. Bon dem Tage an zu rechnen, da dieſer Frie⸗ 
Bensfchluß gezeichnet worden , hören an beyden Seiten alle 
Feindſeligkeiten ganzlich anf, zu welchem Ende man fofort 
die erforderlichen Befehle an die Armeen und Truppen bey: 
der Hohen contrahirenden Theile, im alle Gegenden, wo fel- 
bige fich Befinden, ergehen laſſen wird. Dafern es fich auch 
Jutragen follte, daß jemand, dem diefer Friedenstractat und 
dasjenige, was darin feftgefeget it, noch nicht befannt ge⸗ 
worden, nach dem Tage der Unterzeichnung des Friedens: 
ſchluſſes annoch einige Feindfeligkeiten ausüben follte; ſo 


foll felbiges die Würkung des gegenwärtigen Friedensſchluf 


ſes dennoch auf Feine Weife behindern, und in ſolchem Falf 
follen alle Leute und Effecten , die aufgehoben und wegge⸗ 
nommen ſeyn möchten, getreulich zurück gegeben werben. — 


Art. 5. Ihro Majeſtaͤt, die Kayſerin und Apoſtoliſche 
Koͤnigin von Ungarn und Boͤhmen, werden Dero Truppen 
aus allen Staaten und Landen von Deutſchland, weiche 
nicht zu Dero Bothmaͤßigkeit gehoͤren, in Zeit von ein und 

wanzig Tagen nach erfolgter Auswechſelung der Ratiſica⸗ 
tionen des gegenwaͤrtigen Friedensſchluſſes zuruͤckziehen, und 
in eben ſolchen Zeitraum werden Hoͤchſtdieſelbe die PER 
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haft Glas, und überhaupt alle Staaten, Länder, Staͤdte, 
Pläge, und Feftungen, welche Se. Könige. Majeftät in 
Preuffen vor dem gegenwärtigen. Rriege befeflen, es fey in 
Schlefien oder anderwärts, und welche von Ihro Majeität, 
der Kayſerin und Apoftolifchen Königin von Ungarn und 
Böhmen, „oder Dero Freunde und Bundesgenoflen Trup: 
pen wahrend dem Lauf ded gegenwärtigen Krieges einge: 
nommen worden, ganzlich raumen, und Hochgedachte Sr. 
Königl. Majeftät in Preuflen reftituiren laſſen. Die Fe: 
ftungen, Glatz, Wefel und Geldern, follen Sr. Koͤnigl. 
Majeftät in Preuffen in eben folchem Befeftigungszuftande, 
in welchem felbige fich zur Zeit der geichehenen Einnahme 
befunden, und mit der Artillerie, welche zu gleicher Zeit in 
denfelben beſindlich geweſen, rejtitwiret werden. Se. Ma: 
jeftät, ‚ver König in Preuflen, werden im eben der Frift von 
21 Tagen nach erfolgter Auswechſelung der Ratificationen 
des gegenwaͤrtigen Friedensfchluffes Dero Truppen aus al: 


en Staaten und Landen von Deutichland , welche nicht zu 


Dero Bothmaßigkeit gehören, zurückziehen, und Sie wer: 
den. Ihres Orts alle Sr. Majeftät, dem Könige in Poh: 
fen und Ehurfürften zu Sachfen zugehörige Staaten, Län: 
der, Städte, Pläge und Feftungen , nach Maaßgabe des 
am heutigen Tage zwiſchen Ihro Könige. Majeftäten in 
Preuſſen und Pohlen gefchloflenen Friedenstractatsrdumen 
und .reftituiren, dergeftalt und alfo, daß die Raumung und 
Meftituirung derer von beyden Seiten occupirten Provin- 
yen, Städte und Feftungen zu gleicher Zeit, und mit glei 
chen Schritten gefchehen foll. 

Art. 6. Alle Eontridutioned und Lieferungen‘, von 
welcher Beichaffenheit felbige auch ſeyn mögen, imgleichen 
alle Forderungen an Necruten, Arbeitsleuten, Wagen und 
Pferden, und uͤberhaupt alle Kriegespräftationes hören ei 

mis 
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mit dem Tage der Linterzeichnung des gegenwärtigen Frie⸗ 
dens ſchluſſes, und alles, was nad) folchem Tage gefordert, . 
genommen, oder erhoben feyn ‚möchte, foll getreulich und 
ohne Anftand zurück gegeben werden. Man begiebt fich von 
beyden Seiten aller Ruͤckſtaͤnde an Eontributionen und al 
den und jeden Praftationen; Die Wechfeldriefe oder andere 
Verſchreibungen, melche von beyden Seiten darüber gege⸗ 
ben feyn möchten, werden annullivet, und follen denen, wel- 
he felbige ausgeftellet, ohnentgeldlich zuriick gegeben ‚wer: 
den. Man wird auch die Geifieln, welche ſolcherhalb ge⸗ 
‚geben oder genommen worden, ohne Nanzion entlaffen, und 
alles obbeſchriebene foll gleich nach erfolgter Ausmechfelung 
derer Ratificationen gegenwaͤrtiges Friedensſchluſſes in Wir- 
fung gefeget. worden. i RE —— 
Art. 7. Alle Kriegesgefangene ſollen ohne Ranzion, 
und ohne Ruͤckſicht auf ihre Anzahl oder Kriegsbedienun⸗ 
gen treulich von beyden Seiten loßgegeben werden; jedoch 
muͤſſen fie die Schulden, welche fie etwa wahrend ihrer Krie⸗ 
gesgefangenfchaft gemacht haben mögen,. zuvor bezahlen, 
Man wird von beyden. Seiten ſich desienigen begeben, was 
denenfelben zu ihrem Unterhalt und zu ihrer Berpflegungge 
liefert oder vorgefchoffen worden, und ſobald die Kranfe und 
Verwundete zu ihrer Genefung gelanget, foll ed mit ihnen, 
in allen Stücken anf gleichen Fuß gehalten werden. Zu 
dem Ende wird man von beyden Seiten Generals oder Com⸗ 
miffarien ernennen, welche jogleich nach erfolgter —— . 

felung ver Katificationen, am denen Orten, über welch 
man fich vergleichen wird, zur Auswechſelung aller Krieges⸗ 
gefangenen fehreiten follen. Altes was in dieſem Artickel 
bedungen worden, foll auch in Anfehung derer Meichöftan- 
de, zufolge der jim 19ten Artichel ausgedruckten generalen 
Stipulation ftatt haben. Da aber Se. Majeſtaͤt, der KH 
Ä nig 
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nig in Preuſſen, und die Neichsftände ven Unterhalt ihrer 
beyverfeitigen Kriegsgefangenen jelbft beſorgen laſſen, und 
zu ſolchem Behuf einige Varticuliers einigen Vorſchuß ge⸗ 
than haben koͤnnten; fo find beyde hohe contrahirende Theile 
nicht gemeinet, folchen Forderungen der Particuliers, durch 
oben ftehende Verabredung zu derogiren. 


Art. 8. Da man von beyden Seiten fich darüber ver- 
einiget hat, fich einander die Unterthanen eines der hohen 
contrahirenden Theile, welche etwa möchten gezwungen wor: 
‚den feyn, in die Dienfte des andern Theils zu treten, zurück 
zu geben; fo wird man fich nach gefchloffenen’ Frieden über 
‚die zu nehmende Maaßregeln, um diefe Verabredung mit 
‚aller erforderlichen Genauigkeit und Reciprocität zu voll- 
ſtrecken, freundfchaftlich einverftehen. 

Art. 9. Ihro Majeftät die Kayſerin und Apoftofifche 
Koͤnigin von Ungarn und Böhmen werden an Ihro Mij. 
ven König in Preuffen, alle Papiere, Briefichaften, Do: 
Amente und Archive, welche fich in denen Ländern, Staͤd⸗ 
ten, und Pläsen Sr. König. Preußifchen Majeftät, fo 
Hoͤchſtderoſelben, durch gegenwärtigen Friedenstractat re: 
— worden, gefunden haben, getreulich zurückgeben 
’ a en. i 
Het. 10. Denen Einwohnern der Graffchaft und der 
Stadt Glatz, welche fich anderwaͤrts begeben wollen, fte- 
het frey, tolches binnen einer Zeit von zwey Jahren zu thun, 
‚ohne deshalb einige Abgaben zu entrichten. 

Art. 11. Ihro Majeftat der König in Preuflen, wer: 
den die Eollation aller Praͤbenden und geiftlichen Beneft: 
.cien, welche während dem legten. Kriege, in Turno Eliven- 
ſi im Namien. Ihro Majeftät der Kayſerin und Apoftolifchen 
1763. — Aa | RKoͤni—⸗ 


EI )186 Cl CH 
Königin von Ungarn und Böhmen gefchehen, wie auch die 


höchftverofelben gefchehene Beſetzung derer Droſtehen, wel⸗ 


che während diefem Kriege, indenen Clev- und Geldriſchen 
Landen erlediget worden, beitätigen und aufrecht erhalten. 
Art. 12. Die Praliminarartickel des Breslauifchen 


Friedens vom 11. Jun. 1742. und der Definitivtraetat deſſel⸗ 
ben Friedens, ſo zu Berlin den 28. Jul. deſſelben Jahres gezeich⸗ 


net worden, der Grenzreceß vom Jahre 1742. und der Fries. 
denstractat von Dresden vom 2 sften Decbr. 1745. in fofern 
in denfelben durch gegenwärtigen Tractat Feine Veraͤnde⸗ 


rung gemacht worden, werden hiedurch erneuvet und bes 


Atiget. 

r Art. 13. Ihro Majeftät die Kayſerin und Apoftolifche 
Königin von Ungarn und Böhmen, und Ihro Majeftät ver 
König im Preuffen verbinden Sich gegeneinander, das Com: 
mercium zwifchen Dero Staaten, Länder und Unterthanen 
fo viel als immer möglich ift, von beyden Seiten zu beguͤn⸗ 
ftigen, und nicht zuzugeben daß demfelben einige Hinder: 
niſſe oder Schwierigkeiten inden Weg geleget werden, ſon⸗ 
dern Sie werden Sich vielmehr bemühen, folches von beyden 
Seiten getreulich und zum gröfferem Aufnehmen Ihrer recipro⸗ 
quen Staaten zu befördern und aufzumuntern, Zu fol- 
chem Ende haben Höchftviefelden Sich vorgeſetzt, aneinem 
Eommercientractat, fo bald als es nur wird gefchehen fönnen, 
arbeiten zulafien. Inzwiſchen aber, und bis man fich über 
diefen Gegenstand wird haben vereinigen Fönnen, wird jeder 
Theil in Seinen Staaten, alles dasjenige, was das Com: 
mercinm angehet, nach feinem Willführ und Gutbefinden 
anordnen. | 


Art. 14. Se. Mai. der König in Preuffen wollen die . 


Katholische Religion in Schlefien in dem Zuftande, worin⸗ 
nen felbige zur Zeit der Praliminarien zu Breslau und des 
Ziie⸗ 
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Friedenoͤſchluſſes zu Berlin, geweſen, wie auch die ſaͤmt⸗ 
liche Einwohner dieſes Landes bey dem ruhigen Beſitz des 
Ihrigem und bey ihren wohl erworbenen Rechten und Frey⸗ 
heiten ohnbeeintraͤchtiget laſſen, jedoch der völligen Gewif: 
ſensfreyheit derer Proteftantifchen Eingefeflenen, und denen 
Ihro Majeftät, als Landesherrn, zuftehenden hoͤchſten Ge⸗ 
rechtſamen ohnbeſchadet und ohne Nachtheil. 


Art. 15. Beyde hohe contrahirende Theile erneuern 
die Verbindungen, welche Sie in dem 9. Artickel, und in dem 
Separatartickul des Berliner Friedensſchluſſes vom 28. Jul. 
1742. in Anſehung der Bezahlung derer auf Schleſien verhy⸗ 
pothecirten Schulden eingegangen ſind. 


Art. 16. Ihro Majeſtaͤt die Kayſerin und Apoſtoliſche 
Königin von Ungarn und Böhmen und Se. Koͤnigl. Maj. 
in Preuffen garantiren Sich einander auf die ftärfefte und 
Herbindlichfte Art und Weife Ihre Staaten nehmlich Ihro 
Maj. die Kayſerin Königin, alle Staaten Sr. Preußifchen 
Majeftät ohne Ausnahme, und Se. Majeftät der König in 
veuffen alle Staaten, welche Ihro Majeftät die Kayſerin 
önigin von Ungarn und Böhmen in Deutichland befigen. 
- Art. 17. IhroMaj. der König in Pohlen, Ehurfürft 
zu Sachſen follen in diefem Frieden, auf ven Fuß des Fries 
denstractatd, welchen Se. Höchftgedachte Majeftat an eben 
dem heutigen Tage mit Ihro Majeftat vem Könige in Preuf 
fen gefchloffen Haben, mit einbegriffen feyn. ' 
" Art. 18. Ihro Majeftät ver Königin Preuffen wollen 
die im Zahr 1741. zwifchen Ihro und dem Ehurfürften von 
der Pfalz wegen der Succeßion von Juͤlich und Bergen ge: 
machte Convention unter eben den Bedingungen erneuren, 
unter welchen felbige ift geſchloſſen worden. 
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Ast. 19. Das ganze Meich wird in die Stipulation 
des zweyten, vierten, fünften, fechiten und fiebenden Ar⸗ 
tickuls mit eingefchloffen, und vermittelft deſſen follen alle 
Zürften und Stände des Reichs der Würfungen dieler Sti- 
pulationen fich vollfommen zu erfreuen haben, und, was 
zmwifchen Ihro Majeſtaͤt der Kayſerin und Apoftolifchen Koͤ— 
nigin von Ungarn und Böhmen, und Ihro Königl. Maje⸗ 


| feat in Preuffen darin feftgefeget und geichloflen worden, ſoll 


zwiſchen Hoͤchſtgedachten Majeſtaͤten und allen Fuͤrſten und 
Staͤnden des Reichs auf gleiche Weiſe und von beyden Sei 
ten ſtatt haben. Der Weſtphaͤliſche Friedensſchluß und al 4 
fe übrige Reichsconftitutiones werden auch Durch) gegenwaͤr⸗ 
tigen Friedenstractat beftättiget. 


Art. 20, Beyde hohe fehlieffende Theile find überein. 7 
gekommen, Ihre Bundesgenofien und Freunde in den ge⸗ 
genwaͤrtigen Friedenstractat mit einzubegreifen, und fie bes, 
halten fich vor, felbige in einer befondern Acte zu benennen, 
welche eben die Kraft haben foll, als wenn felbige von Wort 

1 Wort diefem Tractat wäre einverleibet worden, und ſol 
* von beyden Hohen ſchlieſſenden Theilen ratificiret 
werden. = 

Art. 21. Die Auswechſelung des gegenwärtigen Fries 
denstractat foll zu Hubertöburg binnen einer Zeit von vier: 
zehn Tagen von dem Tage der Unterzeichnung an zurechnen, 
oder noch eher, wann es möglich ift, gefchehen. 

Zu deſſen Uhrkund haben Wir unterzeichnete Bevoll⸗ 
maͤchtigte Ihro Majeſtaͤt der Kayſerin und Apoſtoliſchen 
Königin von Ungarn und Böhmen, und Sr. Majeſtaͤt des, 
Koͤniges in Preuffen in Kraft Unferer gegen einander aus⸗ 
gewechſelten Vollmachten diefen gegenwärtigen Friedens: 
tractat unterfchrieben, und mit Unſern EN. 
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So gefthehen auf dem Schloffe zu Hubertsburg, pen fünf: 
zehenten Februar, im Eintaufend, Siebenhundert, Drey 
und Sechzigften Jahre. Ja 
(L.S.) Ewald Friderich von Herzberg. 
Das Eremplar des MWienerifchen Hofes ift unter: 


ſchrieben. 


(LS.) Heinrich Gabriel von Collenbach. 
Sriedenstractat, 


welcher zwiſchen Ihro Majeftät dem Könige in 


Preufien, und Ihro Majeſtaͤt dem Könige in 


| Pohlen, Ehurfürften zu Sachſen, am ı5tenKe- 


bruarii 1763. auf dem Schloſſe Hubertöburg ge- 
ſchloſſen und gezeichnet worden. 


achdem Ihro Majeftät der König in Preuffen ‚und 
Ihro Mojeftät.der König in Pohlen, und Ehurfürft 

ı Sachen gleiche Neigung verſpuͤren laffen, denen Drang: 
—* des Krieges ein Ende zu machen, und die Einigkeit 
und das gute Verſtaͤndniß zwiſchen Jhnen, und die gute 
Nachbarſchaft zwiſchen Dero beyderſeitigen Staaten wieder 
herzuftellen, mithin auf die bequemſten Mittel, zu dieſem 
heilfamen Endzweck zu gelangen bedacht gewefen, auch Ah: 
so Königl. Hoheit, der Königliche Prinz in Pohlen und 
Churprinz zu Sachfen Sich; verwendet, eine Verſammlung 
von Bevollmächtigten zu einer anzuftellenden Unterhand: 
lung zu bewirken, und Ihro Majeftat der König in Poh: 
len, Churfuͤrſt zu Sachfen, um folche zu befördern, und 
allen Aufenthalt, fo — Entfernung etwa 
a 3 ent⸗ 


‚ «SS ) 19 CC ei 
entitehen Fönnen, aus dem ge zu raumen vorgedachter 
Sr. Koͤnigl. Hoheit, die Beſorgung Dero Intereſſe bey 
ſelbiger andertrauet Haben! So iſt man uͤbereingekommen, 
auf dem I ae Friedenseonferenzen- halter 
zu laſſen. In deſſen Berfolg haben —— a⸗ 
jeſtaͤten Bess llmaͤchtigte ernannt und verordnet, nemli 
Ihro Majeftät der König in Preuffen, Dero Geheimpen . 
Cegationsrath, Herrn Ewald Friedrich von Herzberg, und 
Ihro Majeftät der König in Pohlen, Ehurfürft zu Sach⸗ 
‚fen —R Geheimden Rath, Thomas Freyherrn von Fritſch, 
welche — fie ihre Vollmachten einander gebuͤhrend 
mitgetheilet, und ſolche gegeneinander in gehoͤriger Form 
ausgewechſelt, nachſtehende Artickel eines Friedenstractats 
feſtgeſetzet, geſchloſſen und unterzeichnet haben. 
Art. J. Es ſoll zwiſchen Ihro Majeſtaͤt dem Könige 

in Preuſſen und Ihro Majeſtaͤt dem Könige in Pohlen, 
Ehurfürften zu Sachfen, auch Derofelben Erben, tag: 
ten, Landen und Unterthanen ein dauerhafter Friede, eine 
aufrichtige Freundfchaft und eine gute Nachbarf aft er 
richtet feyn und bleiben; zu Folge deſſen foll eine allgemein 
Amneftie ftatt Haben , und alles das, - was unter beyden 
Hohen fehlieffenden Theilen bey Gelegenheit des gegenwaͤr⸗ 
tigen Krieges vorgefallen, von welcherlen Befchaffenheit ſol⸗ 
ches auch geweſen ſeyn mag, in ein ewiges Vergeſſen ge 

feyn, wie denn auch weder von einer noch der andern Seite 
unter welcherley Namen oder Vorwand es feyn mag, einige 
Schadloshaltung gefordert, fondern alle Anforderungen an 
einander, welche durch gegenwärtigen Krieg veranlaflet wor⸗ 
den, gänzlich erlofchen vernichtet und vertilget bleiben ſol⸗ 
len. Beyde Hohe fehlieflende Theile und Dero Erben wollen 
Eünftighin unter Sich ein gutes Einverftändniß und voll⸗ 
kommenes Vernehmen unterhalten, und ſich beftreben, = 
* Te bey⸗ 
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benderfeitige Vortheile zu befördern, und hingegen alles, was 
‚ Denenfelbigen nachtheilig oder im geringften abbruͤchig feyn 
Fönnte, abzuwenden. Insbeſondere verfprechen Ihro Maj. 
der König in Preuffen, daß Diefelden Bey venen Gelegen- 
heiten, welche ſich ereignen werden, da Ihro Majeftät dem 
Könige in Pohlen, Churfuriten zu Sachſen und Dero Hau: 
fe, ohne daß es auf Ihro Königliche Majeftät in Preufien 
Koften gefchehe, convenances verfchaffet merden können, 
folche zu befördern, mit dem größten Eyfer fich beftrehen, 
und zu dem Ende mit Ihro Königliche Majeftät in Pop: 
len, und mit Dero beyderſeits gemeinfchaftlichen Freunden 
einverftehen werden; 

Art. 2. Ale Feindfeligkeiten hören vom eilften Fe— 
bruarii, folchen mit eingefchloffen, anzurechnen gänzlich auf, 
und von eben Diefem Tage an lafien Ihro Königliche Ma: 
jeftät in Preuffen alle ordentliche und aufjerordentliche Eon- 
tributiones, alle Lieferungen an Mundvorrath, Fourage, 
Pferden und anderm Vieh, oder andere Sachen, imgleichen 
alle Forderungen an Necruten, Knechten, Arbeitern und 
Fuhren, auch überhaupt alle Arten von Ar von 
welcherley Gattung und Benennung fie feyn mögen, und 
unter mas vor Namen oder Vorwand fie auch immer ge- 
fordert und eingetrieben werden Fönnten, nicht weniger al- 
len Holzſchlag und alle andere Beichädigungen in dem gan- 
zen Churfuͤrſtenthum Sachfen und allen veflen Theilen und 
Zubehoͤrungen, die Ober = und Niederlaufis mit darunter 

begriffen, gänzlich und völlig einftellen. Sollten die von 
Ihro Majeftät dem Könige in Preuffen desfalls ertheilte 
Befehle, an befagten Tage nicht an allen Orten, welche 
von Zhro, Königliche Majeſtaͤt in Preuffen Kriegesvoͤlkern 
beſetzet find, eingetroffen ſeyn, und es fich daher zutragen, 
daß um folsher Urſach willen, oder unter andern Vorwand, 
| an⸗ 
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annoch einiges Geld, oder andere Präftation, von welcher 
Art oder Werth folche ſeyn möge, aus den Eaffen, oder von 
den Unterthanen Sr. Königlichen Majeftat in Pohlen ge- 
nommen, oder gefordert, oder andere Schäden verurfacher 
worden; So lafien Ihro Königliche Majeſtaͤt in Peuſen 
alles, was folchergeftalt genommen oder gefordert worden, 
ohne Auffchub wieder erftatten, und allen Berluft und 
Schaden erfegen. In Verfolg dieſer allgemeinen Abſtellung 
aller Arten von Praͤſtationen, entfagen Ihro Königliche 
Majeſtaͤt in Preufien gleichergeftalt allen Ruͤckſtaͤnden derer 
vorhin anverlangten und geforderten Eontributionen, Liefe: 
rungen und anderer Praftationen, und erklären Sich, daß 
alle und jede daher rührende Anforderungen. gänzlich und 
dergeitalt erlofchen, vernichtet und vertilget ſeyn, und blei- 
ben follen, daß dererſelben niemalen einige Erwehnung mehr 
geſchehen foll. Ä 


Art. 3. Ihro Majeftat der König in Preuflen ver 
fprechen fofort nach Unterzeichnung.des gegenwärtigen Tra- 
ctats, die nöthigen VBeranftaltungen zu einer baldigen Raͤu⸗ 
mung der Ehurfächfiichen Eande anzufangen , und forhane 
Raͤumung und Zuruͤckgabe Ihro Könige. Majeftät in Poh— 
fen fämmtlicher Lande, Staaten, Städte, Pläge und Fe: 
ftungen, auch überhaupt aller Theile und Zubehörungen 
bemeldter ande, welche Ihro Könige. Majeität in Polen 
vor gegenwärtigem Kriege befefien haben, Binnen einer Zeit 
von drey Wochen , von dem Tage der Ausmwechfelung der 
Ratificationen an gerechnet , zu bemwerfftelligen und zu bes 
endigen, wohl verftanden, daß die Kriegesvälfer Ihro Ma- 
jeftät der Kayferin Rönigin von Ungarn und Böhmen bin: 
nen eben diefem Zeitraum ganz Sachfen räumen. 


Vom 
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- Bomeilften Februarii an laſſen Ihro Majeftat der 
- König in Preufien Dero Kriegesvölfer aus ihren eigenen 
Magazinen verpflegen, ohne daß felbige dem Lande zur Laft 
fallen. Man wird auch ungefaumt zur NRegulirung derer: 
jenigen Routen fchreiten, welche bemelidte Kriegesvoͤlker bey 
ihrem Ausmarfch aus den Landen Ihro Königl. Majeftat 
An Pohlen nehmen follen, und werden felbige auf ihrem 
Marfche durch fothane Lande von Eommiffarien geführet 
und einquartieret, fo Ihro Könige. Majeftät in Pohlen er: 
nennen, welche auch die Borfpann, deren gedachte Krieges: 
oölfer zu ihrem Marfch benöthiget find, und die ihnen ohn⸗ 
entgelolich, jedoch unter der Bedingung, daß felbige nicht 
weiter, ald bis zu dem erften Nachtlager mit über die Graͤnze 
genommen werden, füllen gefchaffer werden , follen zu be 
forzen haben. 


Art. 4. Ihro Majeftät der König in Preuffen fehicken 
‚ohne Anftand und ohne Löfegeld alle Generals, Dfficiers 
und Soldaten Sr. Majeftät des Königs in Pohlen, Chur: 
fürftens x Sachſen, welche annoch Kriegsgefangene find, 
zurück, fo wie auch alle andere Unterthanen vorgedachter 

Ihro Königlichen Majeftät in Bohlen, welche nicht frey: 
willig in dem Dienfte und den Landen Sr. Königlichen 
Majeftät in Preuſſen verbleiben wollen, jedoch daß jeder 
von denenfelden feine gemachte Schulden zuvor bezahle. 
Vorgedachte Ihro Majeftät ver König in Preuffen geben 
-auch die famtliche Ihro Majeftat dem Könige in Pohlen 
zuftäandige Artillerie, welche fich noch in Sachen befindet, 
und mit dem Wappen Seiner Königlichen Majeftät in Poh: 
fern bezeichnet iſt, zurück, Insbeſondere aber werden die 
Städte Leipzig, Torgau und Wittenberg, in Anfehung 
dererfelben Befeftigungen, in eben dem Zuftande, worinnen 
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folche gegenwärtig find, nebſt der in ſelbigen fich vorfinden⸗ 
den mit dem Wappen Ihro Königlichen Majeftät in Poh: 
len bezeichneten Artillerie zurück gegeben. Ihro Königliche 
Majeftät in Preuſſen fegen auch die Geiffeln und andre Per⸗ 
fonen, welche bey» Gelegenheit des gegenwärtigen Krieges 
arretivet worden, wieder in Freyheit, und laflen alle Pa- 
piere, fo zu den Archiven Ihro Majeftät des Königs in 
Bohlen, Ehurfürftens zu Sachfen, oder zu andern Eanze⸗ 
feyen im Lande gehörig find, hinmiederum ausantworten, 
und foll aus denenfelben Fünftighin gegen Ihro Königliche 
Majeftät, Dero Erben und Lande niemals etwas angefüh- 
vet oder gefolget werben. 


Art. 5. Der zu Dresden am 25ten Decembrid 1745. 
gefchloffene Friedenstractat wird in der beften Form und 
nach feinem ganzen Inhalte ausdrücklich erneuert und be- 
ftätiget, in fo weit ee nicht durch gegenwärtigen Tractat 
aufgehoben wird, und die darin enthaltene Verbindlichkeit 
von einer folchen Art find, daß fie annoch koͤnnen ftatt haben. 


Art. 6. Um von beyden Seiten denen zum Nachtheil 
derer hohen fehließenden Theile Lande, Staaten und In: 
„terthanen in das Commercium eingefchlichenen Mißbrauchen 
abhelfliche Maaſſe zu geben, ift man dahin uͤbereingekom⸗ 
men, daß man fogleich nach gefchlofienem Frieden von einer 
und der andern Seite Commiſſarien ernennen wolle, welche 
die Handlungsangelegenheiten nach billigen und gemeinnuͤ⸗ 
lichen Grunpfägen berichtigen follen. Es foll auch beyder- 
feitigen Unterthanen, welche in den Landen des einen oder 
des andern Theild Proceffe oder Elare Forderungen haben, 
behoͤrige und fehleunige Nechtöpflege angedeyhen, und werin 
einige von denfelben ihre Wohnungen bereits verändert hät- 

ten; 
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undantworth | zuhalten, fothanen Einrichtungen beyzutreten, welche man 
yro Kright ohnverzüglich wegen Bezahlung derer Zinfen, und zu Feft- 
ons angefi | fegung eined gewiſſen und dauerhaften Fonds d' Amortifſe⸗ 


— ohne — — hal wird, Anderer Seits 
| verjichern und verfprechen Ihro Majeſtaͤt der König in Poh— 
embridr |  , . eſt g in Poh 





hurfuͤrſt zu Sachſen, daß den vorerwehnten Einrich⸗ 
n Form und tungen gemäß, alle Unterthanen Sr. Königlichen Majeftät 
yenert und De in Preuffen, welche in der Sächfifchen Steuer Eapitalia 
tigen Tracht | haben, oder Haben werden, nicht nur die Zinfen davon rich: 
5 Verbindlich tig erhalten, fondern daß auch die Eapitalien ihnen ganz, 
den fa ohne den mindeften Abzug und Verringerung, und Binnen x 
einem billigmäßigen Zeitraum wieder erftattet werden follen. 


Art. 8. Nachdem auch der in dem ten Artickul des 
Dresdner Friedens ftipulirte Umtaufch der Stadt Fuͤrſten⸗ 
derg und des Zolles dafeldft, nebſt dem Dorfe Schidlo, ge: 
gen ein Aequivalent an Land und Leuten, als er. bewerfitel: 
liget werden follen, viele Schwierigkeiten gefunden; fo ift 
man andermweir übereingefommen, daß, um folchen zu er: 
leichtern, die Stadt Fürftenderg famt deren Zubchörungen 
diffeits des Oderſtroms aelenen. indiefer Wertaufchumanicht 
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Koͤnigl. Majeftät in Preuffen nicht nur den bishero zu Für- 
ſtenberg erhobenen Oderzoll und das Dorf Schidlo nebft 
deſſen Zubehörungen jenfeitd des Oderſtroms, fondern auch 
überhaupt alles, was Diefelben bis anjegt von den Straͤn⸗ 
den und Ufern des Oderſtrohms ſowohl von der Seite ver 
Lauſitz, als auch von der Seite der Mark, befeffen haben, < 
abtreten werden, dergeftalt, daß der Oderſtrohm künftig 
die Landesgränze ausmache, und die Landeshoheit uͤber bey⸗ 
de Strände und Ufer, und über alles, was jenfeits der Oder 
auf der Seite der Mark, gelegen, forthin Ihro König, 
Majeftät in Preuffen, Dero Nachfolgern und Erben ganz: 
lich und allein immermwährend verbleibe, 


Man ift auch übereingefommen, daß das Ihro Könige 
Majeftät in Pohlen zu gebende Aequivalent nicht anders, 
als nach der Verhaͤltniß des wuͤrklichen Einfommens, fo 
Diefelden zeithero aus denen Befigungen, welche Sie an 
Ihro Könige. Majeftät in Preufien abtreten werden‘, gezo⸗ 
gen haben, berechnet werden könne , dem zufolge Ihro Kö« 
nigl. Majeftät in Pohlen mit einem Aequivalent an Land 
und Leuten — ſeyn wollen, davon der wuͤrkliche Er⸗ 
trag dem wuͤrklichen Ertrage Dero an Ihro Koͤnigl. Ma: 
jeſtaͤt in Preuſſen abzutretenden Beſitzungen gleich ſey. 

Uebrigens ſoll der 7te Artickul des Dresdner Friedens in 
allen denen andern, gedachte Vertauſchung angehenden 
Puncten, genau beobachtet und erfuͤllet werden. 

Art. 9. Ihro Majeſtaͤt der Koͤnig in Preuſſen geſtatten 
Ihrer Majeſtaͤt dem Könige in Pohlen, Ehurfürften zu 
Sachſen, zu jeder Zeit den freyen Durchzug Durch Schle⸗ 
fien nach Pohlen, undernenern insbefondere dasjenige, was 
dieferhalb in dem roten Artickul des im Jahr 1745. zu 
Dresden gefchloffenen Friedenstractats feſtgeſetzet — | 

i 2 rt, 10. 
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tüchtiger und behötiger Form ausgefertiget, und binnen ei⸗ 
ner Zeit von vierzehn Tagen von deſſelben erfolgter Inter: 
zeichnung an gerechnet, oder noch eher, wenn es geſchehen 
kan, ausgewechſelt werden. 


Zu deſſen Urkund haben die unterzeichnete Bevollmaͤch⸗ 


tigte Ihro Majeſtaͤt des Koͤniges in Preuſſen, und Ihro 


Majeftät, des Königs in Pohlen, Churfuͤrſtens zu Sach: 
fen, in Kraft Ihrer Vollmachten gegenwärtigen‘ Friedeng, 
Tractat gegeichnet, und mit Ihrem Pettfchäften befiegelt. 

So gefihehen auf dem Schloffe zu Hubertsburg den. 
funfzehenden Febrnarii, im eintaufend fiebenhunvert drey 
und Serhzigften Jahre. 


(LS) Ematd Friedrich vom Herzberg. 
(L.S.) Thomas Freyherr von Fritſch. 


Separatartidel, 


Art. 1. Man hat fich dahin vereiniget, daß unter be: 
nen Rückftänden, oder andern zuruͤck gebliebenen Praͤſta ⸗ 
gionen, welche dom eilften Februarti 1763. an wegfallen 
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als welches Ihro Majeftät der König in Preuſſen fich aus⸗ 
drücklich vorbehalten und Ihro Majeftät der König in Poh⸗ 
fen genan und nach dem Inhalt vorerwehnter Wechſelbriefe 
und anderer Darüber ausgeftellter fchriftlichen Verbindungen, 
ohne den mindeiten Abzug oder Berfürzung, in denen darinnen 
verheiffenen Münzforten, abtragen zu laſſen, verfprechen. 
Art. 2. Um über die Art und Gründlichfeit derjeni: 
gen Einrichtungen, welche in Anfehung derer Stenerfachen, 
wovon in dem 7. Artickel des Friedenstractats Erwehnung 
geichehen, zu treffen find, Feinen Zweifel übrig zu laſſen; 
So erklären Sic, Se. Majeftät ver König in Pohlen, Chur: 
fürft zu Sachen, daß Diefelben folche Einrichtungen tref: 
fen werden, daß Feiner von den Steuerglaubigern auch nur 
den geringiten Theil feines Capitals verlieren ſoll; Daß es 
unmoͤglich ift, ihnen die verfallenen Zinfen zu bezahlen, nach: 
dem wie überall befannt, alle Einfünfte dve3 Landes durch 
die Unfaͤlle des Krieges ganzlich verfchlungen worden: Daß 
diefe nehmliche Urſache auch auf heuriges Jahr in Betracht 
aller deren Auflagen, welche das Land bereits in demſelben 
zu entrichten, iſt angehalten worden, gelten müfle ; Daß 
aber vor das Finftige Se. Majeftät unverzüglich mit denen 
Sächfifchen auf einem Landtage verſammleten Ständen Die 
nöthigen Einrichtungen treffen werden, um einen von den 
Fläreften Einkünften Des Landes voraus zu erhebende Fond 
feftzufegen, welcher 
1) vorzüglich zu richtiger Bezahlung derer Zinfen, wel: 
che nicht unter drey von hunderten follen Eönnen beſtimmet 
werden, fo wie fie auch nicht über drey von hunderten wer: 
den anfteigen Fönnen, angewendet werden. = 
2) Daß der Ueberreft ven Fond D’Amortiffement zur 
ucc e Biven Bezahlung derer Eapitalien ausmachen wird, wel: 
cher nach Proportion Des Abtrags derer Eapitalien und Ver: 
minde⸗ 





m. 
— 


Mora. O5 
Specification. 


derer in dem erſten Articulo ſeparato reſervirten 


Wechſelbriefe und Engagements. 
1. Leipziger Creis an Johann Ernftd — * 
thlr. 


1) Obligation d. d. 31. $an.ı7638 * #- 400000 
2) Obligation d. d.2. Febr. 1763 * ⸗ 86418 
3) Obligation d. d. 2. Febr. 1763 = ⸗ 24000 
| II. Rath und Stadt Leipzig an Gotzkowsky; 
1) Obligation d. d. 18. April. 1761 ⸗ 80000 
2) detto d. d, Michaelis Mefle 1761 Per 894 
3) Neftaufı Oblig.d.d.25 Febr 1762. ⸗ ⸗ 259300 
4) Obligation d. d. 23 Dec. 1762 in Ducaten ⸗ 350000 
in Münze ⸗ 700000 


II, Cammercollegium an Chriſtoph Gos⸗ — 


lar aus dem Holzcontract vom a Decbr. 1762 ⸗40000 


IV. Wegen des unterm 22. Dec. 1762 ge⸗ 
ſchloſſenen Holzcontracts durch vier unterm 26 Jan. 
1763 von George Chriftian Staͤdter an Carl Les 
veaux ausgeftellte Wechfelbriefe, 


1) Jubil. Mefle 1763 zahlbar ⸗ ⸗ 21347 5. 
2) Jubil. Meffe 1763 zahlbar ⸗ ⸗ 21347 5 
83) Marg. Meſſe 1763 zahlbar ⸗ ⸗ 21347 5 
4) Neujahr Mefle 1764 jahlbar = —7 21347 5 
V. Thuͤringiſche Staͤnde an Goslar mit 
Vorbehalt der $. 2. der Punctation bedungenen Abs 
rechnung 
Capital —WWW ⸗ 228328 13 
Intereſſen ⸗ ⸗ ⸗ 23118 ⸗ 
VI, Stände des Stifts Naumburg-⸗Zeitz, an 
Leveaux laut Obligation d.d. zo Jan.a766 ⸗11ii11 6 
| VIL Stadt 
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Val 
9.5.1 Febr. a.c. halb auf Johannis, und Kalb 
auf Michaelis zahlbar 
XI, Die Herrſchaften Forft und; Pförten 
eine Verfchreibung an ben Generalmajor von 
Möllendorf d.d. 5 Febr. a. c. in der Michaelies 
Meſſe zahlbar 8 ⸗ 12000 ⸗ 
Cammer⸗Rath Heineken einen Wechſel a ⸗ 10000 ⸗ 
XII. Es iſt auch der zwiſchen dem General: 


Major von Linden, unddem Cam̃ercommiſſario 
Lorenz wegen bererPorcellainbeftellungenunterm 
7.Bebr.a.c.gefchloffene Vergleich unter denen zu 

erfuͤllenden Verſchreibung mit begriffen. | 
Hieruͤber anno: —_ 

1) Auf Verſchreibungen bes Grafen von Bolza de Ao. 

1759 laut gegebener Berechuung⸗ 37786.1 3.5 

2) Wechfeibriefe von Johann Chriſtian Rennern von u 
3 Sept.175 9 von dem von Diesfau an die Preufs Fr 
fifche Hauptmagazincaffe indoßiret unterm 31. 

San. 1763 ⸗ J 1000 ⸗ 


Ewald Friedrich von Herzberg. 
Thomas Freyherr von Fritſch. 


Da’in dem zwiſchen Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt in Preuf 
ſen und Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt in Pohlen unterm heutigen 
Dato getroffenen Friedensſchluß feſtgeſetzet worden, daß von 
dem eilften Febr. ineluſive an gerechnet, alle Kriegspraͤ— 
ftationes in Sachfen ceßiren, und die Churſaͤchſiſchen Lan⸗ 
de in Zeit von drey Wochen, nach geſchehener Auswechſe⸗ 
fung derer Ratificationen , von denen Königl. Preußischen 
Truppen evacuiret werden follen, beydes aber, wegen der 
dabey vorkommenden Umſtaͤnde einige Erläuterungen bebarf, 

Pr. ſo 
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fo Haben die Unterzeichnete beyde Gevollmachtigte fofgefite 
Nebenconvention verabredet und gefihlofien.)- 

I) Werden Se. Könige. Majeftät in Preuffen von 
dem fechzehenven Februar a. c. an, Dero fämtliche Trup⸗ 
pen aus dem Erzgebürgifchen und Thüringifchen Ereife zu: 
rück ziehen, und gedachte Ereife ven zwanzigſten Febr. voͤl⸗ 
lig evacuiren laflen. Die Stadt Leipzig foll ven 1. Mart. 
geraͤumet werden, und Se. Königl. Maj. in Preuflen wer: 
den hiernachit alles mögliche thuun, daß Sie die famtliche 
Churſaͤchſiſche Lande in der in dem Friedenstractat feftge- 
festen Zeit von drey Wochen, nach ausgemwechfelfen Rati⸗ 
ficationen, von Dero Truppen evacuiren laffen, wenn aber 
ſolches wieder Vermuthen, wegen noch nicht offener Schif- 
farth, in folcher Zeit nicht völlig gefchehen Fönnte, und ein 
Theil ver Könige. Preußifchen Truppen eine Zeitvon 8 bis 
höchitens 10. Tagen noch länger in Sachſen frehen bleiben müf- 
fte; fo foll diefes Könige. Pohlniſ. und Ehurfürftl. Saͤchſi. 
Seits nicht ald eine Eontravention des Friedens angefehen 
werden, fondern es foll Sr. Königl. Maj. in Preufien frey 
ftehen, folche Truppen, die jedoch über zwanzig Bataillons 
nicht ausmachen werden, zwiſchen der Elbe und Mulda, und 
in den nachften Gegenden von Torgau und Wittenberg, jen- 
feit der Elbe, auf fo lange ftehen zu laſſen. 

2) Verbleiben fümtliche in Sachen gegenwärtig befind: 
liche Magazine zu Sr, Königl. Majeftät in Preufien Dis: 
pofition um theild die Armee , fo lange folche fich noch in 
Sachſen befindet, daraus zu verpflegen, theils auch die Vor⸗ 
räthe, nachdem es die Umſtaͤnde erfordern, transportiren 
zu laſſen. Wenn Hiernachft auch die Armee aus Sachien 
weg marfchivet, fo verbleiben die übrigen Magazinbeftände 
zu Torgau, Pretih und Wittenberg dem ohngeachtet zur 
Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt in Dispofition und sie 
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Deroſelben frey, ſolche wegfchaffen oder verfilbern zu Taffen, 
welches fobald ald möglich gefchehen wird; mie denn au) 
die nöthige Magazindediente bis dahin darbey ftehen bleiben, 


3) Behalten Se. Königl. Majeftät in Preuffen fich vor, 
daß die ohnumganglich erforderliche Fuhren, um ſowohl in- 
nerhalb derer Ehurfächfifchen Lande, und meiteftend bie 
zum erften Nachtlager über die Gränze, der Armee Die Fou- 
rage aus denen Magazinen anzufahren, als auch allenfalls 
die Magazindeftände bis Torgau, Pretſch oder Wittenberg 
zu tranfportiven, ingleichen zum Holzanfahren, die Kran- 
kenfuhren, und alle zum Markch, bis in das erfte Nachtla- 
ger über die Graͤnze, ohnumgaͤnglich erforderliche Vorſpann 
und Ordonnanzpferde , bis zur $. 1. beftimmten gänzlichen 
Evacuation, vom Lande, ohnmeigerlich und ohnentgeltlich, 
geftellet werden, welches alles mit denen Koͤnigl. Pohlni⸗ 
ſcher und Churfuͤrſtlich Saͤchſiſcher Seits abzuordnenden 
Creiß⸗ und Marſcheommiſſarien zu reguliren. 

4) Wenn die Koͤnigl. Preußiſchen Truppen Sachſen 
evacuiren, ſo bleiben die Lazarethe zu Torgau und Witten⸗ 
berg fo lange, bis bey offenwerdender Schiffarth, die Kran⸗ 
fen, und alles, was zum Lazareth gehöret , transportiret 
und mweggeichaffet werden koͤnnen, und behalten fo lange 
freyes Obdach, Licht und Feuerung. Sr. Königl. Ma- 
jeftät in Preufien ftehen auch frey, bey denen Eazarethen 
und Magazinen überhaupt ein Detafchement von Dreyhun- 
dert Mann von Dero Truppen zu laffen. Der Transport 
derer Lazarethe gefchiehet auf Ihro Könige. Majeſtaͤt in 
Preuffen alleinige Koſten. 

5) Der Armee, famt allem, mas dazu gehöret, nebft 
Directorial und Commiffariatd : Proviant :Becferey = und 
Fuhrweſensbedienten wird, fo lange felbige nn 

maßen 
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No. 92, 


dd. Glogau den sten und Breslauden 
| öten Martii 1763, 


_Circul. an ſaͤmtliche Land: Räthe wegen Anpflan⸗ 
zung der Allden lebendigen Heden und anderer nuͤtzli⸗ 
| hen, auch Obſtbaͤume. 
Friderich ꝛtc. 

ir x Es wird Euch annoch erinnerlich ſeyn, was 
Wir bereit vorhin und noch unterm 8 Martii 1757. 
wiederhohlentlich wegen Anfegung der Alldes an den öffent: 
Tichen Landftrafien von £inden, Weyden, und andern nußs 
bahren Bäumen, auch überhaupt wegen Anpflanzung nuͤtz⸗ 
licher Stämme und Heecken, am den Wegen, allergnädigft 
verordnet und befohlen. | 


Da nun die, mit dem Kriege verfnüpfte Excefle, auch 
unter andern das nachtheilige mit fich geführet, daß nicht 
nur diefe fonft germöhnliche alljährliche Anpflanzung ind Ste 
cken gerathen , fondern auch die bereits exiſtirte, faſt über 
. Die Sanbräthe all zu Grunde gerichtet worden, nach nunmehro geendigten 
Folefich diedim: Kriege aber, dieſes alles nach und nach redreßiret und bie 
nzung der vorige Ordnung wiederhergeftellet werben muß; fo befehlen 
een Re Mir Euch Hierdurch in Gnaden, Euch die Anpflanzung von 
dien beftens an. Wenden Allen und lebendigen Heecken von neuem beftens ans 
Ku fegnlaf: gelegen ſeyn zu laſſen, und dahin zu hen, daß fothane 
Segen Verfügung, welche ihr fofort ſaͤmtlichen Creyß Infaffen als 
gm Berorp, eine Unferm Winfchen eben fo angelegentliche als in der Fol: 
Solge geleiftet ge vor fig und das publicum nuͤtzliche Sache beftens > 

j | en 


den Creyß⸗Einwohnern, die Anlegung guter Odft: Baum: " ndkraffen 
Schulen und Pflanzung der guten Bäume in, den Dorff: Da a 


Aw | hinlanglichen und guten Obft gar ſehr fehler; fo habt Ahr ine in den Dorf, 
und Landſtraſſen und fonft bequemen Plägen, wegen deses.u hoffende 


et ; . ; ‚ Nu s auf al⸗ 
4 fon, Ah zu hoffenden Nutzens ‚ aufzugeben, die Befolgung dieſes 233 
hr 1757. Unſeres allergnaͤdigſten Verlangens aber von Ihnen — — * 
58 — ſamt als eine Sache zufoͤrdern Die Uns zu vielen wahrhaf⸗ 
—8 pi — en win. * die Wir daher Höchft 

4 ſchon edentlich moͤglichſt zu poußiren von neue 
ie h befohlen haben. Seynd ıc. | ß — 
11177 rt " 


N Ar ſaͤmtliche Steuer-KRäthe, 


nfern ꝛc. Was Wir dato an Unſere Land— Käthe, we: 


rt, daß nit | ‘ r 
—35 gen Anpflanzung mehrerer Weyden lebendigen 
un | und anderer nügli en auch Obſtbaͤume, von ur Be 
bie —* fohlen, ſolches laſſen Wir Euch hierbey in Abſchrift zufer- 
—* m gen, und habt Ihr die Magiſtraͤte Eurer Inipedtion 
w ae bier nach gleichfalls zur genauen Befolgung zu inſtruiren. 
= 4 Seynd ꝛtc. | 
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4.4. Breslau den arten und Glogau den 


Daß die Can⸗ 
toniſtẽ nach ei⸗ 
genen Gefallen 
u. ohne Erlaub⸗ 
niß heyrathen 
koͤnnen. 





26ten Martii 1763. 


Circul. an ſaͤmtliche Land» Käthe, wegen des 
HOeyrathens, der Santoniften ohne Trauſchein im» 
gleichen Der Regiments Recroutirungen. 
Friderich ır. | 
—1 nſern ꝛc. Nachdem Wir aus hoͤchſt eigener Bewegung, 
bereits. Durch das unterm Breslau den 24ten Februar. 
a. c. ergangene Circulare befohlen: | | 
„daß alle diejenige Burfche, fo von den. Regimentern 
„nach ihrer Ruͤckkunft aus. der Campagne in die Can— 
„tons entlaflen worden, follen heyrathen koͤnnen, oh⸗ 
„ne daß fie zuvor nöthig Haben von dem Commander 
„dieferhalb einen Trauſchein oder Bewilligung einzu: 
„ziehen. . 

Wir aber nöthig gefunden, hierüber fo wohl als über 
die kuͤnftige Einrichtung bey den Regimentsrerrutirungen- 
aus den Eantond, Unſere allerhoͤchſte Willensmepnung, 
eo näher zu erkennen zu geben, und hierdurch feft zuſetzen 
Da 


1.). nachft denen in obgedachten Circulari fchon ausdruͤck⸗ 
lich gedachten bisher bey den Megimentern bereits ge: 
ftandenen nun aber in die Kantons zuruͤck gelaffenen 
Mannfchaften, auch einem jeden. Burfchen, dem fonft 
als Kantoniften das Heyrathen beſchraͤnkt gemwefen, un- 
verwehret feyn foll fich nach eigenen Gefallen zu verhey: 
vathen, und die Ertheilung. oder Suchung der — 
eine 


.'. LI sei 





Ay \ Unferer Krieges: und Domainen-ECammer, aufWerlan- Miniftre oder 
gen eines Officiers auch nur einen Mann aus dem Can: —— 
ton verabfolgen zu laſſen, oder die ihm benannte An- kein Mann aus 


eher zahl Leute, die dad Regiment aus dem Canton zuneh; denCantonges 
— men, von Unſerer allerhoͤchſten Perſon Erlaubniß be: Yeranareined 


kommen, zu uͤberſchreiten, wie denn in ſolchen Fällen Offic. an das 
der Numerus der zu verabfolgenden Mannfchaft von In: Regim. verabf. 
in di Ca ſerm dirigirenden Miniſtre oder Unſerer Krieges: und Do- rl, 
mainen- Cammer genan befannt gemacht werden wird. 
vun ne i 3.) Die Land:Räthe, Magifträte ic. bey dem geringſten Wie fid) die 
willigung I Contraventions-FalldendieXegimenterhierwwider begehen —— wu, 
— -  Eönnten, und woran fie bey Vorhaltung dieſer allergnaͤ⸗ bern vers 
y wohl als in | digften Verordnung nicht abgehen wolten, mit Speciel- halten, fellen, 
töreerutiru® ler Anführung folchen Falles unverzüglich der Krieges: 
Willenemeyan und Domainen-Eammer deshalb Bericht erſtatten follen, 
auch ſeſt uchee * davon an Unſere allerhoͤchſte Perſon referiret wer: 
den koͤnne. 
ſchon dr Als laſſen Wir Euch diefe Unſere allergnaͤdigſte Wil: 
tern ben 9 fensmeinung hiedurch befannt machen, mit dem Befehl fol: 
it gell che fo fort zu publiciren, und Euch darnach genau und eis 
m. ml aentlich su achten, auf su evreichuna Der bon Ina fiir has 





“er )arcl W 


Simil. Mut. Mut. 
An ſaͤmtliche Masiiträte, 


* * * 
An ſamtliche Steuer⸗ Raͤthe. 


Unſern Fr Was in Anfehung der kuͤnftigen Einrichtung 
bey den Regimentsrecroutirungen aus den Cantons feſt⸗ 
gefeget und an famtliche Magifträte dato erlaffen worden, 
folches wird Euch hiebey Adfchriftlich zur Nachricht und 
Achtung zugefertiget um Eures Orts dahin zu fehen, daß 
Unſerer allerhöchiten Willensmeynung nachgelebet werde. 
Sind x. 
. No, 94. 
d.d.Breslauden 2ıtenWartii und Glo⸗ 
gauden sten July 1763, 
Circulare an fümtlihe Land⸗ Räthewegen 
‚ Mehrung des Holzes, 
Friderich ꝛc. 
je ꝛc. Nach Hergeftellter Ruhe ift es nöthig, darauf 
zu denken, mie dem feit dem Kriege, mehr eingeriffe- 
nen Holzmangel abzuhelfen, die Nothwendigkeit ſiehet zwar 
ein jeder bald ein, wenige ergreiffen aber die noͤthige Mit- 
tel, Wir fehen Uns alfo genöthiget, zu verordnen 
MBieruinirte 1) daß alle im Kriege ruinirte Holzungen von nun an bis 
— der Aufſchlag vor dem Vieh ficher, zu hegen, und fo, daß 
! weder Rindvieh noch Sichel und Senfen herein kommen. 
2) Zi 
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- Die Erfahrung hat bisher gezeiget, daR auch Die heif- 
ſamſten Verordnungen unbefolgt bleiben, und viele Land: 
Raͤthe durch die Bloffe publication der Drdre ihrem Amte 
ein genüge gethan zu haben glauben, da ihnen doch obliegt 
mit Aufmerkfamkeit auf die Befolgung zu halten. Wir wollen 
Euch) in diefer wichtigen Sache Eurer Pflicht eingedenk ma: 
chen, und befehlen Euch, alle Aufmerkſamkeit darauf zu 
wenden: damit ihr aber auch deſto eher im Stände feyd, 
— alles zu über ſehen, fo ſolt ihr den Creyß unter die March: 
bereifet on. ons Eommiffarien und Deputirte theilen, auch jedem einen Wirth: 
Forktwefen ums fhaftsverftändigen Ereißftand zufügen, welche um Michae⸗ 
a Hewerde lis die Doͤrffer bereiſen und unterſuchen muͤſſen: 
1. Zu wie viel Scheffel an Saat der Wald im Kriege ganz 
oder zum theil beſchaͤdigt. 
2. Ob noch Saambaͤume und Wurzeln zum Aufſchlag 
vorhanden, oder abgeſaͤget een müffen, und welcher - 
Saamen fich jeden Orts fehicke, 
3. Ob die Holzung und Saͤung ordentlich und fo daß da⸗ 
von Nutzen zu hoffen bereits beobachtet worden, 
4. Wer auf das Holz achtung giebt? | 
5. Ob und welche Stellen noch zu befaen oder zu bepflan⸗ 
zen ? 
6. Was vor Mittel auffer deren verordneten zu Erhaltung 
des Endzwecks dienlich erachtet werden ? 

Diefe Commiffarien muͤſſen ſich nicht Bloß damit be: 
gnuͤgen, Die Dörffer zu bereifen, und die Bewohner über 
obiges befragen, fondern ihnen liegt 06, die Felder und 
Waͤlder zu bereifen, und feibft zu unterfuchen, ob das Be: 
fohlne gefchehen, und was noch noͤthig. Ausgang Novbr. 
erwarten Wir Euren umſtaͤndlichen Bericht auch mie 

a uf: 





Digitized by Google 


et 1 Iriteeächciieitee Antenu 


au laffes hi) 0 Din de Al ce 

zu laſſen. fl 

12. Die Brücken fo viel es nur irgend thunlich von Stei⸗ 
nen zu machen, wenigſtens mit Steinen zu en 

13. Wo Bruchfteine vorhanden, einen jeden zum maßiven 
Bau zu animiren, wo die Steine Fehlen , auf Weller: 
Waͤnde von Erde, wozu die Leute aus deim Magdeburg: 
ſchen zu haben bedacht zu ſeyn. 

14. Keinem Hirten Feuer im Walde zu geſtatten. Sind ic 


An ſaͤmtliche Steuer Näihe. 
Friderich ic 
Unſern ꝛc. Die ſtarke Abnahme des Holzes erfordert auf 


deſſen Menage zu ſehen. Wir haben deshalb anliegen⸗ 
des Circulare an die Land⸗Raͤthe erlaſſen, und befehlen 
FE 


an rn. Awrtaana ak Holen Mo: 


ıchten, oder I 
oft hat, jalen 


llich von Oi | 


zu heyfaſem 
nzum maßivet 
lı auf Faller: 
m Magndurg: 


hatten. Gi | 


he. 


zes erfordert uf 


halb nl? 
1, und be 


auf deſen dr 


zur Den ni 
n Wohl 


au 
oe 


— — — 
4 


EA WEIVHEN- 
Friderich ec. 

u ꝛc. Nachdem die Regimenter nicht nur ſaͤmtliche 
Landes Kinder entlaffen, fondern auch, da fo viele frey 
Eorps untergeftecket find, noch mehrere dimittiret, imglei⸗ 
chen fo viele Proviant⸗ und Artillerie Knechte frey gelaſſen 
worden, und alſo kein Zweiffel übrig iſt, es werde dadurch 
Die Beſetzung der ledig geworbenen Stellen bewuͤrket, und 


dem Mangel der Knechte und Dienftbothen auf dem Lande 


abgeholfen werden; Als habt Ihr nach Eurer icht Euch Duden oie Lande 
Außerft zu bemühen, und dahin zu fehen, da nach nun: geuif. Camımer 
mehro glücklich hergeftelltem Frieder und da fo vieles Wolf au Deobacpeen, 
dem Lande zurück gegeben werden, die ledige Stellen for: 


derſamſt wieder befeget werden mögen. Sind ıc, | 


No, 97. 


d. d. Glogau den 2eten Martii 1763. 


Circul. an fämtlihe Steuer- Raͤthe daß denen. 
Käuffern des Bauholzes in denen Städifhen Forſten 
die Zöpffe und Zacken davon nicht uͤberlaſſen wer: 

den follen, . 
Friderick @ünia ar; 
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ohne Bezah⸗ 
| t, oder auch : oder 
; e verkaufet, ı Raäuffer | 
| 3 welches nach —— verabfolget ei, worden, * 
ud dengorfe fung — , ober ee — 

En fänger gelo ie zum zu fahren ; 
en in Emp eit uber die 5 dem Fort zu, Bauforft 
Stam Bauh Stamm mw opf mit au den Sinn der icht 
Ling. alöfolches cken und den 3 ordnung, und m Bauholz nich 
lang und — Tare lauft, vet, und nach ngefchlagen und v Ä 
ae Länge N eleclıen 10 Slıo Em A ner: 

die Forſt In [ et werden 3 iten der Sta eben daß fer 

ectorzu, dir⸗ folg nen Magiſtraͤ enftlich aufzug Bauer, amd 
der müen je: den, de haben, fofort.ernf er als folcher bau 3 dem 
Deren che Forfien Bauholz läng rk ſeyn foll, am 3 
wiefen werben ©) fein Stamm Lang und Starf orſt Jnfpectore 
die Stärke und Hin Anfchlage £ı erde. Die F 1, die Staͤr⸗ 
Länge eine® je: nach dem n geſtattet werde. ewieſen werden, ch 

Stammes u fahren geft Orts ang ie ſolcher na 
re oma 
folcher ee Länge en : ird, alle x fodenn mi 
einfhlage € 6, und e erfordert wird, und felbigen rad 
Temel vor De Anſchlagung aus; Länge bauet, au n verbleiben 
en und 2 8 er nach) der Co Zacken Hingegen ve ftern 
auszu⸗ al e und u Klaftern, 

ur ‚u.felbi A die Dept ſtarke Holz davon ; n Caͤmme⸗ 
— — folgen 5 muß das ſtark wen und de 
*ingeraer Vom Bart, Ile Reißig eingeha 

er dem ſchwaͤchere aber zu 
bauetaus dem DAB 


° 


No, 98, 





ey) CH 
No, 99, 


d.d. Glogau den 2oten Martii 1763, 

Circul. an famtlihe Magifträreund Breslau den 

6 April 1763. Circul. an ſaͤmtl. Steuer: Käthe. 

Wie es bey vorfallenden Streitigkeiten zwifchen dem 
Militari und Civili zu halten, 


Friderich König. ꝛtc. 


hi x. Nachdem Wir aus Höchft eigener Bewegung 
nöthig gefunden, Unſere bereitd unterm 7ten Marti 
1752. gegebene Ordre, daß fein Commendant oder Regiment 
fich einer eigenmächtigen Zurisdiction über Die Magifträte 
und Biürgerfchaft anmaßen ſoll, durch ein an ſaͤmtl. Com: 
mendanten und Commandeurs derer Regimenter in Schle— 
——— ſien unterm 20ten vorigen Monats erlaſſenes Circulare zu 
fe fine . erneuern und dabey ausdrücklich feſt zu fegen, daß bey vor: 
* — fallenden Streitigkeiten zwiſchen einem Officier oder Solda⸗ 
ve Klagen bepten: und einem Buͤrger, wenn nemlich der Soldat fo wohl 
dem Magiftrat als der Bürger complices delicti find, die Sache durch ein 
—— be judicium Mixtum abgethan, wenn aber dieſes nicht iſt, der 
ir Officier oder Soldat gegen den Bürger bey dem ihm vorge: 
wWenn die Bär: Feten Magiftrat, der Bürger aber, wenn er Kläger gegen 
ger bey bene den Soldaten ift, bey dem Regiment Flagen, undallda die 
bringen Suftiz mäßige Unterfuchung und Abthnung der Sache ge: 
wien, waͤrtigen foll: So machen Wir Euch folches zu Eurer u 
sicht und Direction in vorkommenden Fallen hierdurch in 

Gnaden bekannt. Sindic. 


No, 100, 





Digitized by Google 


s —— auf 


CRv 220( W 


Die kandr. find Fragen ſollen, daß deren Aufnahme und Confervation bes 
i fördert, nicht aber ſelbigen zu ihrem Verfall und Deſpera- 
— tion zum Nachtheile des Landes und Unſerem allerhoͤchſten 
hau zu attendis intereſſe Anlaß gegeben werde: Ihr ſelbſt muͤſſet auf die 
ren u.fonderUns Contraventiones genau attendiren, und fonder Anſehen ver 
Ke Perſon bey ohnfehlbarer Caffarion davon fo fort bey Linfe 
Caffationfofort ver ꝛc. Cammer Anzeige thun. Sindic, | 
bey der Camer 


riczeige zutum Similar fümtl Ereyß-Deputirte und March⸗ 


Commiſſarios. 


Unſern c. Was Wir dato wegen der bisherigen harten 
Behandlung, derer Unterthanen von denen Dominiis, und 

der ihnen aufgebürdeten unftatthaften Dienfte, und anderen 
— onerum zu deren Steurung zu verfügen geruhet, folche® 
eo8 Deputir wird Euch hierbey in Abfchrift zu gefertiget, mit dem Ber 
te follen gleich fehl, auf deren genaue Befolgung pflichtmäßig zu vigiliven 


| en und gereichet Euch dabey zur Nachricht, daß wenn Ihr dar⸗ 


3 


ventiones vigi⸗ unter conniviren, undnicht von denen vorfommendenCon- 

Iiren, traventionen ſogleich an Unſere Krieges- und Domainen- 
Cammer berichten foltet, Ihr der ohnfehlbaren Caflation 
zu gewärtigen habet. Sind ꝛc. 


EEnnehmer. Desgleichen an ſaͤmtl. Steuer⸗Einnehmer. 


\ 


⸗ 


oe & 


No. ıor, 
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NO. I02. 
d.d. Breslau den iten April 1763 und 
Glogau den zten Aprilı763, 
Circul. An fiel Land-Räthe wegen Abitelfung 
der Erceffe beiunbefugter Erpreſſung des Vorſpanns. 
Friderich ir. 

nfeen ıc. Es laufen von dem Lande gewaltige Klagen 
‚über die Erceffe ein, twelche vom Militari Bey Erpreſ 
- fung des Vorſpanns, ohne zu deffen Nehmung durch einen 

Borfpann:Paß authorifivet zu feyn, veruͤbet worden: 

Da nun folches Linferer Allerhoͤchſten Intention ſchnur 
ſtracks zumider it, und folche vielmehr dahin gehet, daß 
das Land nach fo viel ausgeftandenen Ealamitäten auf alle 
mögliche Weiſe (oulagiret und wieder aufgeholfen, feines: 
weges aber durch vergleichen unbefugte Exactiones noch mehr 

gequaͤlet und am Gefpann deteriorirt werden foll; Als ha⸗ 
Das bey Mer, det ihr gleich nach Empfange dieſes im Kreiſe bekannt zu 
abfolgung des Machen, Daß feinem Dfficier, er fey commandirt oder nicht, 
Borfpanns an woferne er feinen gültigen Vorſpann⸗Paß von Lnferm dirigi- 
—— renden Miniftre v, Schlabrendorff oder von der ıc. Cammer 

zu produciven hat, fchlechterdings Fein Borfpann verabfolget 

werden foll, und wem jemand vom Militari demohngeachtet 

‚mit Gewalt Borfpann erprefien will, fo ift felbiger, wenn es 
Wie es da ges Unter⸗Officiers oder Gemeine ſeyn, ohne Umſtaͤnde zu arreti- 
halten werden ren, und an den Commendanten der nächften Veſtung zur mei: 
PL, wenn je teren Anzeige an Unſere allerhöchfte Perfon adzuliefern, wenn 
Kitari mit @es fich aber ein Dfficier vergeftalt vergehen folte,folchem nicht nur 
walt Borfpann Peine Pferde zugeben, fondern pon dem Exceß fogleichan ven 
reset aͤchſten Commendanten zu berichten, um folchen arretisen zu 

laſſen, auch davon an Uns zu berichten. Sind 


Ne. 





Friderich ꝛc. a a EN 
nfern ꝛc. Nachdem Wir allerhöchft gemeßentlich ande: Die Steuenk 
A fohlen, daß bey vorkommenden vacanten Bedienungen —— ange 
die Inbaliden vorzüglich verforget werden follen: AS wer- Ft 
det ihr Hierdurch angewieſen, bey denen Vorſchlaͤgen zu wie⸗ 
derdefegung der Vacantien vorneinlich auf die Indaliden zu der en 
veflestiren, damit folcher geftalt denen Leuten, melchein Un⸗ 2 pa 
ferm alterhöchften Militair Dienft, um ihre Gefundheit ges festiren, 
fommen, oder fonft zu fernern dergleichen Strapazen untuͤch⸗ 
 figigeroorben, auf ihre fernere Eebenszeit Brodt und Unter: 
Halt verfchaffet werde. a 
Ferner Haben Wir Allerhoͤchſt zu erfennen gegeben, wenn Zuofiden ſo zu 
ein und anderer Invalide etwa zur Bedienung nicht tauglich 


Mu PR * Pr ; den abri 
Diefer Unſerer Allerhoͤchſten Gefinnungen gemäß Habt * eh 
ihr alfo die Magifträte Eurer —— zu inſtruiren/ die ek, 
Umſtaͤnde derer in ihrer Stadt ſich aufhaltennden Invaiiden aifirdre ge 
gu examiniren, ob felbige noch zu Verrichtung einiger Hand⸗ —— 

Arbeit nichtig und ſelbigen, fo viel möglich dazu Anleitung gemhapen > 
zu geben, beſonders aber an denen Orten, wo Fabriquen 
vorhanden und zur Spinnerey- Arbeiter noͤthig, tiber dereu 





RI) ν 

Die Steuerrdt. den und ihren Unterhalt verdienen, uͤbrigens aber um ſo 
plläpfichtmäf. mehr vom Betteln abgehalten werden. rt 
—— Was nun darauf von Euch verfuͤget worden, und was 
—— die von Seiten der Magiſtraͤte daruͤnter geſchehen und effectui⸗ 
— a tet, darüber erwarten Wir binnen 4 Wochen Eure pflicht: 
SInvalidennog maͤßige Anzeige nedft etwanigen Borfihlägen auf was Art 
— erreiher bie intention darunter noch beſſer zu erreichen. 


wer 
| u a, = J 
Simil. an ſaͤmtl. Land⸗Raͤthe mit Befehl dahin zu ſe⸗ 
hen, daß die auf dem Lande ſich aufhaltende Invaliden zu 
anderer Handarbeit worzu ſie noch tuͤchtig, beſonders auch 
zur Spinnerey gebrauchet werden. 


No. 104. 


d. d. Breslau den 7ten und Glogau 
| den 25ten —* — 1763, 


Circul. an ſaͤmtliche Steuer- Räthe, wegen bes 
Gnaden Quartals der Rathhaͤußlichen Bedienten bey 
denen Diediat Städten, 


Friderich ꝛc. 


Die Erben der J Inſern ꝛc. Es wird Euch noch bekannt ſeyn, tie bereits 
Rathhaͤußl. Bes in der d.d, Breslau den Sten Novemb. 1754. und 7ten 
— — Febr. 1755. und Glogau den 6ten Mart. 1755. ergange: 
follen fo wie bey nen circulair Ordres feftgefeget und verordnet worden, daß 
—ã—— die Rathhaͤußlichen Bediente kein Gnadenquartal mehr ge: 
Pein®nadengu, miffen, fondern nur Das Sterbequartal bekommen follen, 


das iv di rt n dieſelben ſol⸗ 
fondern road indem es fuͤr die Succeffores allzuhart, wenn dieſel 
belommen, " 





cefloris gänzlich überlaffen müflen, bey ihrem erfolgten Ab⸗ hiervon einen 


leben fothanes Gnadenquartal oder Monath hinwieder un: % 


ter deren Erben und dem Succeflore getheilet werben, bey 
Karen und deſſen kuͤnftigen Abgang aber folches ganz ceß 

ven fol: Da Wir nun vernehmen, daß diefe Verfügung 
bey denen Mediat Städten noch nicht überall zur Ulan- 
ce gefommen ; fo veclariren Wir hierdurch allergnädigft, 
daß darunter Fein Unterfcheid zwifchen Immediat und Me- 
diat Städten ferner geftattet, fondern es bey leßtern oh: 
ne Unterfcheid auf gleichen Fuß mie bey denen Immediat 
Städten gehalten werden foll,, worauf Zhr alfo genau zu: 
fehen, und die unter Eurer Inſpection ſtehende Magi- 
ſtraͤthe darnach zu infteniren habt. Sind ıc. 


DD m 


Aun ſaͤmtliche Mediat Regierungen, denenfelben wird 
bekannt gemacht was dato an die Steuer: Räthe in diefer 
Materie erlaffen worden, um fich in vorkommenden Fällen 


biernash zu ashten. 


Be 


bfall leydet. 
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* No. 105. 
d.d. Breslau den. sten April und 
Glogauden ıgten April 1763, 


Circul. An ſaͤmtl. Steuerräthe wegen beffern 
Anbaues des Tobads, 


Friederich ꝛc. 


nſern ꝛc. Da in Schleſien der Aubau des Tobacks nur 
erſt an wenig Orten betrieben wird, und es dahero im 
Lande daran nach gar fehr fehlet, Dagegen aber feldiger fo 
wohl an unzubereiteten Blättern als zubereitet aid andern - 
kaͤndern fehr haufig eingehet, mithin durch beffern Anbau 
dem Lande viel Geld erfparet werben fan, dabeneben der: 
mahlen in Betrarht zu ziehen, daß Das Land nunmehr wie: 
Orten DET mit mehrern Menfchen zu deflen Bearbeitung verſe⸗ 
a Boden Henn, Die Eonfumtion des Getreides auch nicht mehr fo ftarf, 
zum Zobadane ie bishero ift, folglich man auf den Anbau mehrerer Sa: 
——— chen, als des Getreides zu raffiniren und dadurch eine deſto 
zung vorges beſſere Anwehre des Getreides zu verſchaffen Urſache hat; 
nommenu.den So wird euch hierdurch aufgegeben, die Magiſtraͤte Eu⸗ 
ne ver Inſpection anzuweiſen, die Kinwohner der 
then oder Mas Stadte an denen Orten, wo der Boden dazu bequem iſt, 
gifträeen Ans pefteng zu animiren, und ihnen Anweiſungen zu geben, daß 
EL ſie auf die Prlanzung und den Anbau des Tobacks, wie fol: 
ches info vielen auswärtigen, befonders Unſerer Bothmaßig: 
feit unterworffenen Provinzien mit großem Nutzen gefchie- 
het, fich appliciren und die mehrere Erzielung diefed profi: 
DondemEffect tablen M·teri⸗lis möglichft zu befördern fich befleißigen follen. 
biefer anbefobe Von demjenigen was Ihr darauf verfüget und bei 
YAnpflanzung welchen Städten diefe Entreprile von Effect feyn wird, 
— dar⸗ 





Daumen. 0° 


Ar ſaͤmtl. Beamten, ab initio bis zum Anftrich Urſache 
hat et pergatur. Als wird dem Beamten zu N, hier: 
er Topadinıt durch aufgegeben, die Pflanzung und den Anbau des Tos 


deo hafere im backs, wie folches in fo vielen auswärtigen, befonders Ko— 
aber felbiger nigl. Provinzien mit großem Nugen gefchiehet, auf dem 
itet aus anden Amte an ſolchen Plaͤten wo der Boden dazu bequem einzu⸗ 
ber Anben führen und die Erzielung diefeg profitablen Materialis beſtens 
daheneen Dr zu befördern. 
ymunenehe ir . | No. 106, | 
u Breslau den gten April und Glogau den 
me ıoten April 1763, 
dadurch em Circulare an ſaͤmtl. Magifträte, wie ed mit Ein⸗ 
ıffen U “ bebung und Auszahlung des Servifes für das fünf: 
Mogiftrduk® tige gehalten werden fol. 
| nwohnet M ? N f ’ 
—56 derich König ır. 
0 Ne dem nunmehro feſtgeſetet worden, wie es mit Erhe- 
nd mu bung und Auszahlung des Servißes vor das fünftige 


rufen at macht: daß Servis 
—*— 1) In denen mit Guarniſon belegten Orten der Servis rg 
fig nach dem hohen Diviſore a 7.991. in denjenigen aber 100 Grammar ne 





5 Zorhmipt gehalten werden fol; So wird Euch hierdurch bekannt ge: gie e6 mit dr 


ars ( t er we 
m) — — 
— en — die — 
iers erha as Qu en, in iret, u ” 
enger d — same 
fee 2 ervis, DL t ſelbſt Anſehung erſchaff * 
wie — — und — — ber Buͤrg ibte Gemeine 
base Are Einquar n Bedr beive ’ bequar- 
eier 1 Poll al. inger zu ibte und un Iten die ervis. 
werden nicht la e , bemweibte dv fo erha lichen S fen, 
foll. Offieiers langend, ewoͤhnlich gewe 
denServis * AB — 
wer ie bew. u. ” H lei 4 mond fi wiee dern ua t 
—— ing irthe mor nicht ſon n der G aup 
— — — au Pie fo — 
v m n ‘ i 
But a 2 ir Sana m —— —* 
— wie eh (ud, — — 
befind Pferde Magiftra nich muß. Ablauf e ine von — 
* werbe d derſelben, zahlen alfo bey rniſon € der Eom- 
tie —— at ſich Gua taͤrke 8, be: 
Magi u Serv tus h ir der Gi en © ficiers, E 
—— den iſtra andeı ffectiv ter Of szu⸗ 
tus —— Mag Comm n der e iers, Un den au . 
— * fha ats von en. £ifte * dan en auch Pi die En 
—— unter en — —— — Er 
obachten nien u unbewe vis an aber an athlichen en⸗ 
* ——— — — den ge Pferde eit den yes zu Po 
fl mit — Sitten, len eiften at mit da die — 
—— Dfficiers, auch folche ker Dem er ke ſelbſt 
— — uzahlen, ufuͤgen, ffiiers et, und 
die Mieth bien # cten beyʒ ß die O Holz, £ 
hoͤrig er tra hat, da und (ich { Locorum. 
rad ed Diren bezahlen, iſſarios t; 
ih) bft ans hörig müffen. Commi 
Elm BR * 
ſch An König ꝛc 
Friderich 


n kuͤnfti⸗ 
iſtraͤte wege ger 
delchergeſtalt die Masif 
We 
Unten x. 





No. 107. 


R 7 

Königlich - Preußifches Edict wider dag 

ern 1Bilces Landsquenets und 

.  Pharaon, auch alle — dergleichen Hazard- 
piele. 


Friderich König ir. 

—— kund und fuͤgen hiermit jedermaͤnniglich zu wiſſen, 

welcher geſtalt Wir hoͤchſtmisfaͤllig in Erfahrung ge⸗ 
bracht, daß auch in Unſern Schleſiſchen Landen das verderb⸗ 
liche Cartenſpiei, von Baſſette, Landsquenets und Pharaon, 
auch andere dergleichen Hazard-Spiele, überhand genommen, 
und infonderheit in den Eaffeehaufern, Billiards, Wein: und 
Bierſchenken, zeithero und vornemlich waͤhrendem Kriege, 
ohngefcheut gefpielet worden, woraus vielfältig, nicht als 
kein allerhand Zaͤnkereyen, Streit und Zwiſtigkeiten entſtan⸗ 
den, ſondern auch Leute von allerhand Stand und Condi- 
tion in Verfall ihres zeitlichen Glücks gerathen, einige auch, 
wenn fie in ſolchen Stand verfallen, zu verbotenen und un: 
erlaubten Mitteln zu greifen, und fich dadurch in noch groͤſ⸗ 
feres Unglück zu ftürzen, veranlaßt worden. _ 

Wenn Wir nun, um fothanem hoͤchſtſchaͤdlichen Une 
weſen zu fteuren, möthig gefunden, obbenannte Baflette, 
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gen, dergeftalt, daß derjenige, er ſey wer er wolle, welcher 
a dato Publicationis diefer Verordnung an, auf obbenann: 
ten verderblichen Spielen betroffen , - oder daß er wider die 
ſes Unſer Verbot und allgemeines Edict, gehandelt, von 
dem inquirirenden Filcal überführet twerden wird, fothanent 
Filca! zuvorderſt, Einhundert Specied Ducaten, und über: 
dem zur Strafe Dreyhundert Specied Ducaten ad pias cau- 
fas, oder ſonſt zu milden Stiftungen erlegen, im Fall aber 
der Contravenient nicht des Vermögens, derfelbe dafuͤr mit 
willkuͤhrlicher Veſtungsſtrafe angefehen, t weniger die 
Wirthe der Caffeehaͤuſer und Billards, welche obbenannte 
verderbliche Hazard-Spiele geduldet und geſtattet zu haben 
überführt werden, mit dem Verluſt der ihnen’ verfichenen 
Conceflion und dem Befinden nach, noch überdem- mit 
Exemplariſcher Strafe, belegt werden follen. _ * 


Als befehlen Wir allen Unſern Kriegs⸗ und Civil-Be⸗ 
dienten, Cammern und Juftiz-Collegiis, Beamten, Magiſt⸗ 
raten und Gerichtäobrigkeiten, und fonft jedermaͤnniglich, 
infonderheit dem Officio Filci, hierdurch fo gnadig als ernft: 
lich, uͤber dieſes Unſer Edict, welches damit ed um fo we⸗ 
niger in Vergefienheit gerathe, alle 3 Monathe von den Ean- 
zeln in den Städten öffentlich verlefen werden foll, bey Ber: 
meidung Unferer Höchften Ungnade nachdruͤcklich zu Halten, 
wider die Contravenienten nach allem Rigueur und ohne 
Weitlaͤuftigkeit zu procediren, auch felbige ohne Anfehen 
der Perfon zu der feſtgeſetzten irremifhiblen Strafe zu ziehen, 
dahingegen, diegeffigen fo vergleichen Contravention anzeigen 
und ermeißfich machen, den vierten Theil der Strafe zu 
gervartigen haben follen. 


Urkundlich unter Unſerer Höchiteigenhandigen Unter: 
513 ſchrift 





ee. 
d.d. Breslau dent Fiji Glogau den 


’ 


| 26ten April, 1763, | 
Circul, an ſaͤmtl. Steuer: Käthe; wegen Unter: 
ſuchung der Invaſionsſchuiden bey denen Staͤdten. 
Friderich Man nn 


getilget werden, So befehlen Wir Euch hiedurch i 


den, diefe Unterfuchung, wofern es noch nicht gefchehen, Schul 





RI) 


628 —— zu formiren und wegen Tilgung dieſer Schul⸗ 
den mit dem Magiſtrat und Buͤrgerſchaft einer jeden Stadt 
beſondere Ueberlegung zu 5 wie ſelbige in verſchiedenen 
terminen durch die deshalb zu entwerfende Anlagen und vor⸗ 
zuſchlagende Mittel zu tilgen, ſodann aber hievon in Anſehung 
eines jeden Orts an Uns umſtaͤndlich zu berichten, und die 
Approbation zu ſuchen. 

Vorlaͤufig habt — indeſſen aufs forderſamſte von je⸗ 
der Stadt die Nachricht einzuſenden. 
1) Wie Hoch die gangeS —* ions Schuldenlaſt bey derſelben 
ſich betrage? 
2) Ob ſelbige bereits unterſuchet oder nicht? 
3) Auf mie vielſie bey der Unterſuchung determiniret worden? 
4) Was vor Mittel zu deren Tilgung concertiret und feſt⸗ 
geſetzet worden, und was dazu 
die Caͤmmerey 
die Stadt Commune oder 
andere Fonds 
beyzutragen Haben? 


5) Mie viel folche bereit beygetragen? 
6) Wie viel alfo noch an Schulden zu bezahlen übrig it? 
Wobey Ihr noch angemwiefen werdet von denen Pun⸗ 
cten ſub No, 1, 2. 5. und 6. eine Generaltabelle anzufertis 
gen, a längftend Binnen 4. Wochen einzufenden. 


Sind x 
u 


er 


No. 109. 








hung der Zefuiter-Aporheden. . 


Friderich ic. ER 
nfern ꝛc. Da wir reſolviret Haben die Jefuiter-Apothecken Die Steuerrä- 

zum Beſten der Städtl. Apothecken fuͤrohin gänzlich she, In ae 
eingehen zu laflen; So laflen Wir euch Hierbei in Abſchri ten Zollämz 
zufertigen was dieferhalb an die Eollegia und refpective Ne: ter der Drten, 
fivenzen der Jeſuiter hiefigen Departements dato erlaffen —— 
worden, um fo wohl die Magiſtraͤte der Orten mo Jeſuiter⸗ denzen eiabinet 
Eollegia und Reſidenzen etabliret find, als auch die Accife: ————— 
und Zoll⸗Aemter darnach zu inſtruiren, mit dem Befehl dar⸗ ae dr 
auf zu invigiliren daß dawider unter keinerley Prätert ge: beybehalten 
Handelt werde. Sind ic. werden. 


An die Jeſuiter⸗Collegia und refp. Nefidenzen. 


Da Sr. Königl. Majeftät in Preußen Unſer alfergnd- 


digfter Here wahrgenommen, daß. die Jeſuiter die ihnen 
nachgegebene Apothecken zum Nachtheil der Bürgerlichen 
Apotheken in ven Städten zeithero fehr weit ertendiren und 
der legtern debit dadurch nicht nur fehr geſchwaͤcht, fondern 
auch an manchen Orten unter dem Pratert von denen dazu 


erforderlichen Waaren und Droguerien viel andere dahin 


nicht gehörige Sachen mit Verkürzung der König. Kechte d ie 
eingeführet und einen ordentlichen Schleich⸗ Handel etabliret Drten ſole von 
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Es follen auch don nun an gänzlich ceßiren und eingehen follen‘, laſſen da: 


von ben ef her auch) ſolches > en} ju N, hierdurch bekannt 
feine yuden machen, mit dem allergftl. Befehl nicht nur fofort allen Ver: 
fertig, derMe: kauf der Medicamente einzuftellen und an niemanden außer 
doc Maren feinem Colegio 1 ge; Einhundert Khl. Strafe für je 
u. Droguerien feiner Reſidenz . | 
weiter enges den Pfennig das geringfte weiter zu verlaffen, fondern auch 
rag hin, bei gleichmaäßiger Strafe Feine zur Berfertigung der Media 
— nachge⸗ camente noͤthige Waaren und Droguerien weiter einzufuͤh— 
— * a ven, wo hingegen nachgelaffen wird, daß die noch vorrätige 
Medicamente Mebicamente jedoch bloß zu defien eigenen Gebrauch 


jedoch bios zu ihrem 
enfuniren im Collegio 7 | 
a "in der Kefidenz J conſumiret werden koͤnnen. 


No, 110, 


d.d. Glogau den ı2ten April 1763, 
Circul. an ſaͤmtl. Steuer-Räthe, daß die Ziegel: 

Bedachungen mit ußeritim Nachdruck poußiret 
werden follen, 


Friderich ꝛc. 


nfern ꝛtc. Es iſt euch unterm 14 Febr. c. zugefertiget 

9 worden, was an die Magifträte fämtlicher acciöbaren 
Städte, wegen des maßiven Baues derer Haufer, und all: 
gemeiner Einführung derer Ziegel-Bedachungen wiederholet 
verfüget worden. Nachdem Mir aber allerhöchit feldft bei 
Unferer letzteren Ansvefenheit in hiefiger Provinz wiederho— 
Ientlich und auf das ernftlichfte befohlen, daß da Wir de: 
nen Schleſiſchen verungluͤckten Städten, ein fo anfehnliches 
-adjutum 


’ 








Strafe für 


ſouden auh 
ing der RR, 


iter eure 
yoch vorrang 


m Oh, 


fehl bekannt gemacht, die abgebrannten Städte eurer In- u. de 
fpection fofort zu bereifen, und dabei mit allem Ernſt dahin pey Dereifung 
zu fehen, daß ſowohl in diefen als in allen übrigen Städten derStädteihrer 
obangeführter Verordnung vom 14ten Febr. in allen Stuͤ⸗ —— 
cken genau nachgekommen, und alle Efforts angewendet wer  - 
den, ſonderlich die eingeaͤſcherte Haͤuſer wieder zu erbauen. 

Zu dieſem Ende habt ihr die Eigenthuͤmer der abgebrannten 
Stellen und alten Haͤuſer vor Euch zu fordern, und fie be 
ſtens zu animiren entweder ſelbſt zu bauen, oder die Stellen 

an andere zu überlaffen, die Unſerer allerhöchften Intention 
gemäß zu Bauen, und die Haufer in Stand zu fegen ver- 
mögend find. Damit auch zu denen Bauen es nicht an de: 

nen nöthigen Materialien fehle; fo habt ihr den Zuftand ver 
Ziegeleyen genauer zu unterfuchen, felbige anrichten und ver⸗ 
anjtalten zu laffen, daß die Steine denen Bauenden für eine Was denen 
billige Bezahlung gefchaffet werden; wie ihr denn überhaupt ride 
dem Befehl vom 14 Febr. c. gemäß, alles feldft genau exa⸗ "er, 
miniren und im Fall fich Hindernifle finden, zu deren Ab: 
ftellung Vorfchläge thun müffet, damit zum Bau auf die 

verordnete Art ohne Anftand zu gelangen ſey. Zu Befoͤrde⸗ 

rung diefes Entzwecks habt ihr die Magiftrate ernftlich zu 

inſtruiren, fich auferft angelegen feyn zu laflen, den Aufbau Was die Mas 
nach der Worfchrift zu befördern, widrigenfal& fie ſich die gifnde Daran 
fchmerefte Verantwortung ausiehen werden, und muͤſſen (el: nach ber Mor- 
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antwortung in Ju räumen, ihres Orts aber felbige durch Anfchaffung guter 

acht zunehmen und wohlfeiler Materialien auf das Fraftigfte zu unterſtuͤ— 

haben, Ben. Befonderd muß dahin gefehen werden, daß die Steine 

nach dem vorgefchriebenen Maaß gut gearbeitet und gebrannt 

werben, welches hauptſaͤchlich des Departements Senatoris 

Beſchaͤftigung feyn muß, als welcher, bei fonft ohnfehlbarer 

Verantwortung, die Steine nach jedem Brande revidiren, 

folche nach dem Probe⸗Maaß meſſen, und wenn folche nicht 

richtig befunden werden, den Ziegelftreicher deshalb; refpon- 

die Otenernie fabel machen, und die Formen ändern laflen muß. Damit 

the follen fich ihr auch beftändig willen Fönnet, wie und auf was Art ver 

‚non den Magie Ban jedes Orts betrieben wird; fo habt ihr von ven Ma: 

an eine gifträten fo fange die Witterung den Bau verftattet, alle 

uverläfige De: 6. Wochen eine zuverläßige Defignation zu fordern, woraus 

* — zu erſehen, wie viel Haͤuſer jeden Orts waͤhrendes Krieges 

—— fie entweder abgebrannt oder ſonſt ruiniret? wie viel davon ent: 

dabey zu ſehen. weder ganz oder zum Theil wieder erbauet worden? wie viel 

deren in diefem Jahre ohnfehlbar erbauet werden ? auch was 

deshalb für Anftalten gemachet, und mie viel Ziegel aller 

Sorten in diefem Jahre gebrannt worden, und werden fol 

len? wobey felbige jedesmahl die vorkommenden Umſtaͤnde 
ausführlich melden müffen. 


aus dieſenspe⸗ Aus diefen Special: Defignationen und Berichten, 
cial- Defignatis muͤſſet ihr eine General:Defignation anfertigen, und felbige 
— ne mebt ausführlichen gutachtlichen Bericht an Unſere sc, Cam: 
General « Desmer einfenden; und wie es zu Lnferer allerhöchften Zufrie: 
fignationen an. denheit gereichen wird, mann ihr euch dieje Sache auf das 
eigen: — aͤuſerſte angelegen ſeyn laſſet; ſo hoffen Wir auch, daß ihr alles 
Bericht an DIE ANWENDEN werdet, Unſere Intention auszuführen. Sindic, 
K. —— ein⸗ 
en. 


An 





Inde renidine, | 


an ſolche midt 
xehalh reiner 
muß. Dasit 
if waz Art da 
« yon den Dr 
perftattet, alt 
chan, wotaus 
cnded Kritged 
viel davon ent 
eden? mie nl 
xn? auchn 
iel Ziegel akt 
und nuerden 


gropten Moglichteit Pousiret, UND uberall nicht ANDERS als hen, 1übers 


gut und maßiv gebauet, Feine andere als Ziegeldächer zuge: all veranftalter 
laſſen, auch mo es thunlich zur Erleichterung des Baues werden foll. 


- Bruch-Steine genommen werden follen; fo wird euch hier— 
Durch mit der ernftlichen Erinnerung bekannt gemacht, nach 


Vorfchrift ver Verordnung vom ı4ten Febr. c. alles mögli: — 
che anzuwenden, Unſerer allerhöchften Intention ein Genuͤge gifrder an dar 
zu leiften, und den Aufbau zu befchleunigen, zu diefem Ende obachten, 
habt ihr alle 6 Wochen, fo lange die Bauzeit wahrer an z 
den Commilffarium Loci eine zuverläßige Defignation ein: 
zufenden, woraus zu erfehen. 
3) Wieviel Haufer jeden Orts waͤhrenden Krieges entweder 
abgebrannt oder fonft ruiniret. | 
2) Er viel Davon entweder ganz oder zum Theil wieder 
erbauet. 
3) Wie viel in diefem Jahre noch unfehlbar wieder werden 
hergeftellet werden , wobey zugleich anzuzeigen ift, was 
deshalb für Anftalten gemachet, und wieviel Ziegel aller 
Sorten in diefem Jahre gebrannt worden, oder noch ges 
Brannt werden follen, und find jedesmahl die etwa vor- 
kommende, dem Bau Hinderliche Umſtaͤnde, ausführlich 
anzuzeigen. F 
Die Ziegel muͤſſen denen Abgebrannten gut geſtrichen, Der Magiſtrat 
gebrannt, und in dem vorgeſchriebenen Maaß geliefert wer⸗ Muß darauf fer 
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gebrannte und nachgemeſſen, und die Formen nach ber Vorfchrift eingerich- 


nach dem vors tet werden muͤſſen. Wie es num zu Unferer allerhöchiten 
— che Zufriedenheit gereichen wird, wann ihr euch diefe Sashe 
Ziegen gelies auferft angelegen feyn laflet; fo hoffen Wir daß ihr ſolche 
I erden. mit Nachdruck betreiben, und für den baldigen vorgefchrie- 
— benen Wieder-Aufbau, nach moͤglichſten Kraͤften ſorgen 
dieSteine nach werdet. Seynd ꝛc. 

emeſſen werd, 


8 
No, ııt, 


d. d. Breslau den ıaten April und 
Glogau den 23ten April 1763. 


Circul. an ſaͤmtliche Steuer⸗Raͤthe, wegen Ver: 
hütung der Einfuhre ungeftempelter Carten. 


Friderich ꝛc. 


nſern ꝛc. Da aus dem bisherigen geringen Abſatz ver 
geſtempelten Carten zu vermuthen iſt, daß an verſchie⸗ 
denen Orten ungeſtempelte Carten heimlich eingebracht und 
gebrauchet werden: So befehlen Wir Euch hierdurch in 
— re Gnaden, mit genauer Attention darauf zu fehen, daß fol 
ersHäthen ches nicht weiter gefchehe, und habt ihr des Endes die uns 
nau zu attentie LET Eurer Inſpection ſtehende Ma iſtraͤte und an⸗ 
ren oblleget. Here Obrigkeitliche Perſonen, et fämtliche Acs 
cifes und Zollbediente, dahin zu inftruiven, daß fie fich 
Außerft angelegen feyn laſſen follen, die hierunter wahrſchein⸗ 
licher Weiſe vorgehende Contraventiones zu entdecken und 
ſich durch nichts von Beobachtung ihrer ſchuldigen Pflicht 

abhalten zu laſſen. 
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Circul. an fäntliche Land Raͤthe, daß die Feuer- 
Societäte-Hülfe nunmehro denen Abgebranoren 
promt geleiftet werden fol. . 


Friderich ir. 


u nſern ꝛc. Ob es gleich beſtaͤndig unſere Willens: Mei⸗ 
nung geweſen, daß denen durch Brand Verungluͤckten, 
die ihnen- zu ihrem Retabliffement bewilligte Beneficia 
und zu leiftende Hülfe, jedesmal promt verabfolget werden 
follen; fo haben Doch die vorgeweſene Krieges-Unruhen, und 
die damit verknüpft geweſene öftere Geftellung der Trans: 
port:Fuhren Hinderungen verurfachet, Daß denen Abgebrand- 
ten die ihnen zuftehende Feuer-Societäts : Fuhren und Hand: Mit Wiederauf 
Dienfte, nicht verabfolget worden. Wie aber durch den bauıng derabs 
glücklichen wiederhergeftelten Frieden, alle diefe Hinderniſſe ——— 
gehoben find; So iſt Unſer ernſtlicher Wille daß mit Wie: ee 
deraufbauung der abgebrandten Stellen auf das forderfam: gegangen, u. zu 
fte zu Werke gegangen, und zu dem Ende denen Beſchaͤdig⸗ 535 - 
ten die Fuhren und Dienfte richtig angewieſen und geftellet —— 
werden. Ihr habt dahero ſolches in dem Creyſe Eurer In: ſie richtig ange⸗ 
fpection zu jedermanns Wiſſenſchaft zu bringen, und denen⸗ —— u. ef 
jenigen welche Fuhren und übrige Societaͤts⸗-Huͤlfe zu lei: Was die Lanpr. 
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und unweigerlich zu Teiften, oder zu gewartigen, daß denen 
Abgebrandten nach gegeben werden foll, für ihre Koften und 
Rechnung Eohnfuhren und Handarbeiter anzunehmen, wel⸗ 
che hiernach ein jeder der Reftanten a Propurtion der von 
ihm zu geftellenden Fuhren und Handarbeiter, fo hoch als 
diefelbe im Verding nur irgend bezahlet werden müflen, wie⸗ 
derum an die Abgebrandten baar zu bezahlen, mittelft mili⸗ 

- tarifcher Erecution unfehlbar angehalten werden follen. 
Webrigens habt ihr das Documentum publicationis 
diefer Verfügung mit befondern Bericht an unfere Cammer 
einzufenden, welche um fo gemifler , ohne Anfehen der Per: 
fon darüber halten wird, da es fo wohl die gröfte Billigkeit 
als Nothwendigkeit erfordert, denen Abgebrandten, die rück 
ftändige Feuer: Societaͤts⸗ Hilfe zu germahren, und fie Da: 
durch zum Wiederaufbau ihrer Gebaude in Stand zu ſetzen. 


No. 113. 


Königlich: Preußifches Reglement, we- 
gen Einrichtung der Maulbeer- Plantagen und 
Anordnung des Seidenbaues, im Souverainen 
Herzogthum Schlefien und der Grafſchaft Glatz. 
d. d. Berlin den ı6ten April 1763. Ä 
Publ, Breslau den zoten Junii und Glogau ben 22ten 
Julü 1763, 


Friderich ic. 
tigen hiermit zu wiſſen, was maflen Wir Uns wahrend 
Unferer von Gott geſegneten Megierung, aus Antrieb 
Unſerer Landesväterlichen Sorgfalt vor die Wohlfahrt der 
Uns anvertrauten Länder, unter andern auch angelegen ſeyn 
lafien, ven Seidenbau, wegen der vielen Vortheile, se 
derſel⸗ 
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theil beobachten, auch Lnfere allergırädigfte Intention, we⸗ 
gen des einzuführenden Seidenbaues, nach Vermögen zu fe- 
<undiven und fich dadurch Unſerer Gnade defto mehr theils 
Haftig zu machen, beflißen ſeyn. | 
; — und ordnen demnach hiermit und Kraft die⸗ 
es, daß: | 

I. In dem Erbherzogthum Schleften und ver Graffchaft 
Glas, auf Koſten ver Stadt: Cammereyen nach Beſchaffen⸗ 
heit ihres Vermögens und Einfünfte, welche die Commil- 
farii Locorum deshalb befonders vorzufchlagen haben, und 
worunter Unſere getrene Haupt: und Refidenz: Stadt Bres⸗ 
lau derfelben ungezmeifelt mit gutem Erempelvorgehen wird, 
entweder auf ven Waͤllen der Städte oder auf den Dertern, 
fo zum communen Gebrauch deftinivet find, und Stadt: Frey: 
heiten genennet werden, oder auf den Eammerey: Dörfern 
und Gründen, und wo es ſich fonft füglich ſchicket und thun⸗ 
lich iſt, publique Maulbeer⸗-Flantagen an publiquen Der: 
tern, auf den Kirchhoͤfen und an den Landſtraſſen angeleget, 
und fernerhin mit allem Ernſt fortgeſetzet, auch zu deren Ver⸗ 
theidigung Warnungstafeln errichtet werden ſollen. 

11. Da auch in verſchiedenen Staͤdten auf den Straßen, 
vor den Haͤuſern, von den Einwohnern auf ihre Koſten Baus: 
me gefeßet zu werden pflegen; fo follen darzu infonderheit 
Maulbeerbaͤnme gebrauchet, dabey aber vor allen Dingen 
dahin gefehen werden, daß die Baume fiir billigen Preiß den 
Einwohnern geliefert, und folche von einem verftändigen 
Gärtner, nach des für diefe Provinz hiernaͤchſt zu beftellen: 
den Inipectoris der Maulbeer⸗ Plantagen ihnen zu ertheifen- 
den Inftruction, im gehöriger Diftanz wohl gepflanget, vor 
dem Anlauf des Viehes wohl verwahrt, von den Eigenthit- 
mern fleißig begöffen, und ſonſt wohl in acht genommen, 

auch 
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Im Breslauiſchen Departement. 


Das Dom⸗Capitul ad St, Iohannem in Breslau, 
Das Collegiat Stift ad St. Crucem in Breslau, 


Das gott zu Unſerer lieben Fran aufın Sande vor Bres: 
'  fau. 


Das Stift St. Vicentii.) 

Das Stift St. Matthid,\ in Breslau. 
Ei —— Claraͤ. 

Das Collegiat- Stift. . : 

— —— f in Neiſſe. 

Das Collegiat- Stift.) . : 
Das Jumgfräul.Stift.g in Rattibor. 
Das Colſegiat· Stift zu Oppeln. 
Das Collegiat- Stift zu Ober: Glogau. 
Das Stift zu Gruͤßau. 


- Das Stift zu Striegau. 


Das Stift zu Henrichau. 
Das Stift zu Camenz. 
Das Stift zu Raupen, 
Das Stift zu Himmelwitz. 
Das Stift zu Czarnowanʒ. 
Das Stift zu Nofenderg. 
Das Stift zu Trebnig. 
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Dann die fämtlichen übrigen Kiöfter, auch austwärtige 
Stiftd: Dörfer. 


Im Glogauiſchen Departement, 
Das Collegiat- Stift zu Unferer lieben Frau aufn Do 
zu Slogan. 
Das Stift zum heil. Ereng zu Glogau. 
Das Jungfräuliche Stift zu Sprottau. 
Das Jungfraͤuliche Stift zu Liegniß. 
Das Aungfräuliche Stift zu Liebenthal. 
Das Jungfraͤuliche Stift zu Naumburg am Queiß. 
Das Auguftiner Stift zu Sagan. | 
Die Probſtey zu Wahlftadt. 
Das Elofter Paradies. 
Das Elofter zu Strenz. 
Sämtliche Ritterliche Commenden, 
Sämtliche Jeſuiter⸗ Collegia. 
Dann die Elöfter, auch auswärtige Stiftd- Dörfer, be: 
ſonders das Stift zu Leubus 
werden von felbft geneigt ſeyn, gleich Uns auch zu Unſerm 
allerhoͤchſten Wohlgefallen von ihnen beveitd Die allerunter: 
thänigften Verficherungen gegeben worden, in eben der Maaf- 
fe, mie obgenannte Städte, ben ihren Dörfern und Bor 
werkern, undauf andere ihnen zugehörigen Revieren, publi- 
que Maulbeer⸗ Plantagen auf ihre Koſten, entweder ex bo- 
nis communibus, oder andern ihren Fonds anzulegen und 
zu unterhalten, mithin Unſern übrigen Unterthanen mitgu- 
tem Exempel hierunter vorzugehen, ald wohin die Schlefi: 
ſchen Krieges: und Domainen- Cammern zu fehen, und den 
Vorſtehern folcher Stifter und übrigen Eldftern, welche ins⸗ 
gefamt, wenn fie dazu tüchtige Fundos haben , zur Pflan- 
zung 
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und zu dem Ende gute Baumſchulen davon auf ihre Ko: 
fen. gleich vorerwähnten Stäpten anzulegen, umd zu uns 
terhalten, und follen diefelben auch dagegen den Genuß Das 
don haben, doch ift ben diefen Eleinen piis Corporibus e8 da⸗ 
mit ſo einzurichten, daß die Koſten aus ihren Einkuͤnften 
fuͤglich, und ohne ſonderliche Beſchwerde anfaͤnglich beſtrit⸗ 
ten werden koͤnnen, indem mit der Zeit die Einkuͤufte davon 
die Koſten ſelbſt fourniren werden, wie denn zu Facilitirung 
deſſen, denjenigen, ſo die Koſten nicht aufbringen koͤnnen 
die noͤthigen Maulbeerbaͤume zur Bepflanzung von den Caͤm⸗ 
mereyen gratis verabfolget werden follen, 

V. Daß aufden Kirchhöfen, in Städten und auf dem 
Lande, fie gehören zu welcher Religion oder Ratiön fie wol⸗ 
en, fo weit Gelegenheit dazu vorhanden ift, und ohne Scha⸗ 
den der Begraͤbnißſtellen geſchehen kan, Maulbeerbiume ge⸗ 
pflanzet und unterhalten werden ſollen, iſt ebenfalls Unſe⸗ 
rer Intention gemäß, und wollen Wir es mit der Pflanzung 
auf denſelben, wie auch auf andern den Kirchen gehörigen 
Öründen, nach demjenigen, was in andern Unfern Provin: 
zen den Gerichtsohrigfeiten, Rirchenpatronen, Inſpectoren, 
Predigern, Kuͤſtern und Schulmeiftern, darunter durch ein 
beſonderes Reglement vorgeſchrieben worden, in Schleſien 
gleichfau⸗ folgendergeſtalt gehalten haben 

F > 


allen nie Intnalt can Bas an aa en 


ET ERT 





wet ) 246 CI 


allen Dörfern michſehen, wie viel Maufbeerbaume auf den 
Kirchhöfen, und andern darzu dienlichen, den Kirchen zus 
gehörigen Plägen, gepflanzet werden koͤnnen, dergeſtallt, 
daß folches nicht zus weit, noch zu enge geſchehe, worzu ihnen 
der durch den Druck emanirte,und durch dieergangeneCurren- 
de viftribuirte Tractat von der Anweifung zum SGeidenbau, 
Hinlängliche Nachricht an die Hand giebt, Inſpector ſoll 
darüber ein ordentliches Protocoll aufnehmen, und ſolches 
von den Predigerm unterfchreiben laflen, damit ſich niemand 
entfchuldigen koͤnne. Ä 

2, Bey der nächftfolgenden Bereifung und Bifitation fol- 
ken Inſpectores fleißig nachfehen, ob die beftimmte Zahl 
gepflanzet, ob in der ausgegangenen Stelle neue nachgefe: 
get, und fonft alle Sorgfalt in Fortbringung der. Baͤume 

3. Sollen Infpectored alle Jahr, und zwar gegen Marz 
tini, an die Krieges: und Domainen⸗Cammer des Departe- 
‘ments Bericht erftatten, mie fie alles gefunden, und mas 
fie fonft zu Beförderung diefer fo vortheilhaften Sache an 
gemerket Haben, damit ſolches in Ermegung gezogen, und 
zur Ausübung koͤnne gebracht werben. 

4. Soll Infpector von den Predigern die Erklärung ad 
Protocollum fordern, 05 fie die erforderliche Anzahl Baue 
me gehörig beſorgen, anfchaffen, pflanzen und warten wol⸗ 
len, falls jemand hierzu Alters, Schwachheit oder anderer 
Umftände wegen untüchtig ware, fo foll Inſpector den Gloͤck⸗ 
ner oder Schulmeifter dazu anhalten, daß er fich dazu vers 
pflichte, und durch feine Linterfchrift Beftätige, damit erim 
widrigen Fall keine Entfchuldigung habe, jedoch fol Paftor 
loci mit dahin fehen, daß von dem Glöckner alles getreulich 
gefchehe, und widrigenfalls davon durch den Inſpectorem ges 
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zum Seidenbau, tworinnen enthalten, wie Die Zieh: und 
Wartung der Maulbeerbäume in der Saamen⸗ und Baum: 
ſchule zu tradtiren, ferner von der Art die Maulbeerbdume 
ins freye Feld zu verpflanzen, von dem Mugen und Wartung 
derfelben, von den SeidenWuͤrmern und deren Wartung 
überhaupt, imgleichen von der feinen Seide, von der Flok⸗ 
und Florett: Seide, und wie der Seidenbau ohne Weitläuf: 
tigkeiten zur Vollkommenheit gebracht werden Fönne, vor⸗ 
nehmlich auch von guter Wartung und Auffütterung ver 
Seiden: Würmer, wie folches mit Rugen zu verrichten, und 
wie hoch fich diefer Nutzen belaufen Eörine, zugefertiget wird : 
Als werden fämtliche Gerichtd:OBbrigfeiten, Kirchen: 
Patronen, Infpedtores, Prediger, Gloͤckner und Schulmei⸗ 
fter im gegenwärtigen Reglement zugleich dahin angemiefen, 
ſich angezogenen Tradtat fleißig befannt zu machen, und was 
darinnen vorgefchrieben , zur Thätlichkeit zu bringen, da 
denn, wegen der anzumendenden Bemühung, in Anlegung 
folcher Maulbeerbaum⸗ Plantagen, und emfiger Tractirung 
des Seidenbaues, der daraus zu verfprechende große Bor: 
theil und Nutzen nicht außen bleiben wird. 
6. Soll den Predigern die Wahl frey gelaffen werden, 
06 fie die Kirchhöfe aus ihreneigenen Mitteln mit der erfor: 
derlishen Anzahl Bäume bepflanzen, oder ob fie ed auf Ko⸗ 
ften der Kirchen thun wollen. 
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me erleben follten, der ganze Vorſchuß ihnen von dem Nach: 
folger , oder von der Kirche folle vergütet werden, ed wire ' 
denn, daß die Baume 15 Jahr geftanden hatten, und folglich 
ſchon verfchiedene Jahre waren genuget morden, alsdenn 
foll die Vergütung wegfallen. 

8. Am andern Fall, wann Prediger ven Vorſchuß 
aus dem Kirchen-Aerario verlangen, fol folcher ihnen un- 
weigerlich und ohne Anfrage verabfolget werden, jedoch fol: _ 
Ien die Kirchen: Vorfteher ſodann mit Dazu gezogen werben, 
damit fie niit befcheinigen önnen, was die Baume an fich, 
wie auch ihre Pflanzung gekoftet Haben, nachhero aber follen 
fie verpachtet werden, und dem Kirchen-Acrario zu gute kom⸗ 
men, wobey derjenige, fo fie gepflanzet, in der Verpachtung 
allezeit dad Vorrecht Haben ſoll. 

9. Gleichwie aber dem Prediger, ‚welcher ven Kirch⸗ 
Hof mit Maulbeerbaͤumen zu bepflanzen übernimmt, aller 
Mugen des auf dem Kirchhofe wachienden Grafes und Früch: 
te uͤberlaſſen feyn foll, alfo folk ebenmäßig, wenn der Predi- 
ger fich der Pflanzung begiebt , vem Gloͤckner oder Schul: 
wmeifter, welcher ſich an deſſelben ftatt der Pflanzungannimmt, 
Die Nutzung des Graſes und anderer auf dem Kirchhofe fie 
henden fruchttragenden Baͤume zujtehen und überlaflen ſeyn, 
und Niemanvden fich folcher Nusung unter was für Prztext 
es auch fey, .anzumaßen, geftattet werden. Die KRüfter fol: 
len gleichfalls die in dem vorigen $. enthaltene Wahl und 
Vortheile zu genüßen haben. 

10, Da auch an verfchiederren Orten die Gehege um 
die Kirchhoͤfe in fchlechtem Stande feyn dürften: So wird 
den Gemeinen an den Orten, wo die Kirchhöfe mit Mauern 
und Gehegen nicht gehörig verfehen find, alles Ernſtes an- 
befohlen, diefelden binnen 4 Wochen, a dato publicationis, 
andzubefiern, und zu verwahren, damit Fein Vieh hinauf 

Ä | fommen 








aAupoeſerung DET Xucken der eingefalienen Waͤnde oder 
Mauern beſorgt werde; wie nun 

11. Se. Königliche Majeftät aus £ondesvaterlicher 
Sorgfalt den Seidenbau in Dero Lande, zur befieren Auf: 
nahme Dero Unterthanen, eingeführet wiffen wollen, und 
daher ausdrücklich fohlen, daß außer den anzulegenden 
großen Maulbeer Plantagen, auch die Kirchhöfe und andere 
publique Gründe, wo es thunlich iſt, mit Manlbeerbiumert 
—— werden ſollen: So Haben Allerhöchft-Diefelben 
zu fämtlichen Patronen das Vertrauen, daß fie den Predis 
gern oder Gloͤcknern, wenn fie ſich die Ausführung dieſes 
Werks laſſen angelegen ſeyn, im geringften hieran nicht bes . 
hindern, oder unndthige Einwendungen und Schwuͤrigkei· 
ten machen, ſondern vielmehr der Koͤnigl. allergnädigiten 
Intention gemäß, die Bepflanzung ver Kirchhoͤfe mit Maul⸗ 
beerbaͤumen nach Vermoͤgen ſecundiren werben. 

12. Wenn Prediger die zur Pfarre gehoͤrigen Gaͤrten 
und Wiedemuthen mit Maulbeerbaͤumen bepflanzen, fo folk 
die Bergütung von dem Nachfolger gleichfalls gefchehen, 
mit den zur Küfteren gehörigen Guͤtern foll es eben fo ge⸗ 
halten werden. 

13. Wenn auch Prediger oder Gloͤckner Luft haben, 
die zur Kirche gehörigen Pläge, oder andere dazu bequeme 
Gründe damit zu befegen; fo folk ihnen dazu der Vorſchuß 
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umfonft nußen, und nachher, wenn fie zum Beten ber Sir: 
che verpachtet werden, foll derfelbe den Vorzug haben, zu. 
dem Ende foll auch das der Kirche gehörige Grund⸗-Stuͤck 
dem, der da pflanzen will, gegen den bisherigen Zins, went 
er es verlanget, fogleich, oder wenn es verpachtet, nach ge: 
endigten Pacht:Zahren überlafien werden, damit nicht durch 
einen andern den gepflanzten Bäumen Schaden zugefüget 
werden möge. 
> Da aber feinesweges die Intention dahin gehet, den 
Inſpectoribus und Predigern die Freyheit beyzulegen, mit 
den Kirchhöfen, Kirchenplägen und Ggvern nach Gutduͤn⸗ 
Een zu fhalten, und darüber zu difpöiren, nicht weniger 
die Abnugung der Kirchhöfe und anderer Pläge mit Vor: 
beygehund des Patroni zum Schaden des Kirchen - Aerarii 
an fich zu nehmen: fo müffen Infpedtores und Prediger, ehe 
und bevor fie die Kirchhöfe, oder andere den Kirchen gehöri- 
ge Pläge mit Maulbeerbaͤumen bepflanzen wollen, und ba: 
zu die Koften aus eigenen Mitteln zu nehmen, oder aus dem 
Kirchen⸗Aerario ſich zu erbitten gemeynet find, mit den Pa: 
— daruͤber vorhero conferiren, und deren Anweiſung 
uchen. 
Sollte nun ein oder anderer Patronus dieſen Etabliffe- 
" ments ohne Noth fich widerfegen, oder ein und anderer Pre: 
diger fich einer Sr. Koͤnigl. Majeftät Intention und der Fort: 
pflanzung und Vermehrung der Maufbeerbäume, mithin 
dem dadurch in Schlefien einzuführenden Seidenbau zuwi⸗ 
derlaufende Dispofition der Kirchhöfe und Kirchenpläße fich 
anmaßen, muß die Sache zur Entfcheidung an das Eonfifto: 
rium gebracht werden, welches fodann, fonder Verftattung 
einiger Weitläuftigkeit,. noch weniger aber eines Procefles, 
als welches Sr. Königl. Majeftät Intention ſchnurſtraks zu: 
wider iſt, das gehörige nach diefem Reglement darauf zu 
berfügen. | Uebri⸗ 








SE NIDDA ſcoutzen zu tonnen, 

Was demnächft Hierinnen in Anfehung der Infpedtoren 
und Prediger bey den Evangelifchen Öemeinen verordnet, 
folches foll auch von den Eathofi hen Pfarren, Erzprie⸗ 
fleen, Decanis und Proviforibus, mithin von den Vifite- 
tions der letztern zu verftehen ſeyn. 

Wie nun, wenn folche Plantagen im Lande zum Stan: 
de Fommen, die vorhandenen aber gut eonferviret und ermweis 
tert werden, an den Nutzen und Fünftigen Wortheil nicht zu 
zweifeln fiehet: So follen 

V1, Die Cämmereyen der Städte aus ihren Heyden, 
10 dergleichen vorhanden, das Holz zu den Zdunen, und die 
Stangen zu den Bäumen, nicht nur zu ihren eigenen und 
der publiquen, fondern auch zu denjenigen Plantagen, fo von 
ihren Einwohnern privative angeleget werden , nach einem 
vorher davon zu machenden accuraten me ge unentgeld: _ 
lich und ohne Stamm:Geld zum erftenma abfolgen Iafien 
und hergeben. Wie wohl zu Menagirung des Holzes die 
Gehege an vielen Orten von Mauern, von Bruchſteinen over 
lebendigen Hecken angeleget werden koͤnnen. 

VII Die Capitula und pia Corpora fo eigen Holz ha: 
ben, muͤſſen zu den anzulegenden Plantagen auf ihren eige⸗ 
nen Gründen das Holz dar geben, denjenigen Kleinen 
piis Corporibus aber od r n, fo ſelbſt fein Hol; ha⸗ 


t 
a ra An A ———2 


ey )272( 09 
wann darüber zuvoͤrderſt von den Forft-Aemtern Bericht er- 
fordert worden, und das erforderliche ohne Nachtheil Unſe— 
rer Forften daraus gereichet werden Fan, eine Beyhuͤlfe un: 
entgeldlich und ohne Erlegung einiges Stamm-Geldes ab- 
gefolget werden, falls infonderheit vie Staͤdte, worinn die 
pia Corpora find, fein Holz dazu haben. 

VIL Damit aber die großen Plantegen ordentlich ge- 
wartet und im Stande gehalten werden fönnen : So müf: 
fen die Cammereyen, Stifter und Elöfter tüchtige Gaͤrtner 
annehmen, die die Maulbeerbaͤume zu faen, zu ziehen und 
zu verpflangen, zu pfropfen und auszupugen gut verftehen, 
und diefelben mit Wohnung und Hinlanglichem Lohn vers 
ſehen, welches in den Cammerey: Stifte und Elofter- auch 
Kirchen: und Hofpitalrechnungen ihnen in Ausgabe paßiret 
werden foll, wenn es vorher mit Vorbewuſt der ıc. Cams 
mern, in deren Departement felbige befindlich, der Decano- 
rum und Proviforum reguliret und behandelt worden. Die: 
fen Planteurs müfjen aus den Wenfenhäufern etliche Jun: 
gen zum Anlernen gegeben, und auf des Wenfenhaufes Ko- 
ften 2 Jahr durch unterhalten werden; Sollte es an Gärt« 
nern fehlen, die die Maulbeer: Plantagen verftehen, koͤnnen 
fie fichh bey dem anzuordnenden Inipedteur melden, welcher 
ihnen den nöthigen Unterricht geben wird, immaßen nicht: 
ein jeder Gärtner darzu tuͤchtig iſt. 

.. IX. Die Cammereyen, Stifter ꝛc. müßen den benöthig- 
ten Saamen zu folchen Plantagen bezahlen, es werden aber 
beyde Schlefifche ꝛc. Cammern daraufbeforgt feyn, wie der: 
ſelbe um einen billigen Preis in gehöriger Tüchtigfeit anzu⸗ 
ſchaffen, und follen dahero die Land: und Steuer-Räthe vor 
Ausgang Octobr. der ıc. Cammer ihres Departements jühr- 
lich melden, wie viel Pfunde gegen folgendes Frühjahr ver: 
langet und erfordert werden, Damit fig wegen ee 
De 
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Saamen ſammlen, auswaſchen und bereiten follen, damit 
. —* * auslaͤndiſchen Saamens weiter nicht benothiget 
n möge. i 
X. Wenn gleich diefe publiquen Maufbeer-Plantagen an- 
fangs einige Koften verurfachen, tird ſich dennoch in Fur: 
zem der Abnug finden, welcher den Städten, "Stiftern und 
andern Pils Corporibus beftändig verbleibet, daß die Koften 
mit der Zeit gar reichlich werden eingebracht werden, wenn 
fie theils Bäume verkaufen, theils ſelbſt Seide Bauen, oder 
aber denjenigen welche den Seidenbau treiben, die Blätter 
verfaufen. 

Eben diefe Vortheile Haben auch Particuliers Entre- 
Prenneurs zu gerärtigen, jedoch werden Wir überdem nicht 
abgeneigt feyn, ihnen gewiße Beneficia, menn fie fich im 
Bau diftinguiren, aus Unfern Fonds zufließen und angedey⸗ 
en zu laſſen, woruͤber Wir die Borfihläge der Commilla- 
tiorum gemwärtigen wollen. 

- X Die angezogenen Maulbeerbaͤume follen aus den 
publiquen Baumfchulen ven Einländifchen von Adel, und 
andern Landes⸗Einwohnern in Städten und Dörfern, wel⸗ 
he die Pflanzen aus dem Saamen noch nicht ſell ſt gezogen,’ 

en ankaufen wollen, dergeftalt verfauft werden, daß 
100 Maulbeerbäume von 4 bis 5 Fuß Hoch unter der Erone 
mit g Rthlr. 8 fgr. und 100 dergleichen von 6 bis 7 Fuß uns 
h s UNE DODID/ Juß 
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determiniret wird, bezahlet werben, jedoch follen die Bürger 
der Städte und Vorſtaͤdte aus ihrer Stadt-Cummerey die | 
Bäume preferablement für die Hälfte des vorgedachten 
Preiſes erhalten, denen Particuliers Entrepreneurs aber, f6 - 
die Baumſchulen auf eigene Koſten angeleget, ftehet frey, 
ihre Baume fo gut fie Fönnen in Sr. Majeft.,t Landen zu 
verkaufen. Es verftehet fich aber 

xU, Bon feldft, daß wenn in den pußliquen Planta- 
gen Pflanzen aus den Miftbeeten oder Pepinerien verpflan: 
* yet werden, der Dadurch ledig gewordene Grund wieder von 
neuem befaet und bepflanzet, und der Abgang von neuem be⸗ 
feget, und. alfo beftandig unterhalten werden müffe, damit 
ein beftändiger Zumachs zum Verkauf und Verpflanzen im 
Lande norhanden ſey; Wie dern auch Diejenigen Particuliers, 
weichen zu Antegung der Maulbeer⸗Plantagen publique Plaͤ⸗ 
Be unentgewlich angewieſen werden möchten, in ſolchen be⸗ 
ftändige Baumfchulen von Maulbeerbaͤumen unterhalten, 
die Plüge ſelbſt auch in gehoͤriger Diftanz mit darzu tüch- 
tigen Barmen -befegen, oder nach) Ablauf der ihnen darzu 
von der Krieges⸗ und Domainen-Cammer zu accordirenden, 
nach der Größe der Plage proportionirlichen Zeit, das un _ 
befeßte Theil des. Landes wieder abtreten muͤſſen, welches ab: 
genommene Theil einem andern Entrepreneur wieder ange: 
wiefen werden foll. 

KU Wie Wir nun in andern Unſern Provinzen ver- 
anlaflet, Daß Die Darinmen gezogenen Manlbeerbaume außer 
Landes nicht gebracht, noch verfaufet werden füllen: Alfo 
wollen Wir folched auch in Schlefien beobachtet, und fol 
chemnach Hiermit verboten Haben, daß feine Auffäufer fich 
unterftehen follen, Die Maulbeerbaͤume aufzufaufen, vielwe⸗ 
niger solche außer Landeszu bringen, wie denn Unſere Schle: 
ſiſche sc Cammern deshalb Dienliche Maaßregeln zu ja 

u aben, 
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zu inftruiren, daß fie Darauf Acht Haben, und deshalb fo 
wohl, ald die Magiftrzte fleißig andie ic. Sammer veferiven, 
auch) wenn fie Mangel finden, diefe folchen abhelfen. 

Wie aber außerdem fpecialem curam, in jedem der bey: 
den Schlefifchen Eammer-Departements befonders , einem 
der Plantagen Fundigen Manne zu committiren nöthig feyn 
will, welcher die Plantagen anzulegen Anleitung gebe, die 
Gaͤrtner inftruire, und die Plantagen jährlich viſitire: So 
_. beyde und Domainen-Cammern darauf be: 

ht ſeyn, zwey dazu tüchtige Subjedta ausfindig zu ma» 
hen, und wegen derfelben Anftellung, Salarirung, Dizten 
und freyen Vorſpanns die nöthigen Vorkehrungen zu mas 
hen, 5 — 
tores ſollen ſodann, ein jeder ſein 100 
tement, alle, Jahre, im Frühjahre, Anfangs Apriichie dinge 
gun Junü, und im Herdft Anfangs Septemb. bis Ausgang 
oveinbr. bereifen, und im Frühjahr die alten Baͤnme aus: 
pugen, die Saat» Beeten anrichten und befden laffen, aus 
den ſchon vorhandenen Saat » Beeten die zu Baum: 
tüchtigen Pflanzen ausheben, und in Schulen fegen 
fen, die in Baumfchufen ftehenden auspugen und zu Ero- 
nen ſchneiden, auch Die bereits in Plantagen befindlichen 
ſchlechte Blätter tengende Baume enken und pfropfen laſſen, 
wozu ihnen, bey der erſten Bereifung, einen dazu gefchickten 
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Het, welches Tagelohn diefer Planteur an den Orten wo er 
arbeitet, von den Caͤmmereyen, Stiftern, Elöftern, Particu- 
liers Entrepreneurs oder Eigenthümern empfänget. 
Ä Diefe Infpectored müffen auch im Frühiahre zugleich 
diejenigen Derter ausfuchen, wo mit dem Seidenbau der 
Anfang gemachet werden Fan, und die dazu erforberten An⸗ 
falten beſorgen. Bey der Herbft-Reife müflen viefelben die 
in dem Departement befindlichen Baumfchulen und Plans 
tagen befehen, ob fie in gutem Stande und von Unkraut reis 
ne gehalten, wieviel Baume in jeder Baumfchule vorhan: . 
den aufzeichnen, wie viel aus denfelben im Frühiahre in die 
Plantagen zu verfegen tüchtig, notiren, und die Derter, mo ‘ 
neue Plantagen angeleget, und wie viel darinnen verpflanzet 
erden fönnen, ansfuchen, und die dazu nöthigen Gruben 
and Baumſtangen anfertigen und anfchaffen laflen. 
XIV. Wieder Endzweck ver Plantagen auf den zu etabli 
renden Seidenban gehet, ſo ſollen an demjenigen. Ort in 
Städten oder auf dem. Lande, wo fo viel alte Maulbeer: 
Bäume und junge Plantagen bereits in loco in der Nähe von 
ein und einer-halben Meilmeges herum vorhanden find, daß 
der Seidenbau -mit Nugen angefangen werden Fan, bie 
Finfpectored einen zu Seidenbau gefchieften Mann oder Fran 
hinſchicken, melcher einige Jahre nach einander bey einem 
darzu Gelaß- und Luſthabenden Particulier, oder falls der: 
gleichen Particulair dafeldft nicht zu finden, auf Koften der 
Caͤmmerey, des Stiftd oder Elofters den Seidenbau in einem 
dazu bequemen Haufe dergeftalt tractire, daß ein jeder, der 
- dazu Luſt Hat, folches dafeldft lernen und den nöthigen In: 
terricht davon befommen koͤnne, die hierzu erforderten Ro: 
fen werden von der gewonnenen Seide bezahlet. | 
XV. Diefen Leuten oder Seidenbau-Meiſtern, follen 
die Caͤmmereyen derjenigen Dexter, wohln ſie von * In⸗ 
ze ctore 
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daſelbſt füttern laſſen koͤnnen. 

XVI. Wollen aber Privati ihre Seidenwuͤrmer ſelbſt 
fuͤttern, muß der Seidenbau:Meifter ihnen die noͤthige An⸗ 
weiſung darzu in ihren Haͤuſern geben. 

XVII. Soviel Zungen, als der Seidenbaumeiſter zum 
Blaͤtterholen und zum füttern der Wuͤrmer gebrauchet, müf: 
fen ihnen aus den Wenfenhäufern jedes Orts unentgeldlich, 
die nöthige Zeit über abgefolget, und von den Weyſenhaͤu⸗ 
ſern unterhalten werden; dieſe Knaben unterweiſet der Mei⸗ 
ſter getreulich, wie ſie nicht nur die Blaͤtter abpfiuͤcken ohne 
den Bäumen zu ſchaden, fondern auch wie fie die Seden 
wuͤrmer füttern, und davon den Saamen ziehen, die Wuͤr— 
mer in den Coccons tödten oder backen lernen und was 
fonft dienlich und nöthig ift, Damit man Leute im Lande er: 
siehe, welche mit der Zeit zum Seidenbau die nöthige Ge: 
ſchicklichkeit erlangen. | 

XVII. An den Orten wo Feine Wenfenhäufer find, 
werden die armen Schuler oder fonft andere Knaben, wofür 
jedes Orts Magiftrat zu forgen hat, dazu angewöhnet, und 
unterrichtet, wie es fichnach Befchaffenheit jedes Orts ſchicket. 

XIX, Sobald in einem Cammer:Departement Unſerer 
Schleſiſchen Provinz fo viel Seide gebauet wird, daß die da: 

Ibft gewonnenen Coccons durch eine eigene Perfon dort ab: 
hafpeln zu laffen, die Koften tragen Fan; fo follen dazu der 





wer ) 23 

der Caͤmmerey des Stifts oder Elofterd angefchaffet werben; 
So lange eö aber der Mühe nicht lohnet, haben Unfere.Kries 
ges⸗ und Domainen-Cammern zu verfügen , wohin die er: 
ſtickten Coccons zum abhafpeln zu addrefiren, damit folche 
Coccons für den Preiß a 8 Ggr. p. Pf. Seidehaſpel Kohn 
und 3 6r.p. Tag den Hafpel zu — daſelbſt abgehaſpelt 
werden, die ſolchergeſtalt oder ſonſten bereits abgehaſpelte 
Seide aber fan an die einlaͤndiſchen Seiden : Strumpf- und 
Zeug-Fabricanten nach eines jeden Cunvenienz und Avan- 
tage verkauft werden, von welchen Die Appretirung der Seide 
beforget wird, wie denn auch deren Preis nach der Güte nd: 
thigenfals vom Fabriquen-Inlpectore tradtiret werden fan, 
und dienet zur Nachricht, daß in andern Linfern Provinzen 
das Pf. gebackene Coccons mit 12 Ggr. bezahlet zu werden 
pfleget, wird fie aber abgehafpelt verfaufet, fo wird das 
Pfund gelbe Seide noch über 4 Xthlr., und das Pfund 
weiße über 5 Rthlr. nach der Güte bezahlet. 


XX. Wann es nun mit den Plantagen und Seidenbau 
in Schleſien, wie Wir nicht zweifeln, einen guten Fortgang 
erlanget, und durch die guten Anſtalten eine gnügfiche Quan- 
titzt Seide erzielet wird, muß alsdenn dahin gelorget ters 
den, daß zu den Fünftig dafelbft anzulegenden Seiden-Ma- 
nufadturen £eute angefeßet werden , welche das Abhafpeln, 
Zwirnen und nöthige Appretiren der Seide, und feidene 
Waaren zu machen verfiehen, und wenn die sc. Cammern 
dergleichen Leute zuengagiren Gelegenheit haben, muͤſſen fie 
folche nicht unterlaffen, fondern davon an Uns berichten, 
und merden fich mit der Zeit auch wohl_Entrepreneurs fin: 
den, welche auf ihre Koften auch in Schlefien zur Ver— 
arbeitung der aus: und einländifchen Seide noch mehrere 
nüßliche Manufadturen errichten werden. * 


XXI. 
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Maafregeln zu nehmen, daß folches wider Unſere höchfte 


Willend-Meynung anlaufende eigennugige Betragen gehem: 


met wer — 

- AXIL ‚Solchergeftalt, wie bey ben Caͤmmereyen er: 
wehnet, follen auch Mauldeer- Plantagen in Unſern Aemtern 
angeleget werden, und zwar an folchen Orten, die den Amts: 
Anfchlägen unſchaͤdlich find, weshalb die Krieges - und Do- 
mainen-Cammern beyder Departements zu verfügen haben, 
daß die General- Pächter Unferer Aemter fich in ihren Pacht: 
Contracten zu Anfegung einer gewiflen anfeönlichen Anzanf 
NMaulbeerbaͤume obligiren, und zwar in vollem Lande gute 
ſtarke Bäume verpflanzen, auch darneben gute Baumfchufen 
anlegen, und abliefern, welches fie auch um fo viel leichter 
hun können, als fie ohnedem zu Anlegung guter Obſtgaͤr⸗ 
fen und Plantagen Gärtner halten muſſen welche zugleich 
den Amts : Unterthanen in Anziehung, Pfropfen und Pflan- 
zen guter nüglicher Obſtbaͤume Anwel ung geben, und von 
‚Dorf zu Dorf gegen ein billiges Douceur herum gehen und 
Recherchen anftellen muͤſſen. 

XXI. Wollen Wir nach dem verordneten Formular 
eine Tabelle vom Fortgange und Vermehrung der Maul: 
beer- Plantagen und der gervonnenen Seide, auch wohin fel: 
bige debitiret, nach Ablauf jedes Jahres gewaͤrtigen, und 
haben Unſere Schleſiſche Krieges : und Pomamen· Cammern 
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alfergnadigfte Intention erreichet und befördert, auch über 
Unfer Edidt wegen verbothener Beſchaͤdigung der Maulbeer⸗ 
baͤume überall mit Nachdruck gehalten werde, zu welchem 
Ende dieſelben nicht nur ſelbſt darauf invigiliren müffen, 
fondern fie Haben auch die Landräthe, Commiſſarios loco- 
rum, Magiftrzte, die Fabriquen Infpedtores und andere, de⸗ 
nen diefed angehet, dahin anzuhalten, daß fie Unſerer Wil: 
lens⸗Meynung, die Bloß zum Beſten und zur Aufnahme des 
Landes gereichet, ein exadtes Genüge leiften, fo lieb ihnen 
iſt Unfere Ungnade zu vermeiden. Gegeben Berlin, ven 


16 April, 1763. 
(L.S.) Friderich. 
v. Schlabrendorf, 


No, 114. 


a.d.Bresfauden 20. April und Glogau 
den sten Mayı763. 


Circul, an ſaͤmtl. Land⸗Raͤthe, wegen der im Lan⸗ 
de einzuführenden einſchuͤtigen Wolle. 


Friderich ıc. 


er ꝛc. Es ift bereitd unterm Breslau den Sten Jan. 
1756 und Glogau den 16 Jan. 1756 verordnet wor: 
ben, die Dominia und Poffeffores derer Guͤther, welche die, 
Schaaf: Zucht exerciren, über den Punct wegen ber zuhal: 
tenden einfchlirigen Schaafe zu fondiren, und ihnen die da- 

von 
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nem befondern Bericht mit Ausgang Juni Anzeigezu thun. | 
Simil. an ſaͤmtl. Königl. Aemter. Pa: | 


8 iſt dad Könige, Amt N. unterm Breslau ben 24ten 
debr. 1756 und Glogau den Hten Mart. 1756 angemiefen ———— 
worden, noch in demſelben Jahre mit etwa 100 Laͤmmern m 

eine — dergeſtalt zu machen, daß ſelbige zur einſchuͤri⸗ 

gen Wolle aufgezogen wuͤrden. Da nun die Koͤnigl. Krie⸗ 

98: und Domainen-Cammer den Erfolg diefes Berfuchszu 

wiſſen verlanget, fo hat das Rönigl, Amt N. vor Ausgang 

-May c. zu Berichten, wie viel Schaafe dafielbe zur einſchů⸗ 

rigen Wolle audgefeger, 


2 *4 
Simil, An ſaͤmtl. Steuer Raͤthe. 


Unſern ic. Da Wir zur Aufnahme der Fabriquen und Be- 

ften des Landes für nöthig finden, daß auf die Erzeugung gwas denen 
einſchuͤriger Wolle ſich mehr geleget werde; ſo befehlen Wir Steuer Rärhen 
Euch in Gnaden folches bei den Eämmereien Eurer In: oblieget, 
fpection, welche Eand-Güther haben, einzuführen und allen: 

falls den —— nach Beſchaffenheit und Etendue ver 

MWirthfchaft die Anzahl ver zu haitenden einfchürigen Schaafe 
borsufchreiben. a nd amt at I iR 
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No, 115. 
d.d. Glogau den zıten April 1763. 


Circul. An ſaͤmtl. Magifträte des K. Glogaul. 
Gammer Departements, betreffend das Verboth, daß 

die Maurer und Zimmer-Meifter feine Gefellen ohne 

Kundſchaft annehmen follen. 

Sriderih König ir. 

nſern ꝛc. Es wird Euch erinnerlich feyn, was zu wie⸗ 
derholten malen wegen der Rundfchaften verordnet wor⸗ 
den, womit die Handwerfs - Gefellen bey ihrer Förderung 
verfehen feyn follen. Wann nun wahrendem Kriege denen 
hierunter ergangenen Verfügungen faft gar nicht nachgelebet 
worden, auch, wie Wir Höchft mißfällig vernehmen müffen, 
vornehmlich bey denen Zimmer = und Maurer:Gefellen gar 
nicht auf die Kundfchaften gefehen wird, und felbige von 
denen Meiftern ohne diefelben angenommen werden, hieraus 
aber entftehet, daß erwehnte Gefellen von einem Meifter zum 
andern lauffen und die im Ban begriffene in Fortfegung des 
Baues ungemein aufgehalten werden: Als ertHeilen Wir 
Euch Hierdurch den allergnädigften Befehl zu Steurung die: 
fer Unordnung, die Wir en fchlechterdinges nicht 
nachfehen wollen, fo fort nach Erhalt diefes, amtliche Eu: 
res Ortes befindliche Maurer = und Zinmer:Meifter vor 
am Son Br Euch zu fordern und ihnen alles Ernftes anzudeuten, fich 
Zimmermeifter forthin nicht beyfommen zu laflen, ohne Kundſchaft einen 
einen —— Geſellen anzunehmen. Und wie Ihr auf die Befolgung 
a anime, dieſer Ordre auf das genauefte zuinvigiliven habt; alfo foll, 
— roRthir. im Fall einer oder der andere dieſer Verfügung entgegen zu 
Sirafe erlegen. handeln fich unterftehen moͤchte, derſelbe 10 Rthl. — 
| t 
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Friderich Koͤnigec. 


nſern sc. Da · Wir hoͤchſt mißfaͤllig erfahren, daß Unſern | 
ji twieberholten malen ergangenen DBerordnungen wegen der, 


Kundfehaften, womit die Haͤndwerks-⸗Geſellen bey ihrer For: 
derung verfehen feyn follen, fonderlich waͤhrendem Kriege faft 


. gar nicht nachgelebet worden, und Wir dahero num diefer 
Unordnung und denen daraus nothwendig erfolgenden uͤblen 


Folgen zu feuern, daß in Copia hier beygefügte Circulare 
an ſaͤmtliche Magiſtraͤte hieſigen Eammer-Departements zu 
erlaſſen noͤthig gefunden haben; Als befehlen Wir Euch hier: 
eu allergnädigft , den Inhalt diefed Circularis in dem 
Eu anvertrauten Creyſe ebenfalls bekannt zu machen. 


— — 
Breslau den 2iten April und Glogau 
den ten May 1763. 


An die Land-Kärhe derer an der Dder belegenen 


Creyſe Glogaul. Departements, 
Wegen Schonung der Warden am Oder⸗Ufer. 
Friederich ꝛ. | 

1 nfernc. Da Wir nöthig finden, Unſer Augenmerk dar: 
auf zu richten, daß das Austreten des Oder Tlufes 
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Was die Land; Pflanzungen gehörig beſchraͤnket werben, legtere aber von kei⸗ 
" räthe denen an nem Fortgange feyn Eönnen, wenn folche nicht von den Be⸗ 
eher, hdeigungen des Viehes gefichert bleiben, Als Befehlen 
ten bey nach: Wir Euch hierdurch in Gnaden, denen an der Oder bele: 
dꝛuͤcklicher Ah: genen Dorffchaften Eures Ereifed, auf das ernftlichite und 
dung verbieten Gen nachdruͤcklicher Ahndung zu verbieten, daß Feiner fich 
unterſtehen folle, mit dem Vieh die Warden zu betreiben, 
und folche abhüten zu Faffen, mit der bengefügten ausdruͤck⸗ 
lichen Commination, daß widrigenfals über dem noch der 
Schaden werde taxiret und deffen Betrag executive beyge: 
trieben werden. - 


eh mie Wie denn auch um die Warden deſto gewiffer fir als 
net u.das dazu em Schaden ficher zu ftellen, hiermit verorbnet wird, daß 
\ — — ſolche umzaͤunet, und das dazu noͤthige Holz aus den War⸗ 
* ver, den ſelbſt verabfolget werden ſolle. Insbeſondere iſt den 
eur Hirten bey Feſtungsſtrafe anzubefehlen, die Warden zu 
ſchonen, und nicht, wiebishero gefchehen, Durch ihren Muth: 
Bas den Pirtk willen, zu deren Ruin Anlaß zu geben, wogegen gar feine 
En anzu, Entihuldigungen anzunehmen, da es ihnen eben fo leicht 
hlen. ſeyn muß, das Vieh von den Warden, als von den Aeckern 
und Wiefen abzuhalten. Sind ꝛc. 


DD ® 


Simil, mut.m. 
An die an der Dder belegenen Beamte. 
Simil. Yn die Magiftrete wie an die Beamte. 


den 
abfo 


No. 117, 
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[te SH JAER Zand: Mache betreffend Die 
einzureichende Nachweiſung von dem jegigen Dich: 
ftande in den Greifern, 

Friderich ic. 

nſern ꝛce. Bey denen vielen und anfehnlichen Huͤlffen, 
welche Wir dem Lande, zu deſto fehleuniger Retabliffe- 
ment angebeyen laflen, iſt Unſer vornehmftes Augenmerk 
dahin gegangen, daß deflen Einwohner unter anderen den 
ehemaligen Bieh-Stand, aus dem benachbarten Pohlen und 
der Ukraine, fo bald immer möglich nieder herzuftellen ſich 
bemühen follten: und da ſelbigem theils Durch die accordirte 


Getreyde-Vorſchuͤſſe zur Saat und Brodt, theilg durch die 


ihm geſchenkte Pferde, und 6 Monathl. Steuern, zu welchen 

allen fonft der Landmann ex propriis, baare Gelder anmwen: 

den müffen, ein großes Soulagement wiederfahren, und daſ⸗ 

ſelbe dadurch in den Stand gefeßet worden, fo wohl über: 

haupt die Wirthfchaft zu retabliren, als insbefondere das 
eingegangene Vieh, an Schaafen und Rindvieh, fo eher wie: 
der anzuſchaffen; So Befehlen Wir Euch hierdurch in Gna⸗ 8 — 
den, dieſen Unſern allerhoͤchſten Befehl, und Willens Mey: nen Einfaffen 
nung denen Einfaßen Eures Creyſes beftens einzufchärfen, —* Greifes 
und felbige zu forderfamfter Wieder : Anfchaffung des ehe: kodıfen con, 
mahligen Vieh⸗ und Schanfftandes, mit Ernft und Nach: 

druck anzuhalten, auch ult, Jun. c, eine nach anlienendem 
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Beobadytung Befolgung in denen OSiabdien Sun EL ron 
—— Ga zu halten, auch die darin geforderte Tabelle, woraus 
Li 


dre 


dato ers 


tli erfehen, wie fich der itzige Viehſtand in befagten 
2 del vor dem geendigtem Kriege verhält, zu 
‚der darin beftimmten Zeit, aus Eurem Departement, gleich: 

falls ohnerinnert einzufenden. Sind ic. 


No. 118. 
d.d. Breslau den asten April und Glo⸗ 


gauden Hten Jul.1763. 
Circul. an fämtl. Land und Steuer-Räthe, wer 
gen des Torf⸗Stechens. 
Friderich König ꝛc. 
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uetion gebey zugeferfiget, mit dem gnaͤdigſtem Befehle, 
folche unter die Ereyß : Einfaßen zur Defolgung zu verthei⸗ 
fen, und darauf ernftlich zu halten, daß diefe fo müßfiche 
Sache je eher je beſſer in Gang gebracht werde, auch von 
deren Erfolg, von Zeit zu Zeit Bericht zu erftatten. ‚Sind 


An ſaͤmtl. Beamte, 


E⸗ iſt bereits zu verſchiedenen malen, befohlen worden, da⸗ 
bin zu ſehen, daß die Herter, wo Torf Erde befindlich, auf: 
gefuchet, der Torf geitochen, und jur Feuerung zu Menagi- 
sung des Holtzes zubereitet werde, 

Da nun die Nothwendigkeit erfordert, daß zu Ab⸗ 
helffung des immer mehr und mehr überhand nehmenden 
Holg-Mangels, diefe Sache mit allem Ernfte und Nach: 
drucke betrieben werde, die Könige. Cammer dahero zu Er: 
reichung dieſer dem Lande fo heilfamen Abficht, eine beſon⸗ 
bere Inſtruction, wegen des Torff · Grabens, und Zuberei- 
tens, anfertigen laſſen, fo wird dem Beamten zu N, ein 
Exemplar davon hierbey zugefertiget, mit der Aufgabe, au 
feiner Seite ſich alle erfinnliche Mühe zu geben, daß diefe 
ſo nuͤtzliche Sache, auch in daſiger Gegend, je eher je beſſer 
in Gang gebracht werde. 


* An ſaͤmtl. Forſt⸗ Bediente. 
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Hefuchet, der Torf geftochen, und zur Feuerung zu Mena- 
girung ded Holged, zubereitet werde. 

Da nun die Nothwendigkeit erfordert, daß zu Abhelf⸗ 
fung des immer mehr und mehr überhand nehmenden Holg- 
Mangels, viele Er mit allem Ernfte und Nachdruck be⸗ 
trieben werde, bie Königl. ıc. Cammer dahero zu beflerer 
Erreichung diefer, dem Lande fo heilfamen Abficht eine bes 
fondere Inftrudtion, wegen des Torf⸗Grabens anfertigen laf 
fen; fo wird dem N. ein Exemplar davon , hiebey zugeferti- 
get, mit der Aufgabe, fich auch feiner Seits der Beförde- 
rung diefer Sache, beſtens mit anzunehmen, als wozu der: 
felbe um fo mehr verbunden, da eben zum Beften derer For: 
ften, und zu deren Confervirung, zu diefer Art von Feue⸗ 
rung recurriret wird, felbiger auch vor andern gute Gele: 
genheit hat, dergleichen Derter, wo Torf:Erve befindlich, 
ausfindig zu machen, und dadurch diefe dem Lande fo nuͤtzli⸗ 
ehe Sache, mit in Gang zu bringen, 


No. 119. 


Anweifung zueiner gründlichenErfent- 
nıß des Torfes, betreffend deflen Zuwachs, untere 
iedene Arten und Lagen, die dazu erforderlichen 
nftrumenta, wie der Torfauf unterſchledene Weiſe ges 
graben und zubereitet wird; wie folder getrodnet und 
vor der Naͤſſe zu verwahren auch zum Gebrauch aufgehoben, 
And zur Teuerung genuget werden Fan ; welches Durch die bey: 
gefügten 2 Kupfer deutlich gemacht wird. 
Publ. per Circulare d. d. Breslau ven 25 ten April und Glogau 
den 6ten Julii 1763. 2 
$1. De Torf iſt ein Waſſer Gewaͤchſe, und waͤchſt nicht an: 
I vers als in ſumpfigten Gruͤnden, wo es niemalen 
1. an 





Er beſodlich⸗ 
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macht wird. 
zten April und On 





TEN ET FAHRT NUR ART das Waſſer 
fommt, ganz gelblich weiß wird, und alsdenn wird diefer 
Moos in Holland und andern Orten wie eine Decke abge: 
nommen, getrocknet, und zur Dichtung der Schiffe mit ge- 
brauchet. Diefer Moos nimmt fehr zu, und wacht wenn 
Waſſer darüber zu ſtehen kommt, es mag fo tief feyn als es 


will, bis oben auf das Waſſer zu einer Decke uber daffelbe, 


fo aus lauter braunen und gelben Zaͤſergen beftehet, und ſehr 
leichte ift, morunter der Torf bis zur Reife waͤchſt. Diefe 
Decke ift unterfchieden, und bey dem vecht guten Torf ofter- 
malen ı Fuß, auch nur 4 Fuß dich, bey dem übrigen aber, 
wo Staub darüber wehen Fan, nachdem es Fommt, viel di: 
er, und liegt ofterntalen ziveen und mehr Fuß hoch tiber 
dem brauchbaren Torf, fuͤllet mit der Zeit den ganzen Raum 
mit feinen Wurzeln und Zaͤſergen, bis diefes anfängt eine 
dicke Maffa zu werden, worüber man endlich nur ſchwe⸗ 
bend, doch mit der größten Borficht weggehen fan. Diefer 
Torf, der nur allein aus diefem Moos entftehet, ift und wird 
die befte Sorte von Torf, wenn er zur Reife Fommt, mes: 
wegen auch der unterfte Torf allemal am reifeften, und eine 
ſchwarzbraune zäferigte Erde vorftellet, fo im ganzen zu: 
fammenhängt, der obere. aber iſt gelblich, ſchwammigt, un: 
reif, Drennet flatterich wie Stroh, und ift daher unbrauchbar, 
Zu den fehlechtern Sorten, wo es oftermalen bey trock⸗ 
nen Jahren an genugfamer Feuchtigkeit fehlet, finden fich 
Auahbhaz oe ar. — — * A “ı Ed \ı 
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Reife kommt, nach Unterſcheid der Lagen und Gegenden, 
viel fchlechter, Wenn auch auf einem folchen Ort, wo «8 
niemalen an Feuchtigkeit fehlet, der Torf gänzlich ausge: 
graben, und weggenommen wird, fo wacht er von ſelbſten 
wieder zu, und füllet ven Raum innerhalb 150 bie 200 
Fahren wiederum aus, daß neuer Torf gegtaben werden 
Fan, welches die Erfahrung in Holland und den Wiederlan: 
den gezeigt hat, und pflanzet fich felbiger durch den Waſſer⸗ 
Moos auch fort. Der Zuwachs aber Bis zu der Reife und 
dem Gebrauch erfordert, wie oben gedacht, viele Jahre, 
$. 2. Die unterfchiedenen Arten ded Torfes entftchen 
eigentlich aus der Lage, wo er waͤchſt (fiehe $. 1.) davon 
werden allhier nur Drep Sorten, namlich diejenigen, fo 
zur Feuerung und Brennen tauglich, ausgefuͤhret, die Vier⸗ 
te Forte aber nur zur Nachricht befchrieben, und zwar, 
fo wächft die Erſte und befte Sorte auf einer Horizon: 
talen Lage, fo allemal etwas tiefer als die anliegenden Grün: 
de ift, wie in Holland und den Niederlanden, wo unftveitig 
fich der befte Torf Befindet, Diefer hat beftändig Waſſer 
und genugfame Feuchtigfeiten, daß es ihm auch in dem al: 
lertrockenſten Sommer an feinen Feuchtigkeiten adgehet, da: 
hero bleibt verfelbe in einem beſtaͤndigen Zuwachs, und wird 
dadurch feit und ſchwer, fo daß man die Stücken, wenn er 
getrocknet, kaum zerbrechen Fan. Derjenige Torf alfo, wel⸗ 
cher auf einer folchen ſtets befeuchteten Lage liegt, und bey 
trockenem Sommer von feinem Staube übertehet werden 
fan, wodurch feine Erdtheife unter den Torf Fommen, fo 
ihm bey dem Brennen einige Hinderungen verurfachen, daß 
die Kohle nicht fo ganz ausgluͤen und zu Afche zerfallen Ban, 
fondern in eben der Größe wie der Torfgewefen, ausbrennet; 
und warn fie nicht zerftoffen wird, in einem Stuͤcke liegen 
bleidet, der muß nothwendig eben ſo gut mie der Hollaͤndi⸗ 
ſche Torf feyn. Ä Die 
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wodurch derfelbe eben die Guͤte mie Die vorhergehende Sor⸗ 
te, erlanget: Findet fich aber, daß in vergleichen Lage bey 
trocdenem Sommer das Waſſer oftermalen fehlet, fo bekommt 
der zumachfende Torf andere Theile, als Rohr, Schilf, 
Waſſer⸗Graß und andere wurzlichte Sumpf⸗Gewaͤchſe, und 
wird dadurch ſchwammicht und leicht. Wenn er aber vom 
Sande und anderen Erdtheilen durch die Winde oder ftarke 
Plag- Regen, welche ven Sand und die Erbtheile von den 
Anhöhen auf den torfigten Boden herunter treiben, verſcho⸗ 
net geblieben ; fo hängt er gut aneinander, und bleibet in 
ganzen Stücen zum Brennen fehr brauchbar, nur daß er 
fehr leicht ift, und geichwinde am Feuer verlodert, auch nicht 
fo viel Hige macht, wie ver ſchwere und dichte fefte Torf. 
Wenn aber die Winde, Staub und Sand, zu gemiflen Zei: 
ten hinein mwehen , fo befommt verfelbe davon Erdtheile, 
Sind deren zuviel, fo ift er unnugbar, find deren aber zu 
wenig, fo ie er noch zu. gebrauchen, aber fehr zerbrechlich, 
und fällt auseinander, da er alddenn mehr Borlicht bey der 
Bearbeitung braucht, und auch bey weitem nicht fonugbar 
zum fenern ift, wie ein reiner Torf ſich verhält. 

Die Dritte Sorte von Torf wacht auf Anhöhen 
und Bergen, wo beftändige Quellen austreten, welche die 
Dber-Fläche ſtets uͤberſchwemmen und befeuchten. Diefer 
Torf, wann er dick und Hoch über einander gewachſen ift, 


«9 )272( Ce 
len Mangel an Waſſer Hat, ift feft zufammen verbunden, 
und ſchwarzbraun von Farbe und eine von den beften Sor⸗ 
ten von Torf, fo daß er mit fehr gutem Nutzen zu gebrau- 
chen, Da ihn aber die Sonnenhige im Sommer auf vielen 
Stellen, weil er auf Bergen und Anhöhen wachft, fehr durch⸗ 
waͤrmet, und ihm die mehrefte Feuchtigkeit benimmt , ſo 
werden die Eifen= und mineralifchen Theile, fo die Quelle 
etwa mit fich führet, zur Reife gebracht, und fegen fich in 
den Torf, wodurch derfelde fehr zerbrechlich wird, und went 
man nicht alle mögliche Vorſorge brauchet, in Fleine Stücke 
zerfället. Bey der Feuerung laßt er auch das Eifen in 
Schlacken unter der Afche zurück, fonften ft er zum Gebrauch 
noch fo ziemlich gut, nur daß er eine fehr große Menge Aſche 
nach ſich läßt. Iſt derfelbe Torf aber durch Wind und Ne: 
gen von Zeit zu Zeit ftarf mit Erde untermengt worden, fo 
ift ed ordinair eine faule Torferde, welche zum Brennen 
— nutzet und alſo des Ausgrabens und der Arbeit nicht 
werth iſt. — 
Die Vierte Sorte des Torfs iſt diejenige, ſo ſchon 
vor vielen Jahrhunderten gewachſen und nicht mehr zunimmt, 
ſondern von Zeit zu Zeit je mehr und mehr ſich in eine ſchwar⸗ 
ze Erde verwandelt, ſo alle brennende Theilchen durch die 
Laͤnge der Zeit verlohren, und nunmehro auf 4. 5. bis 7. 
und 8 Fuß Höhe mit Erdboden bedecket iſt, wo anjetzo ge⸗ 
pflüget und gefdet wird, fich auch wohl in Wäldern und 
Wieſen auf eben die Art finden laͤßt. Dieſe Gegenden lafs 
fen fich daraus beurtheilen, weilen annoch gemeiniglich art 
den Orten, warn ed auch Acker ift, der Jaͤhrlich gepflüget 
wird, Schilf, Rohr auch Wafler-Graß in großer Menge 
aufwaͤchſt. Diefer Torf ift fehe felten brauchbar, weil er 
mehrentheils alle Feuertheile verlohren, und nureinem Torf 
ahnlich fichet, und felten noch fo viel Fertigkeit beſitzet, daß 
er 
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$. 3. Tabula I, Fig. 1. Iſt ein ordinaires Grab⸗ baageren, und 
ſcheit, womit die Erde oben von dem reifen Torf abgenom: eg 
men, und zum Graben oder Stechen aufgedeckt wird. derlichen ts 
Fig, 2. Eine Eiferne Schippe oder Grabfcheit, worein framenta, und 
der Stiel von Holg gemacht wird, und zur Aufdeckung des — 
Torfes mit mehrerem Nutzen gebraucht werden kan. 34 Ima 
Fig. 3. Iſt ein zweyſchneidig eiſernes Grabfcheit, mor- amzeiget, 
ein ein Hölgerner Stiel gemacht wird, Die Schippe aber 
muß in der Mitte etwas dicker ald an der. Seite und un: 
ten gemacht werden, damit dieſelbe ſich nicht fo leichte 
biegen Fan. 
Fig. 4. Iſt eine eiferne Schippe oder Grabfcheit, fo 
ganz lach feyn muß, und die Breite und Länge nach 
der Größe eines Stuͤckes vom Torf befommt. Die befte 
Proportion eines Stückes Torf ift von 7 Zoll Rheinl. lang 
430ll breit, und 25 Zoll dicke, wornach alfo die Länge und 
Breite dieſes Grabſcheits eingerichtet ſeyn muß, damit die 
übrigen Stücke nicht bey dem Graben, damit befchädiget 
werden Fönnen. 
Fig. 5. Sind zween Schubfarren, womit der gefto: 
hene gegrabene oder gebaggerte Torf von der Grube Bid auf 
Grund wo er austrocknen muß, hingefahren wird. 


Anmerfung. 
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und koͤnnte dieſes alled durch ein gemeines im Lande ge- 
braͤuchliches Grabſcheit eben fo gut, wie mit den vorgefchrie: 
benen eifernen Grabfcheiten oder Schippen verrichtet werden. 
Darauf dienet zur Nachricht, daß zwar mit den gebräuchli- 
chen Grabſcheiten auch Torf geftochen werden Ean, die Stuͤ⸗ 
cke aber werden zu groß und trocknen nicht gut aus, dahero 
- auch ein folches Stück Torf bey dem brennen einen fehr üb- 
len Geruch von fich giebt, weil die Faulniß nicht austrock⸗ 
nen Fan und tiber diefes wird, mie Die Erfahrung fchon ge⸗ 
zeiget, faſt mehr Torf verdorben, auch in Eleine Stüce, fo 
nicht zu gebrauchen zermalmet, ald damit gutgemacht wird, 
welches deſſen Deconomie fehr zumider gehandelt feyn würde, 
Wenn aber eine Art von Torf nicht gut zufammen hangt, 
und viel Wafler Hat, fo ſchwerlich abgelafien werden Fan, 
um in ordentliche Torfftücke fofort angefertiget, geftochen 
und brauchbar gemacht zu werben, fo find dazu folgende 
Inſtrumente von nöthen, ald erftlich das gemeine gebrauch: 
liche Grabſcheit Fig. ı. Tab, I. den Torf zu graben und zus 
fammen zu werfen. 

Fig. 6. Iſt ein Sumpfhafen, oder eine krummgeboge⸗ 
ne Schippe, wovon die gebogene eiferne Schippe Lit. A, in 
der Flache d fehen, und Lit.B. im Durchſchnitt gebogen 
an einem hölgernen Stiel vorgeftellet wird, den Torf auszu⸗ 
* und mit dem vorhergehenden auf einen Haufen zu 
werfen. | 
Fig, 7. Iſt die Forme, mworinnen die Torfitücken ge: 
formet werden. Die befte Proportion hievon ift wie bey 
Fig. 4. gedacht worden, 7 Zoll Rheinl. lang und 43011 breit 
im £ichten und 22 Zoll hoch. Wenn der Torf fo weit weg: 
genommen worden, Daß folcher wegen des Waſſers, fo nicht 
weiter abzulaffen möglich, aus dem Grunde gebracht wer: 
den fan, und doch noch in großer Menge daſelbſt vorhanden 
üft, fo wird — Fig. 
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ZRH DER in DIE Hulſe kommt mit einigen Naͤgeln 
befeſtiget wird. Dieſer Rinken wird an der untern oder 
vordern Seite etwas breiter ald das Übrige Theil des Kin- 
kens gemacht und in der Mitte mußer etwas mit einer Nafe 
hervorragen, und eine Schärfe wie ein Grabſcheit haben, 
auch folchergeftalt gebogen feyn, damit er in den Torf ſchnei⸗ 
de, in den Hamenbeutel oder Sack gefchöpfet und aufgefan- 
gen werden koͤnne. 

Diefer Beutef oder Sack muß von grober ftarker Lein⸗ 
wand oder Trillig angefertiget, und Durch die Löcher an den 
eifernen Rinken feitgemachet werden, er muß auch durchge: 
hends mit Fleinen Löchern durch geſtochen feyn, damit das 
Waffer auslaufen ud der Torf darinnen bleiben fan. Die: 
fe Löcher aber vor dem Ausreißen zu verwahren, müflen fol- 
he in dem Hamen oder Beutel umnähet werden, wie folches 
dep —* 3* in der Vorſtellung des völligen Bagger-Hamen 
zu i 


Fig. IX. ft eine eiſerne Gabel mit 4 breiten Zanken 
oder Zähnen; die vorne ganz duͤnne find, oben ift eine Dille 
Oder Huͤlſe, worein ein Hölgerner Stiel befeftiget werden fan, 
bie vier eifeenen Zähne find aber fo eingerichtet, daß die 
Breite der Gabel, der Länge eines Torfſtuͤckes gleich iſt, da: 
mit dieſes vom überhangen nicht zerbrechen Fan; und die 


- Zähne find fo lang, daß fiiglich drey Stücken Torf darauf 


gegen einander in der Breite liegen koͤnnen, damit wenn 6 
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aufgenommen, und von der Grube bis zu dem nahe gelege: 
nen Plag, wo er austrocknen foll, an ftatt der Schubfarre, 
weil der trockne Plag fehr nahe bey der Grube ift, zur Mes 
nagirung der Arbeit, und Gewinnung der Zeit, hingetragen 
werden Fönnen. 

Fig. X. Iſt ein eiſernes Dieffer von etwa 15 Zoll lang, 
und vier bis fünf Zoll breit, Hinten mit einer Dille oder Huͤl⸗ 
fe, worein man einen langen hölgernen Stiel, nach Gutbe⸗ 
finden, und dem erforderten Gebrauch der Arbeit befeitigert 
fan, um den weichen Movdertorf, fo in einen Sumpf zuſam⸗ 
men gefchlagen oder getreten wird, ald auch den Bagger: 
Torf, fo beyde auf eine ebene Fläche gefchüttet und ausein- 
ander nach der Dicke eines Torfes oben. ganz gleich gema⸗ 
chet und geleget werden, damit in der Größe von lauter 
Torf: Stücken, weil der Modder noch weich if, durchzu⸗ 
ſchneiden. 

$.4. Dar Ort wo Torf liegt, und zum Gebrauch. zubereitet 
wird, nennet man in Holland und den anliegenden Provin⸗ 
zen das Torf: Veen, undin Weftphalen und ver Gegend von 
Minden, Torf: Moor oder Mutter; mweil nun der Torf be 
ftandig im Waſſer waͤchſt und liegt, fo Fan er weder gefto: 
chen noch gegraben werden, wenn nicht zuvor durch die Son⸗ 
ne die Gegend ftarf ausgetrocknet, oder wo möglich durch 
einen Graben das Waſſer abgezogen worden. | 

Wenn alſo die Torf:Moor entweder Durch die Sonne, 
oder mit Abführung des Waflerd durch) einen Graben tro— 
cken gemacht üft, fo wird derſelbe mit der eifernen Schippe 
Tab.I, Fig.2. oben abgedeckt, wie ſolches Tab II. Fig. I. 
jeiget, womit entweder in dem Graben, wenn das Waſſer 
abgeführet, ſeitwaͤrts mit ftechen angefangen, oder ein £och 
wie Fig. II. zeiget, bey dem Torfgraben zuvor gemacht wird, 
da ſodann mis der eifernen Schippe Tab, I, Fig, 3. gr ve 

roͤße 
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RI AR wengſten Geruch behaͤlt. 

Nach der geſchehenen Eintheilung nimmt der Torfſte⸗ 
cher die eiſerne Schippe Tab. I. Fig. 4. und fticht damit die 
Dice und zugleich jeden Zorf:Ziegel aus, wie in der Fig. I, 
Lit. B, zu erſehen. Diefes Stüc Torf legt er bey Lit. C, 
oben auf die Torf:Moor, und continniret fo lange, als die 
Einfchnitte von Lit. A. in der Tiefe herunter gehen, wen 
diefe endlich fo weit weggeftochen find, und oben er die 
Moor geleget worden, fo wird entweder nach der Anmweifung, 
wenn Torf vorhanden ift, tiefer damit fort gefahren, oder 
es wird ein neuer Fleck aufgedeckt. Diefer Torf wird un⸗ 
ter waͤhrendem Stechen, wenn mehr als ein Torfſtecher vor⸗ 
handen iſt, von einem andern auf den Schubkarren Tab 1. 
Fig. 5. geladen, und wie in Tab. II, Fig, 2. zu fehen ausein- 
| Wenn fich alfo die Torf: 
Moor fo befindet, daß fie auf diefe Art bearbeitet werden 
fan; ſo iſt es die befte feichtefte und vortheilhafteſte Art, weil 
ed am gefchwindeften und mit einer Deconomifchen Spar: 
famkeit des Torfes verrichtet werden Fan, 


$. 5. Bey dem Torfgraben nimmt der Arbeiter die „Arweifung 


Schippe Tab, I. Fig, 2, und entblößet damit die Torf: 
Mutter von ihrer Obern Decke, - Wenn diefes geichehen, fo 
nimmt er die Schippe Tabula j. Fig, 4. und grabt die Torf: 
ſtuͤcke nach vorgefchriebener Größe oder felöft eigenem Gut: 
befinden, und legt folche auf die Torf: Moor neben fich hin, 


zum To ü: 
De 


102 eure 
Der: Fläche gleich getreten, und mit fernetem Graben in 
die Tiefe nach vorhergehender Art fortgefahren , bis entwe- 
der Das zulaufende Waſſer, oder daß weiter Fein Torf vor: 
handen ift, die Arbeit aufhebt; Inzwiſchen werben von ei 
nem andern Arbeiter unter wahrendem Graben, wie bey dem 
Torfitechen vorher angezeiget worden, mit der Schubfarre 
die 43 weggefahren, und zum trocknen auseinander 
gelegt. Wenn aber der Torf ſolchergeſtalt gegraben wird, 
daß der Platz zum austrocknen nahe beylieget; ſo braucht 
man zu der Abfuhre keine Schubkarre, ſondern man nimmt 
die Gabel Tab. I, Fig. IX. allwo man 6 auch 9 Stuͤcke, fo 
wie der Torfgräber fie auf der Grube auf einander hinleget, 
gleich aufnehmen, damit weglaufen und abtragen Fan. Aßo- 
bey alsdenn annoch zu erinnern vorfommt , daß oftermalen 
. nicht fo viel Raum zum austrocknen vorhanden ift, daß der 
Torf wie Tab. II Fig, II, und VII. angezeiget worden, zum 
trocknen ausgebreitet werden fan, in folchem Fall wird ver 
ſelbe fofort von 10. zu To Stuͤcken, fo wie Tab, II, Fig. X. 
zu sehen ift, auf einander gelegt, da er eben fo gut, aber nicht 
fo — wie der auseinander gebreitete Torf, austrock⸗ 
nen fan. 

Anweifung $. 6. Wenn eine Art von Torf bey dem Graben nicht 
—* * * in Stuͤcken zuſammen hangen will, ſondern in kleinen Thei⸗ 
aut m Orion fen auseinander fällt, fo entſtehet ſolches gemeiniglich aus 
zufammenhan: der Urſache, daß er nicht zalerigte und wurzlichte Sachen, 
—* —— womit er zuſammen hangen foll, genungſam beſitzet. Dies 

mug, em wird dadurch abgeholfen, Daß man die obere Decke des 
Torfes, fo aus lauter ſchwammigten und zäferichten Sa: 

chen beitehet, abgräbet, und in einen Sumpf wirft, ſodann 

den Torf mit dem Sumpfhafen Tab, I, Fig, 6. fo weit es 

die Möglichkeit erlaubet, aus dem Grunde holet, und mit 

dem vorhergehenden zäferigten Torf in dem Sumpfe ver: 
menget, 





IE der Vqyubiau 
rocknen auseinantt 
ſtalt gegtaben mi 
chlieget; fo Brandt 
fondern man mim 
6 and 9 Sri, b 
uf einander hinlege, 
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mt, deß oftemaln 
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ng Alan 
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em fo gut, aber 
wusitete Tottı 


ee ee YERGEUEMLUL, DIET 
nimmt die Forme Tab. I, Fig. 7, und macht Damit die Torf 


- ‚giegel eben fo tie bey dem Ziegelbrennen gebräuchlich ift; 


Diefe werden ſodann abgetragen, und wie Fig. 2, vorftellet, 
zum abtrocknen hingelegt. Doch fan auch nach eines jeden 
Belieben die gemein gebräuchliche Ziegelform dazu gebraucht 
erden, nur daß der Torf in folcher Größe nicht fo gut aus⸗ 
trocknen Fan, auch nicht fo viel von dem üblen Geruch ver: 
liehret, als wenn die Torfziegel in kleiner Form jugerichtet 
werden, Es kan auch anftatt, daß diefer zugerichtete Torf 
zu einem Former gebracht wird; folcher zubereitete Torf: 
Moor auf eine ebene Fläche Hingefahren, und nach der Dicke 
eines Torfs, wie Tab, II, Fig, VI. mit dem Baggertorf an: 
gewiefen worden, ausgebreitet und oben gleich gemacht wer: 
den, fobann wird felbiger mit dem Mefier Tub I, Fig. X. 
wie Tab. II, Fig. VI, zu fehen, weil er noch weich ift, in ber 
Größe eines Stuͤcks Torf durchgefchnitten; fo fepariren fich 
die Stücke bey dem austrocknen von feldften, und Fan der 
Torf auf der Stelle zum austeocknen liegen bleiben, 

9. 7. Wenn der Torf fo weites die Möglichkeit und das 
aufftehende Waſſer erlaubet, weggenommen worden, oder 
wenn fonften tief Wafler darauf fehet, fo nicht abgelaffen 
erden Fan; fo wird der Bagger-Hamen oder Sack Tab. 1. 
Fig, 8, Lit D. dazu gebrauchet, wie foldhes Tab, II. Fig, 5. 
deutlich anzeiget. Mit diefem Bagger-Hamen wird über 
den Geun .C 7 


Pe I 


Anweifung, 
wie man fich 
den Torf, wels 
her fich unter 
demMBaffer bes 

finder, das 
nicht abgelafs 
fen werden fan 


I) 20 ν 
fo auf allen Seiten mit einem Bret verfehen ſeyn muß, aus: 
gefchüttet, und damit auf einen trockenen und ebenen Platz, 
wie folches Tab. II. Fig. 6, vorftellet, gebracht, allwo diefer 
Torfichlamm fo dicke auf einander gefchüttet wird, als ein 
Torfitück oder Ziegel lang ift. So bald diefer Schlamm 
Durch die Sonne fo weit ausgetrocfnet worden, daß man dar: 
über weggehen Ean, fo wird mit der Schippe Tab, I. Fig. 3. 
derfelbe in lauter Torfſtuͤcke oder Ziegel dDurchgefchnitten, 
ie Fig 6. Tab. II. zeiget, und fodann zur völligen Austrock⸗ 
nung auseinander, wie folches bey Fig, 2. Tab, II. angewie: 
fen worden, hingeleget, aufgetrocfnet, und zum Gebrauch 
aufgehoben. Es Fan auch diefer Torfichlamm fo bald er 
auf der Stelle liegt und oben gleich gemacht ift, mit dem 
Mefler Tab. I, Fig. X. anftatt der Schippe durchfihnitten 
werden, dann fo wie der Modder zufammen trocknet, fepariren 
fich die Stücke von feldften, und können, wie vor angeführet, 
Ä demnaͤchſt völlig ausgetrocfnet werden. 

Amseifung 8 8. Wenn alfo ver Torf geitochen und wie die Zie- 
= a gel ausgebreitet liegt, fo wird derfelbe, wenn das Stüd et- 
getrodnet auf was von der Sonne ausgetrocknet worden, erſtlich wie bey 
Haufen geſe⸗ den Ziegen auf eine Seite geleget, und wenn folches noch 
— etwas ausgetrocknet iſt, zwey und zwey Stuͤcke wie Tab. I. 
demRegen,bis Fig. 7. vorgeſtellet worden, aufgeſetzet, bis derſelbe fo feſt 

er abgeyolet Yon der Sonne zufammen getrocknet iſt, daß er fich von der 
N erwahrer engeren Zufammenfegung. nicht verdruͤcken oder jerquetfchen 

wird, laͤßt, fo wird derſelbe ganz hohl damit die Luft und ver Wind 
durchwehen Fan, wie Tab. II. Fig. 8. zufehen, in Form klei⸗ 

ner Heufchober zufammengefeßt. Wenn der Torf alfo ganz 

trocken getworden, und die Wirthſchaft noch nicht erlaubet, 

daß er eingefahren werden Fan, oder der Torf ftehet mitten 

in einem Moraft, wo man ihm mit feinem Pferd oder Wa- 

gen anders als in fehr anhaltender krociener Sommer: oder . 

: Its 
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JE euioringen, und denſelben wieder anfeuchten 
koͤnne, bis es Zeit und Natur erlaubet, daß er abgeholet 
oder wenigſtens auf das feſte Land, wo er allemal abgeholet 
werden kan, hingebracht wird; 


Zum Beſchluß folgt annoch 


9 9. Der Torf iſt eine ſolche Erde, daß wenn dieſelbe Wie der Torf 
auch auf das beſte und feſteſte getrocknet ift, dennoch fobald —— 
ſie ſolchergeſtalt zu liegen kommt daß fie Feuchtigkeit an ſich und zur Feue: 
ziehen Fan in wenig Tagen untauglich zum brennen wird, rung 57* 
bis ſolche wieder ausgetrocknet, und in vorigen Stand ge⸗ 
bracht worden 

Wenn aber der Torf feucht an das Feuer geleget wird, 
ſo giebt er einen ſolchen Dampf und Rauch von ſich, deſſen 
Geruch unausſtehlich iſt, welches man bey einem trocknen 
Torfe gar nicht ſpuͤret, daher iſt erforderlich auch hoͤchſt noͤ⸗ 
thig, daß der trockene Torf, wenn er zum Gebrauch nach 
Hauſe gefahren wird, auf eine trockene Stelle, wo er von 
allen zuſtoßenden Feuchtigkeiten befreyet ift, forgfältig aufs 
gehoben und Hingeleget werde, alddann ift er beftändig eine 
underbefierliche Feuerung , wodurch alles dasjenige, mas 
durch Holz gefchiehet,, in ven mehreften Deconomifchen 
Umftänden mit eben demſelben Nugen und fehr großer Me: 
nage, gegen Holz gerechnet, verrichtet werden Fan. Wenn 
man zum Erempel ein Torf Feuer zum Kochen auf dem Herd 
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etwas von einander, daß in der Mitte eine Höhlung bleibet, 
in diefe Höhlüng leget man eine Handvoll Elein trocken Holy 
oder Keifigt und den Torf oben auf, fodann wird das Holz 
darunter angezündet, weil der Torf allein ohne ein wenig 
Holz fich nicht anzuͤnden laflet , ift er aber einmahl in den 
Brand gerathen, jo darf nur zugeleget werden, fo brenneter 
immer weg, und folchergeftalt ift das Torf: Feuer zum bren- 
nen fertig, und Fönnen die ausgebrannten Kohlen in einer 
Teuerforge allemal fo wie Holzkohlen und noch beſſer ge 
Braucht werden, zumahl wenn ver Torf, wie erwaͤhnet, vecht 
trocken gehalten wird, weil diefe Kohlen nicht eher aufhören 
zu lodern und zu higen bis fie ganz in Afche zerfallen, und 
verwandelt find. 

In den Kachelofen aber, die Stube damit zu heizen, 
auch zugleich dabey zu kochen, braucht. man nur in einer 
Ede des Dfens, wo das Feuer gemacht werden foll, einen 
eifernen Drepfuß fo wie er ordinair auf den Kochherden ge: 
braucht wird, um einen Keffel oder fonften etwas aufzufe: 
Ken, damit Feuer darunter gemacht werden fan; Es verfte: 
het fich aber von felbft, daß diefer Dreyfuß in dem Ofen 
größer als jener, auch kürzere Füße haben muß. Es fan 
auch, wie anf dem Herde, mit Ziegelfteinen gefchehen, es ift 
aber beſchwerlicher, weil man in dem Ofen nicht allemal 
fo gut ald auf dem Herde zum Feuer fommen fan, um ed 
zurechte zu legen, das Torf: Feuer. wird im Ofen eben fo, 
wie auf dem Herde angemiefen worden, angezündet, und 
wenn es im brennen ift, fo darf nur Torf zugeleget werden, 
fo brennt es beftändig weg, folchergeftalt Fan die Stube ge 
heizet, und bey eben dem Feuer auch gefocht werden. 

Ein Camin: Feuer von Torf wird auf eben die Art, 
wie im Rachel:Dfen angewieſen worden, angeleget, und ein: 
gerichtet, und entweder auf einen zu dem Ende ir 

eifer: 
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werden, ſolches ift aus dem vorhergehenden abzunehmen, 
und wird bey der erften Probe, da weder der ſparſame Nu: 
gen, noch die Handgriffe und Bortheile damit umzugehen, 
noch nicht bekannt find, dennoch deutlich in die Augen fal- 
fen, es kommt aber bey dem allen hauptſaͤchlich darauf an, 
daß der Torf wieoft erinnert worden, trocken gehalten wird, 
denn fo ausnehmend ſchoͤne und nugbare Feuerung der trockne 
Zorf machet; fo ſchaͤndlich und unnugbar ift der feuchte 
Zorf, und diefes ift allein die Urfache, warum viele Leute 
auf die Gedanken kommen, daß der Torf einen übelen Ge⸗ 
ruch von fich gebe, fo doch bey trockenem wohl zugerichteten 
Zorfe, niemalen geſpuͤrt werden wird, wovon Holland und 
nd anftoßenden Provinzen überführenden Beweiß geben 
nen. 


No, 120. | ‚ 
d,d, Glogau den 26. April und Breslau 
n 4ten May 1763. 
Circulare an die Magifträte der abgebrannten 
Städte,wegen Bebauung der abgebrandfenStellen, 


Friderich ic. 
pre x. Da Wir in Erfahrung gebracht, daß zu N, . 


alala Grat Wwren Girenthiimor 


 anbefohlen, 


Was die Magi⸗ 
ſtraͤte deshalb 
unterſuchen 
ſollen? 


2; €) ob folches eine alte wuͤſte Stelle , oder 05 folche erſt 


Was die Magi⸗ 


ſtraͤte in Un 
hung dererienis [| 


höchften Ungnade, 10 fort in anyyuns * mon 
nach dem unterm gten April 1746 wegen Bebauung der 
wůſten Stellen, und Beſetzung der ledigen Haͤuſer in denen 
Städten emanirten Edict, und deſſen $. 10. überhaupt ges 


nau zu verfahren; beſonders aber in Anfehung derer Stel- 


fen; wovon die Eigenthuͤmer nicht gegenwärtig find,’ zu un⸗ 
terfuchen, | Ehe A Val, 
3) Wo der Eigenthümer hingefommen, 
b) Wie lange felbiger weg ir | ‚ir? 
eG, Wie viel Ellen die Stelle lang; Breit undtief iſt 
und ob darauf —24 
d) Deffentliche oder Privat· Schulden haften, imgfeichen 
3: maß für Gerechtigfeiten darauf radiciren, auch: 


3 


durch den letzteren Brand wuͤſte geworden iſt. 
In Anſehung dererjenigen Eigenthuͤmer hingegen , die 
ha moensm nicht Finnen . oder Derer DIE 


ara Ad a 


ten, und don dene 
zu Dei u 


mx, 
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MIRWNEERUG zuzehen werdet. Seyndeec. 


An uͤbrige ſaͤmtliche Magiſtraͤte. 


nſern ꝛc. Da Wir in Erfahrung bringen muͤſſen, daß das Sämtliche 
unterm Hten April 1746 wegen Bebauung der wuͤſten Stel- ar ae fol, 
len und Befegung ver ledigen Haͤuſer erlaſſene Edit, in die —— 
Vergeſſenheit gerathen iſt, und faſt gar nicht mehr beobach⸗ unterm 9.Aprit 
tet wird; So wird euch hierdurch auf das ernftlichite an- een 
befohlen, uber diefes Edict und deſſen Befolgung genau zu digen ——— 
halten, und von denen etwa ſich findenden Hinderniſſen un: eraffene Ediet 
gefäumt Bericht zu erſtatten, widrigenfalls ihr euch Unſere re 
zn Ungnade und unfehlbare Ahndung juziehen werdet. mau halten. 

ynd ıc. 


No. ıar. 


d.d. Glogau den 26. April und Breslau 
den ırten May 1763. 
Circul. an fämtl. Land⸗ und Steuer-Räthe, we: 


gen des Verboths in Anfehung der Ausfuhre des Hol: 
Bes und der Kohlen nady Sadyfen, 


Friderich ıc. x 
nen. Ob Wir zwar die Ausfuhre des Holges und 
”r der Kohlen nach Sachfen unterm ısten Julii 1762. 
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Die Ausfuhre So finden Wir doch bey dem großen Mangel des Holges 

ae in der Provinz und daher entitehenden Hohen SPreife veflelben 

— — hoͤchſt noͤthig, dieſes heilſame Verboth auch bey nunmehro 

Sachſen ſoü dis glücklich hergeſtelltem Frieden bis auf weitere Ordre noch 

——— ferner beyzudehalten und befehlen euch daherd hierdurch in 

bleben.Gnaden, ſaͤmtlichen mit Forſten und Waldungen verſehenen 

Herrſchaften und Gemeinen auf das nachdruͤcklichſte einzu⸗ 

binden, ſich nicht zu unterfangen das geringſte an Holtz und 

Kohlen nach Sachſen zu verkauffen und dahin verabfolgen 

zu laſſen oder die ſchwereſte Verantwortung und Strafe der 
Confiscation zu gewaͤrtigen. Sind ꝛc. 


No, 122. 
d.d. Breslau den sten und Glogau den - 
ofen May 1763. 


Circul. an die Zoll:Yemter an der Polniſchen 
Bränge wegen der aus Polen in Schlefien eingebräch⸗ 
ten Bernburgifhe Müng-Sorten, 

De von Pohlniſchen Juden und Traficanten zeithero viele 

— Bernburgiſche Muͤntz-Sorten eingebracht und davon 
eier nen am Ende vorgegeben worden, daß folche für die Breslauiſche 
nen aus Polen Münge beftimmt gervefen, die Königl. Cammer auch in fa- 
* — vorem des Pohlniſchen Commercii refolviret Hat, daß ver: 
gleichen aus Pohlen eingehende Bernburgiſche Gelder nicht 
Münz: Sorten confisciret, ſondern an die Breslauiſche Muͤntze abgeliefert 
erachten werden follen ; Als Hat das Zoll-Amt N, ſich hiernach zu 
achten: ed muß aber vergleichen Geld dem ohngeachtet an- 

gehalten, überzähfet, verfiegelt und recta mit der Poft an 

das Müns-Comtoir abgefendet, denen Eigenthuͤmern aber 

daruͤber ein Arteft gegeben und diefelben angewieſen N 

i 





den 26ten May 1763. 


An fämtlihe Land - Käthe, 
Daß zu Berhütung der Defertion, ein jeder Unter: Officier 
oder Gemeiner der außer feiner Guarnuon betroffen wird, 
wann er feinen Paß vorzeigen Fan, arretiret und an den 
Staab des Regiments abgeliefert werden folle, 


Friderich ic, 

u c. Wir haben hoͤchſtmißfaͤllig vernehmen muͤſſen, 
daß von ben Deferteurs nur fehr felten ein oder der an- 
dere bisher toieder eingebracht worden, viele und die mehre- 
ften Hingegen durchgekommen, welchem böfen Erempel dann 
mehrere zu folgen werden veranlaffet werden. - Da nun fol: 
ches daher rühren muß, daß nicht allen und jeden Gerichts: 
DObrigkeiten, wie auch Scholgen und Gemeinden der Dorf: 
ſchaften es ein genugfamer Ernft geweſen, Unſere Verfü: 
gungen zu befolgen, fondern durch Fahr: und Nachlaͤßig⸗ 
keit, beſonders an den Grentz Orten den Deſerteurs Zeit und 
Gelegenheit gelaſſen worden, ſicher und ohngehindert durch 
und über die Grentze zu kommen, Wir aber ſolches weiter 
nachzufehen nicht gemeynet find, fondern bey fernerer nicht 
Defolgung Unſerer erlaffenen Verfügungen, das Verhalten 
der Gerichts-Obrigfeiten Geift- und MWeltlichen Standes, 
aufs aenauelte unterfuchen sınh hieioninorn  molche tem fie. 
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mn — men, anderen zum Exempel den Edicten gemaͤß zur Beſtraf⸗ 
einen Unterofs fung ziehen laſſen werden; als befehlen Wir Euch Hierdurch 
ficier oder Ges in Gnaden die Verordnungen vom Item Decbr. 1740. 
— ten Aprilis 1742. 17ten Auguſt 1746. 29ten October 
wie erſich zu 1747. und 25ten Martz 1757. ven Dominiis und Gemein: 
verhalten, den aufs neue überhaupt alles Ernftes einzufchärffen und 
fonderlich aufzugeben, daß wann Jemand von Ihnen einen 
Unter : Ofhicier oder Gemeinen oder mehrere außer feiner 
Guarnifon es fey wo es wolle, antrift, denfelben oder Die- 
felde fogleich nach den Paͤſſen zu fragen, und fich folche zei⸗ 
zu beobachten, gen zu laſſen, auch dabey nachzuſehen, ob es damit feine 
im Fall Fein Nichtigkeit Habe, und falls Fein richtiger Paß vorgezeiget 
—— werden kann, oder will, es ſofort der naͤchſten Stadt: oder . 
venfanch.nill, Dorf⸗Obrigkeit, den Schulgen und Gerichten zu melden, 
| welche fodann, bey befindlichen Mangel eines richtigen Paf 
fe3 fich der Unter⸗Officiers oder gemeinen Soldaten fo fort 
Wird der Paß bemachtigen, oder wenn fie zu entweichen Gelegenheit gefuns 
ee den, bdenenfelben mit Fleiß nachfegen, auch damit folches 
zuatteftiren, von anderen Gemeinden gefchehen möge, fogleich Sturm 
lauten laſſen müffen, damit vergleichen Leute arretiret und 
an die nachite Guarnifon abgeliefert werden können. Wird _ 
aber der Paß richtig befunden; fo ift folcher zu atteſtiren. 


. No, 124. 
d.d. Breslau den 10.May und Glogau 


den 24: May 1763. 
Circul. an fäntl. Fand-Räthe wegen verbotenen 
Wallfahrten außer Landes. | 
Friderich ır. 
nfern ꝛc. Es find bereit3 unterm Breslau den 19. Julii 
1757. und aten Jun. 1758. und noch) letzhin unterm 
zten 


—— __ - 





ee ser gerachen zu ſeyn ſcheinet; fo finden Wir nö: aufer fandeszu 


and dom “Shen einen thig, folches mit Beziehung auf obige Werordnun , wallfarte, wird 
« qnehrene duhet (ine durch gu erneuern, und alle Wallfahrten außer — — 
it, denfelben oder Dir © wiederholentlich alles Ernſtes zu inhibiren, mit der 
en, und ih fo g Commination, daß derjenige fo dem zuwider auf dergleichen | 
en, 0b 03 damit Ki Wallfahrt attrapiret, oder deffen Uberführet: werden wied, Wie bie Con⸗ 
tier Pop vorgepigt mit einer nach Befchaffenheit feines Wermögens und Im: _travenienten 
enächten Stadt ede ſtaͤnde zu determinirenden empfindlichen Strafe ohnfehlbar —— 
Gerichten zu welden öngefehen werden foll. Ihr habet alfo folches erneuerte Ver⸗ am 
u in —X bot in Eurem Creiſe gehörig bekannt zu machen, und auf 
nm —*— 5 = — — * —— auf keine Weiſe 
auch die Contravenienten 
*— | ld büprenden Deftrafung anzeigen, er 
nn — | Simil. an die Steuer⸗Raͤthe. 
eu 
een Können, EM No. 125. | 
pe | dd. Breslau den roten und Glogau den 
| 26ten May 1763, 


4 log . m 
Yan und Circulare an ſamtl. Land⸗ Raͤthe, wegen derer bey 
176%: „ Excellenze auch bey denen Cammern einzureichen- 
Au penbote | den Voritelungen, 
—8 Friderich König etc. 

= Nnſern ꝛc. Da Wir mißfällig vernehmen muͤſſen, wie bie 
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höchiten Perfon, oder denen Uns nachgefegten Landes Col- 

legiis einzureichende Memorialien und Suppliquen , ‚bereits 

d,d, Glogau unterm 23ten Januar 1742 und Breslau den 

5, Mart. 1743. den 24 Aug. 1746 und Berlin den 26 Jun. 

1747. ergangene, und. durch den Druck zu jedermanns Wif: 

fenfchaft gebrachte Verordnungen dermaßen aus der Acht ge: 

fommen, daß zeithero eine Menge von unförmlichen und 

Die bereits im Widerrechtlichen, ja zum theil ganz unverftändlichen Memo- 
Druck erſchie⸗ rialien eingelauffen, welche weder von recipirten und perey: 
— deten Advocaten verfertiget noch unterſchrieben, ſondern von 

tung dereinzus unbefugten und gewinnſuͤchtigen Schriftſtellern aufgeſetzt 

reichenden Me- worden, welche die Umſtaͤnde entweder verkehret, und ver⸗ 
—— ſtuͤmmelt, oder wohl gar faͤlſchlich vorgeſtellet; ſo wird Euch 
zeſcharft were hiermit anbefohlen, eingangs benandte im Druck zu jeder: 
den mans Wiflenfchaft vorliegende Verordnungen und Edidte 
fofort anderweitig per Currendam im Ereiße nachdrücklich 
inzufchärffen, und manniglich alled Ernſtes anzumeifen, 

Basin folden die bey Unſerm in Schlefien dirigirenden Miniftre-und deneg 
deutlich bemers Krieges : und Domainen-Cammern einzureichende Vorſtel⸗ 
ket ſeyn ſoll. Jungen und’Suppliquen mit deutlicher Bemerfung des Sup- 
plicanten Standes und Wohnungs⸗Ortes nach Vorſchrift 

ehe dedachter Edicte fallen , und durch einen geſchwornen 
en Be bey denen. Kammern recipirten Advocaten verfertigen oder 
ei feine wenigftens durch feine Unterſchrift legitimiren zu laffen, mit 


— —— les ‚per Verwarnung, daß anderer Geſtalt nach der bereits un: 
gitimiren ſo 


% "term 24ten Aug. 1746. befchehenen Cominination dergfet- 
then einlangende Vorfchrift widrige Suppliquen und Bor: - 
ftellungen, entweder nicht angenommen, oder darauf Feine 
Reiolution erfolgen, oder auch mohlgar vorfommenden Um⸗ 
ſtaͤnden nach, eine will£ührliche Strafe Darauf werde beyge: 
trieben werden, Seynd ꝛc. —— 

— 5— Simil. 
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Me Me RIED ve LZALEL unb VDLOGHU 


. den 2öten May 1763, 


Avertiffement wegen der Beneficien vor die aus 
mwärtige in Schlefien ſich etablirende Leders 
| Fabricanten, 
De der eingefallene Krieg die durch Publication des Aver- 
D tillements vom 22ten Jan, 1756. gehabte Abſichten, 
tuͤchtige Leder-Arbeiter aus andern Laͤndern und Provinzien 
nach Schlefien zu bekommen unterbrochen, ſolche Hinder⸗ 


niffe aber nunmehro durch den erfolgten Frieden gehoben - 


foorden. 

AS wird Hierdurch Nahmens Sr. Könige. Majeftät 
anderweitig fo wohl in Schlefien ald auswaͤrtig befannt-ge: 
macht, wie man von Seiten der Schlefifchen Krieges und 
Domainen-Cammern ernftlich darauf bedacht fen, Die Leder: 
Fabriquen von allerhand Art in Schlefien, mofeldft darzu 
vor andern die bequemſte Gelegenheit wegen der von dem ge- 
ſchlachteten vielen Podolifchen, Cofacifchen und andern 
ſchweren fremden Vieh, auch fonften durch die Zufuhre aus 
fremden Orten zu befommenden rohen Haute, und anderen 


| jur Zubereitung erforderlichen Materialien befindlich, zu 


vermehren, und in Aufnahme zu bringen, zu welchem Ende 
Sie diejenigen Leder-Arbeiter aus andern Ländern und Pro: 
vinien, welche ihre Brofekion in allerhand Arten der Zube— 


Auswärtige 
verftändige Les 
ber = Zabrican- 
ten werden ein⸗ 


Er) 
ineis verſtehen, und von ihrer Miffenfchaft unverwerfliche Pro⸗ 


ner acciöbaren ben geben können, hierdurch einladen laffen, fich in Schle⸗ 

_ en fien in einer accidbaren Stadt nach ihrer Convenience, bes: 

dersFabriquen ſonders in denen Städten an der Oper, wo ihre Handthies 

dafelbft zu ers rung wegen der Gelegeriheit vom Waſſer am bequemſten ges 
srieben werden Fan, zu etabliren und die Leder-Fabrique zu 
errichten. Es wird ihnen dabey die Verficherung gegeben, 
Daß denjenigen, welche das Lever-Farben auf Baugner Art 
verftehen, oder fünften wegen ihrer guten Wiſſenſchaft in 
Zubereitung der Leder fich hinlaͤnglich legitimiren werben, zu 
Etabliffement folgende Beneficia: 


Beneficia für 1) Zehmiährige Exemtion von allen Oneribus Publicis, 


diejenigen Le⸗ die Accife-Freyheit mit darunter begriffen. 
der: a 2) Freyes Burger : und Meifter-NRecht, wie auch die Ex- 
—— emtion von aller Werbung vor ſich und die Ihrigen. 
Bauhner Art 3) 50Rthlr. Baar vor jeden Meiſter zum Behuf ſeines 
verſtehen. Engagements, ſo bald er in Schleſien angelanget, und 
u arbeiten anfaͤngt. 

4) Denenjenigen, welche ſich in Schleſien durch Ankauf⸗ 
fung eines Hauſes poſſeßioniret machen, nach Um⸗ 
ſtaͤnden und Beſchaffenheit der Poſſeßion, einen Geld⸗ 
Vorſchuß auf einige Jahre ohne Intereſſen. 

5) Freyes Vorſpann von der Schleſiſchen Grentze bis 
an den Ort ihres Domicilii in Schleſien vor ſich, ihre 

ſolchen Fabric Familien und nothmwendigfte Effedten, 


wird in vorfoms Ueberhaupt auch folchen Fabricanten in vorfomntenden 
menden Fällen Fallen alle Afiftenz und geneigter Wille angedeyen foll; 
— wannenhero ng auswärtige Leder-Fabricanten, welche 

£uft Haben, ſich auf obige favorable Bedingungen in Schle: 


Wo fich dergl. ſien zu etabliren eingeladen werden, füh bey einer derer 
Page on Schleſiſchen Cammern nemlich zu Breslau oder Glogau, 
5 oder 


ame 
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| Rönigl.Preußl.gnenh, Kriege 1.Domainen-Gammer, 


0, 127, 


d.d. Breölau denisten May und Glo⸗ 


gau den ızten Junii 1765, 


Circul, an ſaͤmtl. Land-Räche, wegen Aufhebung 
der Unterthänigkeit, 

Friderich ec. | 
er ic. Es ift bereits inanno 1756, verordnet worden, 
wie dahin gearbeitet werden folle ‚ daB Die ausgefegten 
Unterthanen die Qualitzt der übrigen’mit Erb: und eigen: 
thümlichen Gütern verfehene Unterthanen in Schlefien er⸗ 
langen, und ihnen deshalb die Güter gleichfalls Erb: und 

eigenthuͤmlich zugeftanden werden ſollen. 

Dieſe fo mügliche Sarhe aber ift wegen derer Krieges: 
Unruhen liegen blieben. 

Da num Unſere allerhoͤchſte Perfon, folche ohne Wi⸗ 
derrede realifiret wiffen will ‚, und dadurch dem Lande ohn⸗ 
freitig aufgeholfen, und mehr Fleiß und Ordnung ben de⸗ 
nen Unterthanen in andern Provinzen, wo dergleichen Un: 
terthänigfeit nicht ſubſiſtiret, zu fehen ift, Dieles aber auf 


raͤthe hiernaͤchſt YEY zul Itijten, und hiexrnachſt DRDDIE zu berichten, und anzu—⸗ 

anzeigen ſollen. zeigen, im mie weit Ihr darunter reuffiret ſeyd und noch * 

ner zu reufliren gedenket, auch die Mittel welche zu Errei⸗ 

‚hung dieſes Endzwecks Eures Dafuͤrhaltens nuͤtzlich feyn, 
anzufuͤhren. Sind ꝛc. 


No. 128. 
d.d. Breslau den 10ten und Glogau den 
26ten May 1763. 
Circul, an ſaͤmtl. Land⸗ und Steuer⸗Raͤthe we⸗ 
gen Befoͤrderung der Spinnereyen. 

Friderich ꝛc. | 
urer sc. Es ift zu Beförderung der Spinnereyen auf 
dem Lande per Circularia d,d, Breslau vom gten und 


Slogan den 19. & Breslau den 16ten und Glogau deu27 
San. 1761. verordnet worden, daß unter andern die Knechte 





Eyinnetehen. 


3. 
h Eteuer Nähe 





digteit dieſer Cinrichtung erſordert, DAB ſoſche realutet wer- laſſene cırcula- 

-de, als werden ob allegirte Circularia hierdurch erneuert, & =. —* 
und deren Befolgung, als wann fie von Wort zu Wort dem Anechteu.Zuns 
jegigen inferiret, eingefchärffet, mit dem ferneren gnaͤdigſten gen auf dem 
Befehl, mach der Publication den Creyß zu bereifen, und ernenem 
genau zu unterfuchen, „wie. weit demfelben nachgefommen 

ſey, infonderheit auch: ob dasjenige beobachtet werde, daß Was die Lande 
fein Knecht auf dem Lande Erlaubniß zum Heyrathen be: = —— 
komme, wenn er ſich nicht mit dem vorgeſchriebenen Atteſt — 
wegen des Spinnens legitimiret, und habt Ihr die nach ob dieſer Verord⸗ 
allegirten Circularien Medio Martii einzufendende Berichte ar Fr 
und General-Defignation nunmehro Medio Juli a. c, vom 
erſt wieder einzufenden. Sind ıc. 


No. 129. 
d.d. Breslau den Zim und Glogau 
den 26ten May 1763. 


Circul. an fümtl. Steuer⸗Raͤthe wegen des reno⸗ 
virten Verboths der Auffaufferey der Haͤute und elle. 


Friderich ꝛc. 


nſern ꝛc. Es iſt bekannt und beſagen Adta der Creyß-⸗ 
Regiſtratur, was wegen verbotener Aufkaufferey der 


! 04 
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April und Glogau den ıgten May 1759. & Breslau den 

ꝛoten und Glogau den 29. Yan. 1761. erlaflen worden. 
Die — Mann Wir nun nöthig finden dieſes Circulare gegen: 
eiafeneczcn, waͤrtig zu renoviren und zu wiederholen; Als Befehlen Wir 
lariawegenvers Euch hierdurch in Gnaden, nunmehro, da die Ordnung in 
— allen Stuͤcken wiederum hergeſtellet werden muß, daruͤber 
Häute u. Zete aufs ſchaͤrfeſte zu halten und auf die vorgehende Contraven- 

"werden —8 tiones genau Acht geben zu laſſen. Sindic. 


No, 130, 


d.d. Breslau den ırten und Glogau 
den 26ten May 1763. 


Circulare an fämtliche Steuer⸗Raͤthe, wegen des 
anderweit verbotenen Hauſirens. 
‘ Friderich 16% " 

Zasdie Steu Jo nſern tc. Da nach denen vorhin ergangenen Verorv⸗ 
er Räthe denen nungen bey nunmehro hergeftellter ordentlichen Ber: 
unterihrer In⸗ faſſung Fein — 5 geſtattet, ſondern dagegen durch die 
—— Magifträte, Zoll: und Accile⸗Aemter, auch Zoll- und Poli⸗ 
aufgeben folen cey⸗Bereuter vigiliret und - denen vorhin ertheilten Vor⸗ 

fchriften verfahren werden fol; Als befehlen Wir euch hie⸗ 

durch in Gnaden, darunter in Eurem Departement das 

weitere möthige zu erlaflen. Sind ıc. 


No, 131, 


—A 





yerden muß, daribe 
orgehende Contraved 
Sindir. 


und Ofogu | 
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NRithe, wegen 


ya, 


verbotenen Hauſitens der Glaſer auf dem Lande, 
Friderich ic. 


pe x. Da Wir nöthig finden, die wegen des verbbit⸗ 3 


* nen Hauſirens der Glaſer auf dem Lande und der Etd- Die im. Zah 
blirung der boͤhmiſchen Glafer in den Staͤdten d, d, Bresfaiı 1754 erlalene 
den 17ten Junii und 23. Sept. 1754. und d.d, Glogau gen reine 
den aten Julii und 2ten Sept. 1754. erlafiene Circu- teneHaufirens 


. Jaria, wie Hiermit gefchiehet zu renoviren und zu wiederholen: Der, Slafr auf 


As befehlen Wir euch Hierdurch in Gnaden, die Magiftrzte, ver — — 
n 
in den 


Accile · und Zoll:Aemter auch Zollbereuter zu inftruiven rg 


und anzumeifen, daß fie darauf genau Acht geben und feine 
Eontravention geftatten-follen. Sindꝛe. —— 
An ſaͤttliche Land-Räthe, 

Friderich ıc. 


Da Wir noͤthig gefunden, die wegen des verbotenen Hau⸗ 


ſirens der Glaſer auf dem Lande und der Etablieung der Denen dandraͤ⸗ 


dem Jahre 1754 erlaffene Circularia zu venoviren und zu rer Na 
wiederholen, mit Befehl die Magifirzte, Accife - und Zoll: —— 
Aemter auch Zollbereuter zu inſtruiren und anzuweiſen, daß 
ſie darauf genau acht geben und keine Contravention geſtat⸗ 

ten ſollen; Als wird euch folches zur Nachricht und gleich» 


böhmifchen Glaſer in den Staͤdten an die Steuer-Räthe in (ben wid abe 
it 
es 


* mißbiase MArtina DCisms.H. 5 


ey il 0 


den 26ten 
Circulare an ſaͤmtl. Stener-Rathe, wegen An: 
legung der Fabriquen von Fayance und irdenen Zeuge, 
Friderich ıc, 

Die Steuerr‘= nfern ꝛc. Wir haben Bei Unſerer letztern allerhöchften 
—— Anweſenheit in hieſigen Landen unter andern auch ver⸗ 
en an welchen ſchiedentlich erinnert, daß ſich bemuͤhet werden muͤſſe Fayance 
en fi De und irdene Zeug:Fabriquen anzulegen, und dadurch zu ver: 
—— hüten, daß dafuͤr nicht alljährlich fo viel Geld außer 
ce und irdene Landes gehe. Da nun die Ausführung diefer Sache aller: 
Be dings fo wohl möglich als von gutem Nusen feyn wird; 
auzulegen. So befehlen Wir Euch Hierdurch in Gnaden anzuzeigen, 
an welchen Orten, es ſey in Städten oder. auf dem Lande 
fich darzu Gelegenheit finden möchte, worüber auch mit de⸗ 
nen Land Raͤthen zu communiciren, teil vielleicht Domi- 
nia dazu incliniven werden, auch deshalb Vorſchlaͤge zu 

thun. Sindic, 


No. 132. | 
d.d. Breslau den zu und Glogau 
ay 1763 


No. 133. 
d.d. Ölogau den sten May und Bres⸗ 
lau den ızten Junii 1763, 
Circul. an ſaͤmtliche Steuer-Räthe, wegen An- 


ſchaffung der eingegangenen und noch erforderlichen 
SeuersSprügen und Inſtrumente. . 


Kriderih re. | 
1 nſern 36. Es find waͤhrendem Kriege hin und wieder die 
! im 





und denen Zu: 
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—— und daß es daneben an der noͤthigen Veranſtal⸗ —2 
ung zu geſchwinder Daͤmpfung des Feuers fehlet, am fo ad einge: 
vielen und großen Bränden Schuld iſt; So befehlen Wir 8* — * 
Euch Hierdurch in Gnaden, in den Städten Eurer Anfpection, andere Erin 
nicht nur fo fort zu veranftalten, daß die ſchadhaft gemor; Mrumente olle 
dene, und hie und da gänzlich eingegangene Feuer⸗Spruͤ⸗ 5* 
tzen, und andere Loͤſch Inſtrumiente fo fort wiederhergeſtellet, werden, 
ſondern auch an den Orten, wo dergleichen vorhin noch nicht 
getvefen, und es mithin d iglich den Orten, 
—* in daran fehlet ſolche ohmverzüglich yo noc) feine 
geichaffer werden müuͤſſen, damit auch dieſe Anfchaffung Feuerfpräten 
um fo weniger Difficultzten unterworfen fey; fo foll an de; A,andereföfch: 
nenjenigen Orten, welchen Wir hoͤchſt Seldft ein Gnaden- I 
Geſchenk zu ihrem Retablifement accordiret, daraus ein dergl. ohnvers 
gwiſſes Pro-Cent zu fothanen Behuf genommen, an ande: Halid anges 
ven aber aus den extraordinairen Feuer:Sotietzts-Gelvdern, * 
etwas gewiſſes, dazu ausgeſetzet werden, Damit dieſe Sache Wie zu Ans 
Re on — * — Fr zur Ausführung Eomme, Kerne — 
randen fuͤrs kuͤnftige deſto me Ye he 
ken gefeßet werden koͤnne. EEE Br 


Simil. an ſaͤmtl. Land-Räthe. 
—ER 


‚Unten ꝛc. Wegen der in den Dörfern des Creißes eurer 


Inſpeetion anzuſchaffenden Tenor - Surshon am Üben ll. 


weey ) 300 ( CK 


1750 aufgegeben worden, zu berichten, zu wie vielSpecial- 
Societzten die Feuer-Sprügen anzufchaffen dienlich und wo⸗ 
her die Koften dazu zu nehmen find. Nun erinnern Wir 
Uns gar wohl, der, von einigen Land-Rathen, infonderheit 
gegen die Anfchaffung der Sprügen in Societzten angezeig- 
ten Hinderniffe, da es aber die Höchfte Nothwendigkeit er- 
fordert, alles mögliche zu veranftalten, was zu gefchwinder 
Dämpfung des Feuers welches auf dem Lande, wie in den 
Masdie Land⸗ Städten fo oft entftehet, erforderlich; als Habt ihr nunmehro 
Raͤthe beriche ohne fernern Anftand, fo gleich in Ueberlegung zu nehmen, 
ten olen. welche Doͤrfer in dem Creiße eurer Inſpection groß genung 
und im Stande ſind, ſich eine oder zwey große brauchbare 
Spruͤtzen anzuſchaffen, und welche Dörfer deshalb in Socie- 
tet treten koͤnnen. Die ſich dagegen findende Hinderniſſe 
muͤſſen aus dem Wege geraͤumet werden; Und da ein jeder 
Davon, den Nutzen leicht einſehen muß, fo zweiflen Wir 
Die Dominia nicht, Daß nicht ein jeder fich auch dazu bereit finden laflen 
—— werde, zu feinem und des gemeinen Weſens Beſten, nach fei- 
ihrer Unterhas nem Vermoͤgen beyzutragen. Es kommt vornemlich nur dar⸗ 
nen animiret. auf an, daß ihr den Dominiisund Gemeinden die ohnumgaͤng⸗ 
liche Nothwendigkeit nur recht begreiflich machet, und-be: 
ſonders die Dominia animiret, ihres eigenen Intereſſe hab 

ber, den Unterthanen dabey nach Möglichkeit zu aſluliren. 


Ihr habt demnach Eurer Pflicht hierunter beſten Fleiſ 
ſes nachzukommen und laͤngſtens binnen vier Wochen dar 
von zu berichten. Sind ie 


No. 134. 
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Doͤrfer deshald in Socit | 


Friderich ꝛc. — 
u nſern ꝛc. Da die monathliche Special·Zeitungs-⸗ Berichte 


zeithero ſehr ſpaͤt bey Unſerer :c. Cammer eingefommen Wenndie Spe- 
ſind, dieſe aber dadurch außer Stand geſetzet wird, ihren 5 
Haupt:Bericht daraus zur gehörigen Zeit höhern Ortes zu de 
erftatten, welches jetzo norh etwas zeitiger gefchehen muß; _ abseftatter 
fo laſſen Wir euch Hierdurch fo gnaͤdig als ernftlich ande: "den ſollen. 


fehlen Euren monathlichen Zeitungd-Bericht jedesmahl ver: 

geftalt abzuftatten, daß folcher ohnfehlbar den 25ten des 

— Monaths bey Unſerer sc. Cammer eintreffen möge, 
ꝛe. 


Ei Et: Me 
Simil. an die Stenmdäihes a auch die Magiftrzte 
Eurer Inſpection ernftlich anzumeifen, daß fie ihre 
Zeitungs-Berichte ebenfalls in dem feftgefeßten termi- 
no promt an Unſere sc. Eammer einreichen follen. Sind 


| No. 135. 
d.d. Öfogau den 20ten May und Bres⸗ 
lau den 10ten Junii 1763. 


Circulare an ſaͤmtl. Steuer⸗Raͤthe, wegen der 
-Mährifchen er 9 


Sriderich ꝛc. 


«ar )so2(l wid 


Denen Maͤhri⸗ Mährifchen Viehſchneidern nicht anders geftattet werden 


(hen Vieh-⸗ folle, Hier im Lande herum zu gehen und Wieh zu legen, als 
an echası wann fie fich zuvörderft im Lande etabliret haben, maaffen 
werden Biehzu Diefe Leute nur zur Abſicht haben, das verdiente Geld dem: 
a en im nachft außer Landes zu fchleppen; Als Habt Ihr folches de⸗ 
I gande era, nen Accife- und Zoll-Aemtern zur Nachricht und Achtung 
bliret haben. bekannt zu machen, um die fich meldende Wiehfchneider dar: 


nach zu beſcheiden. Seyndc. 
No. 136. 


d.d. Breslau den arten May und Glo⸗ 


gau den ısten Junii 1763, 


Circul. an fümtl. Land-Räthe, wegen mehr zu 
gebrauchenden Fleißes in Anlegung der Maulbeer⸗ 
Plantagen. 


Friderich 2r. 22* 
u iſern ꝛe. Nachdem Wir aus denen eingekommenen Be: 
Die Landräthe richten Höchft ungern erfehen müflen, daß bis dato die 
—— fo nuͤtzliche und oͤfters verordnete Anlegung der Maulbeer: 
ig Plantagen biöhero einen fehr fchlechten Fortgang gehabt; 
ungderMaul: Als Habt ihr hierunter fürs Fünftige mehreren Ernft zu bes 
ö 


eer- Plantage weiſen und auf die Erfüllung Unſerer Dabei hegenden aller: 


animitet. hhchſien Willens⸗Meynung mehrere Attenaon zu nehmen, 


beſonders aber dahin bedacht zu feyn, Daß bei denen im £an- 
de bereitö vorhandenen Mauldeer »Plantagen genungfamer 
Saamen erzeuget werden möge, damit man des fremdens 
entbehren und Das Land damit gehörig verfehen Fönne, 


Simil, 


4 27 u am 





dachticht und IE 
nde Viehſchneida Dr 


Nayund l 
ii 1763. 


e, wegen mehr j | 


ung der Maulhen⸗ 


‚A fr 
nen eingefommenk © 
mühen, daß bie * 


damit man a⸗ 


d.d. Breslau den zoten May und Glo⸗ 
gau den zten Junii 1763. 

Circul. an ſaͤmtl. Land⸗Raͤthe, wegen Aufhebung 

des Verbots der Ausfuhre des Eiſens. | 


Friderich ꝛc. 

—1 nern ıc. Es iſt zwar unterm Glogan den Sten Octobr. 
vr 1759 und Breslau den 15ten Octobr, 1759 aus be: 
ſouderen dermalen obgemalteten Umſtaͤnden, alle Ausfuhre 
des Eiſens aus Unſern Schlefifchen Landen verbothen worden, 

Da aber nach nunmehro hergeftellter Ruhe, die Urja: 
hen, fo Uns zu diefem erlafienen Verbote bewogen, cefi: Das Verboth 
ven, und Wir Dahero in Gnaden refolviret, um das mu- Megen‘ Eins 
tuum Commercium mit denen benachbarten beftens zu eul⸗ wird aufgehos 
tioiven, fothanes Verboth wieder aufzuheben, vdergeftalt, 
daß das im Lande fabricirte Eifen gegen Erlegung der ge 
möhnlichen Abgaben zu Unſern Caffen fünftig außer Can: 
des zu fahren geftattet feyn foll; fo haben Wir Euch jolches 
hierdurch zur Nachricht und Achtung in Gnaden befannt 
machen wollen. Sind ıc, 


Simil. an fämtlihe Steuer-Räthe & addatur 
Um die Accife - und Zoll-Aemter Eurer Inſpection dar: 
nach achäria initrıtiren su Fännon 
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No. 138. 


d.d. Breslau den zoten May und Glo⸗ 
gau den zten Junii 1763, 


Circul. an ſaͤmtl. Land⸗ und Steuer Raͤthe we⸗ 
gen des in das Oeſterreichiſche und nach Sachſen zu in⸗ 
hibirenden Schaaf⸗Verkaufs. 


Fridericheꝛc. 


1 fern sc. Es ift allerunterthänigft angezeiget worden, daß 
viele Schaafe und beſonders Stöhre aus Schlefien ins 
Defterreichfche und nach Sachien verfaufet , und beſonders 
diefer Handel an der Saͤchßl. Grenge fehr getrieben werde: 
Wann aber befannt wie viel durch den gemwefenen Krieg die 
Schäffereyen im Lande gelitten haben, und wie nothmwendig 
deren Wiederherftellung zum Behuf des Commercii in An: 
fehung der zu gewinnenden Wolle jey, diefer heilfame End: 
daß Feine fehle: zweck aber nicht fo Bald zu erreichen ftehet, wann denen Ein- 
—— wohnern der Verkauf der Schaafe und Stoͤhre uͤber der 
Schlefien Grentze freygelaſſen wird, So befehlen Wir euch hierdurch 
Seſterreichſche in Gnaden, denen Inſaſſen des Creyßes Eurer Inſpection 
— — auf das nachdruͤcklichſte einzuſchaͤrffen, Feine ſchleſiſchen 
bei Strafe der Schaafe und beſonders Feine Stöhre aus Schlefien ins De- 
Eonfiscationu. fterreichfche oder nach) Sachien zu verfauffen, oder im Con- 
een, traventions-Fall unangenehme Verfügung ſamt der Con- 
fügung, fiscation zu gewärtigen. ind ꝛc. 
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An ſaͤmtliche Steuer⸗Raͤthe. 


le rc Unſern c. Was Mir dato an ſaͤmtliche Land⸗Raͤthe, we⸗ 
ämterunters gen Fünftig verbotener Ausfuhre derer feinfohfen, des: 
Sender derpo, gleichen des Nutz und Schirr⸗ Holtees aus Schleſien nach 
genen Ausfuhre fremden Landen zu verfügen vor gut befunden, ſolches wird 
—— Euch hiebey in Abſchrift zugefertiget, mit dem Befehle, 
A vie Zoil Aemter Eurer Inſpection darnach gehörig zu ine 
Jes ‚un verfö- firuslven. Sind ic. — 
worden. 


* 


No. 140. 
d.d. Glogau den sten Junii und Bred- 
lau den sten April 1763. 


Circul. an fämtl. Land Raͤthe den Anbau des ro⸗ 
then Spanifchen Kleevers betreffend, 


Friderich König ꝛc. | 
nfern:c. Es ift euch durch verſchiedene fchon vor dem 
hinterlegten Kriege und nachher ergangenen Verord⸗ 
nungen zu erfennen gegeben. worden, mie nöthig es fen zur 
Verbeſſerung und Vermehrung der Nahrungen und nügli- 
chen Gewerbe der Schlefifchen Eande beſonders in Abficht 
der Landwirthſchaften, Daß der in andern Ländern einge 
führte Gebrauch von nutzbaren Pflanzungen und Saamen 
auch in Schlefien angenommen und befördert werde. In 
diefer Abficht Haben Wir die in Unſern andern Provinzien 
ducch den Druck publicirte Nachricht von Anbau und Nu⸗ 
gung des rothen Spanifchen Klee⸗Saamens abdrucken laf 
fen, um folche zu männiglicher Nachricht vertheilen zu Eön- 
nen. Es werden Euch Dahero von diefer In⸗ 
— ruction 





wur a * * a — ——— 
———— Brauch dieſes Klee⸗Saamens nach lnſerer allerhoͤchſten In⸗ 
ae gehörig jur tention überall eingeführet und allgemein Pa 
als wozu ihr die Wirthfchaft treibende beſtens animiren, 

und dahin fehen müffet, daß folches von ihnen zu ihrem ei- 
| genen Nugen befolget werde. Und gleichwie zu noch meh: 
* rerer Erläuterung der gedruckten Inſtruction und deren 6. 
uniiund Vrth 2. anbey bekannt gemachet wird, daß 24 Pfund en 


il l 63, 3 Pfund Breßlauifch, Klee zur Saat ä proportion des Lan⸗ 
— ans des von ı Schfl. Gerften Ausſaat hinlänglich genung iſt, 
heden * und nur in dem allerbeſten Boden 4 Pfund aufs Land von 
ers betteff 1 Schfl, Gerſten Ausſaat geſaͤet werden darf, imgleichen in 






ne Des — 6. B. daß der Klee —— alsdenn 
we machen und zur Futterung zu gebrauchen fey, wenn er 
chiebene ſchon 2 fo weit zu feiner Kraft gefommien, daß die Knofpen noch in 


her —5 der beſten Bluͤthe ſtehen, und noch nicht zur voͤlligen Reiffe 
„wie N Ka gelanget, es fen derſelbe nach Beſchaffenheit des Terrains 
Nahrungen in a a Elle. weniger oder drüber Hoch; So haben übrigens die- 
de befonberd den af Jenigen, welche von diefer nuͤtzlichen Anmweifung im Fünfti: 
in andern fü ) Sant gen Jahre Gebrauch machen wollen und vergleichen Sao: 
anzungen und men verlangen, ſich entweder bey den Feyereiſenſchen, Sie⸗ 
sd befördert we bertichen, Grubefchen Handlungen hier in Glogau oder bey 
fern andern mr andern Kaufleuten in den Städten welche. auswärtige Cor- 
richt won Auhu relpondence nad) Cleve haben, nicht minder bey denen Do- 
‚Saamend aD) ie miniis Saganfchen Creyßes zu Hirfchfelde und Petersporf, 
64 nertheilen il ee a ig art et nat a ae 
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rau und Deringau, und bey dem Dominio Liegnitziſchen 
a Klein: Wondrifch zu melden, und vergleichen zu 
fauffen. Ä 


In Simili an die Steuer Räthe mit Weglaſſung des un: 
terftrichenen und Hinſetzung an ftatt veffelben Can jeden 
der Magiftrzte der euch zur Infpection anvertrauten Staͤd⸗ 

te ein Exemplar, zugleich aber auch an jeden’ derſelben nach 

Maaßgabe der beyliegenden Delignation von denen an 
euch erfolgenden Pfund Klee⸗Saamen, die dadurch 
zugetheilte Quanta zu überfenden, alle wegen der Abſen⸗ 
dung an die Magiftrzte inclufive des Porto zu verwen: 
dende Koften habt ihr anhero zuliquidiren, damit fonach 
fefte gefeget werden fan, wie — Pfund bezahlet 
werden ſoll, und koͤnnet ihr denen Magiſtræten dabey frey⸗ 
geben, daß ſie im Fall ſie dieſen Saamen bey den Caͤm⸗ 
mierey- Gütern nicht völlig zu emploiren vermeinten, 

Wirthſchaft Habenden und Vieh Haltenden Burgern di; 
nen Theil deflelben ablaffen koͤnnen. 


mut, mut. an fämtl. Königl. und Prinzl. Beamten 
wie an die Land⸗Raͤthe. ’ 


P, M. Das im K. Breslanifchen Cammer-Departe- 
ment erlaſſene Circulare erſtreckt fich nur bis zu den doppelt 
unterftrichenen Worten: befolget werde. Alsdenn folget: 
Toben euch vorläufig befannt gemacht wird, daß eine an- 
fehnliche Quantitzt von dergleichen tüchtigem Saamen ver: 
ſchrieben worden, womit hiernaͤchſt, wenn felbiger ange: 
kommen, einigen ſo es verlangen möchten, für einen billigen 
Preiß wird Fönnen an Hand gegangen werden. 


No. 1aı. 





Nachricht, vom Anbau und Außen des rothen 
” Spanifhen Kleevers. 


1) Fruͤhlinge zur gewöhnlichen Saat ⸗ Zeit waͤhlet man 

ein Acker⸗Stuͤck zum Kleever⸗ Bau, das zum letz⸗ 
tenmahl mit Getreyde beſaͤet wird, und folgendes Jahr 
Brache zu liegen kommet, laͤſſet ſoiches wie gebraͤuchlich 
als Land, worauf ſonſt Gerſie, Hafer oder Erbſen geſaͤet 
zu werden pfleget, pfluͤgen, beſaͤen, und es fo lange in die 
Länge eggen bis daſſelbe fo weit glatt iſt, daß es nur noch 
einmahl in die Queere darf geegget werden. 

2) Alddann nimmt man von reinen Spanifchen Klee⸗ 
ber: Saamen auf jedem ausgefieten Scheffel Breßlauer Ger: 
fie ohngefehr 3 und ein halb bis 4 Pfund, vermenget folchen 
mit tre kener Erde, oder Sand, und laͤſſet ihn auf den in 
die Länge geeggeten Acker gleich undeben ausfaen, auch die: 

Saamen nur einmahl in die Queere untereggen, nach⸗ 
mahls das ausgeworffene Getreyde und den Kleever bie jur 
Erndte wachen. 

3) Das Getreyde wird mit dem darunter gemachfenen 
Kleever⸗ Futter, wenn es veif ift, ordentlich eingeerndtet. 

4) Die Stoppeln und der darunter befindliche Kleever 
müflen fowohl zur Zeit ver Erndte, als den ganzen Herbft 
für den Ueberlauf alles großen und Fleinen Viehes forgfältig 
geſchonet, und achenet merhon. read 
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thum verhindert wird, weshalb die verzaunte Saͤe Gaͤrte 
am bequemften zum Klee-Sien genommen werden Fönnen. 
5) Zur Herbft:Zeit wird zwar diefer Kleever noch fehr 
grünen und wachſen, daß er füglich könnte abgehiitet wer: 
den; allein folches ift ihm Höchftfchadlich, indem nicht nur 
die Wurgeln zertreten werden , fondern fich auch die Naͤſſe 
vom Negen und Schnee in die abgefreffene und offene Stop: 
peln hinein ziehet, wovon er ausfaulet, und das folgende 
Fahr nur ganz dünne und fpdt zum Wachsthum koͤmmt. 
6) Den nachften Sommer, Ausgangs May und An: 
fangs Junii wird der Kleever eine Größe von 2. zwey und 
ein halb bis 3 Rheinlaͤndl. Fuß haben, da man denn folchen 
zu mähen anfangen, und mit großen Nusen Pferden, Rind: 
Vieh, Schweinen, Gaͤnſen :c. grün futtern laffen fan. 


7) Medio Junii wenn er in der Blüthe ftehet, laͤſſet 

man ihn, wenn man nemlich fo viel davon Hat, zum erften- 

mahl zu Heu abmähen, Hey gutem Metter ein paar Tage 

trocknen, Hernach ummenden und mieder ein paar Tage 

trocknen, alsdenn noch einmahl durchwenden, und wenn er 
trocken genung, auf den Heu:Boden bringen. 


8) Weil aber die dicken und ftarfen Stengel des Klee⸗ 
verd, wenn ed nicht vecht Heller Sonnenfchein ift, nicht 
feicht austrocknen; So wird folcher, wenn er ein paar Ta: 
ge auf dem Heu⸗Boden geleger , warm werden, alddann 
muß er umgewendet, und auf das andere Ende Des Bodens 
gebracht werden, und diefe Arbeit muß, mann e3 nöthig, 
noch einmahl wiederholet werden, Bis er nicht mehr warm 
wird. Wie wohl man auch diefe Arbeit erfparen, und den 
Kleever gleich im Felde in Hanfen fegen laſſen Fan, da er 
Bann, wann er einige Tage geftanden und warm vo 
| | wi 
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10) Der Saamen⸗Kiee muß nicht in Back-Defen fon- 
dern in der Sonne und an der £uft getrocknet tverden, ale: 


bis zur Saat:Zeit in feinen Beuteln an einem trockenen Ort 
aufgehoben, und untermeilen umgerühret, daß folcher nicht 
dumpficht werde, wie denn die Spreu und Huͤlſen des Flee 
ver-Saamens ebenfalls verwahrlich aufzuheben find, um 
Diefe unter der trockenen Erde, oder Sand womit die fünf: 
tige Ausfant des gewonnenen Kleever-Saamens gefchichet, 


«Sy ) 312 f a2 | 


welches wie gewoͤhnlich gebrachet worden, ja ed übertrift 
folches mehrentheild um bie Halfte, teil der Kleever den 
Acker ungemein locker umd mürbe macht, und Durch feine 
abgefallene Blätter zugleich mit duͤnget. 

13) Der Nugen von dem auf vorbefchriebene Art an- 
gebauten Kleever, und die Verbeflerung fo hieraus der Land⸗ 
Wirthſchaft zumachfet, iſt ausnehmend vortheilhaft, maffen 
es bey defien Anbauung wie oben $. 1. & 2. gedacht 

a) nicht der geringften Abänderung derer Wirthfchafts: 
Inftrumenten noch Anfchaffung mehrern Zug: Viehes bedarf. 

bh) Verlieret man durch diefe Kleever-⸗Ausſaat nicht 
* Acker, und hat daher auch keinen Abgang am Getreyde⸗ 
au. 

c) Sind die auf Anſchaffung des Saamens zu ver: 
wendende Koften, dergeftalt geringe, daß folche gegen den 
großen Nugen nicht verdienen in Betrachtung gezogen zu 
werden. 

d) Es ift auch deshalb der wenige Abgang der Weide 
auf der Brache nicht zu achten, weilen man am Rleever 
vielmehr gewinnet, indem die. Pferde mit befleren Vortheil 
a Stall durch vergleichen Futter unterhalten werden 

nnen. ” 

.. e) Durch Gewinnung diefes nahrhaften Futters der 
Viehſtand, und mithin zur befiern Cultur des Ackers der 
Dünger vermehret wird. | 

f) Zu gefchtweigen, daß die Mleever-Masfaat, wenn fol- 
che die Unterthanen in ihren Grafe-Gärten bewerfitelligen, 
ihnen bey der Vich- Zucht. betrachtlichen Nusen Bringen, 
und zu Anfesung mehrerer Familien bey den Dörfern, fals 
anbauenden Leuten von denen Herrfchaften zu Kleever⸗Gaͤrte 
Plage angewieſen werben, gute Dienfte thun Fan. 
N QO, 142. 
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IFCUL, an JameEl, Steuer⸗Rathe wegen Vermeh⸗ 
tung der Wollfpinnereyen durch die Goldaiens 
Weiber und Kinder. 


Friderich ic, 

u ic. Da befannter maßen «8 allhier im Lande bey 

den Leinen: fo wohl als Woll-Fabriquen an hinreichen- 
dem Gefpinfte noch gar fehr fehlet, maßen von den Fabri: 
canten darüber beftändig geflaget wird, und diefen Mangel 
auch) fo weit abgeholfen werden Fan, wenn nach ge al: 
lerhoͤchſten Intention die Frauen und Kinder der oldaten, 
welche fonft öfters Die Zeit muͤßig zubringen, und indem fie 
fich folchergeftalt auf die faule Seite legen und zuleßt zu ; 
ohnerlaubten Mitteln zu Verſchaffung ihres Unterhalts Daß dieSoldas 


ı i tenweiber und 
fhreiten, zum Wollfpinnen angehalten werden; Als haben _Kinderjeves 


Wir zu Erreichung diefer Abſicht an famtliche Comman- Regiments ſich 


deurs der in hiefigen Landen ftehenden Regimenter dato ver- a. — 


fuͤget die Ordre zu ſtellen und darauf zu halten, daß die dern dergl, Fa, 
Soldaten: Weiber und Kinder jedes Regiments fich von de: —— 
nen Tuchmachern und andern dergleichen Fabricanten zum geben laffen 
Spinnen Wolle geben laſſen, und folchergeftalt ihnen deſto  follen. 
befieren Unterhalt und Verdienft bewirken müfen. | 
Wir laſſen euch dahero folches hiemit in Nachricht zu a ee 
wiſſſen fügen, mit dem gnadigften Befehl, denen Woll Fabri⸗ Molfaricant, 
canten im denen Städten Eures Departements gehoͤria be: in dene Sadte 
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rung des Gefpinftes geforget, und Daß fie alfo wohl thun 
werden , fich bey den Commandeus der Eompagnien zu 
melden, und-für die Soldaten: Weiber und Kinder Wolle 
zum Spinnen zu offeriren. Damit uͤbrigens auch die Com- 
mandeurs der Regimenter von dem Nutzen diefer Anorde 
nung defto mehr überzeuget werden; fo habt ihr euch nicht 
nur felbft alle Mühe zu geben gedachten Commandeurs ge: 
fegentlich und fo aft fie die Stadte und Garniſons bereiten, 
folchen durch mündliche Vorftellungen noch beſſer begreiflich 
zu machen ; fondern auch durch die Magiſtraͤte welche des⸗ 
halb von Euch zu inſtruiren ſind, ein gleiches bewerkſtelligen 
u laſſen. Sind ꝛc. | 


No. 147. 


d.d. Breslau den 7ten und Glogau den 
uten Junii 1763, 


Circul. an ſaͤmtl. Steuer⸗Raͤthe wegen Anferti⸗ 
gung der nach Dem Schemate einzurichtenden Inva⸗ 
liden⸗Tabelle. 


Friederich ꝛc. u 

1 ꝛc. Es find waͤhrendem Kriege verfihiedene Inva— 
liden mit dem Gnaden⸗Thaler verſehen worden, welche 

fich ohne ſothane Beyhulfe ſelbſt ernähren koͤnnen. Wir 
haben darauf dem Intend inten von der Armee Obriſten von 
Billerbeck anbefohlen, dieferhalb eine Lnterfuchung vorzu: 
nehmen, damit denenjenigen Invaliden, fo felbit Mittel ha— 
ben, ein Hauß oder Bauer Guth befißen, oder welche ein 
Handwerk erlernet und ſich ſonſt ihrer Haͤnde Arbeit ernaͤh⸗ 
ren 
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den koͤnnen. 

Zu Erreichung diefes. Endzwecks verlanget gedachter 
Obriſter von Billerbeck eine ausführliche Nachricht von de« 
nen Umſtaͤnden famtlicher auf die Schlefifche Accıte-Eaffen 
angewiefenen Invaliden: Es wird euch alfo beikommendes 
Schema zugefertiget mit dem gnadigften Befehl von jedem 
Accile Amt die verlangte Nachricht einzuziehen, und folche 


.. wenn fie complett beyfammen anhero einzufenden, Dieſes 


letztere muß ohnfehlbar mit Ende dieſes Monats geſchehen, 

und habt ihr denen Aemtern Eurer Jnfpection einen Furzen 1, —— 
Termin zu præfigiren und eine Strafe von 5 Rthlr. Darauf fnwerer Vers 
zu feßen; wofern ein Accile-Amt mit der Einfendung zu⸗ antwortung die 


ruͤck bleiben ſolte. Ferner find felbige auf das ernftlichfte —— 
zu bedeuten, die Umſtaͤnde ver Invaliden dergeſtalt anzuge- baliden anges 


ben, wie ſolche wuͤrklich beſchaffen find, weil ſonſt dasjenige ben. 
Accit t, welches aus Neben⸗Urſachen etwas verſchwei⸗ Due 
get, oder einen unrichtigen Rapport einfendet; fich einer füllen fich nicht 
fchweren Verantwortung exponiren wird, woferne die Um⸗ außer Landes 
ftände der Invaliden bey denen perfönlichen Geffellungen glatten, füns 
hiernaͤchſt nicht angezeigter maßen befunden werden. Uebri⸗ ventaler im 
gens haben Wir auch in Erfahrung gebracht,. Daß verfchie: Lande verzehrẽ. 
dene Invaliden fich nicht im Lande aufhalten, fondern ihren DieAccisXem- 
Gnaden Thaler außer Landes verzehren. Es wird alfo fol- Sr —— 
ches Hierdurch ausdruͤcklich verboten, und die Accile Aem- fi nicht im 


ter find von euch anzumeifen, hinführo feinem Invaliden Lande aufhält, 
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Jeder Indalide zahlen, tie denn überhaupt jeder Invalide fein Gnaben- 
fol feinen®@nas Gehalt bey derjenigen Caſſe an welche er gewieſen, felbft ab: 
— — holen und empfangen oder warn er ſolches perſoͤnlich zu ver⸗ 
dınch gültige richten nicht im Stande ift, ohnfehlbar durch gültige Attefte 
Arrefte bare darthun muß, daß er fich wuͤrklich in Unſerm Lande auf 
te halt, und noch am Leben ift. 


— No. 144. | 


d.d. Breslauden oten und Glogau den 
ı4ten Junii 1763, 


Circul. an fümtl. Steuer »Räthe, was für K. 
Preußiſche Münz- Sorten als alt Gold und Silber⸗ 
Geld ohne Agio angenommen werden fol. 


Friderich 2c. 
1 nſern ꝛc. Wehin Wir ſaͤmtliche Accis-und Zoll-Memter 
wegen der als alt oder neu Geld anzunehmenden Muͤnz⸗ 
Sorten dato inſtruiret, ſolches communiciren Wir euch hier⸗ 
neben abſchriftlich zur Nachricht. 4 


5 * * 
An ſaͤmtliche Accis- und Zoll⸗Aemter. 


n Verfolg deſſen was unterm 1oten przt. wegen der in 
altem oder mit vem Agio à 41. pro Cent in neuem Bran: 
denburgifchen Gelde zu erhebenden Königlichen Gefälten 

alt verordnet worden, wird dem Accife- und Zoll-Amt zu N, 


Mas unter 


Soldopneigio hiermit zur fernerweitern Inftruction bekannt gemacht, wie 
verftanden por der Hand das ficherfte zu ſeyn erachtet wird, als alt 
wird, Gold ohne Agio nur die bid zum Jahre 1752 inclufive aus: 


gepräg- 












11763. 


Rraͤthe, mad für. 
alt YA und Sir 
men werden ſol. 


danzunehmenden 
mmuniciren —— 


und ed Aemter. 


Reg daͤnde Arbeit er: | den: Thaler zu empfangen 
aͤhren kann. nicht erhalten kann. 
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“ 
Er 
| 





ger als alt Courant ift, and alfo auch nicht anders als mit Agio, nicht Des 
dem Agio ‘angenommen werden Lan. So vieh das neue 
Brandenburgiſche Silber Geld anbetrift; fo paßiren dar: was unter bene 
unter dit neuen 2.991. Stuͤcken; wohingegen die neuen 1 ggf. a 
nur ald Scheide-Münge bey ganz geringen Zahlungen au 175; verſtan⸗ 
genommen werben muͤſſen. ben wird, 


5 "No, 145. 
d. d. Breslau den ofen’ und Glogau 
| den 2ofen Funiiı763, i 


Circul, an ſamtl. Steuer-RätheSlogl, Sammer 
Departements wegen des maßiven Aufbaues der abge: 
brannten Städte, | 


derihe. 

neenz, Wir Befehlen Euch hierdurch gnädigft, nun⸗ 

mehro fo fort und laͤngſtens Binnen 8. Tagen a diere- 

cepti zu berichten, was nach Worfchrift der Berordnungen 

dom I4ten Febr. und 1. April a.c, wegen des maßiven Auf: 

baues der abgebrannten Staͤdte Eures Departements gefche: 
hen, was Jr in folcher Abficht veranftaltet gefunden, und in 
ſelbſt veranftaltet Habt? Es ift diefe Sache von Wichtigkeit, WiederAufbau 
weßhalb Ihr folche mit Ernft und Attention fo zu betreiben der &täste auf 
habt, daB der Wieder-Aufbau der Städte auf alle nur er: allenur erfinne 


«Br sl 9 


ſolches auf das ernftlichfte befohlen Haben. Uebrigens muͤſ⸗ 
fet Ihr auch Überlegen, wie denen Bauenden die’ Materia⸗ 
lien auf das leichtefte zu verfchaffen, indem in allen Staͤdten 
ſchlechterdinges maßiv gebauek werben muß. Sind x. 


No. 146. 
d. d. Glogau den 1oten Junii und 
Breslau den zaten Julii 1763, 
An ſaͤmtliche Land-Näthe, 


Daß im Fall da ein Unterthban auf ein anderes eben 
derfelden Grund⸗Herrſchaft gehöriged Gut zieht, Fein rum 
: genommen werden ſolle. 


Friderich König. ꝛc. 


u nſern ec. Wir vernehmen, daß einige Grundherrſchaften 
welche ʒwey oder mehrere Güter befigen, auf ven Fall, 
da ein Unterthan von einem ihrer Güter auf das andere 
zieht, folglich nur mit Veränderung feines Domicilii einer 
und eben derfelben Herrſchaft unterthaͤnig verbleibt, dennoch 
von demſelben fo wohl für feine Perſon und Familie , als 
auch in Anfehung feines Vermögens, das nur in dem Fall 
der würktichen Loßlaſſung von der Unterthänigkeit geordnete 
Lytrun fordern, 

Wenn Wir num diefen Mißbrauch des oßgeldes, als 
wodurch die Unterthanen mehrmalen deeimiret und ausge: 
fogen werden fönnen, nachzufehen,, keinesweges gemeinet 
- find, vielmehr denfelben abgeftellet wifien wollen; als bes 

fehlen Wir Euch in Gnaden, diefe Linfere höchfte Willens⸗ 
Meynung in dem Eurer Aufficht anvertrauten Creyße fofort 
| dahin 





D» 

ofen Junii un 
Julii 1763 

nd Rithe. — 
on Fl 
den folle, 













Geinige Gruner) 
aͤtet bejigen, auf IM e 
Guter auf dad an 


aperfon und en 
end, das mir in 
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Kurz WEST ADBSKIV ſo wenig fur Die ab- und anzichende - 
Perfonen als in Anfehung des transferirenden Vermögens 
zu fordern oder zu nehmen. 

Daß dem unter feinerley Vorwand zuwider gehandelt 
werde, darüber habt ihr Eures Orts von Amts wegen zu 
wachen, auch von den efivanigen Coneraventions-Fällen zur 
gebuhrenden Remedur ohngeſaͤumte Anzeigezuthun. Seynd 


No, 147. 
d.d.Breslau den roten Junii und Glo⸗ 
gau den 2ten Septbr.1763, 


Circul. an ſaͤmtl. Land-Härhe, wegen des Nah— 
rungs Geldes der unter der Meile beiegenen Brand: 
weinbrenner, Bäder und Sieifcher, 

Friderich ıc, 

ren x. In Verfolg deffen was euch und denen Steuer: 
Rüthen, wegen kuͤnftiger Eruirung des Nahrungs⸗ 
Geldes der unter der Meile der accisbaren Städte belegenen 
Brandweinbrenner, Bäcker und Fleifcher unterm 21. $unti 
a, c. aufgetragen tworden, wird euch fernerweit bekannt ge⸗ 

macht, mie annoch die Nothwendigkeit erfordert, daß 
_ 1) ein jeder von diefer Profeßion fobald fie Getrende 


wy ) 320 ( 


Wie es in Anſe⸗ ten laſſen, oder geſchlachtet haben, den erhaltenen Paßir- 
hungdeiPaßirs Zettel an den Schultzen oder Gerichtsmann, welcher Davon 
Zertul Für Die das Megifter führet retradiren müfle , teil fonft auf einen 
d.accisb.Sräd: Zettel mehr als einmal gemalen und gefchlachtet werden kan, 


sebelegen Proz dieſer aber muß folchen gleich einreiſſen. 


feßion.zu ha 

2) find die Backer ſchuldig ohne Unterſcheid, fie mögen 
vor fich oder zum Verkauf malen laflen, alles getreulich an: 
—— zugeben, und darauf Paßir-Zettel zu nehmen, maßen ihnen 
follen bey der was fie zu ihrer Conſumtion nöthig gehabt, hiernachft ab: 
genen Stra: gereichet werden fol. Ihr Habt hiernach das Nöthige zur 
—— verfügen, dabey aber denen Schultzen und Gerichtsleuten 
Gelves Nies aufs feharffefte einzubinden, daß fie gemäß ihres gele fteten 

mand connivik Endes, bey der ſchwerſten Strafe hierunter Niemand con- 
niviren follen. Ä | 


Simil. an ſaͤmtl. Steuer-Räthe. 
Pr, RB. 


Unten ic. In dem copeyl. Anfchluffe communiciven Wir 
euch zur Nachricht, mas in Verfolg der unterm 21. Junii 
€, wegen Eruirung des Rahrungs:Geldes der unter der Meile, 
der accisbaren State belegenen Brandmweinbrenner, Bäcker 
und Fleifcher ergangenen Verordnung, fernerweit an die 
Land: Raärhe verfüget worden. 


ER 


No, 148, 





| d 
— ihres ge ir 


sierumter Niemand e 


euer Käthe: 





— 


wirt, ar jantl. Rand⸗ Aathe, wegen Beobach⸗ 
tung der Leinwand und Schleyer⸗Oidnung. 


Friderich a. 

rer ꝛc. Gleichwie nicht zu zweifeln ift, daß waͤhrendem 

Kriege die vorhin erlafiene Leinwand = und Schleyer⸗ 
Ordnung und derfelden Nachtrag in vielen Stücken außer 
Dbfervanz gefommen, und daben viele Mißbraͤuche einge⸗ 
riſſen ſeyn werden, wie denn darüber haͤufige Klagen ein 
lauffen, daß zeithero wenig taugliche Garne und Leinwand 
zu Markte gekommen, wodurch denn die Leinwand: Fabrique 
außer Eandes ihren völligen Eredit verlieren muß ; Als er: 
fordert es auch die Nothwendigkeit, dahin zu fehen, daß 
alles was durch obgedachte Leinwand und Schleyer⸗ Ord⸗ 
nung und andere disfaͤllige beſondere Verordnungen verfuͤ⸗ 
get worden, vors künftige zur genaueften Ausübung gebracht 
tverde, Ihr Habt dahero nicht allein ſelbſt die nöthige Unter: 


cv 


ſuchung deshalb in dem Ereife Eurer Infpection anzuftellen, Sa wel 


und durch die Land: Dragoner und Policy: Ausreuter 


die anbefohlene Bifitation der Weiffen zu veranlafien, fon: 


dern auch VBorfchläge zu thun, was hierunter zum Beten 
des Commereii annoch zu verfügen nöthig ift, befonders 
aber auch euch dahin zu beeifern, daß der Anbau des Flach: 
ſes und die Einführung mehrerer Spinneren möglichit poußi: 
set, nicht minder der verbothenen und höchftfchädlichen Vor⸗ 


Stuͤckẽ dietand 
Raͤthe vornem⸗ 
lich dahin ſehen 
—— daß der 

einwand⸗ und 
Schleyer⸗ Ord⸗ 
nung nachgele⸗ 

bet werde, 


* P EEE EEE NET NN ud ER. | 
—— * he. Und da in Anfehung der Tuch = und Woll-Fadriquen eine 
nau halten fol: gleichmäßigellnordnungeingeriffen ſeyn ſoll; So muß ſolche 
lem. Zuch ohne Zeitverluft gänzlich abgefteltet und auf die bucy« 
fäbliche Beobachtung der Tuch Schau- Ordnung auf das 
Was für Re. ftrictefte gehalten werden, zu welchem Ende nöthig iſt, daß 
cherchen fie ihr bey Euren Bereifungen nicht allein die nöthige Recher- 
een ches felöft anftellet, fondern auch anzeiget, was fir Leuten, 
enfellenfiien. welche aber fehr zuverläßig und der Sache fundig ſeyn muͤß 
ſen, die desfals erforderliche Reviſiones aufgetragen werden 
koͤnnen, und habt Ihr von dem Befund an jedem Ort Euren 
beſondern Bericht abzuſtatten, vorläufig aber die Fabrican: 
ten zu Beobachtung der Schau· Ordnung anf das gemeſſen⸗ 

fte anzumeifen. Sind ic. 


No, 149. — 
d.d. Breslau den 1atent und Glogau 


Sen nsten Stunt v7? 
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y auf die Bud 
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u Der Senden abzuhelfen. Ob nun zwar ein jeder dem: 

diefe Beflerung oblieget, von ſelbſt und ohne auf Erinnerung 

zu warten, fchon vor geraumer Zeit dazu hatte fchreiten 

können, und follen; So erfahren Wir doch aus allen Orten 

das Gegentheil, und wie viel Hindernifje dem Commercio 

durch die Höchftverdoränen Straßen in den Weg geleget wer: 

den, ja daß auch an feiner Beſſerung ſelbſt in denen Ereifern 

mit gehörigem Nachdruck gedacht wird, denen doc) ſolche Die Land⸗ und 
Speciellement erſt neuerlich aufgegeben worben. Wir befeh⸗ Sieuer · Rohe 
len Euch demnach, mit wahrem Eifer die Reparatur der —— 
Wege von denen Dominiis und Gemeinden deren Territoria den, Deren Ter, 
die fchadhaften Wege und £andftraßen berühren, vornehmen _ ritoriadie 
zu laſſen, und wiederholen Wir aus der Ordre d.d Breslau mann 
den 4ten und Glogau den Sten Matt. 1751. darauf zu hal (en berühren, zu 
ten, daß die an der Landſtraße und publiguen Wegen lies deren Reparas 
gende Haupt: auch Neben:Graben tüchtig aufgerdumet und MT Anbalten, 
beftändig-offen gehalten, auch wo es die Umſtaͤnde erfordern, 

neue Graben gezogen, und dem verderblichen Waſſer der ge: Womit die in 
hörige Abfluß gefchaffet, nicht weniger die in Denen Wegen denen Wegen 
felbft ausgefahrne tiefe Stellen und Löcher auf eine dauer: —— 
hafte Art ſo wohl nach Beſchaffenheit des Bodens, als auch Löcher auege⸗ 
nach denen bey der Hand feyenden Materialierrentivedermit beffer: werden 
fette, Kieß-Steinen, oder Fafchinen und Sträuchern, die len. 
mit Sande gut zu überfchlitten ausgefiillet, und die Straf: 

fen auf eine denen Reifenden mönlichik Beateme rt einae- 
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Unterweffen Unter täglicher Aufficht der Sache verftändiger Leute, wel: 

AuffichrdieRes chen ein gewiſſes Gebühr von denen zur Reparatur verpflich- 

in teten Dominiis und Gemeinden desfalls ausgemittelt und 
gezahlet werden muß, geſchehen. 

Ihr habet dahin zu fehen, daß vor Eintritt der Erndte 
noch Hand and Werk geleget, und von Niemanden deshalb 
Widerſpruch, der nach Austrag der Feinen Aufſchub leiden: 
den Sache juftificiret werden fan, gemacht werde, im Wei⸗ 
gerungs:Fall aber auf Koften des Wideriprechenden, Leute . 

Was im Weis JU Dingen, die die Arbeit vorfchriftmäßig und dauerhaft ver: 
u. zu richten, wovon der Koften Betrag en Unferer ıc. 
Cammer zu übergeben, und erforderlichen Falls folchen 
wie es mitdem Executive beytreiben zu laſſen; Wie denn vor der Erndte 
Koften Betrag jemanden die Bereifung und Mevidirung der Wege Arbeit 
zubalten? aufgetragen werden , und derjenige Land-Rath in veffen 
Creyße fich der Effedt diefer Verfügung nicht zeigen folte, 

fich unfehlbarer Verantwortung ausfegen wird. 

Da auch unterm d.d. Breslau den ten und Glogau 
den oten Jul. 1756. und d. d. Breslau ven 5. & Glogau 


—— chen Gefahr zu verbreiten und einzurichten, dieſes aber über: 


No. 150, 





anden DaB Lircu), on ſamtl. Fand-Räthe, wegen der von 

uſſchuh lider den Maurern und Zimmerleuten zu erlernenden 

erde; im Bei Webers Profeßion, Ä 

Sriderihre, | | 
u nfern ꝛtc. Es iſt Bereits vorlaͤngſt in Unſern uͤbrigen 
ei befohlen und eingefuͤhret, daß die Maurer 

und Zimmerleute zugleich die Weber Profeßion, eg fey Tuch: 
Rafchmacher Leinweberey deögleichen Woll Spinnerey er: 
lernen müffen, um dadurch im Stande zu ſeyn, zu Win: 
terö-Zeiten, wenn beider Maurer: und Zimmer-Arbeit nichts 
zu thun, fo wohl ihren Unterhalt verdienen zu fönnen, als 
auch dem Publico und fonderlich denen Fabriquen auf an- 
dere Art zu ftatten zu kommen. * 

Da Wir nun allergnaͤdigſt refolviret dieſe nügliche Fe Nee 
Einrichtung aud) in Schlefien zur Ausübung bringen zu machendaßein 
laſſen; Als Habt ihr in Eurem unterhabenden Kreiße be: —— 
kannt zu machen, und zu verfuͤgen, daß ein jeder dergleichen —— 
Maurer und Zimmermann gehalten feyn foll, das Weben benben erlerng 

nebenbei zu fernen, jedoch daß er nicht nöthig hat, auf die esse 
Weber: Profeßion beſonders zu wandern, fondern die Me: zu wandernnd: 
ber: Gewerke muͤſſen ihn dennoch zum Meifter annehmen. thig hat. 
. „ Da auch ein und andern Webern vielleicht lieb feyn 
dürfte, wenn er den Sommer hindurch mit der Maurer: 


un» aaa an W.L .!: 





gau den zten Julu 1703. 
Circul. an ſaͤmtl. Steuer. Käthe wegen ficherer 
Anwendung Der den Abgebrannten geſchenkten Gelder 

und Beförderung des Aufbaus der abgebrannten Städte. 


Friderich 26. | 
1 ufern ꝛc. Da die denen abgebrannten Staͤdten geſchenkte 
Gelder an die Magiſtræte übermacht worden; Als habt 

ihr nicht nur auf den Wieder⸗Aufbau ſelbſt, ſondern auch 
auf die ſichere Anwendung beſagter Gelder zu ſehen und 
Euch von Monath zu Monath Extradte zuſchicken zu laſſen, 


maaſſen die Magiſtræte fuͤr die Sicherheit und richtige Au⸗ 


wendung dieſer Gelder haften muͤſſen. Sind ic. 


No. 152. 
d.d. Breslaudenrzten Sunik und Glo⸗ 
aan den oten Julii 1763. 
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dene Vomınal-Oprußen dabey in Eonfideration zu ziehen, ——— 


Auch habt ihr Vorſchlaͤge zu thun, welche Doͤrfer zuſammen zufcaffenden 
treten koͤnnen. Hundert Wirthe find nicht Accurat fo zu Feuer Spruͤtzen 


verſtehen, daß deshalb ein Dorf zu trennen, ſondern, wie eg MProbachten, 


ch ſchicket, Binnen 90. oder 110. oder wie die Doͤrfer, ohn⸗ 
gefehr auf der Zahl ausfallen, zuſammen genommen ter: 
den, wobey zugleich darauf zu refledtiren, wie etwa das er: 
forderliche Geld zu Anfchaffung der Löfh - Utenfilien zu 
repartiren. 
3) wie viel fahrende Spruͤtzen alſo zu Erreichung ob⸗ 
befagter Proportion annoch nöthig ? 
4) 05 auf jede Fener-Sprüge 4 Wafler-Schleifen mit 
Rufen, oder 
5) wie viel noch fehlen? 
* 6) ob auf jede fahrende Spruͤtze 100. lederne Eymer, 


7) sie viel an diefer Zahl noch ermange“;? 

8) ob und mie viel Hand-Sprügen in jedem Dorfe, 
und ob es nicht thunlich, diefe mit Trage Schlauch · Spruͤ⸗ Be ner ti 
Ken nad) Art der Fahrenden zu verwechfeln, fo daß einige * 
individua entweder allein, eine anfchaffen, oder mehrere des⸗ Schlauchipri: 
halb zufammen treten, wobey Euch zur Nachricht gereichet, en 
daß dergleichen Trage- Schlauch Sprügen bisher mit 70 Dritteln bezabs 
Xthlrn. in Saͤchßl. Iteln bezahlet worden. let worden. 





“ry ) 323 (l 8 
Simil, an fämtl. Steuer-Näthr. 
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Unern sc. Wir Befehlen Euch Hierdurch allergnadigft, mit 
re — ult. Jul. c. (ult, Aug. c.) eine Nachweiſung einzuſenden 
Juli (ult. Au- T) mie viel Feuer:Stellen in jeder Stadt? 

‚ _guft) eine 2) 05 fo viel fahrende Sprügen verhanden, daß auf 

—— 50. Feuer⸗Stellen Eine it? 

indenen 10 Urs 3) mie viel um dieſe Proportion zu erreichen noch 

tideln vorge noͤthig? 

* 4) ob auf jede Feuer⸗Spruͤtze vier Waſſer⸗Schleiffen 
mit Rufen, oder 

5) mie viel noch fehlen? 

6) ob auf jede fahrende Sprüge 100. Iederne Ey 
mer, oder 

7) wie viel deren noch fehlen ? 

8) mie viel Hand-Sprügen befindlich, und ob es nicht 
thunlich, diefe mit Trage-Schlaudy-Sprügen, nach Art der 
fahrenden zu verwechfeln,, fo daß einige Particuliers entre: 
der allein eine anfchaffen oder einige deshalb zufammen 
treten. 

9) 95 zu dem was etwa von IS. inchus. fehlet, die 
dad nöthige Geld hat, oder wo es fonft her zu 
nehmen 

10) was ad 6. & 7. die Einwohner oder die Caͤmme⸗ 
sen am fehlenden Gerathfchaften anfchaffen muß. Eine 
Trage Schlau Sprüge ift bisher um 70 Rthlr. in Sich: 
fifchen Dritteln bezahle worden. Sind ic. 


No. 153. 
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Aculate an jamt. Zand- Mathe wegen Beob⸗ 
achtung der Leinwands·Ordnung. 
Friderich König ꝛc. 

nfern ıc. Es iſt Euch zum theil erinnerlich, und Adta der 

Ereiß-Regiftratur werden mit mehreren befagen, was fir 
große Attention von Anfang Linferer Regierung in Schle: 
fien darauf gerichtet worden, um das £einwand-Negotium 
außer Landes im die ftärkfte Aufnahme zu bringen, und zu 
dem Ende die zur verfendende Leinwand durch eine vorzügli- 
ehe Richtigkeit im qualitate & quantitate in folchen Eredit zu 
fegen, daß man von feiten der auswärtigen Abnehmer voll 
fommen damit zufrieden feyn könne. 

Wir beziehen Uns deshalb auf das Circulare d.d 
Breslau vom 30 Aug. und Glogau den 10 Septb. 1742 
mit welchem die gedruckte Leinwand - und Schleyer⸗Ord⸗ 
nung vom 27 Jul. d.a, zur Publication jugefertiget worden. 

Ferner auf das Circulare d.d. Breslau vom 27 Febr. 
und Glogau den 24 Mart. 1750 welches deſſen Befolgung 
nachdrücklich eingefchärffet, und 

‚endlich auf das Circulare d.d Glogau vom 18 Decbr. 
1750 und Breslau den Hten Febr. 1751. womit Ahr den 


gedruckten Nachtrag der £einwand-Ordnung vom zten De: 


cember 1750 zur Publication erhalten. | 
Es Haben auch diefe Werfitaunaen tu der Reit einerer- 
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ungemein ausgebreitet, um ſo ſchmerzlicher faͤllt es alſo nun⸗ 
mehro, von allen Seiten zu vernehmen, daß derſelbe der— 
mahlen in Verfall, und zwar vornemlich dadurch gerathen, 
daß waͤhrendem Kriege alle vorhin oballegirte Reglements 
und Verordnungen, befonders wegen Richtigkeit der Schau 
und Stempelung gegebene VBorfchriften ganzlich außer Ob: 
acht gekommen, und an deren Befolgung nicht mehr ges 
dacht wird. Ä | 

Wie ed num dahero von der auferfien Nothwendigkeit 
ift, daß folcher Unordnung ernftlich gefteuret, und die vor: 
hin durch die Reglements feſtgeſetzte Verfaſſung völlig re- 
tabliret werde: So wird Euch hiemit anbefohlen, obgedachte 
Circu’aria und damit zugefertigte Reglements mit Fleiß 
wieder einzufehen, die Ereiß-Eingefeflene auf deren Befol: 
gung nicht allein zu verweifen, fondern auch Durch felbit an- 
zuftellende Revifiones zu unterfuchen, ob folches geichehe, 
und die vorgehende Anordnungen überall mit Nachdruck 
abzujtellen. 

Wir wollen übrigens von demjenigen, was Ihr dar: 
af gethan Euren Bericht binnen 4. Wochen gewaͤrtigen. 

ind ꝛc. 


Simil. an die Steuer-Räthe. 


Une ꝛc. Es ift Euch ic. ic. cont. wie an die Land⸗Raͤthe 
usque ad verba: völlig retabliret werde: fo befehlen Wir 
Euch Hierdurch in Gnaden, Durch Die Magiftrete Eurer In— 
fpection diefe Unfere gnaͤdigſte Willens-Meynung nicht allein 
fo fort publiciren zu laflen, fondern auch bey allen Berei- 
fungen der Städte Euch aufs genauefte zu erfundigen: ob 
die Unordnungen abgeftellet, und die Befolgung der publi: 
cirten Reglements gefchehe, worüber Ihr dermahlen Binnen 

4280: 
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30ten FJunu 763. 


Circulare an fämtl. Land⸗Raͤthe, wegen mehr 
au gebrauchenden Srelies ‚in Anlegung der, Maulbeer⸗ 
5 j sen, 


Friderich ic, 

nſern ꝛc. Nachdem Wir aus denen eingefommenen 

Berichten, höchft ungern erfehen müffen, daß bis dato | 
die fo nügliche und öfters verordnete Anlegung der Maul: DieLand- md 
beer:Plantagen bishero einen fehr ſchlechten Fortgang gehabt. a — 
Als Habt ihr Hierunter und fürs Fünftige mehrern Ernft zu uPrinzl, em: 
bemeifen und auf die Erfüllung, Unſerer dabei hegenven al- — en auf 
Ierhöchften Willens: Meynung mehrere Attention zu nehmen, Me ee 
beſonders aber dahin bedacht zu feyn, daß bey denen im Lan: beer Saamens 
de bereits verhandenen Maulbeer:Plantagen, genungfamer — bes 
Saamen erzeuget werden möge, damit man des fremden MP ſeyn. 


‚entbehren und das Land damit gehörig verfehen Fönne, 


r 


Sind ıc, | 
ER .* 4 
Simil. an ſaͤmti. Steuer⸗Raͤthe. 


— na: EEE = | 
Simil. an die Königl. und Prinzl, Aemter. 
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No, 155. 
d.d. Breslau den ꝛiten und Glogau den 
ogten Junii1763, 
Ciccul. an ſaͤmtl. Land Raͤthe wegen Feftfegung 


der Executions - Gebühren. 


Friderich ıc. 
u nfern ꝛc. Es find waͤhrendem Kriege, wenn wegen ver 
Lieferungen und andern Preftationen militariſche Exe- 
cutiones veranlaßt werden muͤſſen, die deshalb zu entrich⸗ 
tende Gebuͤhren oͤfters ſehr hoch angelauffen, weiches auch 
bey damaligen Umſtaͤnden um ſo noͤthiger geweſen, als ge⸗ 
meiniglich preßante Vorfälle dazu Anlaß gegeben, und folg⸗ 
lich die Nothwendigkeit erfordert hat, die Creyß-Innſaſſen 
mit rigueur zur prompten Befolgung des ihnen anbefohle⸗ 
nen anzuhalten. 
Nach nunmehro glücklich -Hergeftelltem Frieden finden 
Mir aber nöthig auch Hierunter etwas gewiſſes feftzufegen, 
Ein Unter Dfs und verordnen demnach hiedurch, daß wenn hinkünftig, 
fieier fol tägl. Wir Und genöthiget fehen folten, militairifche Executiones 
Pa gal.u, ein zu deranlaffen, vor einen Unter-Officier täglich nicht mehr 
Gemeinertägl, wie 3.991. und vor den Gemeinen täglich 2991. an Execu- 
2 ggl.erhalten, gions-Gebühren erleget werben follen. 
— Außerdem erhaͤlt die Mannſchaft freyes Obdach, Licht 
fhaftfernerers Und Lager, iſt aber nicht berechtiget, wie ſolches zeithero ge: 
hält, ſchehen, an Eifen und Trinken weiter etwas zu fordern. 


Doch wird hierin der Fall ausgenommen, wenn eine 
Welcher Fall 


ausgenommen JANE befondere Poenitence oder andere Umſtaͤnde die Erhd- 
wird, hung der Executions-Gebühren nothwendig machen fülten, 
da _ 
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No, 156, 


d.d.Bresfauden 23ten Juni und Glo⸗ 
gauden ıten Julii 1763, 


Circul. an ſaͤmtl. Land Raͤthe wegen des erhöhe: 
ten Tage⸗Lohns der Maurer und Zimmerleure. 


Friderich ic, 
nfern:c. Es erfordert die Billigfeit, daß das Tagelohn 
der Maurer, Zimmerleute und Tiſchler und uͤberhaupt 
aller Arbeiter in Abſicht des Unterſcheides der jetzigen neuen 
Münge gegen die alte broportionirlich erhoͤhet werde, damit 
felbige dabei wohl beftehen und alfo auch zu ihrer Schuldig⸗ 
keit deſtomehr angehalten werden Fönnen. 

Nach der im Kdict zwifchen dem alten und jegigen Bran⸗ 
denburgl. Gelde feftgefegten Difference wiirde nun zwar die 
Erhoͤhung des Tagelohns nur nach dem Sas von 41 pro 
Cento zu beftimmen feyn. In Betracht der jeßigen Then- 
rung aber, wie auch bey den vielen Bauten und bey dem 
Mangel der zum Bau benoͤthigten Handwerker und Gefel- 
fen ingleichen Teichtern Rechnungen wegen, wollen Wir das 
Tagelohn anjego, bis auf weitere Ordre, in neu Branden: 
burgiſchen Gelde nach dem Satze von 50 pro Cento noch 
ug Di a u - 4 — * > - * 2 


Nach was fuͤr 
einem Satze 
das Tage⸗ Lohn 
bis auf weitere 
Ordre in neu 
Brandenburgl. 
Gelde bezahlet 

merden fall 
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2. 991. alt; Geld befommen, nunmehro 3. ggl. neu Bran⸗ 
denhurgifch Geld, ferner, ftatt 3. ggl. alt, 44991. neu, ftatt 
an Rdn 4 ggl. jeßo 6 ggl. ftatt 5 ggl. 72 991. ſtatt 6 ggl. 9 ggl. und 
Douceurs fol {0 weiter erhalten fol. Dagegen müflen aber alle Neben: 
Ien gänzl. weg: Douceurs ald Frühftück, Bier⸗Geld, Holz ıc. gänzlich weg⸗ 
ee A fallen, und die gefegte Stunden nicht allein accurat einge 
Den Rama ehe halten, fondern auch fleißig und vechtichaffen in felbigen ge: 
— * arbeitet werden, wofuͤr die Meiſter haften und die Geſellen 
Bearbeitet wers oder Handlanger mit allem Ernſt zu ihrer Schuldigkeit an⸗ 
ven, gehalten werben follen. 

Wir befehlen euch dahero in Gnaden, dieſe Unſere 
‚Willens -Meynung in dem euch anvertrauten Kreiße zur 
Publication zu bringen, und auf die Befolgung mit Nach: 
druck zu halten. Solten an einem oder andern Ort hin: 
länglich Leute um geringern Lohn, als dieſes beträgt, zu ha⸗ 

ben feyn, fo wird es nicht publiciret. 


*** | 
Simil. an die Steuer-Räthe mut. mut, 


- Et addatur: Uebrigens ift in dem gedruckten Bau-Regle- _ 

— ment vom zoten Januar 1748 welches euch unterm +4ten 
firdten fol von Mart. ejusd. a, gleich denen ſaͤmtl. Bau⸗Bedienten zugeferti- 
neuem einges get worden, reguliret, wie Die Bau-Koften zu veranfchlagen, 
ea. welches denen Magiftrzten von neuem eingedenk zu machen, 
Bautoftz nad und dahin zu fehen, daß wegen der Bau-Materialien das 
——— Publicum im Preiſe nicht uͤberſetzet werde, welches dafiir zu 
—— halten, wenn die Bau⸗Materialien nach dem neuen Bran— 
1748. anges denburgifchen Gelde Höher, ald nach vem alten mit dem 
ſchlagen wers Agio-Zufag der 41. und hoͤchſtens So pro Cent gegenwärtig 

verfauft werden wolten. Sind ic. 


No, 157. 
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Achtung einzufchärffen, und ven fremden Händlern folches 


N EFETe EHER ARHLHE Degen REIN: 

bringung des ausländifcyen Obftes in Säden, 

Friderich ic, | 

u nfern ꝛc. Es iſt zwar d. d, Breslau den ı Hten und Glo⸗ 

gau den 29ten Mart. 1756 per Circulare verordnet 
worden, daß die fremden Obfthändfer dasjenige ausländi: 
ſche Obſt als gebackene Pflaumen, Birnen und welfche Nuͤſſe 
fo fie nach Schlefien zum Verkauf bringen, in Säden ein: ange bie 
führen und folche vom Greng:Zoll-Amt bey dem die Einfuhr- —5* 
Verzollung geſchiehet, verſiegelt werden ſolle: Wenn Wir gung des aus 
aber vernehmen daß diefe Verordnung auffer Acht gekommen I 3 = 
als Befehlen Wir Euch Hierdurch in Gnaden, jolche den Ac- Sehtefien zum 
eife- und Zoll:Aemtern Eurer AInfpection von neuem zur un — 


gelegentlich im voraus bekannt machen zu laſſen. Sind ic, — 


| No. 158. 
a.d. Breslau den 27ten Junii und Glo⸗ 
gauden 7ten Juli 1763, 


Circulare an die Fand-Räthe wegen verbotenen 
.  Kalfbrennens zum Dünger, 


riderich ıc. 
Art nien ıc. Ob Wir aleich zu möalicher Nerkiitimd bea 
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Dünger in denen Gegenden, wo folches üblich, bis nach herz 
geftellter Ruhe annoch beybehalten werden koͤnne. Daaber 
nunmehro Unſer ernftlicher Wille ift, daß der oballegirten 
Verordnung Durchgehends die gehörige Folge geleiftet wer: 
den foll, und Mir diefem Unweſen ferner nachzufehen nicht 
gemepnet find; So befehlen Wir Euch Hierdurch in: Gna: 
den, das dieferhalb erlaffene Verboth im Ereiße gefchaärft zu 
foiederholen , und zu veranftalten, daß auf die Contrave: 
nienten genau invigifiret auch felbige im Betretungs:Falle 
jederzeit zu gebuͤhrender Beftrafung gehörig angezeiget wer: 
den. Sind ic. 


"No. 159, 
d.d. Breslau den 27ten Junii und Glo⸗ 
gau den Sten Julii 1763. 
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wett Diejes zur Ausfuhrung gelommen, oder Mas in einem bedieute zu Eu⸗ 
und andern Stüce an deren Ausführung Hinderlich geme: le 
fen , und damit derfelbe um fo mehr im Stande feyn möge " "hen, 


dieſe Arbeit zu vollführen;; ſo muß derfelbe dahin fehen, DAB. per zu Ans: 


die ForſtBerechtigte, oder welche fonft ihr benoͤthigtes Holz pflanzung ver 
aus dem Forft erhalten, dabey mit coneurriven, auch. die Sorftenconcurs 
Forſt Verbrecher, wie in der Forft: Ordnung vorgefehrieden "er? 
durch Beſtrafung mit Grabenziehen, um die Schonung, fe En 
Acketung eines gewiffen Diftricts zum Saͤen und Anpflan: Kent gehe 
Gen auch anderer dergleichen Arbeiten zum Beiten des For-⸗ tollen? 
ſtes emploiret werden muffen. ET 


2. N It 
d.d. Breslauden 2gten Junii und Glo⸗ 
gau den sten Zulii1763. S 
Circul, an ſaͤmtl. Land⸗Raͤthe, wegen der zu min: 
dernden Theurung derer von dein Landmann zu vers 

fauffenden 2ebensmictelzc, | 

Friderich ꝛc. E 

rer x. Da Wir in mißfällige Erfahrung gebracht, daß 
ohnerachtet ver anfcheinende Segen im Felde und ver 
wiederhergeſtellte Ruheſtand wohlfeile Zeiten nach ſich ziehen 


————— 





“I )33C —829 

der Preifie voriger Zeiten verlichret, Wir aber diefem zu 

merklichen Bedruckungen des Publici gereichenden Uebel fer: 

Die Landräche ner nachzufehen nicht gemeynet find; So befehlen Wir euch 

follen jederman Hierdurch in Gnaden, jedermann im Ereiße zu erinnern, und 

—— anzuweiſen, mit billigen Preiſſen beym Verkauf derer £e: 

enpreiffen bei bensmittel zufrieden zu ſeyn, und ihnen begreiflich zu mar 

ih ta chen, daß wenn fie auch zugleich auf das jeßo courfirende 

= Geld gegen das alte, fo vor dem Kriege gängig geweſen 41. 
frieden zufeyn, 

wiprigenfalls pro Cent rechnen wolten, dennoch ihre zeitherige Yorderung 

vr eng damit in feine en ftehe, indem auch in diefem Fall 

1 paar Huͤner fo vor dem Kriege etwas bis 6 fgl. gefoftet, 

nun 7. 8: 84 fol. neu Courant und ı Quart Butter, foches 

dem 2. oder 3 991. gefoftet, Höchfteng zu 4.991. in neuem Eon: 

rant verfauffet werden müfle. Solte dem ohnerachtet.aber 

die Gewinnſucht fo weit getrieben werden, daß die Verkauf: 

fer ftatt des vorhin erhaltenen Bernburgiſchen oder Sach: 

ſiſchen Geldes faſt die nemlichen Preiſſe in Preußl: Gelde 

verlangen, fo werden. Wir diefen unverfchamten Anforde: 

rungen durch eremplarifche Strafe Einhalt zu thun Uns ge: 

nöthiget fehen. - Diejenigen aber fo dieſerhalb mit dem Ber: 

Faufihrer Lebensmittel etwan zurück bleiben, durch Zivangs- 

mittel die Märkte wie vorhin zu befuchen, anzuhalten wiſſen. 


Eben fo übertrieben fordern Die Handwerker, weshalb 
— eine ihe mit folchen befonders zum Erempel mit den Stellma: 
der Handwer chern, Rademachern, Zimmgerleuten und Schmieden ins de- 
?er ſolle gleiche tail gehen und die Preiſſe näch denen vorigen reguliren, auch 
u a davon wie es gefchehen berichten müfiet. Bey denen Schmie: 
27 den wird ihre Arbeit am beften nach dem Gemicht zu re: 


guliren feyn. 


An 








ertagen worden, ſolches wird euch hiebey in Abfchrift zuge: 

fertiget, mit dem Befehl die Magiftrzte derer Städte Eurer Worinnen die 
Infpection zu inftruiven, daß fie in das Detaille des Stäp- —* rer 
tischen Verkehrs zu entriren und jeden Handiverkers ver: — 
dienten Lohn nach denen vorigen Preiſſen und jetzigem Gelde 

billig zu reguliren ſuchen, und haben ſelbige die erſtere Pro⸗Mit welchen 
be —2 mit denen Schuſtern, Stellmachern, Radema- dis site Probe 
ern, Sattlern und Schmieden zu machen, und befonderd ° venfol, 
bey letztern das Arbeitslohn nach dem Gewicht des ausge: 

arbeiteten Eifens zu reguliven, auch wie fie hiermit fortfom: * je Er: 
men, demnaͤchſt umftändfich zu berichten, fo wie denn auch — 
inſonderheit denen Kaufleuten und Kraͤmern wohl einzu: Bas denKauf. 
ſchaͤrffen ift, daß fie ihre Waaren und Feilfchaften in einem feutenunoArd, 
proportionirlichen und billigen Preiſſe debitiren, als wor: mern einge: 


auf wohl zu invigiliren. a ” 


No. 161. 

Glogau denzoten Junii 1763. 
An die Land-Räthe des Glogaul, Freyſtaͤdtſchen, 
Gruͤnbergl. Guhraul Wohlaul. Steinaul.und Liegnitzl. 
Creyßes, wegen Abſchaffung der Mißbraͤuche bey den Fah: 
| ven, Bier: Brandtwein-Berlag und Herbergen, 

Friderich ec. 

11 nſern ꝛc. Wir haben mit groͤſtem Mißfallen vernom⸗ 
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Transporten über die Over, zum Nachtheil Unſeres Zoll: 
Regalis, geoße Mißbraͤuche eingeſchlichen, und faft alle on 
Mas die Land⸗ Der Oder belegene Dominia und Gemeinden, welche kaum 
Räthe allen u. befugt. find, einen Prahm oder Schif zu ihrer Wirthfchafts: 
re ren Nothdurft zu halten, fich angemaßet haben, fremde Perfo- 
Drerbelegenen nen und Sachen ohngefcheut über die Oder zu feßen, ja wohl 
— gar zu noch mehrerer Anlockung der Fremden, an der Oder 
be mit Feiner Dep ſolchen verbothenen Schleich: Wegen neue Schank: und 
Faͤhr⸗ Gere: Wirths⸗Haͤuſer anzulegen, wodurch nicht allein Unſern Zoͤl⸗ 
— fen, fondern auch ihren Nachbarn, welche zu vergleichen 
et find, forder- Ueberſetzungen privilegiret, und berechtiget find, Schaden 
ſamſt befanne und Abbruch zugefüget worden. Da nun Unfer ernftlicher 

— — Wille iſt, daß dieſer Unfug ſofort abgeſtellet werden ſoll; 
So befehlen Wir Euch hierdurch gnaͤdigſt, allen und 
jeden mit ihren Guͤtern an der Oder belegenen Dominiis und 
‚Gemeinden eures Creißes, welche mit Feiner Faͤhr-Gerech⸗ 
tigkeit beliehen , oder privilegivet ſeyn, forderfamit bekannt 
zu machen, daß fie fich ihrer Kaͤhne und Prahmen zu gar 
feinem andern Behuf, alsallein zur Lleberfahrt ihrer Wirth: 
fchaftö-Effedten, und Hofe:£eute, auch Unterthanen, wenn 
fie im Herrichaftlichen Hofe: Dienfte begriffen, bedienen 
und gebrauchen follen, widrigenfalls aber zu gewaͤrtigen 
haben, daß, wann ihre Fahr und Schifs Leute fremde Per: 
fonen,, Pferde, Vieh oder Sachen über die Oder zu 
Bringen fich unterftehen werden, das Schifs: Gefäffe nicht 
allein weggenommen, confisciret, und die Herrſchaft oder 
Gemeine diefer bishero, zu ihrem alleinigen Behuf, genoffe- 
nen Freyheit verluftig erfläret, fondern auch die Fahr: und 
Schifs-£eute mit einerempfindlichen Leibes: Strafe beleget 

werden follen; 


Wie 
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Zuſtehet, deſtandig unterhalten, und ſobald ſie eingehen mörh: 


sen, davon an das naͤchſte Zoll: Amt berichten muͤſſen. ni 


Nebft dem aber, habt ihr erwehnten Dominiis und 
Gemeinen auch kund zu machen, wie Wir die Zoll: und Was die and, 
Policey-Bereuter befehliget haben, das in denen unbefugter —— 
Weiſe neuerlich angelegten Schank⸗ und Wirths Haͤuſern und Gemeinen 
befindliche Bier und Brandtwein twegzunehmen, und zu ferner lundma⸗ 
eontrabandiren, auch die zur Herberge betreffende Fremde Pr folen, 
aufzuheben, zur nächiten Frohn Veſte zu Bringen, und die 


eontravenirende Herifchaften zur Beltrafung anzuzeigen. Was bieander 
-Damit hingegen alle Neifende, und Commercirende, nebft Der —*8* 


Dominia wel⸗ 


ihren Pferden, Wagen, Waaren, Vieh und andern Sachen he zu Eid 
auf denen ordentlichen Zoll-Strafen fo viel beffer und fiche: —— * 


‚ ter über die Oder kommen mögen: So folt ihr die an der dilegiret 


Oder belegene Dominia, welche zu folchem Transport privi⸗ ro pl 
legivet find, ernftlich erinnern, nicht allein ihre Prahme oder 

Fähren in baulichem Stande zu erhalten, folche mit tuͤchti⸗ 

gen und gewiſſenhaften Faͤhrleuten zu beſetzen, welche die 

Reiſenden gegen das von Uns verordnete Fahr: Geld ficher 

überfegen koͤnnen, fondern auch zu veranftalten, daß dafeldft 

jemand feine Wohnung und Unterhalt Haben möge, welcher 

den Zoll einzunehmen und zu berechnen im Stande ift; 


Uebrigens wollen Wir, daß ihr von diefem Circulari, 
gleich nach gefchehener Publication, copiam vidimatam cum 


* 
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teft, daß fein Dominium ausgelaffen, oder uͤbergangen wor⸗ 


den am Unſere Cammer einfenden ſollet. Sind. 


Glogau den zoten Junii 1763, 


Circul. an die Steuer⸗Raͤthe ded aten und 3ten 
Departements, wegen Abſchafſfung der Mißbraͤuche bey 
den Fähren, Biers BrandweinDerlag und 


‚Herbergen, 
Friderich ꝛc. 


urer ꝛc. Da bey deren vorgeweſenen Kriegs : Troublen 
verfchiedene an der Oder belegene Dominia und Ge: 
meinden fich wider alle Befugniß unterftanden auf Wirth. 
fchafts-Prahme und Fahr:Zeuge Neifende, imgleichen Vieh 
und Sachen zum Nachtheil Unſerer Zoll-Revenües, und Un- 
ferer mit der Fahr:Gerechtigfeit begnadigten Vaſallen über 
die Over zu fegen, auch deshalb neue Bier: und Brand: 
wein-Schenfen anzulegen: So haben Wir zu Abfchaffung 
as die dollbe⸗ dieſes eingeſchlichenen Mißbrauchs, dato das noͤthige an die 
geuterbey @ifie Land⸗Raͤthe ergehen laflen, Wir communiciren Euch davon 
tirungderOder fothane Ordre hiebey in Copia mit Befehl, eure unterha= 
— Behr bende Zoll:Aemter zu infteuiren, daß fie durch die Zoll: und 
—* SR das Ufer der Oder, fo weit es in ihren 
Sant = und Hiftricten belegen, ohne Anftand bereiten, diejenige Derter 
——— wo ſich die ſogenannte Wirthfchafts-Fahren und Üeberfahr⸗ 
Zaffein beobs ten famt neuen Schank- und Wirths-Haͤuſer befinden, 
achten ſollen. notiren und den Zoll-Aemtern anzeigen follen, damit allda 
Warnungs⸗Taffeln Hingelegt werden fönnen. Zu gleicher 


Zeit aber müffen befagte Zoll:Bereuter diefe Dominia, wel: 


she mit Feiner öffentlichen Ueberfahrt privilegiret find, nach: 
mals 





—t* 
l 
erlag und 


aurtragen werden, Diejerwegen gründliche Reviſiones anzu- 
ftellen, und davon an Unſere ꝛc. Cammer immediate zu bes 
richten; So muͤſſet ihr die Unterbedienten und Policey» 
Ausreuter fleißig anhalten, daß fie diefe Reviſiones zum öf- 
tern wiederholen, und nicht allein darauf fehen , daß die 
Eontraventionen bey den Wirthfchafts- Fahren adgeftellet, 
fondern auch bey den publiquen und-privilegirten Fähren al: 
les in gutein Stande und Ordnung erhalten werde, damit 
Reifende und Commercirende ficher- und ſchleunig über die 
Oder gebracht, mit dem FaͤhrGeide nicht überfeget, und bey 


den Neben:Zölfnern alles richtig angegeben werde. 


Wir erwarten hiernächft euren ausführlichen und 
pflihtmäßigen Bericht Hievon, und mit demfelben eine De- 
fignation, ie viel Warnungs-Taffeln angefertiget, und an 
welchem Orte ſolche gefeget, auch beftändig unterhalten wer: 
den muͤſſen. Sind ıc, 


No. 162. 
d.d Breslau den ıten Juliiund Glogau 
den ioten Julii763. 
Circul. an ſaͤmtl. Land Raͤthe, daß fie ſich nicht 
unterftchen follen bey ihren Bauen vom Ereiße uhren 
und Handarbeiter ohnentgeldlich zu nehmen. 





* 
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dem jüngfthin geendigten Kriege mehrmalen verordnet wor⸗ 
den, daß die Landräthe fich nicht unterftehen ſollen, bey ih⸗ 
ven Bauten vom Creyße Fuhren und Handarbeiter ohnent- 
geldlich zu nehmen, und daß auf den Eontraventiond:Fall 
mit der darauf gefegten Strafe vorgefchritten werden fol; 
So erfahren Wir doch. höchft mißfallig, Daß diefed Verboth 
ganz in Vergefienheit gerathen und ein und ander Landrath 
ſich diefes unerlaubten Beneficii demohngeacht von neuem 
Vey 30 Duca⸗ bedienet: 
tenSitrafewirb Da Wir dahers vor nöthig erachten, dieſes vorhin er- 
denen Landräs gange Verboth nicht nur zu erneuern, fondern auch hiedurch 
— 5 dahin zu ſchaͤrffen, daß auf jeden Contraventions⸗Fall eine 
terftehen beiihe Strafe von 50 Ducaten geſetzt und von dem Contravenien⸗ 
——— ten ſofort unabbittlich beygetrieben und dem Denuncianten 
we anaardeis Der fein Anbringen beweiſet, der 4te Theil davon gegeben 
ten ohnentgelds werden foll; So wird Euch folches Hierdurch zur Nachricht 
lich zunehmen. und Achtung befannt gemacht. Sind ir. 


No, 163. | 
d. d. Breslau den _2ten und Glogau 
den ıoten Julii 1763. 


Circulare an fämtl. Steuer-Räthe wegen Ein 
fendung der Caͤmmerey⸗Etats. 


Friderich ic. 

11 fern ꝛc. Es iſt feit einigen Jahren und wahrend des 
Krieges nachgegeben worden, daß die Cammerey-Etats 
nicht alljährlich abgeändert und zur Approbation eingefandt 
werden duͤrffen, fondern daß Die Cammerey-Rechnungen mit 
denen zuletzt approbirten Etats beleget werden folten: 


Da 





dert, 70 wird Euch ſolches hierdurch befannt gemacht, und 
Euch dabey andefohlen fo fort die Verfügung zu machen, 
daß in Anfehung der anzufertigenden "und zu übergebenden 
Eimmerey, und dazu gehörigen Bau, Fort und andern 
fpeciellen Etats der Borfhrift d.d, Breslau ven sten und 
Glogau den 27ten May 1757 von nun an aufs genauefte 
wieder eingefolget werde, und wollen Wir zu Folge ver 
neuen Cämmeren Etat mit dem was dazu gehörig gegen den 


1. Octod. c.a. bey der im allegirten Nefeript communicir: 
ten Strafe gewärtigen, Sind ic. 


na. 
Simil. mut, mutand. an fämtl, Bau-Bedienten, 


ER * 
Simil.mut.mutand.anden Sn Oberforſmeiſter. 
No, 164. 
d.d. Breslau den 14ten und Glogau 
den 2ıten Zulii 1763. 
An ſaͤmtliche Steuer -Käche wegen Vermeh⸗ 
‚kung der innlaͤndiſchen Stärfe-Fabriquen, 
Friderich ıc. 
MNuſern se. Es ift Euch erinnerlich, wie Wir vor dem letz⸗ 
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Die Steuerrä, briciren der weiſſen Stärke im Lande vermehret werben 
the ſolleẽ unter: möchte, twelches auch vamahlen Durch die. gemachte Verfü: 
Iuhenobweiße gungen, da infonderheit die aus einigen benachbarten Ge: 
dernändernin genden fonften haufig hereingefommene Stärke mit 30 pro 
—— Cent beleget werden, guten Succeß gehabt. Wann nun 
eingeführer aber zu vermuthen, daß der Krieg auch hierunter eine Un: 
werde. ordnung gemacht, und vermahlen viele fremde weiſſe Stärke 
wieder eingeführet werden dürfte, fo wird Euch hierdurch 
————— aufgegeben, die vorige Verfuͤgung darunter zu reaslumiren 
Nachmeifung Und zu unterſuchen, wie weit ſelbige beobachtet worden, und 
zur Kön. Cams Habt Ihr nach Abſchluß des Monaths Julii eine Nachwei⸗ 
mer — ſung von denen unter Eurer Aufſicht ſtehenden Aemtern 
gegen Breslau den 15ten und Glogau den 25ten Auguft c. 
einzufenden,, wie viel im denen 4 Monathen April, 
May, Zunit und Julii c, von fremder Stärke eingebracht 
veracciſet und verzollet worden , wie viel Stärfmacher an: 
noch in denen Städten Eurer Inſpection vorhanden, und 
WorzudieMas wie viel diefelbe in obgedachten 4 Monathen an NBeigen zur 
— Bar Stärke veraccifet haben, woben Euch da das Materiale dar: 
foßen. zu im Lande fonderlich an einigen Gegenden überflüßig vor: 
handen alle Mühe geben auch die Magifträte dahin anwei⸗ 
ſen müffet, daß die Stärf-Fabricanten vermehret und meh: 

rere Fabriquen davon angeleget werden. Sind 


Simil. an ſaͤmtl. Land⸗Raͤthe. 
Friderich ꝛc. 
Unten ꝛc. Wir befehlen Euch hierdurch in Gnaden eine 
Nachweiſung Binnen 4. Wochen und langftens gegen 
Breslau den 15 und Glogau den 25ten Auguft c, einzu: 
fenden, 


HE 





Neruntet MAIN Wr 
frembe weiſſ St 
ird Euch) Hirtunh 
ter zu reaslummt 


bachtet worden F 


Juli eine Notei 








No. 165. g- 
d.d. Breöfaudenigten Julii und Glo— 
gauden 2ten Auguft 1767, 


Circul. an ſaͤmtl, Steuer-Räthe, wegen Abhelf⸗ 
fung des angels an Maurern und Zimmerleuten. 


Sriderih ꝛc. 

me c. Nachdem Wir nöthig befunden, auf Mittelzu 

denken, wie dem Mangel an Maurern und Zimmerleu- 
ten am füglichften abzuhelffen; fo haben Wir zu Erreichung 
diefes Zweckes in Gnaden refolviret und feitgefeget, daß Meifter aus 
8) denen fo fich ald Meifter aus fremden Provinzien fremden Pro 
in einer Stadt nieberlaflen, außer denen allgemeinen Benchi- elle 
ciis noch auf 3. Jahr, jährlich 12 Rthlr. fo quartaliter PrO baltenwenn fie 
rata zu erheben, als ein Douceur aus dem Manufactur- fich in Schlefis 


ſeßhafti 
ond, —* 


denen auslaͤndiſchen Geſellen aber, welche ſich, nach⸗ 
dem fie einige Jahre im Lande en fuite gearbeitet, darinnen Beneficia fir 
zu etabliven entfchlüffen, auf drey Jahr fir jedes Jahr ein — 
Douceur a4 Rthir. fo quartaliter pro Rata zu erheben, eben- — 
falls aus dem Manufactur⸗Fond bezahlet werden ſoli. Beneficia auf 
3) Auf die erften drey Einländer die ein obgedachter diee fen zEinz 
Meifter auslernet, jollen diefem auf jeden 4. Rthir. uͤber Luder die ein 


Muuca 00.2. 





wi Stadt das Loßlaffungs» und kehe Geld beehen. 
Mir befehlen Euch dahero in Gnaden, bie Magifträte 
Eurer Inſpection hiernach zu inſtruiren, fie auch anzuwei⸗ 


zum die fen, daß fie dermahlen fo fort, darauf bedacht fenn ſollen, 


Magifträte bes eine große Anzahl junger zu obgedachten Handwerken taug: 
— em fiche Burfche auszumitteln, und folche hie und da bei dei 
Gewerken, zur Lehre einſchreiben zu laffen, wobei vorzuͤg⸗ 

lich auf verwaͤyſete, nicht weniger auf dergleichen Solda⸗ 

ten:Rinder zu reflectiren, weshalb die Magifträte bey ben 
Commandeurs der Garnifons fich zu erkundigen haben, ob 

nicht dergleichen junge Burſche vorhanden, welche dazu tuͤch⸗ 

tig, und durch welche mithin der Zweck zu erreichen, damit 

— folche in die Lehre gethan werden koͤnnen. — 
ie Uebrigens gereichet Euch zu Eurer und ber agiſtraͤ⸗ 

Canon lege te privat-Diredtion, daß dergleichen Profeßioniften bey Aus⸗ 


menter find : h er, mit der 
Nee hebung der Leut e dor ‚die Eantond: R egimenter, 
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egimentet 
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HR Xehre eingeſchrieben werben.  Liebri- 
gens gereichet Euch zu Eurer Privat-Direction daß dergleichen 
Prufetlioniften bei ushebung der Leute vor Die Cantons Re- 


Simenter, mit der Einziehung zu verfchonen feyn werben, 


- - No. 166, . 
d.d. Breslauden 26ten Julii und Glo⸗ 
.. , gaudensten Auguft 1763. 
Circul. an fämtl. Land Raͤthe Ioegen accurater 
Liquidirung der Schaden⸗Staͤnde. 
Friderich König ꝛc. 
u nſern ıc. Es iſt unter andern während des letzthin ges 
endigten Krieges, auch das inconveniens eingeriffen, daß 
die Schaden : Stände nicht gehörig und der Borichrift ge: 
mäß eraminivet und liquidiret werden, wie denn folches un: 
ter andern aus dem fpäten Eingange fothaner £iquidationen 
mit erhellet. | 
Da aber dadurch Unſerer Caſſe ein nicht geringer Nach: 
theil zugezogen wird, und dahero die Nothwendigkeit erfor: Was ſich bie 
dert auch diefe Sache wiederum in die alte ehemalige Orb: —— 
nung zuruͤck zu bringen; So befehlen Wir Euch Hierdurch "ofen. 
in Gnaden, Euch das ergangene Remiflions - Reglement, 
und die nachher darüber erfolgte Declarationes und Gene. 


ra'ia genau bekannt zu machen undin vorkommenden Fallen 
Dam asle ae et N u ai a2 
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Worauf die cediren, and) beſonders darauf zu attendiren, daß von dem 
SteuerEinnehe Steuer-Einnehmer, die Verfügung gleichfals genau befolget 
rei und bey denen anzufertigenden Liquidationen mit aller Cir- 
den Kiquidatios cumfpedtion darauf gefehen werde, daß folche ver Worfchrift 
wen zu fehen gemäß aufgenommen und eingerichtet werden, widrigenfalls 

m fonften aller Lnferer Caſſe ex ignorantia oder inattention 
daraus entfpringende Schaden und Nachtheil Euch zur Laſt 
fallen wird, Sindꝛe. | 


No. 167. 
Glogau den 4ten Auguft 1763. 
Circul. An ſaͤmtl. Land⸗Raͤthe wegen der in den 


Adelichen Ziegeleyen in dem vorgefhriebenen Maaß 
anzufertigenden Mauer: und Dach:Ziegeln. 


Friderich König ıc. 
fern ꝛc. Es ift Uns angezeiget worden, daß diejenigen 
Ziegeln, welche die bauende Bürger in den Städten zu 
Poußirung ihrer Baue mit ſchweren Koften von andern Or: 
ten, und fonderlich von denen adelichen Ziegeleyen fommen 
zu laflen gemüßiget find, das generaliter vorgefchriebene 
Maaß nicht halten, fondern felbige an ftatt 12. Zoll nur 
11 Zoll lang und an ftatt 6 Zoll nur 54 Zoll breit ſeyn follen. - 
Da nun fehon unterm roten April 1750 und 2 Decbr. 
1755. verordnet worden daß die Mauer-Steine 
12 Zoll lang 
6 Zoll breit und 
3 Zoll dicke; die 
Dad): Ziegel aber 
16 Zoll lang 
6 Zoll breit und 
1Zoll dicke, alles 





der mattenns 


N) 
eil Euch zur 6 
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‚riebenen Sa } 


h Ziegeln. 
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FAHRER Cuch anvertrauten Creyßes, welche Zie⸗ Ven ſollen. 
gelleyen haben, die Erinnerung zu A vaß ee 

Hirten Verordnungen ein genaues Genügen leilten, oder ge: 

waͤrtigen follen, daß fie bey vorfommenden Eontraventiong- 

Fällen deshalb zur ohnfehlbaren Strafe werden gezogen wer: 

den. Damit man auch von der Befolgung: diefer Unſerer 
Verordnung uͤberzeuget werden moͤge; ſo habt Ihr nach 

4. Wochen poft publicationem hujus Referipti durch die 

Land: Dragoner alle im Ereyfie vorhandene Ziegeleyen vifiti- 

ven und von denen in jeder Ziegeley fich findenden Steinen 

6. Stück Dach: und 6. Stuͤck Mauer-Ziegeln meffen zu laſ⸗ 

fen, 05 fie das vorgefchriebene Maaß Halten oder nicht, und —— ee 
Davon pflichtmäßig zu berichten, dieſe Wifitationes habt ihr geleyen — 
em alle = Wochen, die Sommer-Monathecontinui: Bellen fin, 

u lafien. a8 übrigens die in jeder Ziegelen vorhan⸗ — 
dene Ziegel-Steine, die das verordnete Maap nicht * eg Fall 
betrift; fo muß denen Käuffern der Inhalt derſelben befant fich Ziegeln fins 
gemachet, und wann fie folche demohngeachtet kauffen mot; Pen diedas 
len, ihmen folche um einen niedern Preiß in Betracht ihres er 


‚geringen Werths gelaffen werden. Sindic, 


nu 
_ An die Steuer - Käthe, 
Friderich Königic, | 
nſernzc. Maß Mir unterm keutiagen datn At hie Caub—⸗ 





No. 168. 
d.d. Breslau den ofen und Glogauden 
ı9ten Auguft 1763. 


Circularean ſaͤmtl. Land-Näthe wegen Anlegung 
mehrerer Papier: Mühlen. 


riderich ꝛc. 
* ag wird euch fehon ex ante actis erinnerlich 
feyn, allenfalls auch die in anno 1748. erlaſſene Ver⸗ 
ordnungen anzeigen koͤnnen, wie Unſere allergnaͤdigſte und 
ernſtlichſte Intention von Anfang Unſerer Regierung gewe⸗ 
fen, daß in Schleſien theils mehrere Papier-Muhlen ange 
leget, theild bey denen angelegten man bemühet feyn ſolte, 

die Quantität des anzufertigenden Papieres zu verbeſſern. 
Es hat damahlen diefer Unferer Intention fein geringes 
Impedimentum verurfachet, daß aus denen benachbarten 


A ars ara ntter 





auun AD 
2) Öb ie Zeit eine 


) ir Die derfelben a 





4 Wochen a die recepti und langftens gegen. Breslau 
den Toten und Glogau den 2oten Septbr. c. zu berichten: 


1) O6 feit vem Jahr 1748. in Eurem Kreiße eine neue 


Apier- Mühle angeleget ..., ,.. Bet die Land. 

2) Od feit der Zeit ein oder der andere von den vorigen a 

eingegangen und warım? > pier-Mühlen 

3) Wig viel derſelben anjetzo effedtive vorhanden und an eg hu 
welchen. Drten ? : follen ? 


4) Wem ſolche gehoͤren, 05 fie verpachtet oder dem Pa: 
pier- Müller als Eigenthlimer gehören ? 
5) Sr welchen Zuftande fie fich befinden ‚:umd aus mie 
"viel Meiftern, Gefellen und Arbeitern fie Beftehen ? 
6) Was von Sorten von Papier fie des Jahres zu lie: 
fern im Stande, und wie viel von jeder Sorte, auch 
vor welchen Preiß? di 
7) Woher fie die Lumpen befommen ? 
8) Wohin das Papier zu debitiren Gelegenheit haben ? 
9) Was zu derfelden Verbeſſerung dienen Fan? 
Hiernächft Habt Ihr auch die Kreiß Staͤnde welche zu An- —** Land 
legung in Anfehung des. Waffers Gelegenheit, Haben zu er: yeohanpten kan 
muntern neue Papier- Mühlen zu errichten, und derſelben ben, 
Erflärung darüber einzufenden, wobey Ihnen befannt zu 
machen, daß zu mehrerer Beförderung der einlindifchen Pa: —— 
pier⸗Muͤhlen die Ausfuhre der Lumpen aufs fehärfefte ver-. aufs feärffte 
bothen wird. Sind sc. verboten, 
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In Simili An die Steuer » Rätbe. 


‚gen derer bey den Städten anzulegenden Papier: Muͤh⸗ 
len an welche noch beyzufuͤgen 
10) Wie viel fremdes Papier an Rieß und Werth bey 
denen Stadten Eurer Inſpection 

a Imo Junii 1755. bi$ ult, May 1756 

a Imo Junii 1756. bis ul. May 1757 

a Imo Junii 1762. bi$ ule. May 1763 

eingegangen. 


No. 169. 


d.d. Breslau den oten und Glogau den 
ıoten Auguſt 1763. 


Circul. an ſaͤmtl. Land-Räthe wegen Anlegung 
mehrerer Ziegeleyen. 


Sriderich ıc. 


u nfern ꝛe. Es — viele Beſchwerden ein, wie der Man⸗ 

gel der Ziegeleyen den Aufbau der abgebrannten Staͤdte 
ungemein behindern. Wann nun dieſe Raiſon um ſo mehr 
gegruͤndet iſt, als die Eigenthuͤmer maßiv bauen und mit 
Flach-Werk decken ſollen; 


So befehlen Wir Euch hierdurch in Gnaden bie Do-. 


Die Kanbräthe minia Eures Kreißes zu animiven, mehrere Ziegeleyen an- 


" zulegen, damit es ſowohl auf dem Lande ald in denen Staͤd— 


— — ten, ſonderlich in denen Gegenden, wo vieles zu bauen vor: 
leyen auimiten. fallt nicht an noͤthigen Steinen ermangele, in Betracht def: 


fen auch dergleichen Anlegung zu ihrem großen Nugen ge: 
reichen wird, und vollen Wir hierauf Euren Bericht gewaͤr⸗ 
figen 





Mb Vxbplduu DEI oen uno Vlbgauden 
2aten Auguſt 1763, 


Circul, an ſaͤmtl. Steuer-Räthe wegen Vermeh⸗ 
rung der Wachsbleichen. 


Friderich ic. 
yon sc. ObnerachtetSchlefien einen fo importanten Han⸗ 
dei mit Pohlen in Anfehung des Wachfes treibet, mi: 
fen Wir gleichwohl mit Befremden anmerken, daß fo wenig 


ı 1756 
y 1757 
y 1763 


SsfognuMt 
3 





en Anka Wachsbleichen im Lande beſindlich find, und felbiges daher — 
gen | genöthiget fey, die meiften Wachslichte aus fremden Landen 
kommen zu laffen, da man im Stande feyn koͤnte, derglei⸗ 
chen von hier nach fremden Landen zu ſenden. Es wird euch 
ieh dannenhero hierdurch aufgegeden, binnen 4. Wochen folgen- 
ei, NIE Tin de Nachrichten einzufenven : 
— * 1. wie viele Wachszieher dermalen in den Städten euer 44 ——— 
e Railon un und | Inſpection an jedem Orte Befindlich ? reꝛe Wachsbie 
af bauen 2. wie ſtark die Anzahl der Wachsbleichen an jeden Orte? chen angelegt, 
ot 3. Woher die weiſſe Wachslichre dafeldft eingebracht Ideen — 
in Gnaden DM i werden ? get werden, 
Ziegeleet 4. tie viel der Werth beträgt, welcher in den Jahren 
glg in dene 1756 und 1757 an fremden Wachslichten verzollet 
gie zu ba r und veraccifet worden. 
aele, iM Zerraht Darneben wird euch anhefohlen. ench sıı kemiihen. auch hie 


c356 ( 
Lande angeleget, gute Wachslichter zum ein= und auslaͤn⸗ 
diſchen Debit gefertiget, und ein nügliches Verkehr damit 
getrieben werde. Sind ꝛc. 
No. 171. 


d..d. Breslau den oten Auguſt und 
Glogau den zıten Detobr. 1763, 
Circulare an ſaͤmtl. Steuer -Räthe wegen Anle⸗ 
gung mehrerer Wahsbleihen. 

Friderich ıc. a 
We befehlen euch Hierdurch in Gnaden, euch alle erfinn‘ 
liche Mühe zu geben, Entreprenneurs ausfündig zu 
machen, welche neue Wachöbleichen anzulegen fich entfchhüf: 
fen, wie ihr denn felbigen die Verficherung geben fönnet, daß 
fie beſtens unterftüget werben follen. | 


No. 172. 


d.d.Bresfauden oten und Glogau den 
 2ofenAuauftı76g 


Circulare an die Steuer-Räthe ivegen Anlegung 
mehrer Särbereyen in den Städten. 


Friderich ic. 
u ern sc. Es ift angemerfet worden, daß in denen meh: 
veften, auch fogar denjenigen Städten, wo viele Fabri- 
canten wohnen, und Manufacturen-befindlich find, es an 
tüchtigen Faͤrbereyen und befonders folchen mangele, worin: 
nen ſeidene Waaren gefärbes werden koͤnnen. — 
a 


— — 


‚UU UN V An welchen Orten Erirer Infpection Schön und an⸗ 


6 dere Faͤrbereyen, auch dergleichen zum Färben feide: 
1,17 3 ner Waaren vorhanden, und wieviel von jeder Sorte? 
e wegen db 2) Wem diefelben anjego gehören ? 
hen, 3) Jin welchen Zuftandesfie füh befinden? -- 4. 

4) Ob fie aus dem Orte ihre völlige Nahrung haben, 
fe ie ‚ oder auch von andern Städten imgleichen von frem- 
„euch al — den Orten die Waaren und von welchen daſelbſt ge⸗ 
urs Pre färbet werden? ? J— 
here 5) Warum an den Orten, obgleich Fabricanten daſelbſt 
ge 


vorhanden, Feine Faͤrberey befindlich? 
6) Ob vorhin mehrere an den Orten gemwefen, und war⸗ 
um felbige eingegangen? 


7) Durch welche Mittel dieſelbe herzustellen oder zu ver: 

SyfoguuM mehren ? ' 
6% a Wegen des letztern habt Ihr Euch zugleich alle Mühe an zn 
zu geben, tüchtige Entreprenneurs dazıı auszufinden, bemüht, rächtiz 
wegel — Es wird auch ſolches um ſo eher geſchehen koͤnnen, als ge Entrepren- 
Stadlen. Wir allergnaͤdigſt geneigt ſind, zu Unterſtuͤtzung dieſer zum —— en 
-  Beften des Commercii gereichenden Sache, erforderlichen Peregen aufn 

sinne | Geld⸗Vorſchuß zu bewilligen. Seynd ıc. finden, 
da 


co wie | 
dien, mo DR | 
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ee AND, 09 
d.d. Breslau den oten und Glogau den 
ggten Auguſt 1763. 


Circulare an ſaͤmtl. Land⸗Raͤthe wegen Anlegung 
der Taffet-Fabriquen. 


— >: 


u nfern ꝛc. Da nach Unſerer allergnaͤdigſten Intention die 

Die Landraͤthe Dr Fabriquen im Schlefien theild vermehret, theils falche, 
folen beidenen welche noch gar nicht im Lande find, angeleget werden fol: 
—— fen: Als befehlen Mir euch hierdurch in Gnaden, bey denen 
Dennadyfragen von Adel und andern Land-Ständen des Kreißes nachzufra- 
ob einine_ Luft gen, ob. einige derſelben Luft haben, Taffet- und andere Sei⸗ 
—— den = oder ſoiche Fabriquen, ſonoch nicht im Lande find zu 
oder folcge Za::etabliven, ‚indem Wir.nicht alein geneigt feyn werden, das 
briquen * Etablistement derſelben auf dem ‚Lande zu geſtatten, ſondern 
EA ecabt, much darzın allenimöglichen Vorſchub zu thun, woruͤber Wir 
em > auch Euren Bericht gewärtigen wollen. 


An die /Steuer⸗Raͤthe. 
ER 


— Unten t. Da nach Unſerer ‚allergnadigften Intention die 
the follen fid Fabriquen in Schleſien theils vermehret, theils folche, wet: 
beraäten, En- che noch gar nicht im Lande find, wie z. E. Taffet- iind an: 
—— dere Seiden⸗Fabriquen angeleget werden ſollen; als befeh— 
andernSeiden len Wir euch Hierdurch in Gnaden, Euch zu bemühen, En- 
treprenneurs zu dergleichen Fabriquen aufzufinden und wil⸗ 
” fig zu machen, denen aller mögliche Vorſchub geleiftet rer: 
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angeleget suerten ? 
\ in Chmaben, beoda? 
dis Kreißes wohe 
daſſi/ und ander 
nicht im Lan iM | 
year ſeyn mn, 
de zu geſtatten je | 
zu thun/ work" 
en. 
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Lultilale Ge COUGEIL (ad, 
An die Steuer-NRäthe, wegen Anlegung mehre: 
ver Pabchent-Fabriquen. 
Wr. .Bii 

u nſern ꝛc. Unter andern Fabriquen womit die hieſige een 

Provinz zur Zeit noch nicht hinlänglich verfehen, gehd- fehen, —2* 
ven auch die Parchent-Fabriquen; Wir befehlen Euch dan: mebrere Pars 
nenhero hierdurch in Gnaden, Euch zu bemühen, daß noch eg ha 
mehrere dergleichen Fabriquen im Lande etablivet werden.  bliret werden, 
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d.d. Breslau den 12, Auguſt und Glo⸗ 
gau den 13ten Septbr, 1763, 


Circul..an ſaͤmtl. Königl. und Prinzl. Aemter we: 
gin richtiger Führung der Ausfoat, Einerndte und: 
Dreſch⸗Regiſter, aub Bier-und Brandıwein- 
Rechnungen, 
E⸗ find die ſaͤmtlichen Königliche und Printzliche Aemter 
bereitö d. d, Breslau den zıten Juli und Glogau den 
24ten Auauft 1756, ausführlich inftruiret worden. imelcher: 
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Die Beamten nicht weniger die Bier: und Brandtwein- Rechnungen ges 
** on führet werden füllen :- damit num dieſe Vorſchrift nicht auf 
Ginernvte und fer Acht kommen möge; fo wird folchenicht aur nach ihrem 
Dreſchregiſter, gangen Inhalt hierdurch erneuert ſondern es wird der Be⸗ 
* — amte auch erinnert dieſe Regiſtel uͤnd Rechnungen derge- 
— ſtalt ae ei zuverlaͤßig zu fuͤhren, daß er ſolche allemal 


e” 


richtig gu führe eydlich erhaͤrten koͤnne. 
Bin 02) EE, Dee 
An die Steuer » Raͤthe. 
Friderich Koönig.cꝛc. * 


Unten ꝛc. Wirhaben Euch bereitd d. d. Breslau den Irtem:: 
Julii und Glogau den 24ten Auguft 1756. communiciret, 
was Wir wegen richtiger Anfertigung derer Ausſaat- Ein: 

beidenenGäm, erndte⸗ und Ausdruſch⸗Regiſter, atıch Bier- und Brandt: 

mereys Gütern wein⸗ Rechnungen an famtliche Königl> und Pringk. Aemter 

—— er Br um davon bey ven Caͤmmerey⸗Guͤthern Ge⸗ 

— Brauch zu machen: Wenn Wir nun noͤthig erachtet ſothane 

Verordnung und Vorſchrift zu renoviren, dergeſtalt, daß 
alles dasjenige, was drinnen meitlduftig enthalten. ift, ge⸗ 
nau defolget und in Erfüllung gefeget werden folle ;: fo. ma⸗ 
hen Wir Euch folches in Gnaden bekannt, um die Ma: 
gifteäte welche mit Caͤmmerey⸗Guͤtern verſehen, darnach zu 
inftrniren. Sind ꝛc. 


— 
* 
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wre Wi res 
De Dato Berlin, den 12. Yug. 1763, 
Friderich König 1e. 
hun Fund und fügen hiemit je igli : 
L, — Wir a ELDER 4 

| | wahrgenommen, daß das Schul: MWefen und die Er iehung 
| der Jugend auf dem Lande bisher in dufferften Berl ge: 

rathen und infonderheit dureh die Unerfahrenheit der mehre- , 
Breäfaubunsti® F n — und Schulmeiſter die jungen Leute auf den 
— — ern in Unwiſſenheit und Dummheit aufwachſen: ſo 
⸗ ſo wohlbedachter als ernſter Wille, daß das Schul- 
in . + en aufdem Lande in allen Unfern Provingen auf einen 
ge ern Fuß als bishero geſetzet und verfaſſet werden ſoll. 
a Feiern eig angelegentlich Wir nach wieder hergeftellter Ruhe 
Ahigerochnt KM ei I — Frieden das wahre Wohlſeyn Linferer Laͤn⸗ 
rt, — en Staͤnden Uns zum Augenmerk machen: ſo noͤ⸗ 
* 6 9 und heilſam erachten Wir es auch zu feyn, den gufen 
ir pen fol; Bw : rund dazu Durch eine vernünftige ſowol als chriftliche n- 
wo int ** der Jugend zur wahren Gottesfurcht und andern 
kannt, mit nüßlichen Dingen in den Schulen legen zu laflen. Die: 
perkhen, ſemnach Befehlen Wir hiedurch und kraft dieſes aus Höchft: 


eigener Bewegung, Vorſorge und Fandes: väterl; —J 

vaͤterlicher Ge⸗ 

Fenung zum Beſten Unferer geſamten Unterthanen, allen 
Aeotter unng⏑⏑——— — 


Br ):n ( 


folfen, allerandvdigft und ernftlichft ,- auf nachftehendes Ge- 
nera - Land:Schul:Reglement fefte zu halten, und allesins: 
Fünftige darnach einzurichten, damit der fo hoͤchſtſchaͤdlichen 
und dem Ehriftenthum unanftandigen Unwiſſenheit vorge: 
beuger und adgeholffen werde, um auf die folgende Zeit in 
den Schulen gefchicktere und beſſere Unterthanen bilden und 
erziehen zu können. 
$. 1. Zuförderft wollen Wir, daß alle Unſere Unter: 
thanen, es mögen feyn Eltern, Bormünder. oder Herrſchaf— 
ten, denen die Erziehung der Jugend oblieget, ihre eigene 
ſowol als ihrer Pflege anvertraute Kinder, Knaben oder 
Mädchen, wo nicht eher Doch Höchftens vom Fünften Jahre 
ihres Alters in die Schulen ſchicken, auch damit ordentlich 
bis ins Dreyzehente und Vierzehente Jahr continuiren und 
fie fo lange zur Schule halten follen, bis fie nicht nur das 
Noͤthigſte vom Chriſtenthum gefaffet Haben: und fertig leſen 
und ſchreiben, fondern auch von demjenigen Med und Ant: 
wort geben können, was ihnen nach denen von Unſern Con- _ 
filtoriis verordneten und approbirten Lehr Büchern beyge⸗ 
bracht werden fol. | 
$. 2. Seldft diejenige Herriihaften, welchen wegen 
ded Dienft-Zwanged und des in Preuflen fogenannten 
Schaarmwerfs die Kinder der Unterthanen auf gewiſſe Jahre 
vorzüglich dienen müffen; werden hiemit alles Ernftes erin- 
nert, nach ihrer Pflicht dahin Sorge zu tragen, daß folche 
Kinder nicht eher den Schulen entzogen werden, bevor fie 
- im £efen fertig, im Ehriftenthum einen guten Grund gele- 
get, auch im Schreiben einen Anfang gemachet und daruͤber 
Zeugniß vom Prediger und Schulmeifter denen Vihtatori- 
. bus vorgezeiget haben. Eltern. und Vormuͤnder muͤſſen fich 
noch mehr und von feldft verpflichtet halten, ihre Kinder 
und 
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bracht Haben, fo ftehet es doch nicht in der Eltern und Vor: 
münder Willkuͤhr, fie nach eigenen Gefallen aus ver Schule 
zu nehmen und zu Haufe zu behalten, fondern wenn Super- 
intendens, Przpolitus oder Inipedtor nach Anzeige des Pre- 
digers und: auf das Zeugniß des Schulmeifters die Profedtus 
eines Kindes hinlänglich befindet, fo foll derſelbe deshalb 
ein ordentliches Dimifforiale, welches auf obgedachte Zeug: 
niffe gegruͤndet ſeyn muß, zu geben-befugt feyn Es3 müf 
fen aber folche Kinder ver Wiederholungs-Stunde des Sonn-- 
tags nicht nur bey dem Prediger in der. Kirche, fondern auch 
bey dem Schulmeifter in der Schule fleißig beywohnen. 
94: Weil an vielen Orten die Eltern ihre Kinder 
ded Sommers nicht in die Schule fchicken, unter dem Vor: 
ward, daß fie das Vieh hüten müflen; fo haben deshalb 
Unfere Beamten oder Gerichts-Obrigkeiten. an den Orten, 
wo Dörfer oder Gemeinfchaften find, ehe die Kinder da: 
durch von der Schule abgehalten werden folten, dahin zu 
fehen, daß fo weit es möglich, ein eigener Vieh: Hirte hierzu 
möge beftellet werden. Wo aber, wie in Unfern Weſtphaͤ— 
lifchen Lande, in dem Wiſcher Lande in der Alten: Mark, 
und an andern Orten die Haͤuſer mweitlänftig auseinander 
und zerftreuet liegen, und daher das Vieh an einem Orte 
nicht wohl zuſammen getrieben und gehütet werden kan, foll 
ein Kind umsd.andere, wenn deren mehrere in einem Haufe 


«Sr ) 364 ESP 


von den Wirthen und Einwohnern der Dorfichaften folche 
Beranjtaltung gemacht werden, daß jedes Kind dreymal 
wöchentlich zur Schule komme, damit e8 dasjenige, fo «3 
im Winter gelernet, im Sommer nicht wiederum vergeflen 
möge. An manchen Orten wird die Einrichtung füglich 
foIchergeftalt geichehen Eönnen, daß zwey Hauffen ver. Kin: 
der gemachet werden; davon der eine Hauffe die drey eriten 
Tage in der Woche, der andere Hauffe die drey legten Ta: 
ge in die Schule kommen müfle. 
$. 5. Um aber wegen der Sommer » und Winter: 
Schulen etwas gewiſſes zu beftimmen, fo wollen Wir, daß 
die Winter-Schulen an allen Wochen - Tagen Vormittags 
von 8 bis 11 und Nachmittags, den Mittwoch und Sonn: 
abend ausgenommen, von ı biß 4 gehalten werden follen. 
Die Winter-Schule gehet von Michaelig bis Oſtern unaus: 
gelegt fort. Die Sommer -Schulen aber follen nur. des 
Vormittags oder nach den Imftänden des Ortes Nachmit- 
tages in drey Stunden alle Tage der Woche gehalten wer: 
den. Um melche Stunden des Tages aber der Unterricht 
feinen Anfang nehmen foll, folches werden Die Prediger, nach 
den Umftänden ihres Ortes, beitens zu beſtimmen und ein: 
zurichten wiſſen. Keine Ferien werden verftattet; fondern 
feldft in der Erndte müflen die Schulen auf vorgedachte Art 
gehalten werden: Doch mit dem Unterſcheid, daß da im 
inter auf jede Ledtion eine ganze Stunde, dagegen im 
Sommer nur eine halbe Stunde darauf gewendet werben ſoll. 
Und da Uns nicht unbekannt, daß an manchen Orten 
die Beamte und Adeliche Patronen rühmlichft dafiir geſor⸗ 
det, daß die Sommer-Schulen fo wie die Winter : Schulen 
ſowol Bor: ald Nachmittags ordentlich gehalten werden ; fo 
wird durch gegenwärtige Verordnung folche loͤbliche Einrich- 
fung 
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Schule mit den noch unverheiratheten. Perfonen im Dorf 
gehalten werden. Es ſollen ſich dieſelbe theils im £efen, 
theils im Schreiben üben, Das £efen eſchicht ur dem Neuen 
Zeftament oder einem andern — Buche, und zur 
Uebung im Schreiben, können. ein Paar Sprüche oder die 
Epiftel und das Evangelium genommen werden. - An den 
Orten, wo der Schulmeifter micht zugleich Kuüfter ift wid 
die Filiale mit dem Prediger bereifen Darf, fill der Schul- 
meifter überdem gehalten jepn, entweder Wor - oder Nachmit: 
tags mit den Kindern in der Kirche zu fingen, fie den. Ca— 
techismum herfagen zu laſſen, und aus demfelden und der 
Ordnung des Heils ihnen leichte Fragen sur Beantwortung 
vorzulegen. Solte ein Rüfter und Schulmeifter des Eate- 
chiſirens noch nicht recht erfahren feyn, fo muß der Prediger 
ihm dasjenige, was er catechifiren und fragen foll, nach ven 
Lehr⸗Buͤchern vorfchreiben und aufgeben: damit auf folche 
Weiſe Die Alten, welche mit gegenwärtig ſeyn folfen, nebit 
den Kindern erbanet und in der Erkenniniß befördert wer: 


. den mögen. 


I. 7. Was das Schul-Geld betrift, fo foll für jedes 
Kind Bis es zum Lefen gebracht wird im Winter Sechs 
Pfennige, wenn es aber zum £efen gefommen Neun Pfen: 
nige, und werm «8 fchreibet und rent Ein Grofchen woͤ⸗ 
chentlich gegeben werden. Anden Sommer: Monaten da: 
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Gelde gereichet, fo daß diejenige, welche Sechs Pfennige 
im Winter gegeben, nach diefer Proportion Vier, welche 
Neun Pfennige gegeben Sechs, und welche fonft Einen 
Gibſchen gegeben, nunmehro Acht Pfennige geben follen. 
Iſt etiwa an ein und dem andern Orte ein mehrers an Schul⸗ 
Geld zum Beſten der Schulmeifter eingeführer, fo hat es 
dabey auch inskünftige fein Bewenden. 
8 8. Wenn aber einige Eltern notoriſch ſo arm md: 
ven, daß fie für ihre Kinder das erforderliche und gefegte 
Schul⸗Geld nicht bezahlen Fönten, oder die Kinder, welche 
feine Eltern mehr haben, waren nicht im Stande, das 
Schut:Geid zu entrichten; fo müflen fie fich deshalb bey den 
Beamten, Patronen, Predigern und Kirchen: Borftehern 
in fo ferne diefelbe über Die Kicchen- Mittel zu disponiren ha: 
ben, melden: da denn, wenn fein anderer Meg vorhanden, 
entweder aus dem Klinge: Beutel, oder aus einer Armen; 
oder Dorf-Eaffe die Zahlung geichehen fol, pamit den Schuf- 
meiftern an ihrem Unterhalt nichts abgehe, folglich dieſelbe 
auch beydes armer ımd reicher Leite Kinder mit gleichem 
Fleiß und Treue unterrichten mögen. . 
$. 9. Es folf daher auch zu dieſem Zweck jährlich an 
dem Michaelid:Sonntage an jedem Orte auf dem Lande und 
in den Städten eine fo genannte Schul: Predigt gehalten 
werden, da man nach der befteh Einficht eine Materie, wel- 
ehe die Ehriftliche Erziehung und Erbauung der Ingend be= 
trift, nach Anleitung des Feit: Evangelii oder eines andern 
dazu fich ſchickenden biblifchen Terted aus dem Alten oder 
Nenen Teftament ermehlen und ver Gemeine faßlich vortra⸗ 
gen fan. Nach diefer.gehaltenen Predigt follen auf gefche: 
dene Abkuͤndigung und hergliche Ermahnung des Predigers 
zum Beften der Land⸗Schulen und infonderheit zum Ankauf 
i der 
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EEE AB URLEUEIUGS, IT&DONEIS und er Prieſtern 
wiſſenhaft eingeſchicket werden ſoll. Die Einſendung (io 
aber gefhicht an dad Confftorium einer jeden‘ Proving, 
welches dafuͤr forgen wird, daß durch die Infpedtores und 
Prediger vergleichen freye Bücher angeſchaffet und mitgetheiz 
— —— für TE li 
. TO. Da nun für den noͤthigen Unterricht der Kin: 
der beftens geforget wird; fo follen diejenigen Eltern, Bor: 
minder und andere, denen die Erziehung der Kinder obfie: 
get, welche wider dieſe Heilfame Verordnung ihre Angehörige 
nicht zur Schule fchicken, dennoch) für: jedes Kind diegefegte 
Zeit über, das gewöhnliche Schul:Geld, welches Vormuͤn⸗ 
der in folchem Fall ihren Pflege- Kindern zu berechnen nicht 
befugt find, den Schulmeiftern entrichten, und wenn fie ° 
durch ernfkliche Vermahnung des Predigerd dazu nicht zu 
Bringen ſeyn, daß fie die Rinder ordentlich zur Schule hal- 
ten; fo follen fie dazu Durch eines jeden Ortes Gerichts⸗ 
Obrigkeit, mern andere Mittel nicht helffen wollen, mit der 
Execution angeftvenget werden. Wenn überdem bey der 
Schul-Vihtation der Vifitator in Erfahrung bringen folte, 
daß Eltern ihre Kinder in dem vergangenen Fahre nicht fleifr 
fig zur Schufe gehalten ; fo ſollen fie dahin fehen, daß des⸗ 
bald Sechjehen Grofchen Straf-Gelver zur Schul-Caffa ges 


. geben werden. Wir befehlen demnach hiedurch allen Unſere 
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welchen die Kinder zugehoͤren und un deren Brodt fir ftehen; 
ſofort vorzufordern und zu vernehmen, warum die Kinder 
dom Schulgehen zuruͤckgehalten worden? Solte ſich nun 
nicht finden, daß dieſelbe durch Krankheiten daran behindert 
worden; fo muͤſſen fie Durch gehörige Zwangs-Mittel, mie 
vorhin gedacht/ die nöthige Remekur förderfamit verfchaffen: 
.1. Zu ſolchem Ende und hierauf deito genauer zu 
achten; follen die Schulmeiſter fich nicht nur eine Defignation 
von allen Rindern des Diftricts oder Dorfes, worinnen fie 
den Unterricht. deforgen follen, von den Predigern aus dem 
Kirchen-Regifter geben laſſen damit fie wiſſen, welche Kin: 
der don dem Alter find, daß fie zur Schule. müffen geſchi⸗ 
cket werden: ſondern fie haben auch dahin zu fehen, daß fie 
ſich, nebſt dem monatlichen Verzeichniß der vorhandenen 
Schul⸗ Kinder einen ordentlichen Schul: Catalogum halten, 
darinnen die Kinder nach. folgenden Stüsfen eingetragen 
WERL: Eee 0 
x) Nach ihrem Bor: und Zunamen, 2) Nach ihrem 
Alter: 3) Nach ihren Eltern. 4) Nach ihren Woh- 
nungen. 5) Nach der Zeit, wenn fie in die Schule 
anfgenommen worden, 6) Nach den£ectionen, wor: 
innen fie unterrichtet: werden. 7). Mach ihrem Fleiß 
oder Nachlaßigfeit im Lernen. 8) Nach dem Ber: 
mögen ihres Verſtandes. 9) Nach ven Sitten und 
übrigen Verhalten. 10) Nach ihrem Abgang aus 
ver Schul. | a 
Diefen Catalogum, den fein Rind lefen muß, laͤſſet 
fich nicht nur der Viſitator vor der jährlichen Schul-Vitira- 
tion einſchicken, fondern der Prediger laͤſſet fich auch venfel: 
ben bey dem wöchentlichen Befuch der Schule einhandigen, 
damit er Die nnartigen Kinder bemerken, auch eine Erinne: 
| | BAR rung 
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durchzogen vorhanden, wornach fich die Schulmeifter der: 
gleichen verfertigen koͤnnen. Hierinnen werden blos die 
Namen der Kinder annotiret, welche der Schulmeifter je: 
derzeit zu Ende der Taged-Lection abliefet und diejenige an⸗ 
merfet, welche mit oder ohne Erlaubniß ihrer Vorgeſetzten 
fehlen. Das dienet den Kindern zum Fleiß, und die Eitern 
welche ihre Kinder unordentlich zur Schufe ſchicken und doch 
wol ſagen: unfere Kinder find ſchon fo viele Jahr in die 
Schule gegangen und haben nichts gelernet; koͤnnen defto 
befier bedeutet werden, wie die Schuld davon nicht den 
en und dem Schulmeifter, fondern ihnen ſelbſt beyzu⸗ 
meſſen ſey. 

$. 12. Da es aber bey einer guten Schulverfaſſung 
vornehmlich auf einen rechtſchaffenen Schulmeifter ankommt, 
fo ift Hienechft Unſer fo wol allergnaͤdigſter als ernftlichfter 
Wille, daß von allen und jeden, welche Schulmeifter und 
Küfter zu beftellen Haben, darauf mit allem Fleiß gefehen 
werde, daß zu den Schulämtern auf dem Lande ing Fünftige 
recht tüchtige Leute gelangen mögen. Es muß aber ein 
Schulmeifter nicht nur hinlängliche Gefchicklichfeit Haben, 
Kinder in den nöthigen Stücken zu unterrichten; fondern 
auch dahin trachten, daß er in feinem gangen Verhalten ein 
Borbild der Heerde fey und mit feinem Mandel nicht wie: 
derum niederreifie. mas er durck feine Cohre nohanet kat 
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Gottſeligkeit befleißigen, und alles dasjenige verhüten, wo⸗ 
durch fie den Eltern und Kindern. anftößig werden koͤnnen. 
Bor allen Dingen müffen fie fich bekuͤmmern um die rechte . 
Erkentniß Gottes und Ehrifti: damit, wenn dadurch der 
Grund zum rechtichaffenen Weſen und wahren Chriſtenthum 
geleget worden, fie ihr Amt vor Gott in der Nachfolge des 
Heilandes führen und alfo darinnen durch Fleiß und gutes 
Erempel die Kinder nicht nur auf das gegenwärtige Leben 
gluͤcklich machen, fondern auch zur ewigen Seligkeit mit zu: 

bereiten mögen. 
$. 13. O5 Wir num gleich die adfiche und andere 
Patronen in ihren Rechten die Küfter und Schuflmeifter zu 
erwehlen und zu beftellen ungefranft belaſſen mollen; fo 
muͤſſen doch alle unfere Confiftoria, durch die Superinten- 
denten, Infpedtores, Pr=pofitos und Ergpriefter , dahin fes 
ben, daß weder ungefchicfte und untuͤchtige noch auch ruch⸗ 
loſe und einen böfen Wandel führende Küfter und Schul: 
meifter angefeßet, oder mo fie angefeßet worden, geduldet 
werden. Inſonderheit ift dahin zu rechnen, wenn fie dem 
Trunk oder Diebftahl ergeben find, Zaͤnkerey in ver Gemeine 
anrichten, fich widerfpenftig und ungehorfam bemeifen oder 
der Unzucht und Hurerey überführet werden. Wo ſich der: 
gleichen geaͤuſſert, ehe und bevor einer zum Schuldienft an- 
genommen worden: fo wird er dadurch eo ipfo unfähig, 
das Amt eines Lehrers in Schulen zu bekleiden; und Patro- 
ni muͤſſen in diefem Fall ein anderes unbefcholtenes Sub- 
jedtum zum Examen ſchicken. Würde aber vergleichen erſt 
wahrgenommen, wenn fie fehon im Amt ftehen, fo foll nicht 
nur bey Einfendung der jährlichen Conduiten-£iften folches 
angemerfet, fondern auch fofort an Unſere Confiftoria be: 
richtet werden, damit das Nöthige Deshalb — und 
ernerm 








ee een, v Twin. wi a, TUR zu verkauffen, 
oder ſich mit andern dergleichen Dingen zu bemengen, da⸗ 
Durch ihre Schul-Arbeit möchte verhindert oder der Gemeine 
und der Jugend zur Berfündigung und Ausſchweiffung An: 
laß gegeben werden, insbefondere der Befuch der Schenfen 
und Krüge, auch andere bey Gaftmahlen und fonften mit 
der Mufique zu bedienen, bey hoher willkuͤhrlicher Strafe 
gänglich verboten feyn. 

$. 14. Es muͤſſen aber Überhaupt auf dem Lande kei⸗ 
ne Küfter und Schulmeifter ind Amt eingewieſen und an: 
gefeger werden, ehe und bevor fie von den Infpedtoribus 
examiniret,: im Examine tüchtig befunden und ihnen ein 
Zeugniß der Tuͤchtigkeit mitgegeben worden. Es foll alfo 
fein Prediger befugt feyn, einen als Küfter und Schulmei- 
fer zur Kirchen: und —— zu admittiren, wenn er 
nicht gedachtes Zeugniß des ERamnine und daß er darinnen 
wohl beſtanden, vorher beygebracht. 

Was inzwiſchen Unſere eigene Fand-Schufen bey ven 
Amts ⸗Staͤdten und in den Amts:Dörfern andelanget, fo 
haben Wir in Unferer Chur-Marf ſchon hiebevor die Ver: 
ordnung ergehen laſſen, twiederhofen auch folche hiedurch fo 
gnädig als ernftlich, daß feine zu Schulmeifter und Kuͤſter 
angenommen werden follen, als welche in dem Ehur-Mär- 
kiſchen Kuͤſter und Schul-Seminario zu Berlin eine zeitlang 
geweſen, und darinnen den Seiden-Ban famnl. Ald Nienae. 
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deshalb eine SPprobe:Ledtion in der Kirche ſgen und Y 
nachſt eine Unterrichtungs » oder Lehr: Probe bey den Kür 
dern in der Schule entweder in Gegenwart des Infpedtoris 
oder in Beyſeyn des Predigers und einiger andern Perſo⸗ 
nen von der Gemeine machen müflen: Sobald demnach ein 
Küfter oder Schulmeifter in einem Königlichen Eh Mär 
Fischen Amts-Dorfe verftirbet, muß der Prediger ſolches 
mit dem (pecifiquen Ertrag der Stelle ımd ob eine Orgel 
vorhanden, dem Infpectori ſchriftlich bekannt machen: Der 
Infpedtor berichtet deshalb fogleich an das Dber-Conhllo- 

rium und erwartet, ob aus dem Chur⸗Maͤrkiſchen Schul⸗ 

meifter-Seminario jemand verabfolget werden koͤnne, oder 

ob ihm aufgegeben werde, mit Zuziehung des Predigers 

ohne einigen Anſtand ein gutes Subjedtum ausfindig zu 

machen und nach Berlin zur Unterfuchnng und Haltung der 
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von Manns - oder Weibs-Perfonen gehälten werden ‚. hie: 
Durch bey Strafe gänzlich verboten feyn follen, Untervefien 
bleibet es wohlhabenden Eltern nach wie vor erlaubt, fuͤt 
Ihr Haus und Kinder Privat-Informatores zu halten, jedoch, 
fo, daß nicht anderer Leute Kinder, Die noch in hoͤhern Wif- 
fenfchaften unterrichtet. werben koͤnnen, von der ordentlichen 
Schule zurück gehalten und in dergleichen Privat-Unterricht 
hinein gezogen werben. > | 
$. 16. So wenig einem Schulmeiſter erlaubet iſt, 
unter der Schule die Schul⸗Kinder zu feiner Haus: Arbeit 
zu gebrauchen, fo wenig foll er fich auch unterftchen, in den 
gervöhnlichen und angelegten Schul:Stunden feiner Hand: 
Arbeit oder andern Gefchäften nachzugehen, oder feine Frau 
unterdefien informiren zu laffen: twelches jedoch alsdenn ge 
ſchehen kan, wenn er zwar feine Schul: Stunden ordentlich 
abwartet, aber wegen Menge der Rinder fich bey den Klei⸗ 
nen durch diefelbe oder eine andere Perfon helffen laͤſſet. 
Solte er nun die Schul-Information entweber auf dieſe oder 
andere Weiſe verfäumen, ſo muß ihm von dem Prediger des⸗ 
halb noͤthige Erinnerung geſchehen. Wuͤrde er aber dennoch 
fortfahren in Unterrichtung der Jugend nachläßig zu feyn, 
fo muß ſolches bey der Vifitation dem Inpedtori ic. angegeiget 
erden, Damit dergleichen Unordnung beftrafet werden koͤnne. 
$. 17. Wa nun demndchit die Schul: rheit Gikir 
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vor allen Dingen ernſtlich erinnert, ſich jedesmahl zur In« 
formatıon durch hergliches Gebeth für Ach, vorzubereiten, 
und von dem Geber aller guten Gaben zu ihren VBerrichtuns 
gen und Berufs: Arbeit göttlichen Segen, Weisheit und 
Geduld zu erbitten. Inſonderheit ven HEren anfleben, daß 
er ihnen ein vaterlich gefinntes mit Ernft und Liebe tempe⸗ 
rirtes Herg gegen Die anvertraute Kinder verleihe, Damit fie 
alles willig und ohne Verdruß verrichten, was ihnen als 
Lehrern zu thun oblieget; eingedenf, daß fie ohne den gött: 
lichen Beyſtand des großen Kinder⸗Freundes JEſu und fei: 
nes Geiftes nichts auszurichten vermögen, auch ver Kinder 
Hertzen nicht gewinnen fönnen. Unter der Information felbft 
haben fie nicht weniger aus Hertzens Grund zu fenfzen, da: 
mit fie nicht allein feldft ein wohlgefaßtes Gemuͤthe behal- 
ten, fondern auch, daß GOtt ihren Fleiß fegnen und zu ih: 
vem Pflanzen und Begieflen fein gnadiges Gedeyen von oben 
geben wolle, weil alles wahre Gute durch die Gnade GOt—⸗ 
tes und die Wirfung feines Geiftes in den Kindern mußge- 
wirfet werben. 

Auch Haben fie auf allerhand Mittel zu denken, mie fie 
die Anfanger, infonderheit die da blöde und langſam find, 
nicht abſchrecken, ſondern denfelben vor allen andern die 
Sache leicht machen. Zu diefem Zweck müflen fie fich den 
britten Theil des Berliniſchen Schul-Buches mit allem Fleiß 
Bekannt machen, als in welchem den Schulmeiftern die Lehr: 
Art angeriefen wird, wornach das A, B, €, das Buch- 
ftabiven, Leſen, Auswendig-£ernen und Catechiſiren bey ver 
Jugend vortheilhaft zu treiben if. 

$. 18. Und da an guter Einrichtung der Schul-Lectio: 
nen gar vieles gelegen, fo follen dazu Vormittags Drey 
Stunden und Nachmittags gleichfals Drey Stunden * 
| 3 geſtalt 








not Klik a IHPEH Aber einmahl für allemahl 
feftgefeget bleibet, daß Drey volle Stunden ſowol Bor: ala 
Nachmittage im Winter auf den Unterricht gewendet wer 
den. Im Sommer müffen daher ebenfals Drey ganze Stun- 
den entweder Bor: oder Nachmittag zur Information ge: 
widmet ſeyn. 
§. 19. Es wird demnach auf folgende Weiſe gehalten: 
aIn der erſten Vormittage-Stunde wird 
1, ein Ried gefungen, weldyesder Schulmeifter langfam 
und deutlich vorfaget und darauf mit ven gefamten 
Kindern nachfinget, Alle Monate aber wird nur Ein 
Lied, welches von dem Prediger aufgegeben wird,. und 
nicht zu lang oder unbekannt feyn muß, erwehlet und 
Hefungen, damit es große und Fleine durch das oͤftere 
Singen auswendig lernen. _ Unter dem Singen giebt 
der Lehrer genau acht, daß fie alle mitfingen. Dabey 
wird feinem Kinde eriaubet, bey diefer Arbeit fein Ge: 
fang: Buch vor fich zu nehmen und aus demſelben zu 
fingen, weil folche nicht gehörig aufmerfen, das Ge⸗ 
fang- Buch durchblaͤttern und daher dad Lied nicht lernen. 
Wollen fie aus dem Gefang-Buchfingen, fo kan foldheg 
* Hauſe geſchehen. 
2. Nach dem Befang wird gebethet. Das Gebeth aber 
verrichtet der Schulmeiſter entweder ſelbſt, over laͤſſet 
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£efe-Rinde langfam und deutlich vorlefen: dabey denn - 
alle übrige Kinder ftill figen und zuhören müflen. Dar: 
nach bethen fie alle zugleich, noch andachtig und vor 
GoOtt ihre auswendig gelernte Gebeths⸗Formeln: Ein 

Knabe liefet langſam, deutlich und laut den monatli- 

chen Pfalm und darauf wird gefchloflen mit dem Ge: 

beth des HErrn. Wenn unter dem Gebeth Kinder zur 

- Schule kommen, fo bleiben felbige an der Thür fo Ian: 

ge ſtehen, bis das Gebeth verrichtet ift, weil font die 
übrigen geftöhret werden. “ 

3, Nach dem Gebethe wird ein Stud aus dem: Cates 

chismo, welches iin der Ordnung folget, erfläret, und 
zwar fo kurtz, daß alle Sechs Wochen der Catechismus 

zu Ende gebracht werde. Bey dieſer Arbeit wird es ſo 
- gehalten: Das Stück welches zu erklaͤren, muß von ei: 
nigen Rindern fo lange hergefaget werden, bis es den 
meiften wohl befannt worden. Hemach werden an: 

-  fanglich die Worte und darauf die Sache welche in 

den Morten lieget, fragmeife erläutert und mit Spruͤ— 
shen aus der Heil. Schrift. beftätiget. Endlich wird 
auch gewieſen, mie die Rinder die angehörte Wahrheit 
im Leben anwenden tollen. Bey ven Eleinern Kindern 
wird zu dieſem Zweck der zergliederte Catechismus; bey 
den größern aber der erklaͤrte Catechismus von den Pre⸗ 

digern fomol ald Schulmeiftern gebrauchet, 

In der andern Vormittags s Stunde wird daß Lefen, 

Buchſtabiren und das AB E vorgenommen. 

I, In der eriten halben Stunde Iefen die fertigen Lefes 
Kinder ein und ander Eapitel aus dem Neuen Tefta: 
ment, oder der Bibel, bald alle zugleich, bald eine ge: 
wiſſe Anzahl, bald fahret einer und der amdere — 

— ort, 
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einer alleine. Zulegt wird ein Wort an die Tafel ge 
fhrieben und dabey dasjenige wiederholet, mas zum 
Buchſtabiren und Lefen nöthig ift. Inter diefer Arbeit 
werden die Gröflern im Auffchlagen ſowol der Sprüche 
in der Bibel als der Lieder im Gefang - Buche gelber, 
lernen ihre Wochen: Sprüche und machen fich auch) zu- 
weilen die Namen der Biblifchen Bucher, tie fie auf 
einander folgen, befannt, damit fie im Aufichlagen deſto 
fertiger : werben, . 


3. Die A B E. Schüler ftehen oder figen in diefer Stun- 


de mit ihrem ABE Täfelchen vor der gröfern Tafel, 
lernen täglich etwa Zwey Buchftaben und zwar auffer 
der Reihe... Sie werden vom Schulmeifter zum öftern 
unter dem Leſen und Yuchftabiren ver übrigen Kinder 
aufgefordert, ihre beyde Buchftaben herzufagen und auf 
Ihrem Taͤfelchen zu zeigen. So bald fie die Buchftaben 
kennen, werden fie gleich zum Buchſtabiren angeführet. 


ee Ch | Inder Dritten Vormittags Stunde wird gefchrieben 
\ k * 


und buchſtabiret, imgleichen werden die Buchſtaben ge⸗ 
lernet. 


1. Die gröffern Kinder ſchreiben in der erften halben Stun: 


de und in der andern halben Stunde wird ihnen ihre 
" Arbeit eorrigiret. Und damit fein Kind in der Corredtur 
überaanaen werde, fo haͤlt ſich de Schulmeiiter ein Mer: 
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Ordnung ihre Schreib: Bücher aufweifen und wo er 
den vorigen Tag aufgehört, da fängt er den folgenden 
- Tag wieder anı damit auf folche Art ein jedes Kind 
wöchentlich etliche mal zur Corredtur fomme. Wobey 
noch diefes befonderd zu bemerken, daß jederzeit die linke 
Seite des Papiers im Schreibe-Buch corrigiret werden 
muß: Hergegen muß der Schüler auf der rechten Seite 
des Schreibe-Buches eben das Penfum, fo zur £infen 
hingefchrieben war, wieder fchreiben, vergeftalt, daß er 
dasjenige, was der Schulmeifter zur Linken corrigiret 
hatte, nunmehro, da er eben daſſelbe abermal fchreibet, 
- auch nach der gefehehenen Corredtur verbeflere. 
2. Die Bucftabirer und A B E Schüler werden in der 
Zeit, da die Gröffern fehreiben, vergeftalt vorgenommen, 
daß jene im Buchftabiren exerciret und ihnen die Leſe⸗ 
Regeln bekant gemachet werden; diefen aber der Unter: 
fchied der lauten und ftummen Buchftaben beygebracht 
wird. Unter dem Corrigiren der Gröffern werden ih: 
nen ein und das andere mal die Wochen : Sprüche vor: 
gefaget. Gegen das Ende der Dritten Vormittags: 
Stunde werden die Kinder zum Gebeth ermuntert, und 
wenn der Schulmeifter folches verrichtet, auch noch den 
. . monathlichen Pfalm oder etwas aus dem monathlichen 
Liede vorgelefen, fo werden die Kinder aus der Schule 
in der Stille nach Haufe dimittiret. Der Schulmei⸗ 
fter fiehet ihnen nach, mie fie fich auf dem Mege betra⸗ 
gen, damit fie nicht durch Leichtfinnigfeit und Bosheit 
in den Wind fchlagen, was ihnen mit vieler Mühe bey: 
gebracht worden. 
Sin der eriten Nachmittags⸗Stunde verfammlen fich die 
Kinder unter Aufficht des Schulmeiſters and nachdem 
einige 
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dor Andante I  llammenhang nach 
der Ordnung des Heils in der erften halben Stunde ein 
Stüc aus dem Eatechismo, welches in der Ordnung 
folget; dis kan nach der in dem Dritten Theil des Ber- 
liniſchen Lefe-Buchs angezeigten Methode durch Ans 
fihreibung ver Anfangs-Burhitaben gefchehen, oder auch 
auf folgende Art und Weiſe: 

Der Schulmeiſter lieſet ihnen das Stuüͤck, welches 
ſie auswendig lernen ſollen, einige mal nach einander 
langſam und deutlich vor; dabey die Keſe Kinder ihren 
Eatechismum aufgeſchlagen haben und ftill nachlefen. 
Darauf mäffen die Lefe- Kinder alle zugleich eben dis 
Stuck etliche mal Herlefen, dabey die mittlere und Efeine 
Kinder ſtill figen und jenen zuhören. 


2. Wenn ſolches gefchehen, fo ‚fast der Schulmeiſter 


ein Eomma nach dem andern von dem auswendig zu 
lernenden Stücke, den Rindern vor, laͤſſet es nachipre: 
hen und wiederholet es fo lange, bis fiees wien, Alg- 
denn gehet er weiter, Auf diefe Weiße wird es gehalten 
mit den verbis biblicis des Catechismi: denn diefe ler: 
nen alle Schul-Rinder zugleich. Was aber die Aus- 
fegung £utheri im Eatechismo betrift, fo wird diefelbe 
don den größern Rindern alleine durch oͤfteres Herlefen 
gelernet: Die mittleren aber und die Eleinen figen inzwi⸗ 
fchen ſtille und hören hiekoen nur auimoerllnm ee Dar Can 
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fefen , fo ruffet ver Schulmeifter bald diefen bald’ jenen 
auf, Läflet ihn das gelefene Stück herfagen und fiehet 
alfo zu, ob und wie fie es gefaflet Haben! | 

3. Endlicy fagt ein jeder Hauffe feinen Wochen:Sprudy 
her, nemlich die Großen einen etwas mweitläuftigen, die 
Mittlern einen mittelmäßigen und die Kleinern einen 
gang kurtzen. Auf diefe Art lernen die Kinder woͤchent⸗ 
lich ein Stüd aus dem Eatechismo und der EHriftlichen 
£ehre im Zufammenhang, imgleichen Drey Sprüche, 
auch monatlich ſowol einen Pfalm als ein Lied. 

In der andern halben Stunde lefen die Größern, Buch: 
ftabiren die Mittlern, und die Kleinen lernen die Buch: 
ftaben, mie oben gezeiget worden. 

Sn der dritten und legten Nachmittags »&Stunde wird 
theild gefchrieben, theild gerechnet: unter melcher Ar: 
beit die Mittleren im Buchftabiren und die. Kleinen im 
ADB E geübet werden. Auf diefe Weiſe wird die Ar: 
beit täglich verrichtet. * 

Am Sonnabend wird Vormittag folgendes vorgenom⸗ 
men: In der erſten Stunde wird nicht catechiſiret, wie 
an den übrigen Tagen geſchicht; ſondern die Kinder wie: 
derholen die gelernete Sprüche, Pfalmen und Lieder, 
wovon ſich der Schulmeifter ein Verzeichniß halten muß. 
Darnach erzehlet er ihnen von Woche zu Woche abwech⸗ 
felnd aus dem Alten und Neuen Teftament eine Bibli: 
ſche Hiftorie, zergliedert diefelbe durch Fragen und zeiget 
den Kindern mit wenigen, wie folcheanzumenden, Bey 
den Gröffern Fan er die Bibliſche Eharte und deren Er— 
laͤuterung zu defto beſſerem Verſtaͤndniß der Heil. Schrift 
gebrauchen. Darauf fahren die Lefer nicht fort in der 
Bibel oder im Neuen Teftament zu leſen, fondern fie 

| lefen 








sag oh anzuwenden, in der Kirche fich ſtill und an⸗ 
bachtig zu beweifen und GOttes Wort zu ihrem Heil 

‚zu hören und zu behalten. 
Der Schulmeiſter muß in allen obgedachten Stunden 
bie gange Zeit Uber beftändig bey den Rindern gegenwärtig 
feyn; niemals aber eine Stunde, geſchweige einen halben oder 
gangen Tag, aus der Schule bleiben, vielmeniger ohne Bor: 
willen des Paftoris und der Obern Erlaubnißausreifen. In 
welchem Fall er jedennoch jedesmal jeitig dahin forgen muß, 


daß durch einen andern feine Scyul: Arbeit beſtellet und in⸗ 


deſſen an der Jugend nichts verfäumet werbe. 
Wenn in den geöffern Flecken oder Königlichen Amts: 
Städten mehrals ein Docens vorhanden, fo muß die bishe- 
rige Einrichtung der Ledtionum und 06 mehr ald eine Schul: 
Stube vorhanden, an Unſere Provincia-Confiltoria von den 
Inipeetoribus und Paftoribus berichtet werden, da denn nach 
— * Ortes Umſtaͤnde die Information reguliret wer: 
den ſoll. 
$. 20. Da aber das Land bisher mit allerhand Lehr⸗ 
Büchern, infonderheit Erklärungen des Catechismi und fo: 
genanten Ordnungen des Heil uͤberſchwemmet tworden, in: 
dem ein jeder Prediger nach eigenem Gefallen die Unter: 
richts⸗ Bücher erwehlet oder dergleichen felbft gemacht und 
drucken lafien wodurch jedoch die Kinder, befonders wenn 
die Eltern den Det ihrer Wohnung verändert haben, im Ler- 
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tige in allen Land: Schulen fo mol mo Wir ſelbſtdie Jura 
Patronatus haben, ald auch wo Adeliche oder Magifträte und 
andere Perfonen Patroni find, Feine andere Lehr⸗ Bücher in 
Den Land: Schulen und bey den Catechikationen, als die von 
Unfern Confiftoriis verordnet und approbiret worden, follen 
gebraucht werden. Dahin gehören nach Maasgebung der 
Umftände auf dem Lande und in den Amts: Städten das 
Neue Teftament, die Gebetd-Uebung genant, darinnen nicht 
nur die Eintheilung eines jeden Buchs befindfich, fondern 
auch der Haupt⸗ Inhalt eines jeden Eapitels in ein Gebet ver: 
faflet ift, um der Jugend an die Hand zugeben, wie fiedie aus 
dem Worte GOttes gelefene Wahrheiten in ein Gebet faflen 
und darüber GOtt anruffen ſollen. Hiernächft die Haͤlli 
fehe oder Berlinifche Bibel, welche in den Parallelen ſowol 
ald Paginis überein fommen : ferner der zergliederte ſowol als 
der erklärte Catechismus Lutheri, der Inhalt der bibliſchen 
Bücher, die Chriftliche Eehre im Zufammenhang; das Wer: 
linische Buchftabir : und Lee: Buch; das Allgemeine von 
GOtt, vonder Welt und dem Menschen, und das £ehr- Auch: 
lein zum Unterricht dev Kinder auf dem Lande in allerhand 
nöthigen und nüglichen Dingen. 
$. 21. Diefemnach follen nicht nur einerley Bücher in 
der Schule gebraucht werden, fondern die Prediger und Schul: 
meifter muͤſſen auch befonders dahin fehen vaßein jedes Kind 
fein eigenes "Buch Habe, jo daß nicht eines bey dem andern ing 
Buch einfehen darf. Wenn den armen Kindern aus den 
Kichen-Mitten oder aus einer andern Gemein⸗Caſſe Buͤ— 
eher frey angefchaffet werden, fo brauchen fie dieſelben zwar 
in der Schule: es wird ihnen aber nicht erlaubet, ſolche 
mit ſich nach Haufe zu nehmen, ſondern der Schulmeiſter 
nimmt fie bey dem Schluß der Schul-Stunden in — Be⸗ 
| wahrung 
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Schimpfen, Ungehorſam, Zorn, Zank, Schlägerepxc.ernft: 
lich, jedoch mit Unterfcheid und nad) vorhergegangener gnug⸗ 
famer Ueberzeugung des gefchehenen Verbrechens beftrafet 
werden. Wobey die Schulmeifter in Züchtigung der Yu: 
gend fich aller ungeziemenden Heftigkeit, fündlichen Eifers 
und Scheltens enthalten und dagegen fo viel möglich eine 
däterliche Beſcheidenheit und Maͤßigung dergeſtalt gebrau⸗ 
chen ſollen, daß die Kinder wegen ſchaͤdlicher Lindigkeit nicht 
derzaͤrtelt, noch durch die übermäßige Strenge ſcheu gema⸗ 
chet werden. Wenn aber bey peruͤbten gröffern Verbrechen 
und Bosheitandern zum Erempel eine gröffere und nach: 
druͤcklichere Beſtrafung anzuſtellen ſeyn moͤchte, ſollen § 
folche für ſich en vollziehen, ohne es vorher dem Prediger 
anzuzeigen. und feine Belehrung darüber einzuholen ; der 
denn in folchen Fällen das Werbrechen der Rinder gründlich 
unterfuchen und die Sache unpartheyifch zu enticheiden wif 
u — — Eltern der Kinder aus unzeitiger Zaͤrt⸗ 
yte widerſprechen noch in die l⸗ en 

men muͤſſen. ii ’ ER 

. 23, Anden Sonn: und Feft Tagen follen die El— 
tern gehalten feyn, die Kinder des Sonntags vor der Pre: 
digt zum Schulmeifter zu ſchicken, damit fie ordentlich zur 
—* gebracht werden und daſeibſt unter guter Aufſicht 
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Gottesdienſt ordentlich und ftille wieder hinaus gehet; auch 
in der Kirche bey feinen Schul-Kindern in einem befondern 
Stuhl ftehen muß, damit er nicht nur Die ausbleibende an: 
merken, fondern auch auf die anmelende wohl acht haben 
koͤnne, damit felbige fich fittfam und wohl betragen, den Ge: 
fang mit gehöriger Andacht mit fingen, unter der Predigt 
des Plaudernd und Muthwillens fich entfchlagen, hingegen 
allezeit aus der Predigt etwas behalten mögen , welches fie 
denn in der nachiten Schul: Stunde des — darauf 
anzeigen muͤſſen. Nicht weniger haben auch die Schulmei⸗ 
ſter bey den Leichen auf das Verhalten der Knaben, mit 
welchen ſie die Leichen beſingen, wohl acht zu geben und zu 
verhuͤten, daß ſelbige nicht nach eigenem Wohlgefallen durch 
einander oder zur Seite auslauffen, ſich ſtoſſen, oder muth⸗ 
willig bezeigen, fondern zwey und zwey zufammen ftille ein: 
hergeben und diejenige , fo fertig fefen Fönnen, ven Gefang 
mit verrichten helffen, folglich auch dabey alles orventlich 
zugehe; wie fie denn bey aller Gelegenheit ſittſam, befchet- 
den, höflich und freundlich in Geberden, Worten und Wer: 
Ben fich erzeigen müffen. 

‚x 24. Und wie die Schufmeifter fonft in allen Schul: 
Sachen des Raths und Gutachtens ihrer vorgefeßten Pre 
diger fich zu bedienen haben und an dieſelbe Fraft viefed Ge- 
neral-£and-Schul-Reglements vermwiefen werden; alfo find 
fie ihnen auch von allem , fo in ihr Amt läuft, auf Erfor- 
dern Rechenfchaft zu geben und fernere Anmweifung in ver 
vorgefchriebenen Lehr: Methode und Disciplin von ihnen an⸗ 
zunehmen fchuldig: Geftalt Wir denn zu den Predigern das 
allergnädigfte Vertrauen haben, ihnen es auch hiedurch auf 
ihr Gemiflen binden ‚ fie werden die an ihren Dertern etwa 
eingeriffene Misbraͤuche und Mangel, fo allhier nicht * 

ee f hret 








ronung fahrlagtg befinden würde, fo hat ihn der Paftor 
feiner Schufdigfeit und Pflicht ernftlich jedoch befcheident: 
lich ein und das andere malzu erinnern und falls er fich dem 
ohngeachtet daran nicht kehren wuͤrde, an Dertern no Ge: 
richtö-Obrigkeiten vorhanden, es denenfelben zur Remedur 
vorhero anzuzeigen: Zugleich aber auch denen refpedtive 
Superintendenten, Infpedtoribus, Pr&politis oder Erg: Prie- 
ſtern davon fofort Nachricht zu geben, und wenn auch de: 
ven Erinnerung nicht verfangen will, fo Haben dieſe dem 
Confiftorio zu nachdruͤcklicher Ahndung nach Befinden mit 
der Suspenlion und Remotion zu berichten. 

$. 25. Inſonderheit aber ift Unſer allergnadigfter Wil⸗ 
le, daß die Prediger auf den Dörfern und in den Anıt- 
Städten die Schulen ihres Ortes wöchentlich zweymal, 
bald Vormittags, bald Nachmittags, Befuchen, uͤnd nicht 
nur die Information des Kuͤſters oder Schulmeifters anhoͤ— 
ven, fondern auch ſelbſt über den Eatechismum und andere 
Eehr- Bücher Fragen bey den Kindern anftellen ſollen. Auch 
muͤſſen fie monatlich in der Pfarr- Wohnung mit den Schul: 
meiftern in Matre und den Filialen eine Conferentz halten 
und denfelben das Penlum, welches fie im Eatehismo und 
fonft zu abtolviren haben ‚ aufgeben; ihnen auch anzeigen, 
was für ein Lied, Pfalm und welche Spruͤche den Monat 
über von den Kindern auswendig gelernet werden follen. Er 
giebt ihnen biernachft Unterricht, wie fie fich die Haupt: 


glements anzuhalten, ſoll, falls es erweißlich, DAB We DATEN 
ihm ſolcherhalb geſchehenen Erinnerungen, gebuͤhrlich nicht 
nachgefommen,entweder auf eine zeitlang cum effectu ſuſpen· 
diret oder auch wol gar dem Befinden nach ſeines Amtes 
entſetzet werden: allermaſſen die Fuͤrſorge für den Unter⸗ 
richt der Jugend und die gehoͤrige Aufſicht darauf, mit zu 
den wichtigſten und vornehmſten Pflichten des Predigt-Amte 
nicht allein gehöret, fondern Wir auch felbige ausdruůcklich 
als ſolche dafuͤr angeſehen wiſſen wollen. 

$. 26. Den Superintendenten und Infpedtoribus oder 
auch Prepofitis und Ergprieftern jedes Creyßes Befehlen Wir 
endlich hiedurch auf das allernachdrucklichfte, die gelamten 
Land Schulen ihrer Infpection jährlich ſeibſt zu bereiten und 
mit aller möglichen Attention den Zuftand jeder Land-Schule 
genau zu examiniren und zu unterſuchen, ob die Eltern und 
Dorgelente ihre Rinder und Untergebene, zur Schule gehal⸗ 
ten, oder darinnen nachläßig geweſen? ob die Prediger IM 
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Reglement bey vorfommenden Streitigkeiten und entitehen- 
den Proceffen over angeftellten Unterſuchungen Sententio- 
nand» ſich allergehorfamft zu achten, und alles auf das fehlen: 
nigfte und befte in Gang zu bringen, Und damit fich nie: 
mand mit der Unwiſſenheit entſchuldigen könne, fondern je: 
dermann wiſſe, was Unſer Wille ſey, fo Toll dieſe fiir die 
Land⸗Schulen Unierer gefamten Provingien gemachte Ber: 
faffung überall gehörig publiciret und befant gemacht, auch 
deshalb öffentlich von denen Canzeln verlefen werden, damit 
derfelben uͤberall ein allerunterthiänigftes Genuͤgen geſchehen 
möge. Uhrkundlich haben Wir dieſes zu defto mehrerer 
Bekraͤftigung Hoͤchſteigenhaͤndig unterfchrieben und mit Un⸗ 
ferm Königlichen Infiegel bedrucken laſſen. So geſchehen 
und gegeben Berlin, den 12 Auguft, 1763. 


(L.S.) Friderich. 
C. 2, Freyherr v. Dandelmann. 


No, 177. 


d. d. Breslau den ı4ten Auguſt und 
Glogau den sten Septbr. 1763. 


Circulare an ſaͤmtliche Land: und Steuer-Räthe 
wegen verbochener Austuhre des Flachſes. | 


Friderich ec. 

u nfern ic. Es geben zwar die eingehende Nachrichten ei: 
| nige Verficherung, daß der Flach in diefem Jahre gut 
gerathen, da aber zu Retablirung der Leinwand: Fabriquen 
im Lande unumganglich nöthig ift, Daß derſelbe a im 
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o emaßigen Erſetzung des Werths von gay, 


dem Verkaͤufer, der es wiſſentlich außer Landes verkauft 
aufs genaueſte beobachtet —— — 

Wir befehlen Euch dahero allergnaͤdigſt ſolche Verfuͤ⸗ 
gung denen Ereiß-Eingefefienen (die Magiſtræte, Aceife- und 


Zoll⸗Aemter Eured Departements biernach gehörig zu in- 


ſtruiren) nicht allein zu publiciren fondern auch dahin zu 
fehen, daß felbige befolget werde; woben Ahr zugleich u 
fleißige Garnfpinnen nachdrücklich einzufchärffen Habt. Sind 


No, 178, 


Edit wie es im Herzogthum Schlefien 
und der Grafichaft Giag mit Sammlung der 
Zumpen zum Beften der einländifcdyen Papier» Mühlen 
gehalten, imaleichen daß forthin weder Pavier-Spine, 
Abfchnigel vom Pergament und andern Hduten, noch 
Schaaf Füße und andere dergleichen zum Leimmachen dien- 
liche Materialien weiter aus dem Lande geführet und nach 
auswärtigen fremden Landen auf Feine Weife debitiret 
werden follen. 

Berlin, den ısten Auguft 1763. 
Fig Seine Königliche Majeftät in Preußen :c. Un— 
Ä fer-allergnadigfter Here, Sich vortragen laflen, was⸗ 
maßen wegen des £umpen-Sammlens zum Behuf der ein- 


Iaudiſckhen Manila 
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Mängel und Misbrauche außern, indem nicht allein ziemli- 
he Quantitzten von den im Lande gefammleten Eumpen 
Durch die Lumpen : Sammler heimlich aus dem Lande ge- 
fihleppet,, fondern außerdem auch die Papier : Spane, Ab: 
fihnigel vom Pergament, und anderen Haͤuten, die Schaaf: 
Fuͤſſe und dergleichen andere zum Leimmachen ven Papier: 
Müllern ſowol, ald Leim: Machern dienliche Materialien nach 
auswärtigen fremden Landen debitirt werden; diefen In- 
eonvenienzien und Unordnungen aber abzuhelffen um fo 
mehr nöthig finden, als folche den einlandifchen Papier- 
Mühlen allerdings nachtheilig und deren Verbeſſerung und 
Aufnahme befonders hinderlich find: So wollen Höchftge- 
dachte Seine Königliche Majeftät, befehlen, fegen und ord⸗ 
nen auch Hiermit allergnadigft und ernftlich 
I; Daß forthin in Dero Souverainen Erb: Herzogthum 
Schlefien und Graffchaft Glatz fich niemand unterftehen 
foll, weder in den Städten, noch auf dem platten ‘Lande 
£umpen zu fammlen, dafern er fich nicht mit einem von Dero 
Schleſiſchen Krieges : und Domainen - Cammern erhaltenen 
—— dazu legitimiren kan. Zu dem Ende 
muͤſſen 
II. in ſolchen Licenz-Zetteln der Nahme der Cammer, 
« welche ſolche ertheilet, und des Lumpen:Sammlers, welcher 
darzu beftellet worden, und die Zeit, wie lange diefe Er: 
laubniß gelten foll, veutlich bemerket, folche Zettel mit dem 
Cammer⸗Siegel befiegelt, und dem Sammler unentgelolich 
ertheilet werden. Es müflen auch | 
II. die Lumpen-Sammler jederzeit von den Band: und 
Steuer Raͤthen, unter welchen fie wohnhaftig, und denen 
die ıc. Cammer vor Ertheilung des Licenz- Zetteld folches 
- auftragen wird, dahin vereydet werden, Daß ſie die kLumpen 
weder 





ummacyen Den ya nen exhaltenen Licenz-Zettel den Magiftrzten in den Staͤd⸗ = 


li — ten, auf dem platten Lande aber den Gerichts Obrigkeuen 
et ra bin! oder Schulzen und Gerichten unweigerlich —— ie 
ber abguhelfn m! — benm auch ein gleiches bey Abfuhre der Lumpen aus einer 
einländilchen Part Stadt und Paßirung der Zölle, bey ben Accile-und Zoll: 
even 3 Aemtern jedesmahl gefchehen muß. 
. So wollen Hihik V. Soll den Papiermachern zwar frey ftehen, ein oder 
fehlen, (pen ud mehrere Perfonen zum Lumpen fammlen anzunehmen, ed 
enflich muß aber fodann eine jede folcher Perfonen mit einem eigenen 
rainen Geb Pag zu ihrer Legitimation verfehen ſeyn. 
4 niemand | ig „I In den größern Städten müffen, fo weit es moͤg⸗ 
auf dem plate MN fich, eigene Leute zum ‚£umpen ſammlen ded Orts angenom- . 
dp mit einem dud men werben, welche wenigſtens zweymal die Woche von 
1. Cammern Hr — zu Haus gehen und die Lumpen ſammien follen, Da 
Au KM . 
ron fan 3 | -_ VI die Eumpen-Sammler bishero den Eigenthuͤmern 
Nahne de Ct der Lumpen allerley Kleinigkeiten, ais Nadeln und derglei- 
—— chen dafuͤr gegeben, folches aber verurfachet Hat, daß die Leute 
‚pen: OR any 6 ihre Eumpen lieber weggeworfen , als aufzuheben bedacht 
it, wie Zune geweſen: So follen ingfünftige die Sammler alles, was an 
15 fol unentylD# £umpen ein Pfund und drüber ift, mit Gelbe bezahlen, da: 
Sammler MT hingegen, wenn die Lumpen am Gewichte weniger betragen, 


| N es hey ſolchen Bisher dafür gegebenen Kleinigkeiten noch fer- 
mtb wverhin fein Bewenden haben. Sollten aber die Sammler 
N a mit den Eigenthũmern der Lumpen fich des Preiſes halber 





way I) nl 
‚richte: Obrigkeit nach Proportion des Preiſes vom Centner 
und der Güte der Eumpen, den Werth vom Pfunde N 
liren. Dafern auch 
Vilill. die Papiermacher oder Müller den gerwößnlichen 
a. der Eumpen herunterfeßen und ſolche dergeſtalt den 
ammlern, oder von dieſen den Eigenthuͤmern abzudringen 
ſuchen ſollten: So muß von den Magiſtræten oder andern 
Gerichts⸗Obrigkeiten die Sache unterfuchet, undein billiger 
Preis feitgefeget, nöthigen Falls auch davon an die Cammer 
zur Approbation berichtet werden. Und da 
IX, die Papier-Müller kein vechted Gewichte zum wie: 
gen der Lumpen gebrauchen follten, dadurch aber ſelbſt An: 
laß geben würden, daß die Lumpen-Sammler, um aufihr - 
Gewicht und Geld zu kommen, Steine, Sand und aller 
hand andere Sachen unter die Lumpen mengeten: So ſollen 
die Eandräthe und Magiftrzte vor allen Dingen dahin ſehen, 
daß fo wohl in den Papier- Mühlen und von den Sammlern 
richtiges Gewichte gebrauchet, ald auch veine bloße Lumpen 
geliefert werden müflen, und widrigenfall® die Contravenien- 
ten wegen ded Gewichtes in erfterem Fall nach dem Edidt 
von Maaß, Ellen und Gewichte de dato 12. December 1751 
— * im andern Falle willkuͤhrlich, doch nachdruͤcklich be⸗ 
rafen. 
X. Wird allen und jeden ſonderlich den Schneidern 
ernſtlich anbefohlen, die feinen und groben, ſowol wollenen 
als leinwandtenen Lumpen aufzuheben und nicht wegzu⸗ 
werfen oder zu verbrennen; Dargegen 
XI. die Eumpen: Sammler gehalten feyn follen, alle 
° orten von Eumpen, ed mögen ſolche beſchaffen feyn, mie 
fie wollen, anzunehmen, und nicht bloß die guten leinen 
kumpen quszuſuchen. | 
si XII. Dafern 
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mit vierzehn taͤgiger Gefängniß bey Waffer und Brodt; 
wenn es aber ein fremder Lumpen : Sammler iſt, mit drey 
monathlicher gleichen Gefaͤngniß beſtraft werden. 

Aul Den Papier-Müllern fol frey ſtehen, wenn ſie 
am wollenen Lumpen einen großen Votraͤth haben, den fie 
felöft nicht confymiren fönnen, an andere einländifche Pa- 
pier-Müller gegen eine billige Bezahlung zu überlaffen. Ue⸗ 
brigens ift auch. © 
XIXIV. Seiner Königlichen Majeſtaͤt Höchfter Wille und 
ernftlicher Befehl, daß forthin weder Papier - Späte, Ab⸗ 
Khnigel von Pergament, und andern Hduten, noch auch 
Schaaf Füße und vergleichen andere zum Leimmachen dien- 
liche Materialien, auf keinerley Weife aus dem Lande gefuͤh 
ret und nach auswaͤrtig fremden Landen debitiret, vielmehr _ 
daß dergleichen Ausfuhre nicht gefchehen möge; darauf alle 
mögliche Attention genommen ; und von den Accile - und 
Zoll-Bedienten, auch Land«Dragonern und Policey-Ausreu: 


tern aufs genauefte vigihret;- und fall$ dergleichen Materia- 


Jien bey Schiffern oder Fuhrleuten, um ſolche aus dem Lan 
de zu führen, angetroffen wuͤrden, felbige ihnen fo-fort weg⸗ 
genommen und confisciret, die Eigenthuͤmer aber derfelben 
Sachen noch überdem mit Dreyßis Reichsthalern Strafe 
belegt werden follen, welche Strafen bey andern Zoll-Stra: 


‚fen zu berechnen: feyn. 


XV, Wo bishero mit Approbation einer Rriened und 
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zür Sammlung ihrer nöthigen Lumpen und Haben priva- 
tive gegeben worden , bafelbft kan ed vor der Hand noch 
ferner verbleiben, und muͤſſen fich andere Sammler deſſel⸗ 
ben Diftrits mit der Sammlung enthalten, dieſe privativi- 
ſche Sammler aber müflen gleichwohl ven obgeordneten Li- 
— haben und ſolche ſind nur auf ſolchen Diſtrict zu 
ertheilen. — 


Anſonſten muß das Sammlen und Verkaufen durchs 
ganze Land überall feine uneingefchränfte Freyheit noch fer: 


ner haben und behalten: . ! 


Wornach ſich alfo Sr. Königlichen Majeftät Krieges: 
und Domainen-ECammern in Schleften, imgleichen die Kand⸗ 
Käthe und Steuer⸗Raͤthe, Accife - und‘ Zoll:Bediente, Ma- 
giftrete, Gerichtö-Dbrigkeiten, Schulzen und Gerichte auf 
dem platten Lande, Policey⸗Ausreuter und Land: Dragoner, 
wie auch Papier-Muller, Corduaner und Gaͤrber, Buch: 
Binder, Schneider und Kumpen⸗Sammler und alle Inwoh⸗ 
ner allergehorfamft nnd eigentlich zu achten, und Damit.nie- 
mand mit der Unwiſſenheit fich entfchuldigen koͤnne, fol die- 
ſes Edit überall gehöriges Orts gewöhnlicher maßen befant 
‚gemacht werden. Gegeben Berlin ven sten Auguft 1763. 


LS) Friedrich, 
v. Stlabrendorf. 


No. 179. 


———— —— 





ULICUL WIETWIIER ZUIVTE RUNDE AMEHE wegell j | 
der Harn Weiffen: Vifitationen, 
u nfern ıc. Da zu der intendirenden Herftellung der Lein ⸗ 
wand: Weberey und des Leinwand-Commercii, vor: 
nehmlich auch die Nichtigkeit des Garns gehöre, daß fek 
biges die verordnete Länge und die Stücke die feftgefegte 
Zafeln, Gebünde und Faden haben; So wird hiedurch | 
- verordnet, daß nunmehro wiederum auf das fchärfefte da⸗ Weldherfey 
hin zu fehen, daß überall feine andere, als nach der Bor: ed an 
yorife gebrannte richtige Weiffen von denen Spinnern ge "Im, 
rauchet und deshalb die vorhin anbefohlne Vihtationes ges 
halten, die unrichtig befundene cafhırt, und diejenigen, bey 
welchen fie gefunden werden, beftrafet, auch von den gehal: 
tenen Vihitationes die Berichte zur gefegten Zeit an Unſere 
ic. Cammer eingefandt werden; weshalb hr die in diefer 
wichtigen Landes⸗Sache vorhin verhandelte Adta und ergan- 
gene Verordnungen, genau nachzufehen, Euch bekannt zu | 
machen, und über deren Befolgung mit allem Ernſt und | 
Attention zu halten habt. Sindic. 





' ; No. 180. . 
ih . Glogau den 2zten Auguft 1763. 
Circul. an fämtl. Land-und Steuer-Jiäche wegen 
Auffuhung des Mergei-Kaikıs. | 
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bey Uns geführet worden, daß bey den Bauen in den Stab: 
t d ſonſt an vielen Orten fich ein großer Mangel. an 
ſt aͤußere, und daß folchee öfters in Ermangelung der 
Fuhren gar nicht zu haben; fey, der annoch mit vielen Um— 
ſtaͤnden herbey gefchaffte aber ungewöhnlich theuer bezahlet 
werden muͤſte. | 

Da nun bey denen an verfchiedenen Orten Unſeres 
Hiefigen Cammer:Departements. angejtellten Berfuchen, ein 
recht guter Mergel-Kalk gefunden worden, welcher, wann 
er gebrannt wird, nicht allein inwendig zum Mauern, fon= 
dern auch auswendig zum Abputzen fehr gut und nüglich 
Die dand⸗ und zu gebrauchen iſt; Diefes aber zum Beweiſe Dienet, daß bey 
Steuer-Rärhe weiter erfolgenden Rachforfihungen vergleichen Mergel-Kalk 
— ſich noch an vielen Orten in der Provinz finden wird: Als 
———— befehlen Wir Euch hierdurch allergnaͤdigſt, auf dieſe zum 
en Vortheil des Landes und dem Beſten der Neuanbauenden 
werd gen gereichende Sache Euer Augenmerk zu richten, mithin die 
ge aufzus zuverläßige Verfügung zu machen, daß in dem Eurer Auf: 
den ſey. ht anvertrauten Creyße in folcher Abficht des forderfam: 
ften durch Werkskundige Recherchen vorgenommen werden 
müflen; und wollen Wir von dem Succeis Euren Bericht 
gewaͤrtigen, damit wann etwa hie und da dergleichen Mer: 
gel-Kalk gefunden wird, die Posleflores von den Fundis ani- 
miret und angehalten werden können, den Kalt: Mergel or: 
dentlich wie Ziegel ftreichen und brennen zu laſſen; Als wo: 
zu ein jeder- wegen feined dabey verlirenden: eigenen Intereſſe 

um fo mehr geneigt feyn wird. Sind ıc. 


‚An famtlihe Aemter. 


N: im hiefigen Cammer-Departement fich ein Mangelan 
Kalk äußert, und darüber. von den Nenanbauenden fo wol 
als 
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et, Mann er gebrannt nicht nur inwendig zum Mauern, 
fondern auch auswendig zum Abpugen fehr gut und nuͤtzlich 
zu gebrauchen iſt, folglich zu vermuthen ftehet, daß bey fer- 
nerm Nachforfchen vergleichen Rergel Kalt fich noch an vie- 
en andern Orten finden wird: Als wird dem Königl. Amte 
N. hierdurch aufgegeben, dieſerhalb durch die Forft:Bediente 
genau nachfuchen zu laffen, und wann fich dergleichen Mer- 
— findet, davon mittelſt Berichts Proben anhero ein⸗ 

zuſenden. 


No. ı8r. j ud 

dd. Breslau den 2gten Auguſt und Glo⸗ 
gauden 24ten Sept.1763, 
Circul. an fäntliche Land: Raͤthe wegen adhibi- 
zung der Creyß Phylicorum zu den vorkommen⸗ 
den Sedtionen, 
Friderich ꝛc. 

ye 2. Wir haben bereits de dato Glogau den 


Aen und Breslau den 27ten, Octobr. 1755 ge- 
neraliter feftgefeget, daß die Gerichts Obrigfeiten auf 


derm Lande regulariter zu allen Sectionibus die ordentlich be⸗ 


fiellte und vereydete Ereyß-Phyficos , ald welche prefum- 
tionem der erforderlichen Gefchicklichkeit vor fich haben. im 
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Zeit, und längftens nicht Binnen 24. Stunden zu erlangen 
waͤren, ſtatt deren einen andern tüchtigen und approbirten 
Medicuın, oder wenn derfelbe auch nicht zu haben ift, ald- 
denn einen befannten gefchickten Chirurgum adhibiren, letz⸗ 
tern auch folchenfals dazu gehoͤrig vereyden follen, damit 
nicht in Ermangelung deſſen allererft deshalb von den De- 
fenloribus und den Criminal-Collegiis Erinnerungen gema- 
het, und dadurch die Endfihaft der Criminal-Procesie zum 
Rachtheil Unſerer Eaffe oder der Gerichts-Obrigkeit jo die 
Koften zu tragen hat, verzögert werden duͤrffe. 


Da Wir aber mißfälltg wahrnehmen muͤſſen, daß dieſe 

ergangene Verordnungen hin und wieder außer Acht gekom⸗ 

Du — men: fo wird Euch zu Verhuͤtung derer daraus erwachſen ⸗ 
Adkbirung der den hoͤchſt nachtHeiligen Folgen Hierdurch anbefohlen, Ein: 
Ereyß » Phyli- gangs benanntes Circulare fämtlichen Gerichts⸗Obrigkeiten 
a denten des Euch anvertrauten Ereißes anderweit einzufchärften, und 
Se&tionen ers felbige alled Ernſtes anzuweiſen, fich deffen genaue Befol⸗ 
Amalie gung fürd künftige gebührend angelegen ſeyn zu laſſen, wi⸗ 
chen Beriprss drigenfals fie fich es ſelbſt beyzumeſſen Haben werden, wenn 
Dbrigteitenams die aus ihrer Bernachläßigung entftehende prajudieirliche 
— at Folgen ihnen zur Loft und Vertretung bleiben merden. 


Sind ıc. 
— 


Similit.mut.mut. An int. Steuer⸗Raͤthe, 
wobey loco der Creyß⸗Phyſicorum. die Stapt-Phy- 
lici , und ftatt der Gerichts-Obrigkeiten, Die Magi- 
Ärzte zu fegen. | 


7 
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uirceutare an Jamel, Tand- Mathe betreffend die 
promte und richtige Einfendung der Zugt:Hauß- 
Gelder ⸗/Atteſſe. 


Friderich ic. 
1 nfern ıc. Euch wird ex ante Adtis erinnerlich feyn, was 
zuerft unterm gten Novbr. 1747. und wiederholt nach: 
her wegen Einhebung und Einfendung der Zuchthauß-Gef- 
der in denen durch die $.12. 13. &ıg, des Arbeitshanß- 
Edicts vom 25ten Mart. dicti anni beftimmten Fallen gemeſ⸗ 
fenft befohlen worden. 

Da nun aber aus dem Creyße Eurer Inſpection durch 
geraume Jahre wenig und zu vielen Quartalen gar mi 
das geringfte eingegangen und daher, (da gleichwohl 
nungſame Verkaͤuffe von Gütern a 1000 Fl. und daruͤber 
und viele andere Falle die in gedachten $. des Edicts ausge: 
mefien find, vorgefallen feyn muͤſſen) alle Vermutung und 
Gewißheit vorhanden, daß die Gerichts Odrigkeiten ſich in 
Wahrnehmung der Pflichten völlig relachıret, welche ihnen 
das erwehnte Edidt in allegirten $vis auferlegt, folches aber 
fernerhin durchaus nicht geftattet werden Fan und foll: Als 
ergehet hierdurch Unſer gnadigfter und gemeffener Befehlan 
euch, fümtliche Odrigkeiten euers Creyßes nicht nur anzu 
weiſen, daß fie fich in kuͤnftigen Fllen nach der Vorſchrift 
ana all 0. A... a A et “a 8 at 5 20 J — 
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Gerichtsobrig⸗ Falle das für das Zuchthauß fällig: ı pro Mille beyzutrei⸗ 
feiten follenfih ben, und an die Creyß Caſſe einzufenden unterlafien wuͤr⸗ 
intänftige db den, folches, wenn fie uber kurz oder lang deſſen überführt 
Vorfehrift des werden ſolten, Zehenfach zur Strafe in gutem Gelde ex 
Arbeits· Haus⸗ proprüs zu erlegen unnachbleiblich angehalten werden folten; - 
eg Tr fondern auch durch einen deshalb zu erlaffenden Circulum 
einzuziebende von allen Gerichtd:Obrigfeiten eine Defignation auf Eyd 
in und Pflicht zu verlangen, ob und welche Verkaͤuffer von 
gutem Gelve Fundis a 1000 Fl. und darüber feit Trinitatis Anno 1756. 
don ihrem eiges unter ihrer Jurisdidtion vorgefallen, und ob davon das I pro 
nen Dermbgen Mille Zuchthauß ⸗ Geld berichtiget morden oder nicht, da ihr 
= — ſodann eine General-Defignation davon anfertigen zu laſſen, 

die nicht berichtigten pro Cent-Gelvder annoch beyzutreiben 


und an Unſere Ober-Steuer-Eafie einzufenden habt, Sind 
Simil. An die Mediar-Regierunaen, 


Friederich zr. 


Unten ic. Euch wird exante Adtis erinnerlich feyn, mas 
zuerft unterm 4ten Novbr. 1747. und wiederholt nachher 
wegen Einhebung und. Einfendung der Zuchthanß : Gelder 
in denen durch Die $. 12.13 & 18. des Arbeitshaus - Edidts 
vom =5ten Mart. dıdti anni beftimmten Fällen gemeffenft 
befohlen worden. | 
Da nun aber von Seiten Euer Regierung die Jahre . 
her dieferhald nur fehr geringe Quanta eingegangen, und 
daher, (da gleichwohl genungfame Berfäuffe von Gütern 
und viele andere Falle die in gedachten $. des Edidts aug- 
gemeſſen find, vorgefallen feyn muͤſſen) alle Bermuthung 
und Gewißheit vorhanden, daß was das allegirte Edit 
bierunter befiehlet nicht überall gehörig beobachtet feyn mag, 
ſolches 
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om anfertigen zul 


s erinnerlic mn 


vr. TUT BR MY — N INOBBBENG Ox enſach zur Ofrafe in Kap * zu 
gutem Gelde ex prupriis zu erlegen unnachbleiblich angehal: x 
ten werden follet. Sind 


An ſaͤmtliche Steuer⸗Raͤthe. 

u SS 

nern ꝛc. Was Wir wegen richtiger und genauer Berech⸗ 
nung der Zuchthauß- Gelder von denen vorfallenden * 
kauffungen dato am ſaͤmtliche Land: Raͤthe verfuͤget haben, 
ſolches communiciren Wir euch hieneben in Abſchrift mit — 
dem gnaͤdigſten Befehl, die Magiſitete Eurer Infpection zu ——— —— 
recherchiren, ob bey denen ſeit anno 1756. erfolgten Ber: terfuchungen 
Fauffen unter ihren Jurisdidtionen oder bey Fallen von fa: *nftelen follen 


chenden Erben ꝛc. etwa das 1. proMille zu erheben unterlaf: 


fen worden, und im Fall diefes feyn ſolte, folches annoch 
von denen Debitoribus beyzutreiben und für das nachite 
Quartal berechnen zu laſſen. Seynd ıc, 


| No, 183. 
d.d. Breslau den aten Datane und 
Glogau den zıten Sepbr, 1763, 


Cireul, an ſaͤmtl. Land⸗Raͤthe wegen der im Lan- 
de anzulegenden Manufadturen, 
A RE AR 
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den Hten m. pr, und Glogau den 23ten m. pr. wegen der auf 
dem Lande anzulegenden Manufadturen und Fabriquen fo 
Die Landrathe noch nicht im Lande exiftiren an Euch erlafien worden, wird 
werdenbenadye Euch zu mehrerer Anleitung, auf welche Arten der Fabriquen 
vichtiger , auf ihr dabei zu attendıren habet, ein Verzeichniß ſothaner Fa- 
Frei brıquen hiebey zugefertiget,, wornach ihr zu beurtheilen ha⸗ 
fie zu attendis bet, an welchen Orten ſich die Anlegung der einen oder der 
ren haben. anderen am beften ſchicken würde, und habt ihr euch uͤbri⸗ 
gens enfrigft zu bemuͤhen, alles mögliche zu Erreichung Un— 
ſerer dabey habenden Intention beyzutragen, auch laͤngſtens 
vor Ablauf Octobr. c. zu berichten, mas ihr darunter ef- 
fectuiret oder zu Anlegung ſothaner noch abgaͤngigen Fabri- 

quen, vor Hofnung befommen. 


Verzeichniß derjenigen Manufalturen, wovon 

theils in Schleſien noch Feine Fabrique exiftiret, theils 

nur in geringerer Quantitzt fabriciret werden, und fo ein 
größeres Etablislement erfordern, 


Weis garnigte Leinwand-Fabrique 
Baptift und Cammer⸗Tuch item gezogene Leinwand 
oder Damaft 
Blech, — — und weiß derzinntes, 
Blecherne Loͤffel, 
Eiſen Drath, 
Stahl, 
Senfen, Sichel und Futter-Rlingen, 
Alterhand Gewehr, item Sebel : und Degen: Kingen. 
Allerhand Eiſen-Waaren, 
Meſſer von feiner und grober Art 
Blaue Farbe, | 
Vitriol 





Tuͤrkſch Garn 
Leinen Band Fabrique, 
Zwirn:Fabrique, 
Srieß-Fabrique, 
— —— Zeuge, nach Engl. und Saͤchſi 
er Art. 

Sammiet, Tafend und andere ſeidene Zeuge. 
Tapeten. von gefärbter und gewichiter Leinwand. 

ys 

Tas Garn. 

erhaarene Struͤmpfe, Muͤtzen und Handſchue. 
Baumwollene Struͤmpfe und Muͤben. 
Stein:und Schmeltz ⸗Arbeit von allerhandCompoſition. 
Feine und grobe Kanten und Spigen. 
Seidne Band-Fabriquen, nach der Art, wie felbige 

in der Schweiß und andern Orten in großer 

Menge fabricirt und eingeführet werden. 
£eonifche Treffen. } 
Fayance oder unaͤchtes Porcellain und Erden-Zeug. 


ER ER | 


Die Steuerraͤ⸗ 

thefollen dahin 

daß in de⸗ 

nen Staͤdten, 

wo Woll⸗ Fabꝛi⸗ 

canten vorhan⸗ 
den, Woll⸗ 


Spinnſchulen 
ee 


Friderich ꝛc·õ. 

Inſern *e. Wir haben angemerket, daß an vielen Orten 
das Woll⸗Spinnen noch gar ſchlecht beſchaffen, und 
theils Orten fo gar wenig und dazu ſchlechtes Woll⸗ und 
Leinen⸗Garn geſponnen wird. Es iſt daher um fo mehr 
nöthig, und wird Euch hierdurch wiederholentlich anbefoh⸗ 
len, dahin zu fehen, daß in — Städten, wo Woll⸗Fa⸗ 
bricanten vorhanden, Woll⸗Spinn⸗Schulen angeleget wer⸗ 
den. Wes Endes Euch zugleich aufgegeben wird, von jeder 
Stadt wo vergleichen Fabriquen befindlich beſonders zu be- 
richten, was Ihr dazu veranſtaltet habt. Wobey Wir der 
Meynung find, daß um die Induftrice aufzumuntern nicht 
undienlich feyn wird, denen Jungen und Mädchens die fich 
im Spinnen am beften hervor thun Fleine Premia, z. E. von 
etlichen Ellen Ealemanque zu Eamiföler und Mieder aus: 

ifen, und fie folchergeftalt zur zmulation anzureigen. 
Uebrigens Habt Ihr Euch auch zu erfundigen und zu 
Korichten . in meolchen Genenden (Fursa Miltrilte Ark Hom 


‚ Min, al Apungs:Koft mehr mich a 
ran Pro Tag gezahlet werden foll, m 


Inquif ae! 
ee 5 nr mehr begnuͤge 


ma - ben zu derdienen Öelegenheit 
MM dem Inquiitori public N 





u Ka = hi rflateäet ee daß a Ino Odtobrisa, c. 
denen Inquihten in der FrohnVeſte wie vorhin ge- 
ſchehen ‚an Ahtzungs Koſt mehr nicht als ı. g91. preußifch 
Eourant pro Tag gezahlet werden foll, wob fich denn der; 
gleichen Inguifiten ‚um fo mehr begnügen koͤnnen, als fie 
durch fleißiges Wollfpinnen ſich zum beſſern Unterhalt noch 
etwas neben bey zu verdienen Gelegenheit haben; 

So wird dem laquiſitori publico N, folches hierdurch 
befannt gemacht, um ſich in Bezahlung und Liguidirung 
fothaner Koſten hiernach gebührend zu achten. Sind ıc. 


IR ——— 
Simil, an ſamtl. Königl.und Prinzl. Aemter. 

imil. mut. mut. an fämtl. Magifträte der 
Immediat-&tädte, 


No. 186. 
d.d. Bresfauden 1oten und Glogau den 


23ten Septbr. 1763. 
Cireulare an ſaͤmtliche Kand- Raͤthe wegen An- 
pflanzung der welſchen Nuß · Saͤume 
Friderich ꝛc. 
Rnſern ze. Euch il Koreita 4 


Mas denen In- 
quifiten an 

Atzungs⸗ Koft 

gezahlet wers 


den fol. 
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, A N 4 
der soefentfiche und beträchtliche Nugen von dem Holtze 


dieſer Baͤume im Lande zu gewaͤrtigen, da Tiſchler und 


Drechsler das Nußbaum Holtz fo fie auswärts und theuer, 


rauffen muͤſſen, fünftig im Lande und wohlfeiler werden ha⸗ 

Ben konnen, desgleichen Unſere Armee durch ſolche Anpflan⸗ 

zung vieles gewinnen wird, wenn ſie kuͤnftig das Nußbaum⸗ 

Holz zu ven Flinten: Carabinern und Piſtolen⸗ Schäften im 

Lande Haben kan: So ergiebet fich daraus von ſelbſt, daß 

* fen, die Plantagen und Alleen nicht blos von Wey⸗ 

— den, Linden und Caſtanien anzulegen, fondern auch an den 

giamthgen und Steafen, Wegen und auf andern hierzu convenablen Pi: 

fepen Nufbäus gen fo viele welſche Nußbaͤume ald nur immer möglich und 

eg in fo weit darunter den Maulbeet - Plantagen fein Abbruch 
* gefchiehet, anzupflanzen. 


Mir befeplen Euch) dahero hierdurch in Gnaden die 


Wozu Die Ber Beſitzer der Güter und Gärten anzumeilen, fünftigen Herbft 
figer der Or ein ganzed oder halbes Schock von welſchen Nüfien zum 
iher und Gaͤr A Imen im trocken Sände oder anüch im trocknen Moes 


NET EEVEREET ie 


" GarnfonsCrädie dir Cavalleri 
vallerie a 
an Drest, Gewich im Bund ı 
drderich x. 








d.d. Glogau den 12ten Septbr. 1763. 


Circul. an ſaͤmtl. Land Raͤthe wie viel das, in die 
Garnıfons Städte der Cavallerie abzulicfernde Stroh 
an Bresl. Gewicht im Bund wiegen müffe. 
Friderich ıc. 
nfern ꝛc. Wir bemerken aus einigen Berichten der Mas 
giſtraͤte/ daß in der, unterm ıSten m, pr. ergangene Daß das indie 


‚Ordre wegen Ablieferung des Strohes in die Garnifons: „Garmilons: 


Städte der Eavallerie ein Schreibfehler vorgefallen, und Cavallerie tes 


das Gewichte des Strohes per Bund auf 23. bis 24. Pfund gimenterzulics 
Derlinifch beftimmet worden, da es doch nur 23 bis 24. Pf. —* e Cs 


Breslauiſch feyn fol, Um nun die Hieraus entftehende Fr: linfae fondern 
rungen zu beheben; So wird hiermit declariret., daß die nad Breslaus 


Ablieferung des Strohes a 23 bis 24 Pfund Brest. Gewichts Sams auf zu 
p- Bund hinlänglich ſeyn folle, und alle Garnifond-Städte bis 24 Ib. bes 
hiernach dato inſtruiret worden, Nimi wocden. 


No. 188: 
d.d. Breöfau den raten und Glogau den 


. 2oten Septbr.1763. 
Cireulare an ſaͤmtl. Land⸗Raͤthe wegen verbote- 
ner Ausfuhre des rohen Barnes, 


Paltauid 42 
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vernehmen , daß dem wegen Ausfuhre der rohen Garne 
unterm Breslau den 3ten und Glogau den Lzten Auguft 
1759. ergangenen gefcharften Verboth zumider, gleichwohl 
unter der Hand noch eine Menge von rohen Garnen in frems 
de, ſowohl entfernte ald nahe gelegene Laͤnder auch fo gar 
von denen mitten im Lande wohnenden Garn:Negotianten, 
deren Erempel die an den Granzen wohnende Garnſammler, 
fo viel mehr folgen, verfandt wird. 

Wir fehen Uns dahero gemüßiget um diefer nachtheifi- 
DE Be gen Unternehmung abzuhelffen, das ehehin ergangene Ber: 
both wegen both, die Ausfuhre des rohen Garnes außer Landes, hier: 
—— durch zu renoviren, und befehlen Euch dahero in Gnaden, 
auffer Landes ſolches in Eurem Creyße nachdruͤcklich, und bey denen dar: 
wird hierdurch in verordneten Strafen aufs neue einzufcharffen, auch daß 
erneuert, dieſem Werboth beffer eingefolget werde, genaue Acht zu ge: 
ben, und von denen Ereyß-Dfficianten Acht geben zu laffen, 
befonders auch denen Garn⸗Sammlern viritim den Verkauf 
und die Ausfuhre des rohen Garnes außer Landes nach: 
drücklich zu inhibiren, und die Beobachtung der in denen 
Licenz-Zetteln vorgefchriebenen Einfihranfungen einzuſchaͤrf⸗ 

fen. Sind x. | 


2 Se 
An fäntl, Steuer Näthe. 
Friderich ıc. 


nfern sc. Wir müffen mit nicht geringer Befremdung ver 
nehmen , daß unter der Hand die Menge der rohen Garne . 
nach Engelland und Holland, fo wienach Sachfen und Boͤh⸗ 
men gehe, und daß folcher Geſetzwidrige Handel von Bres⸗ 
lan aus unterhalten, diefem Erempel aber von denen an der 
Saͤchſiſchen und Böhmifchen Graͤntze wohnenden Garnſamm⸗ 
ler eingefolget werden ſoll. Wir 


EEE _ 





deinden, nachdruͤcklichſt aufs neue einzufchärffen, als aud 

die Accile - und Zoll:Aemter, Policey : In Delle — * 
ernſtlich anzuweiſen, gegen die hierunter vorgehende Contra: Mit Garndan- 
ventiones beſſer zu invigiliven, nicht weniger denen Garn: ar An 
ſammlern den Verkauf und die Ausfuhre des rohen Garnes fchdrffen follen, 
‚außer £andes ernftlich zu inhibiren, mithin die Beobachtung 

der in denen Licenz-Zetteln vorgefchriebenen Einſchraͤnkun⸗ 

gen ihnen einzubinden. | 

Da auch ein gegruͤndeter Verdacht entſtehet, daß die: 

jenige Kaufleute, die ehedem den rohen Garu Handel nach Wofür dieienis 
auswartigen £andern unterhalten, umd die zum Theil, an: nern 
ißo dafuͤr ‚gebleichte Garne packen, und ausführen, unge- den -follen vie 
bleichte mit and dem Lande ſchicken; So habt Apr dungh em denre: 
die Magiftväte, diejenige fo dermalen mit Verfendung weiß dei nad auss 
fer Garne fich beſchaͤftigen, warten zu laſſen, unter denen ärtigen Käns 
ausführenden gebleichten Sarnen , Feine ungebleichte mit a gi 
einzupacken, und folche heimlich mit auszubringen, maßen bleire Garne 
die Grentz DZoll Aemter inftruiret waͤren, ihre außer Landes — — 
zuſchickende Waaren auf der Grenze genau zu revidiren, — 
mithin ihre adgeſandte Faͤßer, oder Packe aufzumachen, und 

zu viſitiren, da denn, und falls ſich ben ſolchen anzuſtellen⸗ 

den Proben finden ſollte, daß ein und der andere Kaufmann 

mit rohen Garnen, die er denen ergangenen Berordnungen 

Aumwider außer Cannes ſchicken molto, attraniret merhe. dag 
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igiliren 





gen ** mußen DIE 3Z30o0u⸗Aemlter genuu Vvonn e— Se ar wer. nd: 4 
—— Prätert ve Verſendung der rohen Garne auf die Zeichen 4 Lan Dragoner Darauf genau v 
mit Beodady: Feine Unterfchleife vorgehen, fondern alles zur Dleiche an⸗ 


tungaller behds gegebene Garn, auch wuͤrklich als gebleichtes wieder nach⸗ Sin. an | 
eier — werde. Wuͤrde es naͤchſtdem auch möglich — te Pesch ale po 
men. daß bey Packung der verfendenden weiflen Garne ein Acciic- die Magifträte au * Seh 
Was die Acciſe⸗ Oder Zoll-Bifitator beſtaͤndig bis zur Verſiegelung gegen⸗ — * ei ue fordern 
und Zoll:Aems waͤrtig feyn kan; haben bie Accile - und Zoll: Aemter folched | auf BEA gie Policey⸗ und 
user in denen darüber zu ertheilenden Paßir- und Zoll Bolletten 1 ju lien, 
Yaßir: u. Zell: ausdrücklich mit anzuführen, damit die Greg Ak Ben 4 ä 
allerten wegen der Richtigkeit ſo viel mehrere Gewißheit haben koͤn⸗ | Y hie Ch⸗ | 
‚anführen follen nen. Sind ic a" ʒdactorey zu 





No. 189. — 34 vn 
d.d. Glogauden ofen Septbr.1763, , | Km 
Circul. an fämtl. Land-Näche wegen des denen | Kfm SUhrMann Sf ı, 


: etlauhet N Sulz w 
Suhrleuten verbotenen Hoͤclern mit Salz. | * Su a, a un 
R . ‚ Nartii ind 3oten : mm 
a Friderich Koͤnig x. a a. Ar An ER | Den duhrmn ⁊ April 17 ST. eraana 
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Rerdurch anberohlen ſolches im Creyße Eurer Inſpection böcernu, felbis 
aufs neue forderſamſt bekandt zu machen, auch durch die geb auf dem 





— — . ande oder in 
Land: Dragoner Darauf genau vigiliren zu laſſen. Sind ıc, —— Staͤdten 
w ver⸗ 
ES. DEE A Kaufen, 
Simil,m. an die Steuer Räthe ponendo ftatt des Un⸗ 


terſtrichenen in den Staͤdten Eurer Inſpection durch 
die Magiſtraͤte aufs neue forderfamft bekandt zu ma⸗ 
chen, auch durch die Policey⸗ und Salz Bereiter dar⸗ 
auf genau vigiliren zu Jaffen, 
2 


An die Salz-Factorey zu Neuſalz. 

a nach der copeyl. Beylage an ſaͤmtliche Land⸗ und 
Steuer⸗Raͤthe aufs neue verfuͤget worden, im deren Creyſ⸗ die Salzgaeto⸗ 
ſern und Staͤdten ihrer Inſpection gehoͤrig bekandt zu ma= reyenfollen kei⸗ 
hen, daß feinem Fuhrmann Salz zum Verhoͤckern aufzu⸗ — 
kaufen erlaubet ſeyn fol. So wird der Salz⸗Factorey zu — 
Neufalz Hierdurch anbefohlen, nach der ſchon unterm 23ten richtigen Atteſt 
Martii und zoten April 1751. ergangenen Verordnung kei⸗ ei eg 
nem Fuhrmann , welcher fich nicht mit einem richtigen At⸗ einiges Salz 
feitat, worinnen die Tonnen oder Eentner Anzahl von dem zum Berbd: 
Committenten deutfich erprimivet feyn muß, zu legitimiven Fer» verkaufe 


asia, Pu 


“Ey )ate ( I 


was die Salz- Die Salz: und Policey : Bereiter aber gehörig zu inſtruiren, 

und Policenbe⸗ Daß fie Das bey dergleichen Fuhrleuten im Hoͤckern betreffen: 

— de Salz gleich demjenigen, welches fie etwa ohne Atteſt oder 
mehr als das Arteft befaget, geladen, zu contrabandiren, nicht 
weniger, bey ihren Umritten denen Salz⸗Schenken anzudeu- 
ten Haben, daß fie zu Verhütung aller Unordnungen ihr bes 
nöthigtes Salz aus feiner andern, als der ihnen angemiefe: 
nen Factorey abholen müflen. 


W * ** 
Simil. An die uͤbrige Salz Factoreyen und 
| ſaͤmtl. Filial-Factoreyen: 


No. 190. 
d.d. Potsdam den 12. Septb, 1763, 
Ufer - Ward: und Hegungs-Drdnung für Unſer 
Souveraines Herzogthum Sclifien und die Souve: 
raine Graffhaft Glag. 
publ.- Breslau den 28ten Octob. und Glogan den 
zten Novbr. 1763. 


Friderih König ꝛc. 

Sy kund und fügen jedermaͤnniglich hierdurch’ zu wiſſen. 

Nachdem zu Beförderung des Commercii und der Schif: 
fahrt auf dem Oderſtrohm, zu Verhütung der Abbrüche an 
den Ufern, und der hoͤchſtſchaͤdlichen Ueberſchwemmungen, 
unterfchiedene nugbare Werke, ald Daͤmme, Candle, Schleuf 
fen, Rinnen, Ufer, Deckungen und Warden angeleget, auch 
zum Behuf derfelben, und zu Verhütung mancherley Scha- 
dens viele Heilfame Verordnimgen bereits in ältern Zeiten 
ergangen, und in Der Folge wiederholt, unter andern aber 


auch 
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Spannenbreite auch grund Schleußen zu eröfnen und 
onzurichten, nicht weniger alle alte Stöcke und Bdume, in 
ſoweit ald fich eines jeden Poſſeſſoris Ufer erſtreckt aus dem 
Strom Herauszüziehen und den Strohm zu räumen, auch 
an dem Ufer bis 12 Ellen in die Breite, die Gefträuche und 
Baͤume abbauen, und bey Seite raͤumen zu laflen, oderauf 
den Unterlaffungs-Fall nebſt einer arbitrairen. Geldftrafe zu 
gewwärtigen, daß folches nach Ablauf der gefeßten Frift ex 
Officio, und auf ihre Koſten werde bewerkſtelliget werden, 

Als haben auch Mir, fobald das Herzogthum Schle- 
fien unter Unſere Regierung gefommen Linfere landesvaͤter⸗ 
liche Abficht und Sorge feyn Laffen, die Schiffahrt auf dem 


Oderſtrohm in diefer Provinz zum allgemeinen DBeiten, und . 


befonders der Handlung in guten Stand zu feßen, und des 
Endes unterm 3ten Aug. 1744. 10. Rob. 1748. 10, Sept. 
1751,19. Jun. 1754. 10 Jan. 1755. und 10. Fehr. 1756. 
alles was dieſerhalb in vorigen Zeiten verordnet worden, 
aufs neue eingefchdrfet, und befonders auf die Ausführung 
der heilſamen Schifbarmachung des Oderſtrohms gebrungen, 

Wir Haben aber misfaͤllig vernehmen muͤſſen, daß alles 
dasjenige, fo in alten und neuern Zeiten zu Beförderung des 
gemeinen Beſtens, und felbft zum Privatnusen der an dem 
Oderſtrohm belegenen Herrſchaften und Gemeinden verord⸗ 
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1. Man nicht allein verabfanmet, die abbrüchigen ufer 
der Oder zu decken, ſondern auch aus Nachlaͤßigkeit, oft gar 
vorſetzlich, die auf unſern Aemtern und ſtaͤdtiſchen Feldmar⸗ 
quen, wie auch von einigen Privatis würffich angefertigten 
Uferbaue und Pflanzungen des jungen Weydichts, durch 
Menfchen und Vieh vergeftalt vuiniret, daß folche mit. der 
Zeit vergangen, und dadurch dem Oderſtrohm freye Macht 
geblieben, an den Ufern dag Erpreich abzumafchen, wodurch 
Das Flußbette nicht allein dermaßen verbreitet und mit 
Sande angefuͤllet worden, daß bey mittelmaͤßigem kleinen 
Waſſer kein beladenes Schiff, ohne ſich durchzugraben, den 
Strohm paßiren kan, ſondern auch beſonders daher die uͤber⸗ 
maͤßigen großen Kruͤmmen entftanden, welche die Schiffahrt 
ungemein verlängern „ den. Strohm wuͤſte und unor⸗ 
dentlich, Dig Ueberſchwemmungen groͤßer und ſchaͤdlicher 
machen, und die angrenzenden Eigenthuͤmer vieles nutzbaren 
Grundes und Bodens berauben. Da nun hiedurch und je 
groͤßer die Kruͤmmen des Strohms werden, ſich auch der 
Abbruch des Ufers vermehret und man 
2. Unterlaſſen hat, ſo wohl das Holz aus dem Waffe, 
als auch; die. Baͤume mit. den Stoͤcken vom Ufer weqʒ;uraͤu⸗ 
men, von Zeit zu Zeit eine große Menge Holz in den Strohm 
gefallen, welches die Schiffarth hindert, und dermaßen ge⸗ 
faͤhrlich machet, daß dadurch oft Schiff und Ladung nebſt 
dem Leben der darauf befindlichen Menſchen verlohren gehet, 
und wenn es bis daher noch einige an der Oder wohnende 
Eigenthuͤmer gegeben hat, welche den heilſamen Verordnun⸗ 
gen in ſo weit Folge geleiſtet, daß ſie, um nicht Baͤume zu 
verlieren, und ſich um das Holz zu bringen, den Baum ab⸗ 
gehauen haben, ehe er in das Waſſer gefallen, ſo iſt an ei⸗ 
nigen Orten ſolches wohl. 3 Fuß hoch, uͤber ven Erdboden 
ge⸗ 








dete Meinung geheget, durch Die Baͤume das Lifer vor dem 
Abbruch zu decken, obgleich ein jeder, welcher nur die ge- 
ringfte Einficht vom Wafferbau hat, feſt überzeuget ift, daß 
dadurch nichts weniger als eine Deckung des Ilfers, fondern 
Bielmehr- eine Vergroͤſſerung des Abbruchs entfiehen muß, 
und der Strohm dadurd) mit Vorſatz ihnavigable und un- 
ordentlich gemacht wird. 

* 3. Aber-find die vielen auf der Oder befindlichen Weh⸗ 
ve wegen ihrer alten, und ohngeachtet der fchärfiten Befehle 
noch nicht abgeanderten Einrichtung, nicht allein der Schif⸗ 
fahrt fehr Beichwerlich, indem die meifter vergleichen ſchlechte 
Schifzeuge haben, daß die Schiffer folche mit der gröften 
Gefahr um Schiff, Ladung, ja um Leib und Leben zu kom⸗ 
men, paßiren müflen; fondern es find auch eben dieſe Wehre 
die groͤſte Urſache Des Schadens, welcher. durch die Eis⸗ 
ſtopfungen entſtehet, und woher auch nur bey mittelmaͤßigem 
Waſſer, oft in einer ſehr kurzen Zeit durch die Aufſchwel⸗ 
hung des Strohms alles oberhalb eines ſolchen Wehrs bele⸗ 
gene Land uͤberſchwemmet, die gröften Damm Bruͤche ver⸗ 
urſachet, dadurch viele Feld-Marquen unter Waſſer geſctzet, 
Haͤuſer weggeriſſen, und große Diſtricte nutzbarer Gruͤnde 
mit Sande bedecket, und auf ewige Zeit unfruchtbar ge⸗ 
macht werden. Aus allen dieſen hier angezeigten Urſachen 
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daß Allen ergangenen- Verordnungen fehnurfträcks zuwider 
gehandelt worden, ob felbige gleich lediglich das allgemeine 
Befte des Landes, und. den Privatnugen der Eigenthümer, 
welche ihre Grunde an.offenbaren Ströhmen liegen haben, 
zur Abſicht gehabt. j 

Wir find daher bewogen worben, aus Landesvaterli: 
her Huld und Vorſorge hiermit nicht allein die oben ange: 
führte Verordnungen allefamt zu venopiven; fondern aud) 
zugleich Kraft viefesefne Uſer⸗-Ward⸗ und Hegungs Ord⸗ 
nung zu publiciven, nach welcher Wir ſowohl bey dem Oper: 
ſtrohm, als auch bey den übrigen großen Fluͤſſen alles aufs 
genauefte gehalten wiſſen wollen, jedoch folchergeftalt, daß 
das de Dato Berlin den 20. Decemb. 1746 publicirte Edict 
von Räumung der Graben und Berfchaffung ver Vorfluth 
in allen Stücken bey ven Graben und Pleinen Fluͤſſen im feis 

ner völligen Kraft verbleibet. ** 
Wir befehlen demnach und wollen 
J. Daß alle abbrechende Ufer, ſo viel zu Regulirung 
Wegen An: des Strohms noͤthig iſt, durch Anpflanzung des jungen 
anzung des Weydichts, oder wenn dieſes nicht hinlaͤnglich feyn will, 
Bine und ors durch andere Mittel vor fernern Abbruch gedecket werden, 
— um dadurch den daraus entſtehenden ſchaͤdlichen Kruͤmmen, 
rung ber Ufers und den Verſandungen des Strohmes bey Zeiten vorzubeu⸗ 
bau unter DE gen. Damit aber auch hierinnen Fein Irrihum vorgehen mo⸗ 
MWerkverftäns ge, und Durch einen unnöthigen Aufwand, oder durch un= 
diem rechte Anlage der Pflanzung und des Uferbaues, der Ord⸗ 
nung des Strohmes, und dem Intereſſe des Nachbaren zus 
wider gehandelt werde, fo wollen Wir, daß in vergleichen‘ 
Fällen, wenn zumalen ein Uferbau von Wichtigkeit vorge 
nommen werden ſoll, folches vorher Lnferer Krieges = und 
Domainenfammer des Departements angezeiger werde, a 
’ 17 
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feen Aemtern oder irgend einer Kaͤmmerey zugeben wird. 
Diejenigen, welche hierinnen faumfelig find, und die Befe: 
ftigung ihrer abbrechenden Ufer unterlaflen, Haben ganz ohn⸗ 
fehlbar zu gemwärtigen, daß mir fie auf das ernftlichfte dem 
Befinden nach beftrafen, und mit Ernft und Nachdruck zu 
diefer nöthigen Sache anhalten werben. 

I, Wenn bey Unterfüchung eines folchen abbrechen: —— 
den Ufers Unſere Waſſerbau⸗Bedienten finden ſollten, daß Ufer von allen 
ſolches ohne Schaden der Ordnung im Strohme annoch un: Baͤumen und 
gedeckt bleiben kan, und der Eigenthuͤmer wolte den Verluſt — 
ſeines Grund und Bodens an einem ſolchen Ufer, ſo weder 
zum Ruin des Strohmes noch zum Nachtheil der Schif: 
fahrt etwas beytragen fan, nicht achten; fo wollen Wir 
zwar gefchehen laffen, daß ein vergleichen Bau unterbleiben 
mag. Wenn aber ein folcher Abbruch fich an einem Walde, 
oder an einer Huͤtung ereignet, auf welcher noch ftarfe Baͤu⸗ 
me, Oder ven dem vor Zeiten dafeldft geweſenen Walde große 
Stöcke in der Erde befindlich find; fo fol ver Eigenthümer 
des Ufers jederzeit auf 16 fehlefifche Ellen weit alle große 
Bäume von dem Ufer mit den Stoͤcken ausrohden laſſen, 
fie denn auch alle in der gedachten Breite am Ufer befind- 
liche alte Stöcke fo wie die Baume, auf anderthalb Ellen 
tief aus dem Grunde herausgerohdet und beyfeite gebracht 
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16 Elfen, von allen Bäumen und Stöcken frey feyn, weil 
ducch ein unvermutheted großes Wafler, und befonders bey 
dem Eisgange, der Abbruch an einem folchen Ufer fich auf 
einmal und im fehr kurzer Zeit fo ſtark ereignen fan, daß 
niemand im Stande ift, Das nahe ftehende Holz und Stöcke 
wegzufchaffen, fondern folche mit dem Ufer in das Wafler 
fallen laflen muß. Wenn alfo jemand die allhier vorge 
fehriebene Breite nicht ſtets von ftehenden Baumen und Std: 
en frey machet, und daher es fich ereignet, daß folche in 
das Waſſer falten, fo foll ver Eigenthuͤmer von den auf dem 
Ufer zu nahe befundenen Bäumen das Holy verlieren, und 
vor den Stock nachdem er auf feine Koften ausgerohdet iſt, 
einen Ducaten Strafe erlegen. Mare aber der Baum oder 
der Stock ſchon wirklich ind Wafler gefallen, fo follen bey: 
de auf feine Koften herausgebracht, das Holz confifeiret, und 
ev noch überdem gehalten feyn, vor Einen Baum ı Duca: 
ten und vor Einen Stod 2 Ducaten Strafe zu bezahlen. 
Derjenige aber welcher fich unterftehen follte, muthmilliger 
Meife einen Baum ind Waſſer zu Hauen oder fallen zu laf 
fen, wie folches obengedachtermaßen wohl von vielen aus 
der irrigen Meynung jonft gefchehen, ald ob ein folcher im 
Waſſer liegender Baum den Abbruch von dent Lifer ableh: 
nete, foll dafür 10 Ducaten Strafe bezahlen , und über 
dieſes alle IInfoften tragen, welche die promte Herausbrin: 
gung des Baumes aus dem Waſſer erfordern wird. Diefe 
Raͤumung des Ufers auf 16 Ellen, fo wie 
111, Die Ausrohdung aller in der Oder und andern 
Flüffen dermalen befindlichen Holzes und Stöcke, fo beſon⸗ 
ders in der Oder der Schiffahrt Hinderlich find, foll a Dato 
der Publication diefer Ufer : Ward: und Hegungs Ordnung 
Binnen zwey Jahren von einem jeden innerhalb deſſen rem 
| gen 
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räthfchaften, welche dazu nörhig gewefen, executive ange: 
halten werden, und noch dazu außer der Eonfifcation des 
Holzes vor jeden Baum ı Ducaten und vor jeden Stock 
2Ducaten Strafe erlegen. Solte jedennoch an einem oder 
dem andern Orte die Reinigung ded Fluſſes ganz außeror: 
dentliche Schwierigkeiten finden, fo ſoll nicht nur. nach vor- 
Hängiger zeitigen. Anzeige bey Unferer. Krieges- und Domai⸗ 
nenfammer de& Departements: die Unterfuchung verfiget, 
und den Intereſſenten nach Befund der Umftände durch die 
Waſſerbau Bediente unentgeldliche Anweiſung, wie die Rei⸗ 
nigung mit den wenigſten Koſten zu bewuͤrken, gegeben, 
ſondern auch wenn ein, oder der andere Intereſſent ohne all⸗ 


zu große Beſchwerde, die ganze Zahl der zur Reinigung des 


Strohms benoͤthigten Arbeiter nicht ſelbſt aufzubringen ver⸗ 
moͤchte, ihm durch eine proportionirliche Anzahl Arbeiter 
aus den benachbarten Creißen ohnentgeldlich aßignirt wer⸗ 
den. Damit aber auch ferner niemanden Unſerer Vaſallen 
und getreuen Unterthanen einige unmoͤgliche, oder unnoͤthi⸗ 
ge Arbeit zugemuthet werde, So haben Wir die Ausbrin⸗ 
gung des Holzes und der Stöcke aus: dem Waſſer nur in 
fomweit beftimmen wollen,. daß. alles dasjenige, was andert- 
Halb Fuß tiefer im Waſſer lieget, als das Eleinfte Waſſer im 


Stock beygetrieben werden. 

Alles dieſes, mas bisher von Verhuͤtung des Einfal⸗ 
lens in den Steohm wegen der auf dem Ufer ſtehenden Bäu: 
me und Stöcke gefagt worden, muß gleichergeftalt bey den 
Bäumen und Stöcen beobachtet werden, welche von einer 
uralten Werfandung unter dem Erdboden ftecfen, und bey 
einem abbruͤchigen Ufer von Zeit zu Zeit ſichtbar werden. 
Ebenermaßen ift mit.denen Steinen, welche am Ufer den 
Einfall drohen, oder im Strohme zum Schaden der Schif⸗ 
fahrt liegen, zu verfahren, als deren Hetabſturz entweder 
bey Zeiten verhuͤtet, oder wenn fie [hop im Waſſer liegen, 
fo wie das Holz und die Stöde herausgefchaffet_ erden 
müffen, wibrigenfalls eben diefelde Strafe von 2 Ducaten 

. vor jeden Stein erleget werden foll. a 58 
en -_ IV. Da aud) hin und wieder in der Ober die alten Ru⸗ 
Wegihaffung dera von Wehren, Bricken, Eisbrechern, Flügeln und der: 
eis gleichen Wafferbanen, und die davon noch ftehende Prahle; 
rum von Wehe gl; und Steine der Schiffahrt ſehr Hinderlich und: ſchadlich 
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feften Verhackung durch den ganzen Strohm wegzureiffen 
allzuviel Koften erfordern, mithin der Eigenthuͤmer dadurch 
in allzugroffen Schaden verfeget werden, fo wollen Wi ” 
fchehen laſſen, daß nur fo viel möglich die allzugroſſe Schad- 
lichkeit fothaner alten Ruderum aus dem Wege geraumer 
werde. Jedoch maß menigftens in der oben beftimmten Zeit 
eine grundfreye Defnung durch dergleichen alten Bau von 3 
Ruthenbreite, vecht in.der Fahrt, wo die Schiffe zu gehen 
pflegen, gebrochen, und diefelbe auf jeder Seite mit einem 
Strohwiſch auf einer Stange bemerfet, demnaͤchſt aber mit 
der Demolition des übrigen alten Baues fortgefahren wer: 
den, weil dergleichen auch fonft in dem Strohme zu Eisſto⸗ 
pfung Gelegenheit. geben, und dadurch viel Ungluͤck anrich- 
ten kann. Mit denen einzelen Pfahlen, welche Hin und wies 
der im Strohme ſtecken, kann es nicht anders gehalten wer⸗ 
den, als daß man folche auf dem Eife oder mit Beyhuͤlfe eis 
nes Schiffes herauszichet. Im Unterbleibungsfall foll ver 
Eigenthuͤmer vor jeden Pfahl einen Ducaten Strafe, nebſt 
den zu Ausbringung deflelben nöthigen Koften bezahlen. 
V. Wenn nun auf die-vorher verordnete Weife eine je: 
de Gerichtsoßrigkeit und Gemeinde ihre Schuldigkeit beob- 
achtet, fo kann «3 nicht fehlen, daß die Ströme in kurzem 
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ge wird. Wenn es fish aber zuträget, daß durch Nachlaͤßig⸗ 
ae, £eit, eineö oberhalb belegenen Dominii ein Baum oder Stock 
—* —— in den Strohm faͤllt, und bey groſſen Waſſer ein ſolches Hin⸗ 
einem fremden dermiß der Schiffahrt aufeines andern Bafallen oder Inter: 
Grunde, auf eis thanen Grund getrieben wird; fo kann zwar niemand anders 
ee von Unſerer Waſſerbau Eommißion zu Ausbringung defiel- 
ben ben angehalten werden, als derjenige, auf deſſen Grund und 
i Boden es angetroffen wird, Fann diefer aber zuverläßig er: 
weifen, daß diefer Baum oder Stock von einem oberhalb ber _ 
legenen Nachbaren ift, und durch dieſes Nachbars Schuld 

und Fahrlafigkeit von defien Grund und Boden auf feinen 

Diſtriet geſchwommen, fo foll der obere nicht allein alle Aus⸗ 
bringungskoſten, ſondern auch die auf einen dergleichen 

Baum oder Stock gefegte Strafe in duplo erlegen. 

5 VI, Damit auch an den Orten, wo der Strohm die 

Wie esmitder Grenze zwoifchen zwey Feldmarken hält, in Anſehung der 
a 3 Ausbringung des Holzes, Stoͤcke und Steine Fein Zweifel 
derStropmdie übrig bleibe, welcher von beyden Grenznachbaren diefes oder 
Grenze hält, jenes auszurdumen habe; fo bleibet ein vor allemal feftge: 
feßt, daß die Grenze des Strohmes von einem Ufer bis au 

das andere gerechnet in der Mitte ift, und alfo ein Baum, 

Stock oder Stein, welcher eben in den Punct diefer Mitte 

trift, von beyden Intereſſenten zur Hälfte herausgebracht 

‘werden muß, und Fan hierbey nichts zur Sache thun, wenn 

bey Eleinen Wafler in den großen Kruͤmmen die größte des 

Alvei eine Sandbanf ift und trocken lieget, fondern Wir er⸗ 

kennen vielmehr vor billig, daß derjenige Theil veflen Ufer 

im Abbruche lieget, oder doch in vorigen Zeiten im Abbruche 

gelegen hat, und folglich von demfelben dag ganze im Strohme 

liegende Holz ıc. hergefommen ift, die Ausraumung deſſel⸗ 

ben übernehmen muß ,. und fol auf dem Fall, daß deshalb 
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ID Vreslau ZO RAuthen, und von Breslau DIE an Die Grenze 

des Herzogthums Croſſen 40 Ruthen angenommen werden, 

und davon die Haͤlfte der Breite demjenigen der das Waſſer 

auf ſeiner Seite hat, zu raͤumen obliegen. Jedoch ſoll dieſe 

vor die Oder allhier angenommene Breite ſich nur auf die ? 

Ausedumung des Holzes beziehen, und nicht die geringfte 

Anmendung auf andere Streitigkeiten leiden. ' 
VI Da and) den abbrüchigen Ufern, und.noch mehr Die Schifet 

denenjenigen, welche durch einen Uferbau gedecfet, und mit und per 

feifchen Weydicht zum Auswachſen beleget find, ein großer lem anfeint 

Schaden dadurch zugefüget wird, wenn die Schiffer und fern — an 

Matatſchenſchwemmer mit allerhand Balken, Tafeln, Bret⸗ den —— 

teen, Stab = und Brennholz an dieſelben anlegen, und mit Ahen anlegen, 

Auswerfung ihrer Hacken und Ruder, Einfchlagung der bey dreufacer 

Pfaͤhle, und felöft durch das Ausfteigen und Feuermachen a 

an folchen Orten das abbruͤchige Ufer noch mehr zerrütten, "Enz, 

und den Abbruch dadurch befördern, den Uferbau aber zer: 

reiſſen, und den Aufichlag des jungen Wendichts verderben, 


ſo foll Hinführo fein Schiffer oder Holzſchwemimer mehr ar 
einem abbrüchigen Ufer oder noch weniger an einem folchen 


durch einen Uferbau und jungen Wepdicht: Ausſchlag vor 
dem Abbruch gedecket worden, und eben fo wenig an einem 
Ufer wo ein Damm an vemfelben immediate aufaefchüttet 
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Stellen des Ufers ausfuchen, wo weder ein Abbruch, noch 
ein Uferbau, oder Damm ift, und wird diefes ihnen um defto 
leichter ſeyn, als vergleichen unfchädliche Ufer ohnedem meh: 
rere vorhanden find, als folche, die Durch einen Uferbau ges 
decfet, oder noch dem Abbruch unterworfen. ‘Derjenige 
Schiffer oder Holzſchwemmer, fo Hiewider handelt, folldem 
Befinden nach, mit einer willführlichen Geldſtrafe, oder mit 
Arreſt beleget, und wenn der verurfachte Schaden zu tariren 
ift, denſelben dreyfach zu erfeßen angehalten werden. Und da 

VII Ueberhaupt die Uferbaue, Deckwerke, Enclavir 

Es foll Fein gungen, und wie vergleichen Bau fonft Rahmen Haben moͤ⸗ 
ee gen, welche von Faſchinen angeleget werden, dergeftalt aud- 
&er zum Aus: zubauen find, daß fie über und über mit grünen Weydicht 
— Rn bewachfen, und auf dieſe Art fich ſelbſt unterhalten, daß 
——— keine, oder doch ſehr wenige Reparaturkoſten darauf ver⸗ 
gelaffen wers wendet werden duͤrfen; fo iſt es ohnumgaͤnglich noͤthig, daß 
Bf auf einen vergleichen Uferbau, Deckwerk und Enclavirung 
eigene Koften weder Pferde noch Rindvieh, Schaafe und Schweine ge 
herzuſtellen. laſſen werden, als welche das junge Weydicht abfreffen und 

umwuͤhlen, wodurch «8 hernach verborret , und der Bau, 
wenn er auf diefe Art von feiner Decke entblöffer ift, in Eur: 
zer Zeit verlohren gehet, und von neuen mit großen Koften 
wiederum gebauet werden muß. 

Da num diefe fo fehr nöthige Hegung der Uferbaue bis 
daher zum gröften Schaden Unſerer Aemter und ftädtifchen 
Eämmereyen, wie auch verfchiedene Bafallengüter, fehr ver: 
nachlaßiget, vielmehr fo wenig geachtet worden, daß man 
auch die Hirten nicht einmal angehalten , folche mit dem 
Vieh zu Ichonen, fo wird hierdurch aufs ernftlichfte verord⸗ 
net, daß gar fein Vieh, ed habe Rahmen wie es wolle, auf 
folchen Uferbau gelafien werden foll, es mag auch die Zah: 
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a EEE WI Vaib nicht moguch ſeyn wolte, 
weil der Bau an einer öffentlichen Landſtraſſe, oder an ei: 
nem Biehtriebe belegen ift, fo foll ſo viel Unſere Aemter und 
die ſtaͤdtiſche Caͤmmereyen betrift, bey Anlegung eines ſol⸗ 
hen neuen Waſſerbaues, auf Unſere oder der Caͤmmereyko⸗ 


ſten der erſte Zaun, ſo wie die Umſtaͤnde denſelben erfordern; 


ztvar angeleget werden , die Unterhaltung des Zaung aber 
foll von demjenigen Generalpächter, Grundherrfchaft, oder 
Gemeinde beftritten werden, welche ihre Vieh bey diefem Bau 
vorbey zu treiben haben, worauf um defto fehärfer zu hal⸗ 
ten, ald Wir hierdurch denjenigen Generalpächter, oder dies 
jenige Grundherrfchaft und Gemeinde, durch deren Vieh 
der Waflerbau befchädiget und verderbet wird, dahin con: 
demniren, daß fie auf ihre eigene Koften den ganzen Wafs 
ferban wiederum herftellen follen ‚ wozu auch nicht einmal 
daß freye Holz aus Linfern oder den fadtifchen Forften und 
Warden verabfolget, fondern alles von dem Belchädiger ex 


proprüis dazu herbeygeſchaffet, der Hirte aber nach Befin⸗ 


ben feiner Fahrlaͤßigkeit oder Bosheit auf einige Zeit jur 
Zuchthaus: oder Veftungsarbeit gebracht werben fl, 

Eine gleiche Bewandniß hat es mit den Waſſerbauen 
Unferer Bafallen, als welche fo wenig von ihren Nachba⸗ 
ven, als von ihren einenen Gemeinden. durch das Vieh be 
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deffen Vieh darauf Schaden thut, zu Erfegung und beſtaͤn⸗ 
Diger Unterhaltung des Baues angehalten werden foll, und 
haben diejenigen Bafallen, welchen vergleichen Schadenvon 
ihren Nachbaren oder eigenen Gemeinden zugefüget wird, 
ſich bey Unſern Krieges : und Domainenfammern zu melden, 

und alle Aßiftence zu gewaͤrtigen. J 
Wegen Raͤu⸗ IX. Da es ſich wegen des unordentlichen Laufs der 
mung deöneus Oder, auch eines andern Fluſſes ereignen kan, daß der Strohm 
me von ſich ſelbſt das alte Grundbette verläßt, und ohne je- 
- mandes Schuld fich einen neuen Weg fuchet, fo muß ein je 
der, durch defien Territorium der neue Alveus gehet, wegen 
Räumung deffelbden, alles dasjenige beſorgen, was oben we⸗ 
gen Raͤumung der Oder generaliter feftgefeget worden. Im 
Fall aber jemand fich darunter faumig beweiſen und den 
neuen Strohm in Jahr und Tag nicht räumen, und: von 
Bäumen reinigen folte, fo wollen Wir folches auf feine 
Koften Hewerkftelligen laſſen, und ihn mit ver vorhin feft- 

gefeßten Strafeanfehen. Da Wir aber 

Wegen Vers x.. Nichts vortheilhafter vor die Schiffahrt und Er: 
enge Hs fparung der Uferbaue, zu Verhütung der Berfandungen des 
mungen der, Strohmes, der Eisftopfungen, und der fehädlichen Inon⸗ 
—— be: dationen, auch zu Anbauung nuͤtzlicher Wieſen Gründe fin⸗ 
— > den, ald daß die großen Kruͤmmen der Fluͤſſe und beſonders 
Gandie, der Oder in gerade Candle verwandelt, und die alte daher 
entftehende alvei derelicti zu nutzbaren Lande gewonnen wer: 
den, und Wir diefes fchon an vielen Stellen Unſerer Aem⸗ 
ter zu großen Vortheil des Publiciund der Schiffahrt, auch 
zum Mugen Unferer Domainen haben bewerkſtelligen laſſen: 
als foll einem jeden Unſerer Bafallen und Stände die nöthi- 
ge Anmeifung gegeben werden, wie er dergleichen neue Lei- 
tung des Strohmes auf die befte und mohlfeilfte Art en 
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XI. Da auch die Anbanung des Strauchwendichts 
an der Oder und an allen andern Fluͤſſen von ſehr großen 
NRutzen iſt, indem der Vortheil davon nicht allein zum Ge⸗ 
brauch bey allerhand MWafferbauen, Zäunen und vergleichen 
in der Wirthſchaft klar am Tage lieget, fondern auch an die 
Korb: und Flechtenmacher, vesgleichen an die Böttcher zu 
Reifſtaͤben vieles gegen gute Bezahlung verkauft, und wenn 
es fonft nirgends anzubringen ware, ald guted Brennholz 
eingefchlagen werden Fan; fo ordnen und befehlen Mir hier: 
durch aufs nachdruͤcklichſte, daß hinführo an den Flüffen 
und Ströhmen von diefem nutzbaren Holze, ſowol auf Un: 
fern Aemtern und ftädtifchen Cammereygätern, aldauch auf 
und an allen Ströhmen, welche in Unſern fouverainen Her: 
zogthum Schlefien befindlich find, und Unſern Bafallen geiſt⸗ 
lichen und weltlichen Standes gehören, fo viel ald nur im⸗ 
mer möglich, angebauet werden foll um den vorgebachten 
Nugen fich zu erwerben, und dem mehr und mehr einreif: 
fenden Holzmangel auch dadurch einigermaßen abzuhel- 
fen. Jedoch ergiebet fih aus dem, was $..2. verordnet 
worden, die Nothwendigkeit, daß das an den Ufern 
und auf den Maflerbauen gezogene Weydicht niemals 


h 


hi 


Megen Be: 
pflanzung der 
Sandbänfe 
mit jungen 
Mendicht und 
Anbau der 
Warben, 
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«3 muß folches alle 4 hoͤchſtens 6 Jahre bis am den Erdbo⸗ 
den abgehauen, und dadurch zumegegebracht werden, daß 
fein anderes als biegſames Strauchholz an den Ufern wachfe 
und auffomme, Beſonders aber follen 

XI. An der Over und allen großen Flüffen in allen 
Gegenden, wo der Strohm eine überflüßige Breite hat ſaͤmt⸗ 
fiche zum Ufer bleibende Sandbaͤnke mit jungen Weydicht 
bepflanzet werden. Es fan und foll aber dieſe Bepflanzung 
außer der $. 1. ermwehnten Decfung der Ufer amd ver$. 10. 
abgeziehlten Vermehrung des Holganmachfes, auch folgende 
Adfichten befördern: 1) daß dadurch der Strom regulai« 
rer und von einer gemwiflen proportionirten Breite gemacht, 
2) Der Sand im Strohme befeftiget werde, damit ernicht 


zum Schaden ver Schiffahrt bald da, bald dorthin getrie- 


ben werben Ean. 3) Zit Fein befler Mittel vorhanden, die 
Stroͤhme zu vertiefen, und dadurch auch bey Eleinem Waſſer 
zur Schiffahrt bequem zu machen, als wenn durch die An⸗ 
pflanzung des jungen Weydichts dem Strohme die uͤber⸗ 
fluͤßige Breite benommen wird. 4) Aber dienet biefe Be⸗ 
pflanzung ver Sandbanfe auch dazu, daß daraus ein guter 


fruchtdarer Wiefengrund entitehet, von welchem, wenn ex 


hoch genug aufgelandet ift, das Weydicht weggethan, und 
das befte Heu darauf gewonnen werden Fan. 

Wir Haben verfchiedentlich auf Unfern Domainendm: 
tern, wie auch bereits auf einigen Cammerepgütern derglei: 
hen Pflanzungen mit Hinlanglichem Effect anlegen laſſen, 
und ob Wir gleich nicht zweifeln, daß dieſes Unſere Bafal: 
len aufmuntern wird, an den ihnen gehörigen Mevieren der 
Ströhme und Flüffe ein gleiches zu bewerkſtelligen; fo haben 
Wir doch hiedurch Unſere ernftliche Willensmeynung den⸗ 
ſelben nochmals bekant machen, und zugleich anbefehlen 

wol⸗ 
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gleichen Bepflanzung eigenmächtig vornehmen, und es wuͤr⸗ 
de befunden, daß folche der Regulirung des Fluffed zumider: 
liefe, oder aber dem Eigenthümer oder dem Nachbaren zum 


Schaden gereichte, fo foll verfelbe angehalten werden, auf 


eigene Koften, das eingelegte Weydicht wiederum anziehen, 
und alles in den porigen Stand fegen zu laflen. 

Die ton ber XIV. Wir haben mit befondern ABohlgefallen vernom⸗ 
Wafferbaucom men, daß bereitd vor Publicirung diefer Unſerer Ufer: 
mißion bereiid Ward⸗ und Hegungsordnung verfhiedene Unſerer Stände 
Loco — heiite und Bafallen vergleichen Bepflanzung der Sandbaͤnke ans 
Borfrift we⸗ geleget, und dadurch viele nugbare Werder erlanget haben. 
— Wie Wir nun nicht zweifeln, daß dieſe in einer ſo nuͤtzlichen 
mehro befeiget Arbeit ferner fortfahren werden; alſo Hoffen Wir auch, daß 
rn BESATED:: andere Unferer Vaſallen und Stande, durch dieſes gute 
mals 5 Erempel aufgemuntert, fic) bemühen werden, in Befolgung 
firuetion einges diefer Unſerer allergnadigften Willensmeinung ihren eigenen 
holet werden, Nutzen zu befördern. Da num nach den bey Uns eingelaus 

fenen Berichten ver Waſſerbaucommißion, befonders bey 


Bereifung der Oder im Jahr 1751. den fämtlichen an der _ 


Dver wohnenden und adeitirten Dominiis und denen fültir- 
ten Wirthfchaftern, Schulzen und Gemeinen in Laco an: 
gewieſen worden, was vor Sandbanfe, und in wieweit Dies 
felben zu bepflanzen und davon Werder anzubauen; So 
befehlen Wir Hierdurch fo gnaͤdig als ernftlich, daß nun: 
mehro alle diefe Pflanzungen nach Worfchrift der Waſſer⸗ 
baucommißion vorgenommen und zu Stande gebracht wer: 
den follen. . Im Fall aber unterdeffen fich der Lauf des 
Strohms und die Lage der Sandbaͤnke dergeftalt verändert 
hätte, daß die Bepflanzung nach der damals angemielenen 
Art nicht mehr möglich, oder es ware bey einigen in Ber 
gefienHeit gerathen, wie der Anbau der Werder — 
| N) 
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auch die Verbeſſerung der Schiffahrt Unſern Landesgefegen 


"entgegen aus den Augen feßen; So werden Wir die Ber: 


fügung machen, daß die defiderirte Pflanzungen durch die 
MWaflerbaucommißion auf ihre Koften zu Stande gebracht 
erden folk: 

XV. Damit aber die auf folche Art angebauete War- 
den, deſto ficherer fortfommen mögen, fo wird in Anfehung 
derfelben Hiermit eben dasjenige feftgefeget und alles Ernftes 
verordnet, was / ratione der Uferbaue $. 8. beföhlen worden; 
daß nehmlich im die mit Weydicht bepflanzte Sandbaͤnke 
und die daraus entftehende Warden durchaus fein Vieh ge: 
laſſen, fondern folche forgfältig gefchonet werden müflen. 
Es iſt daher alles in vorgedachten 8. $. vorgefchriebene auch 
in Abſicht Der Warden anf genauefte zw beobachten. Sol: 
ten aber dennoch, wie bisher zu Unſerm beſondern Mißfallen 


‚ vielfältig. gefchehen, die Pachter und Gemeinden fträflich 


fortfahren, die Warden durch ihre Vieh behuͤten und ver» 
derbe zu faflen;..fo fol der. Schade ſogleich tarivet, mit 
baarem Gelde Unſerer Wardcaſſe vergütet, und der Beamte 
noch dazu in eine nahmhafte Geldftrafe condemniret , von 
der Gemeinde aber, nachdem vorher der verurfachte Schaden 
bezahtet worden , der Schulze und ein Gerichtsmann nebft 


Megen forg: 
faͤltiger Scho⸗ 
nung der War⸗ 
denpflanzungẽ, 
Uferbaue und 


Daͤmme, wor⸗ 
auf beſonders 
* engere 

ge 
follen, 
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e3 mit den Daͤmmen, als wovon gleichfals alles Vieh, und 
Hefonders die Schweine, forgfältig abgehalten werden müf 
fen. Zu befferer Beobachtung und Hegung aller Warden- 
pflanzungen, Uferbaue und Dammen haben Wir in Linfern 
Hemtern und Städten befondere Wardauffeher beftelet, und 
ſelbige gehörig mit Infteuetion veriehen. Wir befehlen dem⸗ 
nach Hierdurch allen Unſern Vaſallen, Beamten, Magiftra- 
ten in den Städten, Schulen und Gerichten auf ven Doͤr⸗ 
fern, diefen von Uns angefegten Wardauffehern, menn fie 
jemand bey Befchadigung Unſerer Warven , oder einiges 
Vieh darinnen betreffen, und fich bey ihnen melden, alle 
Aßiſtence zu leiften, die Verbrecher zur gebührenden Strafe 
zu ziehen, und fie zu Erlegung des in der Inftruction aus⸗ 
gefesten Pfandgeldes anzuhalten. Uebrigens verftchet es 
ſich von feldft, daß die Warden und Pflanzungen, fo Unſern 
Vaſallen geiftlichen und weltlichen Standes gehören, eben 
fo forgfaltig ald auf Unfern Aemtern und ftädtifchen Reve⸗ 
nuͤen gehütet und gefchonet werden müflen,, weil an Regu⸗ 
lirung der Fläffe und deren Schiffbarmachung dem Publico 
und Commercio alzuviel gelegen. Und da ein jeder Eigenthü- 
mer durch die Acguifition ſothane Warden und Wieſengruͤn⸗ 
de feldft gewinner; fo Haben Wir zu jedem Dominio das 
Vertrauen, es werde fich die gute Hegung der Warden und 
Pflanzungen, ſowol in Anfehung feiner, ald der Gemeinde 
beſtens angelegen ſeyn laflen, wie Wir denn einem jeden die 
Aßiſtence Linferer Krieges und Domainenfammern hierntit 
verſprechen, falls deſſelben Nachbaren, oder einige Unter 

thanen hierunter Schaden zufügen ſolten. . 
XVI. Wir ordnen und feßen dahero auch ferner hier- 
durch ein vor allemal feft, daß wenn ein oder anderes Do: 
minium auf feine Koften dergleichen Warden, und die mit 
der 











den uüdrigen Gegenden der hzrſchaftiichen Jelomart zuyi— 
ten, zu graſen und zu holzen. 

XVII. Eben fo ernſtlich wollen Wir daruͤber gehalten 
haben, daß ſowol von den Warden in Unſern Aemtern, als 
auch von denjenigen, welche den Caͤmmereyen und Unſern 
Vaſallen, Staͤnden und andern Privatis gehören, keine 
Korb⸗Kober⸗ und Flechtenmacher-Ruthen, Reiffenſtaͤbe, 
oder anderes dergleichen Holz entwendet werde. Und da 


Alle Berau⸗ 
bungen nnd 
Beſchaͤdigun⸗ 

gen der War⸗ 
den ſind bey 
ſchwerer Stra⸗ 
fe verbothen. 


nach der bisherigen uͤbeln Gewohnheit, beſonders die Fiſcher, 


Schiffer, Matatſchen oder Holzſchwemmer Bald an diefen, 
bald an jenem Werder anlegen, von felbigen große Quan—⸗ 
titäten dergleichen Holzſorten, ja felbft zum Waſſerbau an: 
Hefertigte Fafchinen und-Bühnenpfähle entwenden, und fol: 
ehe demnaͤchſt bey der erften Gelegenheit in den Städten, 
oder ifonft an die Handwerksleute verfauffen; ſo follen alle 
Acciſe- und Zollbedienterf, wie auch alle Infpectores der 
Packhoͤfe, Schiffsabladungen und Niederlagen, nebft deren 
Unterbedienten hiemit ernftlich befehliget feyn, auf diejeni⸗ 
gen Fifcher, Schiffer oder Hofzflöffer wohl Achtung zu ges 
ben, welche von den vorhin gedachten Holsforten bey fich 
führen, und Falls fie fich nicht durch ein gültiges Atteſt le⸗ 
gitimiven önnen, daß fie dergleichen Ruthen, Reiffenſtaͤbe, 
und anderes Rafchinen = oder Buͤhnenpfaͤhleholz von jeman⸗ 


Megen Ans 
ade oder 
— 
ſiger Einrich⸗ 
tung der Wehre 
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auch) nach befundenen Umſtaͤnden mit dem Zuchthanfe, oder 
Bellungsbau beftrafet werden, welche Ahndung auch dieje: 
nige Fiſcher, Schiffer und HMolzflöffer, welche auf ven War: 
den und an den Ufern die Waflerbaufafchinen, Bühnenpfah: 

le, Hegezäune ic. Darniederreiflen, oder verbrennen, außer dem 
dreyfachen Erſatz des verurfachten Schadens, ohnausbleib⸗ 


lich zu gewaͤrtigen haben. 


XVII. Was die wegen der Mühen in der Ober an: 
gelegte Wehre anbetrift, welche wie Eingangs ermwehnet 
worden, die allergrößte Befchwerde vor die Schiffahrt find; 
und zu den gefaͤhrlichſten · Eisſtopfungen, Ueberſchwemmun⸗ 
gen und Verſandungen der fruchtbarſten Gruͤnde, auch zu 
Wegreiſſung der Haͤuſer und Daͤmme Gelegenheit geben, 
und ſonſt zu der Unordnung des Strohmes, und deſſen Ver⸗ 
ſandung ſehr viel beytragen; ſo wollen Wir zwar vor der 
Hand noch geſchehen laſſen, daß dieſe Wehre beybehalten, 
und Unſere getreue Vaſallen desjenigen Vortheils, welchen 
ſie davon in Abſicht der Muͤhlen zu haben vermeinen, nicht 
beraubet werden. Da aber der Schaden, welcher vor das 
— daher entſtehet, wenn dieſe Wehre in ihrer alten 

erfaſſung bleiben, den NRugen einiger Privatorum weit 
übermwieget; fo Eönnen Wir diefee Unordnung nicht laͤnger 
nachfehen, fondern wollen und befehlen hiedurch ernftlich, 
daß ı) Alle in der Oder befindlichen Wehre a dato publica- 
tionis diefer Ufer Ward: und Hegungsordnung, binnen 
zwey Jahren dergeftalt eingerichtet werden follen, daß folche 
in einer egalifirten Höhe über den ganzen Steohm höher 
nicht als 18 301 Schlef. uber das Eleinfte Waſſer, wie fol: 
ches in der Oper zu feyn pfleget, ftehen muͤſſen, und daß 
das Waſſer, wenn es in der Oder 18 Zoll höher iſt, als das 
kleinſte Waſſer, mit dem Fachbaum oder. Ruͤcken des Weh⸗ 
res 
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fluth und zu einiger Erleichterung der Inondationen die be⸗ 


reits im ı4ten Jahrhundert anbefohlne grundfreye Oeffnung 


von 16 Ellen und eine Handbreit in einem jeden Wehr ange⸗ 
leget und gebauet, umd Diefe Deffnung ‘von niemanden zu: 
gefeget, oder verfchüget werden. Oder aber es follen 4) alle 
in der Over befindliche Wehre binnen der oben angezeigten 
zweyjaͤhrigen Frift caBiret, Dadurch alle Aufſchwellung wel⸗ 
. zum Schaden der Schiffahrt und der oberhalb belegenen 

ruͤnde gereichet, verhütet, und der Oder der freye undun⸗ 
gehinderte Lauf gelaflen werden. Wie nun zu Ausführung 
diefer allhier vorgefchriebenen Einrichtungen a dato publica- 


tionis: gegenwartiger Ufer: Ward⸗ und: Hegungsordnung 


Wir zwey Jahre freygegeben; alſo erwarten Wir von dem: 
Tage der gedachten Publication an, in einer Zeit von: drey 
Monaten, daß ein jeder, welcher-in dem Oderſtrohme ein 
ehr und eine Mühle befiget, fich bey Unſerer Krieges: und 
Domainenfammer erfläre, ob er Das Mehr. nach der vor⸗ 
gefchriebenen Ordnung einrichten, oder ſelbiges nebft Der: 
Mühle cafiren wolle, Und da es ohnumganglich noͤthig iſt, 
daß nach fo oft wiederholten heilfamen Verordnungen end: 
lich einmal zur Sache geichritten, und das gemeine Beite, 


nebſt dem Vortheil des Commercii nicht länger fo unerheb⸗ 
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ben mag, nachgefeget werde; fo Befehlen Wir hierdurch noch: 
mals in Gnaden, jedoch ernftlich, daß ein jeder Intereſſent 
eines Oderwehrs bey unvermeidlicher Strafe-von 1000 Du⸗ 
caten.dahin trachten foll, daß die Einrichtung feines Wehrs 
binnen den gefeßten zwey Jahren, nach der gegebenen Bor: 
ſchrift, völlig zu Stande gebracht , oder Aber das Wehr 
ganzlich caßiver fey. Wir werden fogleich, ald die Intereſ— 
fenten fich in der beftimmten dreymonatlichen Frift bey Un— 
ferer Krieges: und Domainenfammer melden, durch eine be- 
fondere Commißion Unſers Waſſerbauamtes alles unterfu: 
hen, abpfahlen, und bey jeder Mühle durch Unſere Krie- 
9e8: und Domainenfammer eine ftete Richtſchnur feftfegen 
laſſen, nach welcher alles bey den Wehren und Mühlen ein: 
zurichten, und bey Vermeidung einer darauf zu ſetzenden 


proportionirlichen Geldſtrafe beftändig zu unterhalten ſeyn 


Wegen tüchti- 
— vera 


Der Eule bros 


me 


wird. 

XIX, Ob Wir gleich ferner willens find, wegen guter 
Einrichtung und Eintheilung der Damme eine befondere 
Teich: Schauordnung publiciven zu laſſen; So wollen Wir 
doch ſchon jego wegen der Hauptdamme an der Oder vor: 
läufig hiedurch feſtſetzen, und Befehlen demnach allen Ma⸗ 
gifteaten und Jurisdictionen, welche einen Damm an der 
Oder mit erhalten müflen, auf dem Fall, wenn in einem 
Damm ein Durchriß entftehet, ehe und bevor die Reſtitu⸗ 
tion des Dammes von dem Eigenthlimer vorgenommen wird, 
Unferer Krieges- und Domainenfammer davon Nachricht 
zugeben, welche alövenn einen Waſſerbaubedienten befeh- 
ligen wird, diefen gefchehenen Dammbruch zu unterfuchen, 
und die beite Art und Weiſe von der Anlage des neuen. 
Stuͤckdammes anzuordnen, damit nicht, wie bisher viel: 
faͤſtig geſchehen, durch eine wider alle ENDEN 

Ä rei⸗ 
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haben, fo foll derfelde in eine Strafe von 50 Ducaten ver: 

fallen ſeyn, und außerdem, wenn Unſere Wafferbaucpm: 

mißion Befinden folte, daß der neue Damm, wider die Waſ⸗ 
ferdan-Principia, und zum Schaden ded Publici,. oder ei: 

nes tertii angeleget ware, dazu executive angehalten werden, 

das zur Tuͤchtigkeit des Dammes noch fehlende anfertigen 

zu laffen, oder auch befindenden Umſtaͤnden nach, ven neuen 

Damm ganzlich.zu caßiren, und auf eine andere Stelle zu 

derlegen. * or: 

XX. Wenn auch endlich Unſere Wafferbaucommißion, Wegen der den 
als der Oberteich-Infpector und der Teichinfpector, zum Be: unse 
ften des Publici, der Schiffahrt, ‚oder zum Mugen Unferer ren Bereifun: 
Armter, Städte, Bafallen und Stände bey ihren Bereiſun⸗ gen zu leiften- 
gen an den Flüffen und Stroͤhmen eine Unkerſuchung vorzu: Per Aßiſtence. 
nehmen, nöthig finden, und ſich deshalb bey den Beamten, 
Magifträten, Dominiis, Schulzen und Gerichten melden, 

fo follen ihnen die nöthige Perfonen zur Anmweifung, desglei: 

hen die Arbeitöleute zu dem Kettenziehen und nivelliren, 

jedesmal unweigerlich und ohnentgeldlich geftellet werden. 

» Schließlich befehlen Wir Unfern Schlefifchen Landescolle⸗ 

giis, vornehmlich aber Linfern Krieges: und Domainenfam- 

mern, den Chefs und Eommandeurs der in Schlejien ſte— 
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nen, ſo gnaͤdig ald ernftlich, ber dieſe Unſere Ufer-Ward⸗ 
und Hegungsordnung genau zu halten, und derſelben in al⸗ 
len Stuͤcken zu ihrem eigenen und dem allgemeinen Beſten 
nachzuleben. Insbeſondere hat das Waſſerbauamt, die 
Generalpaͤchter, Conducteurs, Kribb⸗ und Buͤhnenmeiſter, 
vorzuͤglich aber die Wardaufſeher mit allem Ernſt und Sorg⸗ 
falt Hierauf ſchuldigſt zu halten. Und damit ſolches zu je- 
dermanns Wifjenfchaft komme, foll viefe fer: Ward und 
Hegungsordnung, wie gewöhnlich, publiciret, und an öffent 
lichen Orten der Stadte und Dörffer an der Oder und an⸗ 
deren geoßen Flüffen angefchlagen werden. Gegeben Pots⸗ 
dam den ı2ten September 1763. 


(L.S.) Friderich. 
. von Schlabrendorf, 


No. 191. . 
d.d. Breslau den Zi und Glogau den 
24ten Sept. 763. 

Circul. an ſaͤmtliche Steuer⸗Raͤthe wegen zu ver⸗ 


bietender Einfuhre und Debiis auslaͤndiſcher 
Sammete. 


| Friederich ꝛc. 
urn x. Da nady abfchriftlich bepliegender Unſer Aller: 
höchften Ordre d.d. Potsdam den gten huj. Feine Ham⸗ 
burger noch andere ausländische Sammete weiter auf der 
Meſſe nach Breslau gebracht und dafelbit debitiret werden 
folten; fo laſſen Wir Euch folches des Endes KR bes 
annt 
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derum eingefchlichen hat, daß Hamburger und dergleichen 
ausländische Sammete, und zwar hauptfächlich aus der Ür⸗ 
fache, daß folche auf der Breslauer Meſſe gebracht im Lan- 
de debitiret worden. Wann Jch aber folchesdurchausnicht 
Heftattet wiſſen will; fo befehle Ich hierdurch, daß derglei⸗ 
hen Hamburger und ausldndifche Sammete auf die Meffe 
nach Breslau zu bringen, und daͤſelbſt zudebitiven unter fei- 
nerley Prätert weiter geftattet, vielmehr gänzlich) verboten 
werden foll, fo wie Ich denn auch eben dergleichen Ordre 
an das General-Directorium wegen der Mefle zu Frankfurt 
an der Oder ergehen laffen. Ihr habt Euch alfo danach 
zu achten, und das meitere deshalb zus verfügen. Ich Bin sc, 


Potsdam deng. Sept. 1763. Friedrich. 
Anden Erars: Minifter v. Schlabrendorf. | 


No, 192. j 
d.d. Breslau den ıgten und Glogau den 
20ten Septbr, 1763, | 
Circulare an ſaͤmtſ. Steuer-Räthe wegen Ber- 


hütungder Schleſiſchen Barnausfuhre durd) ehrliche 
Moliceys Bereiter, 
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Woron die Führe welche nach denen Uns zugekommenen fichern Nach⸗ 
Steuer Rärhe richten dennoch hoͤchſt ſtrafbarer Weiſe vielfältig geſchiehet, 
—— ohnumgaͤnglich noͤthig iſt, auf der Grenze fleißige und ehrli⸗ 
— a che Policeh Bereiter zu haben, die ſich durch feine unerlaubte 
eh Eonneriones mit dem Landmann die Augen blenden laſſen; 
— als —5* — Wir Euch von der Conduite und Dienftver: 

‚richtung gedachter Bedienten auf Pflicht und Gewiſſen Be: 
richt abzuftatten, wie denn derjenige, fo trage und nachfich: 
tig ift, und dadurch die Unterfchleiffe befördert, wenn er 
nicht zur Eaffation qualificiret iſt, doch verfeget, und mit 
einem tuͤchtigen Subjecto vempfaciret werden muß. 


+ + 


An die Krieges: und Steuer-NRäthe des Bres— 
lauifchen zten und Glogauiſchen ten Departements, 


nfern sc. Da Wir mißfällig vernehmen müflen, daß et: 
nige Schlefiiche Kaufleute bey denen Böhmifchen Garn: 
Packereyen mit intereßiret feyn, und daher die Ausfuhre 
des Garns nach Böhmen unter der Hand befördern, dieſe 
dem Commercio narhtheilige Mascopie aber auf Feine Weife 
geftattet werden Fan; fo ift deshalb ein nachdrückliches Ver: 
both. an die Kaufmannfchaft zu Breslau, Landeshut, 
Schmiedeberg, Hirfchberg und Greiffenberg erlaffen wor: 
den, und habt ihr die Kaufleute in denen übrigen Gebuͤrgs⸗ 
Städten Eurer Infpection gleichfall® zu warnen, und ih— 
nen den Inhalt des d.d, Breslau den 28ten May und Glo⸗ 
gau den zten Junii 1760, erlaffenen Circularis nochmals 


ernftlich einzufcharffen, 


No. 193. 
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aneinander (fo daß Feine auf die andere lieget) geſchuͤttet, 
öfters mit einer hölzernen Harfe umgeharfelt und fo lange 
liegen bis man fo viel zulammen, als man nöthig hat. 
Alsvdenn kan man einen Ort Bauland nehmen, ſelbigen zum 
Roggen aptiren , die Eicheln und Buchen mit dem Rog— 
gen vor Winters darinnen faen, fo hat man vor daſſel⸗ 
bige Jahr noch ven Genuß des Eanded. Es muß aber das - 
hin gefehen werde, wenn der Roggen gemaähet wird, daß 
Stoppeln ftehen bleiben ,. und die Zapfe denen aufge: 
gangenen Pathe nicht lädiret werden, die Stoppeln die: 
nen vor erften Winter, daß die aufgegangene von dem Froft 
feinen Schaden feiden, und wenn fie verfaulen dienen felbi- 
ge zur Düngung: Wann man aber hierzu fein Bauland 
nehmen, oder miffen Fan, muß ein folcher Grund ausgefu- 
chet werden, welcher nicht zu leimicht noch zu ſandicht iſt, 
welchen man reolet; Das it zu ſagen: man fanget in der 
Mitten ded Landes an, zwey Fohren gegen ein ander als 
einen Rücken aufzupflügen, in diefen Fohr ftellet man ar 
beyden Seiten alle 8. oder 10. Schritt von einander einen ' 
Mann mit einer guten Schippe, welche wann der Pflug 
wieder in die andere Fohr vorbey gehet, alle eine Schippe 
tief die Erde aus der Fohre ausftechen, und auf dasjenige - 
Land, fo der Pflug umgeftürzet Hat werffe und hiermit in al: 
len Fohren fo continniren müflen bis man denjenigen Ort 
fo Hierzu Bejtiniret worden, umgearbeitet hat, nachgehends 
werden die Eicheln und Buchen wie vorgemeldet, vor Win: 
ters Hineingefäet und mit einer Egde untergefchleppet, nach- 
gehends ift diefer Ort mit einem Graben oder Zaun’ wohl 
zu verfehen, damit vemfelben von dem Vieh und Wild Fein 
Schaden zugefüget werden koͤnne. 


2) Bor 
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men fo Bald man immer Fan, und zwar vor dem Winter 
hierin fden und mit einer Harke grade harken, wann man 
das Land aptirt parat hat, ift am beftenden Saamen fo wie 
er geſammlet ift, fogleich darein zu ſaͤen und zuzuharken. 
3) 2 Zagebuchen oder fogenannten Weiß: 
en 


Diefer Saamen wird fo Bald er fället, geſammlet, und 
dabey wie bey denen Eſchen gemeldet, damit verfahren, 
4) Bon Hagedorn. 
Die Aepfel werden nachdem ſie braf o Rohren im Jar, 
oder Febr. gepflücket, und wenn man das Land wie bey den 
Eichen aptiret hat, machet man das umgegrabene Land alle 
Fuß von einander eine Gribbe oder Rinne ohngefehr einen 
Singer dicke tief, leget die Aepfel fo wie fie gepflücket ſeyn 
ein beyeinander darinnen, und harket fie zu. 
.5) Bon Tannen und Kiebnen. | 
Die Aepfel werden im Jan. und Febr. gepflücket auf 
einen Boden bewahret, im Martio legt man ‚= auf einem 
großen. Tuch in die Sonne, alddenn fpringen fie auf, und 
der Saamen fallt aus, oder man Elopfetihn aus, das Land 
morauf diefer Saame gefäet werden foll, muß eben beſchaf⸗ 
fen feyn und reolet werden,oder zmal gepfluͤget und 2 a 3maf 
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Mojo, und zwar auf einen Tag wenn es vegnet, (weil eb 
aber zu Berlin und in der dortigen Gegend dergleichen Holz 
viel giebt, fo ift unnöthig folche Campe RN weil al: 
ler Orten vergleichen Beete feyn. 

6 Bon Elfen. 

Diefer Saame wird im Octbr. und Noohr. bey trock⸗ 
nem IBetter gepflücket‘ in einen Sad gethan, und an einem 
warmen Orte aufgehangen, fo fpringen Die Aepfelchens auf, 
und der Saamen fallt aus, fiehet man aber, daß die Aepfel- 
chen noch nicht alle aufgegangen feyn, legt man fie auf ei: 
nem Tuch im Martio, in die Sonne, bis fie aufgehen, als: 
denn Elopfet man diefelbige aus; das Land, worauf diefer 
Saame geſaͤet werden foll, muß etwas frühzeitig bearbeitet 
werden, und feuchfiger Grund wird nur eben umgegraben, 
im May gefaet, und mit einer Harfe zugeharket. 

Vide bey Dannen und Kiehnen. 
7) Bon Birken, 

Diefer Saame wird im Fruhjahr bey trocknem Wet: 
ter gepflüchet, und eben-damit verfahren, wie bey denen El⸗ 
fen gemeldet worden, und ift zu notiren, daß man folchen 
— auf allerhand Grund ſaͤen und auswachſen krie⸗ 
gen Fan. 

Nun. folget wie man die Pflanzung thun foll: 
1) Bon Eicheln — 

Muͤſſen nach Beſchaffenheit des Grundes die Löcher ge: 
macht, nehmlich im niedrigen Grunde ift nöthig, daß ein 
Koch 5 Fuß, im Diametro und einen Fuß tief in die Erde 
gegraben wird; man muß aber dieſes Loch mit Raſen aus« 
füllen, und noch 2 Fuß über den Grund damit aufhoͤhen; 
Beim hohen und Mittel-Grund graͤbet man 5 Fuß in Dia: 
metro imd 2 Fuß: U: und hoͤhet Das Loch mit denen Raten 
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waͤrts und was gefnickt ift, adgefihnitten, und der Path 
mit der Wurzel nur eine ftehende Hand hoch mit Erde be: 
worfen, und an einen Stock, um vor dem Wind bewahret 


zu feyn angebunden , und zwilchen die Stöcke und Paͤthe 


Damit folcher nicht feheuren Fan Moos geleget werden. 
Beim Pflanzen aber ift vor allen Dingen dahin zu fe 
ben, daß fobald der Path in das Loch gefeget und die Erde 
aufgeworfen wird, daß folcher immer gefchüttelt wird, da- 
mit die Erde zwifchen alle Wurzeln fich netto packen Fönne; 


Dann wenn Defnungen bleiben, Fan fein Path mwachfen, . 


wann num die Pflanzung gefchiehet muß geforget werden, 
Daß beim niedrigen Grunde ver Path, ı Fuß über den Grund, 
und beim Hohen Mittel:Grunde 4 Fuß in den Grund zu 
ſtehen, damit die Fenchtigfeiten an die Wurzel Fommen, 
und bleiben können. Beym nienrigen Grunde ift diefes nicht 


nöthig, maaßen die Wurzeln fonften zu tief ftehen, und ins 


Waſſer kommen. Hat man auch Brücher worin man pflane 
zen will, kan man gewiſſe Stücke vornehmen, als: p. E. 
Ein Stuͤck einer Ruthe breit, da wirft man von beyden 


Seiten einen Graben 6 bis 8 Fuß weit auf, daß der ange⸗ 


hoͤhete Grund zwey Fuß hoͤher als der nebenliegende kommt, 
laͤſſet ſolchen Grund 2 Monath liegen, und pflanzet im 
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2) Bey denen May⸗Buchen — 

Iſt die Pflanzung wie bey den Eicheln gemeldet, zu 
verrichten, man kan aber ſchlechtern Grund als zu denen 
Eicheln noͤthig, hierzu emploiren. 

3) Bey den Eſchen. 
Solche wachſen im niedrigen Grunde am beſten, und 
zwar, wenn der Grund fo aptiret wird, wie in fine bey den 
Eicheln gemeldet worden. 
. 4) Bey Sagebuchen. .- 

Diefe waͤchſet überall fehr leicht, wann die Löcher fo 
wie bey den Eicheln gemeldet, aptiret feyn, man pflanzet 
auch Heggen hievon, und zwar man machet eine Gribbe 
von 24 Fuß breit, 15 Fuß tief, füllet folche mit Rafen, 
und läffet fie faulen. Alsdann nach einiger Zeit pflanzet 
man im Herbſt die großen Pathe Ereugmeife, fo daß auf jede 
2 Fuß 3 Pathe zu ftehen kommen. 

5) Bey den Zagedorn. 

Solcher waͤchſet fehr leicht, und zwar wenn man ba- 
mit verfähret, wie bey denen Hagebuchen in fine gemeldet 
worden, wenn nun folche ein Jahr gewachſen haben, ſchnei⸗ 
det man fie eine Hand breit über den Grund, fo fchlagen fie 
wieder aus, uud ſeyn alddenn viel bequemer zu gute Heggen 
davon zu ziehen, die Pflanzung aber muß davon im Herbite 
wie auch mit denen Hagebuchen und Elfen gefchehen. 

6) Bey denen Tannen und Kiehnen. 

Wenn man diefe am beften ausmwachfen haben will, fo 
gräbet man eine Gribbe von 3. Fuß breit, 12 Fuß tief, fuͤl— 
let folche mit Raſen, und laffet fie faulen, alsdenn muͤſſen 
die Tannen vorfihtig, und zwar fo ausgeftochen werden, 
daß die Wurzeln rund um den Stamm 13 Fuß breit die 
Erde mit behalten, alsdenn pflanzet man 3 Stuͤck auf et: 

. ner 





Jahr genutzet werden. 
8) Bey den Birken. 

Man Fan diefe auf allerley Grund pflanzen, und thut 
eben wie bey denen Kiehnen gemeldet, wann man aber Al: 
lees davon pflanzen will, wird damit verfahren, wie bey de- 
nen Buchen. 

9) Bey denen Linden. 

Hier fticht man nur den Ausfchlag ab von die alten 
Linden Baͤumer, fihlichtet jedes Reißgen die Zacken wohl 
ab, befchneider die Wurzeln und feger fie in Reihen gleich 
eine Baum-Schule 34 Fuß von einander, fo find felbige in 
wenig Jahren capable verpflanzt zu werden. 

10) Bey Abehlen, Peppeln und Weiden. 


Hier hauet man nur von diealte gefnottete Baͤume die 


Zacken ſo wie eines kleinen Armes dicke ab, graͤbet ein Loch 
14 Fuß tief, und feet felbige darein, fo wachſen fie leicht, 
man kan fie zu aufgehende Baͤume ziehen,auch alle 4 bis 5Jahr 
fnotten, das Gefnottete zum Zaunholz, Bohnftöcken, Erbe: 
reiſer und fonften in der Haushaltung nuͤtzlich gebrauchen. 
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den wohl prüfen, und ſodann feine Arbeit zu vechter Zeit 
anfange, und beſorge. Wie denn befonders beym Pflanzen 
wohl in acht zu nehmen, daß feine Päte von gutem -Grun: 
de auf fehlechteren, wohl aber von fehlechten auf befleren 
Grund gefeßet werden möge; Sodann dienet | 


Ad 1. noch zur Nachricht: daß theild Orten, wo man 
die Eicheln nicht auf dem Boden halten Fan, folche in gro: 
be Saͤcke gethan, den Winter hindurch ind Waſſer geleget, 
und erft im Frühjahre gefäet werden. 


Bon Izen Saamen findet ſich nichts. 


Diefer wird, fo bald er zu haben, auf mittelmaßigem 
Lande gefäet. Wann fich junger Ausfchlag findet, fo fich 
ſelbſt gefaet, fan man folchen abfchneiden, daß er wieder 
ausfchlagen müffe, fodann wann die jungen Lohden es lei⸗ 
den wollen, bieget man folche mit einem hölzernen Hacken 
fo um jeden Riſſe in der Erde feftgeftochen wird, ab, und 
in der Erde, daß fie Wurzeln machen Eönnen, leget noch 
eine feuchte grüne Sode von Erde drüber, und faflet fie ſo 
ftehen, bis fie es leiden können abgeftochen zu werden und 
in Reihen zu verpflanzen. 


Ad4. Bey den Hagebuchen. Solche werden nicht 
kreuzweiſe gepflanzet, fondern warn fir quswachſen, kreuz⸗ 
weiſe die Pflanze durch einander geleget) Heflochten, und mit 
Weiden angebunden, fo wachſen fie ganz dichte in einans 
der, und mie uͤbrigens die Erfahrung dig heſte Lehrmeiſteriu 
iſt, alſo wird ein jeder Liebhaber bey feiner Arbeit am beſten 
finden, was er hie oder da etwa zu viel oder zu wenig ge: 
than, annoch nöthig fey oder nicht, 
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a. MOIN KAWIHGEER eparatur DER ſchadhaften oder 


uͤblen Wege und Landftraßen, wozu allenfalls Leute zu din⸗ 


gen, und der Koſten Betrag von denen ſchuldigen Intereſ⸗ 
ſenten executive beyzutreiben, desgleichen wegen Einrichtung 
und Verbreitung der Brücken auf den Landſtraßen und We: 
gen zu Abwendung der befondern Gefahr bey Nacht: Reifen, 
das nöthige bey Verantwortung zu beforgen und zu urgi- 
ven anbefohlen, auch die vorhin deshalb ergangene Verfuͤ⸗ 
Hungen eingefchärffet worden. : — 

Nachdem aber zur Zeit, weder die Wege noch Bruͤ⸗ 
cken gehörig in den Stand gefeset find, obgleich nach ges 
dachter Ordre ſchon vor. Eintritt der Erndte Hand ans 


Wberk geleget werden follen, beydes aber fchlechterdings nun, 


da felbige Erndte vorbey, ohne Anftand gefchehen muß; fo 
habt Ihr die Creyß-Einſaſſen alles Ernſtes fogleich een 
Erhaltung dieſes dazu anzumweifen, und nebft denen Ereiß- 
Deputirten nach Verlauf eines deshalb etwa bis den 1 sten 
höchftens den zoten Octbr. c.. zu präfigivenden Termini ge⸗ 
hörig zu revidiren, ob die Reparatur ‚der Wege tüchtig ge: 


| RI - Yo 82 | 
Was ein jeder wofuͤr Ihr und die Ereyß-Depntirte ſelbſt Haften ſollet, zu 
Landrath und welchem Ende denn auch nur gedachten Ereyß-Deputirten, 
——— ſo wie Euch ſelbſt, gewiſſe Diſtricte unter einander zuzuthei⸗ 
ren hat, fen, wofuͤr jeder ſpeciell repondiren muß, ihr aber überhaupt 
forgen und invigiliren müflet. | 
Die mit Denen Die Haupt: und Neben-Graben an denen Landftraf: 
ge Res fen und publiquen Wegen find befonders tuͤchtig aufzugra- 
den Landftraf: ben, und offen zu halten, um alfo dem vie Wege verderbli- 
ſen zu verfahrẽ. chen Waſſer Adfluß zu fehaffen, wogegen die ausgefahrne 
tiiefe Stellen und Löcher dauerhaft auszufüllen. | 
Die Land: Dragoner müffen vor der gedachten Revi- 
fion, die Ihr und die Ereyß Deputirte vorzunehmen habet, 
“die Straßen bereiten, und die Beflerung der befannten üblen 
Wege, verfallenen Graben und fchlechten Brücken fleißig 
urgiren, auch daß folches gefchehen, fich befcheinigen laffen, 
Damit fie fich feldit aus Verantwortung fegen, und Inter: 
eflenten welche ver Verordnung und des Urgirens ohnge: 
achtet, das gehörige nicht gethan, um fo mehr ofne alle 
weitere Umſtaͤnde zu ihrer Schuldigkeit mit Nachdruck an⸗ 
gehalten werden Fönnen. Sind ꝛc. 


No. 195. 


Glogau den 2oten Sept. 1763, 


Circul. an ſaͤmtl. Land und Steuer-Räthe wegen 
Reparirung und tüchtiger in Standfegung der Land: 
ftraßen, Wege und Brücken. 


Friderich König ꝛc. 
er x. Euch wird erinnerlich ſeyn, was fo wohl un: 


term Hten Julii 1756. unterm ı2ten Novbr. ejusdem 
annı 
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durchaus ferner nicht belaffen werden fan; So werden alle 

dieſe Befehie Hierdurch nochmals wiederholet und ertheilen 

Wir Euch den gnaͤdigſten Befehl, die Inſaſſen des Euch ms udie Creiß 
untergebenen Creyßes mit Ernſi und Nachdruck anzuhal: anges 
ten, alle üble Wege, fo wohl in den Haupt: ald Neben: — 
Straßen zwiſchen dato und ultimo Octobris c. nicht nur en 
ganz ohnfehldar verordneter maßen nach Beſchaffenheit des 

Bodens und der hierzu an ber Handfeyenden Materialien, 

entweder mit Cette, Kieß-Steinen, Fafchinen oder Strau: 

ern, die mit Sand gut und wenigſtens 3 Elle Breßf. 

hoch zu uͤberſchuͤtten, in völlig fahrbaren und guten Stand 

zu fegen, fondern auch insbefondere alle in ven Hauptftraf 

fen vorhandene Brücken, welche nicht 8Eilen breit feyn, 

auf 8 Ellen, die in den Neben-Straßen und über die Gra⸗ 

bens befindliche aber, die nicht 5 Elfen breit mwenigftens auf 

5 Ellen zu erbauen, und zu errichten, endlich auch die in 

diefen Breiten zwar ſchon vorhandene aber boch fchadhafte 

Brücken fo fort tüchtig und gut zu repariven. Ahr habt 
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Hall be⸗ nach betraͤchtliche fiscalifche Geldbuße, in Anfehung der Ge- 
aft werden meinden aber ver Schulze der hierunter nachiehen wird, mit 
ſollen. per Veſtungsſtrafe beleget werden fol. 

Und damit Wir vog dem Erfolg übergeuget werden 
mögen; fo follet Ihr und ver Ereyß: Deputirte den 20ten 
Octobr. c. dieferhalb eine Perſonliche Revifion vornehmen, 
die Straßen bereifen, und von dem Befunde pflichtmäßig 
und ohne Anfehen ver Perfon berichten. Wobey Eud) bes 
Fannt gemachet wird, daß ducch Die Steuer: Rathe famtli- 
che Magifträte und Policey : Ausreiter befehliget worden, 
hierauf ebenfalls zu invigiliren, und Die Eontraventiones zu 
berichten. Sindic. 


No. 196. 
d.d.Breslauden 2oten und Glogauden 
24ten Septbr, 1763. 


Circul, an fämtl. Land-⸗Raͤthe wegen Erbauung 
der Brandftellen in den Dörfern. 


Friderich König ir. Ä 

De Wir in hoͤchſter Perſon monatlich benachrichtiget zu 

ſeyn verlangen, welchergeſtalt es mit Erbauung der 

Brandſtellen in denen Doͤrfern, von ſtatten gehe, und wie 

ſelbige Fortgang gewinne: So befehlen Wir Euch hiermit 

in Gnaden, nach Empfang dieſes ſofort in Eurem Creyße 

Die Landrůthe du unterſuchen, wie es mit ſolcher Bebauung ftehe, auch fo: 
follert die Be, denn von allen folchen im Creyß befindlichen Branpftellen 
bauung der abs eine vollftändige Nachweifung, dergeftalt wie beykommen⸗ 
en des Schema vorfihreibet, anzufertigen, und davon das er- 
ſachen. ſtemal 2 Exemplaria, eined an Unſern in Schlefien dirigi⸗ 
renden 
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höriger Attention dafiir zu forgen, daß der Bau von Mo: abgebrannten 
nath zu Monath avancire, und ſaͤmtliche Brandſtellen fo: — ai 
bald nur immer möglich hergeftellet werden; Des Endes Ahr 

. auch dahin fehen muͤſſet, daß denen Andanenden die Socie- 
taͤts⸗Huͤlfe zu Fortfegung des Baues promt geleiſtet werde. 





ER ꝛc. 
No. 197. 
d.d. Breslau den zofen Lund Glogau den 
| 2oten Septbr, 1763. 


Circulare an die Land » und Steuer Raͤthe derer 
GebürgssEreyßer, wegen desmaßiven Baues. 


Friderich ꝛc 
un: ic — ſo oft und noch dieſes Frůhjohe 
denen Land⸗ Raͤthen, Unſere allerhoͤchſte Willens-Mey⸗ 
nung, daß im Gebuͤrge, auch auf dem Lande, nicht anders 
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Min Daß weiter geftattet werden Fan; fo Habt Ihr bey ſchweret Ber- 
anders als antwortung mit allem Nigueur darauf zu halten, daß fünf: 


DieWeber mb: Mauerwerk ihrer Handthierung nicht convenable ſeyn; ſo 
gen ihre Stube Fan man geſchehen laſſen, daß fie in denen Stuben worin⸗ 
—— nen ſie arbeiten, die Mauer mit Diehlen beſchlagen, da ſie 
Ien beichlagen denn nicht werden zu befürchten haben, daß ihre Garne oder 
lnffen. Leinwand feuchter werden oder verftocken, obwohl in denen 


ven Häufeen ohne diefen vermeintlichen Schaden treiben :c. 
Eind ıc. 
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No. 198, 
d.d. Breslau den 23ten Septbr. und 


Glogauden aten Detobr, 1763; 


Circulare an ſaͤmtl. Steuer-Räthe wegen des 
Valeurs der alten Fridrichs d’or,: : 


- Seiderid) ꝛc. | : I 


; rer zc. Es ift euch zwar durch das Circulare d.d. 
Daß die dridr Breslau den Hten und Glogau den 14ten Junii a. c. 
d’ordean 1753 befannt gemacht worden, daß die alten Fridr.d’or nur bis 
und 1754 incl, 1752 inch, gerechnet, und als folche angenommen werden 
——— ſollen: Nachdem man aber zuverlaͤßige Gewißheit befom- 
Beier. porvoll: MEN, daß die 1753 und 1754 incl. unter Unſerem Koͤnigl. 
ommen glei Stempel ausgeprägte Fridr. d’or ohne Unterfcheid des Stem: 
— pels und des Muͤnz Ortes denen wahren aͤchten alten Eridr; 


2 ... dor 





4, DIEHIAU DEIN 23, KOCDIDE, Uno lb⸗ 
gauden 10ten Dechr. 1763. 


An ſaͤmtliche StenerzRäthe wegen Anlegung 
der Woll⸗Spinn⸗Schulen. 


Friderich ır, 


nfern ꝛc. Mit Beziehung auf die wegen Anlegung der 

Woll: Spinn: Schulen vorhin — si in den Stad 
gen, befehlen Wir Euch hierdurch anderweitig nunmehro wo Beinen wel 
nach hergeftellter Ruhe, und bey dem eingetretenen- Winter „Fabrieanten 
findlich, die Anlegung der Woll: und Flach: Spinn-Schu- "und Blase 
len ohnfehlbar zu beforgen, damit dem Mangel des Gefpin- Spinn: Schu: 
fies ſowohl abgeholffen, ais die Leute und beſonders die Zu: |" „andeieget 
gend zu mehren Fleiß und Induftrice angewähnt werben, 


und habt was Ihr dazu vor Anftalten gemacht. binnen 4 Die Steuerräs 
Machen sı Korichtor. mahon he antorase are nalen Ihe follen wit 


in denen Städten wo Woll: oder Leinen · Fabricanten ber Fuynanmehns \, 





«Ey )16( Cy 
Wo ſpinnens 


nad) denStäde lernen, nach denen Städten geſchickt werden, welche die uͤbri⸗ 
ven geht gen im Dorfe alsdann weiter unterrichten muͤſſen. Sindir. 


Simil. an ſaͤmtl. Land⸗Raͤthe. 
Friderich ıc. | 


fern ꝛc. Da die Fabricanten noch immer über Mangel 

an Gefpinft Flagen, als wollen Wir Euch mit Beziehung 

Was die Land⸗ auf die vorhin ergangene Verordnungen hiedurch anderwei⸗ 
Näche, hiebey fig erinnern, nunmehro ben hergeftellter Ruhe, beſonders 
beobaguen PL Ge, dem eingetretenen Winter folche Vorkehrungen zu ma: 
chen, daß Flachs und Wolle, letztere infonderheit bey denen 

Städten, wo Woll:Fabricanten befindlich, fleißig geſpon— 

nen, und dadurch dem Mangel an Gefpinft fo wohl abgeholt: 

fen, als die Leute und befonders die Jugend zu mehreren Fleiß - 

und Induftrice angewoͤhnet werden. Sind ꝛc. 


| No, 200. | 
d.d Glogau den 26ten Sept. und Bres⸗ 
lauden sten Detob, 1763, 


An die Stener-Räthe wegen der zu beobachtenden 
Holjmenage, befonders durch Eintührung holzerfpa- 
render Stuben⸗Ofen. 


Friderich König ꝛc. 

u nſern ꝛc. Da der Ruin welcher wahrendem Kriege an 
den Forften im Lande gefchehen, es nothwendig machet, 
Darauf zu denfen, wie in allen Arten der Feuerung eine 
Holzmenage bewirket, und die Confumtion des Molzes ver: 
mindert werden möge: So haben Wir Unfern Baubedien: 
ten den Befehl ertheilet, bey allen Unſern — und 
taͤd⸗ 








Fall es ihnen an einem Mod He 
ell von Hol are 
De pl — von —— —— Bi. 
In ven Ctäbtn an die Einführung dergleichen Ofen 
ern zu beforgen. Wir fuͤ — 
Er und Unſere hierunter a ei ——— 
—— in Gnaden zu wiſſen mit dem Befehl, Die ft: ‚fondern die 
gti dm Cd Carr — 
' en, daß wid ; olche nad) vor: 
Gen in hun mc ri 
‚ geleßer werden, fondern fie die T 
Of an kr unünn Au en. Mihe Kef 
e agiftrate anzumei ", Breüholg nach 
ae muͤſſen ‚, daß das Brennboh ne ——— 
en geſchnitten und geſpalten, und kleiner als bis — und. gefpaltet 
ſchehen gemachet werde. Sind Shero ge werden, 


rs 3 Br af 


j ee 
EINER | | 
d.d. Breslau den 27ten Sept. und Glo⸗ 

gau den 14m Detobr,. 1763; 


‚Circul. an fämtl. Land⸗ Rathe wegen der verbo⸗ 
J tenen Verheyratung derer von Adel außer Landes. 


Friderich ꝛc. eg. 3 

13 Basar sc. Es beruhet in verfchiedenen von Zeit zu Zeit 

im Lande puplicirten Pragmatical:Sanctionen und 
Reſcripten, fo wie befonders in der fich darauf gruͤndenden 

¶Die Land⸗ und unterm 2oten Decbr..1748. an Euch ergangenen Eirculait- 
See BA Verordnung, daß die von Adel männ » und weiblichen Ges 
Meviat:Regies fchlechtd in LUnferm Souverainen Herzogthum Schlefien, 
he tragen, OHR vorgäangig erhaltene —e— Bewilligung ſich 
tionefälle treus nicht außer Landes verheyraten ſollen. Wann Wir num 
Hi) anzeigen, durch verſchiedene disfaͤllige Contraventions-Faͤlle ſothane 
Det Verordnung zu wiederholen veranlaßt werden: So thun 
> Haltene König. Wir auch folches Fraft dieſes mit dem gnadigften Befehl, 
— ch daß ihr auf die Befolgung gedachter Unſer Höchften Wil- - 
ne: fend-Meynung genau halten, auf die Contraventiones ſorg⸗ 
fältig vigiliven und dergleichen bey Vermeidung fcharffen 

Reffentiments nicht unangezeiget laſſen follet. Sind ic. 


Ira an fämtliche Steuer-Räthe und Medi- 
at- Regierungen. | 


‘ 
€ 


: No. 202: 


EN re 


= 22 N0B, man nie 
d.d. Glogau den 20ten Sept. und Bred- 
lau den iten Detobr, 1763, 


In ſaͤmtl. Land⸗ Raͤthe wegen der. beſtandigen 
Fourage-Depots in ſaͤmtl. Creyſern. 


Friderich Koͤnig ic. 

u ꝛc. Da Unſer allergnädigfter Wille ift, daß in 

ſaͤmtlichen Creyſern hinwiederum beftändige Fourage- Es follen hin⸗ 
Depots fo wie ſolches vor dem Kriege geweſen, gehalten, und wiederum bes 
davon nach Vorſchrift der Euch ohnlaͤngſt zugekommenen Wan u. 
> Tabelle halbjährig in denen dazu beffimmten Terminen Die den "Sad 
Rachweiſungen an Unſere Cammer eingefandt werden follen : gehalten werde 
Als Befehlen Wir Euch hierdurch gnaͤdigſt, hierunter alles garyjäprticpdie 
Dasjenige nieder zu veranlaſſen / was in ſo ferne vor dem Krie⸗ Rachweſung 
ge und zuletzt unterm nIten May 1756 umſtaͤndlich befohlen an die Cammer 
worden. Sind, — = gelangen. 


a Bo a 

d.d. Hreslauden 2oten Sept. und Glo⸗ 
gau den ofen Detobr.1763,. 
An fämtl. Steuer: Räthe, daß die Eifen- Händler 
ihre Miffer - Waaren vorzuglich aus Neuſtadt Eberss 
. walde nehmen und kommen laſſen ſollen. 
Friderich ic. _ oo. — 
u aͤſern tc. Es iſt ſchon mehrmalen durch die Circularia 
Ah d.d. Breslau den oten Jul. 1750. 15ten April 1753, 
a6ten, Zul, Rz 36mm d. Glooau den 28ten Auguſt 
002. 


und 
“ 1750. 


wer I) ol 


1750. den Sten April 1753. =6ten Zul. und 1gten Auguft 
Worauf die 1756. verordnet warden, daß die mit Eiſen⸗Waaren Han: 
Eifenhändier delnde ihre Mefler-Waaren vorzüglich aus Neuftadt Eder: 
bedacht ſeyn walde nehmen ünd Fommen laſſen follen. Wir vernehmen 
aaa aber gleichwohl, daß folches. nicht geſchehe, und befehlen 
Euch daher in Gnaden, die hierunter ergangene Verfuͤgun⸗ 
gen zu renoviren und gedachte Eifenhändfer Eurer Inſpecti⸗ 
on nachdrücklich anzumeifen, daß fie ihre Meſſer, Scheeren 
und andere Eifen-Waaren aus. Neuftadt Eberswalde auch 
aus andern einlänpifchen Orten, als aus Schmiedeberg 
nicht aber aus Steuermark, Ruhl und Schmalkalden kom⸗ 
men laſſen, ingleichen darauf bedacht ſeyn ſollen, daß fie 
die Meſſer, Scheeren, Senſen, Futterklingen, Sägen und 
andere Eiſen⸗Waaxen ſelbſt im Lande fabriciren laſſen, als 
wozu es am Gelegenheit nicht fehlen wird, wenn ſie nur Luft 
dazu bezeigen dergleichen zu entrepreniren. Sind ic. 
“ No. 204. J 
d.d. Breslau den an und Glogau 
Pf * den 7ten O ober 1763, * 
— ſaͤmtliche Land⸗Raͤthe, wegen Verhütung der. 
| DoljrDevaftationen, 
Friderich König ıc. . 
u nfern ꝛc. Euch wird erinnerlich feyn, was Wir wegen 
Verhütung der Holj-Devaftationen unterm 23. Martif 
1756. generaliter zu verordnen nöthig. gefunden haben. 
Wenn Wir nım vernehmen, daß waͤhrendem Kriege das 
Holz Verwuͤſten von einiger: Dominiis und. Gemeinden von 
neuem angefangen und ungemein weit darunter gegangen 
EEE wor: 


— 
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worden, dergleichen Landverderblichen Wirthſchaft aber ohn⸗ Die — 
moͤglich nachgeſehen werden kan; Als befehlen Wir Euch rigen Dos 

r * * — P} & I ⸗ 
Hierducch wieverhofentlich in Gnaden die Dominia, Pia Arno Or 


rer und Gemeinden des Creyßes Eurer Inſpection nach: auch Pfarrer 
2 zu warnen, daß fie hierunter denen Vorſchriften —— 
ſich gemaͤß bezeigen und die verderbliche Holz: Verwuͤſtung nacorädlichft 
abftellen, widrigenfalls aber, und wenn diefem wiederholten Damen, daßfie 
Merboth opmerashtet, fich dennoch fernerhin jemand unter: Hals» Bernke 
ſtehen folte, dergleichen unverantwortliche Wirthſchaft in ſtungabſtellen. 
feinem Forft zu treiben, derſelbe ohne Anfehen der Perfon, 

andern zum Erempel auf das empfinvlichfte und bewandten 

Ymftänden nach , an Ehre und Vermögen, auch wohl gar 

am Leibe Beitrafet werden folle, gejtalt denn das Officium 

Fisci dato wiederholt inftrwiret worden anf dergleichen Eon- 
feaventiones zu invigifiren. Und damit felbige defto ehender Auas der Des 
entdecket werden mögen; fo foll demjenigen der folche ge⸗ (g : Verwio 
gruͤndet anzeigen wird, ein Pramium von 100. Rthlr. auch Nunye-Contra: 
“einigen hundert und mehr Rthlr. nach Befchaffenheit der —— 
Umſtaͤnde ertheilet, und fein Rahme dabey verſchwiegen mer: halten werde, 
den, nur muß ein. jeder fich für ungegründeten Denuncia⸗ 

tionen aͤuſerſt hüten. Sind \ 


* 


Simil. An ſaͤmtl. Steuer⸗Raͤthe, & ponatur 
fatt des Unterſtrichenen: Die Magiſtraͤte Eurer 
Sinfpection, fo mit Forften verfehen find. 


0003 No.205. E 


Er Yıal 
No. 205. | 


— 
d.d. Breslau den sten und Glogau den 


ı4ten Drtober. 1763, 


 Circulare an ſaͤmtl. Steuer-Räthe daß die Pro⸗ 


Denen Profef: 
oniſt 


feßioniſten in den — keine Aecker ankaufen 
en. 


Friderich ꝛꝛ. 
ter x. Da Wir mißfällig angemerfet, daß diejenige 
Profeßioniften in denen Städten, fo mit Aeckern ange: 
ſeſſen, oͤfters dadurch, daß fie die Acker-Wirthſchaft nicht 
verftehen, nicht nur fich felbft ruiniren , fondern auch die 
junge Leute, fo bey ihnen in die Lehre gegeben werden, blos 


zu Acker⸗Wirthſchaft gebrauchen , folglich letztere Dadurch 


nicht das Metier gehörig erlernen, und dahero in der Folge 
die Waaren nicht fo tüchtig verfertigen, daß fie folche an 
Ausländer verfaufen Fönnen, mithin folches jederzeit ein 
Onus vor die Einlander bleibet, daß fie dergleichen fchlechte 
Waaren allezeit theurer bezahlen und folchen unmwiflenden 
Kaufleuten und Ouvries abnehmen müflen, Wir aber die: 
fem, dem Lande daran zuentftehenden Schaden und Nach 
teil fernerhin nachzufehen nicht gemwilliget; fo verordnen 


en Wir hiermit, daß von nun an, denen Profeßioniften, in de: 
nic erlaubt nen Städten nicht erlaubt feyn folle, in Zukunft weiter Ae- 
—— * — cker zu kaufen, oder Acker-Wirthſchaft zu treiben, ſondern 

fen. es muͤſſen ſich ſelbige lediglich an ihre Profeßionen halten, 


und dadurch ihren Unterhalt zu gewinnen ſuchen, wobey je: 


bige die Yes doch fothanen Profeßioniften erlaubt bleibt, fo wohl ihre 


I 
—* 
mogen. 


jetzige bereits in Beſitz habende Aecker und Wirthſchaften 
| | wu 
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zu behalten, als auch wenn ihnen dergleichen durch Erb⸗ 
ſchaft zufallen, zu acquiriven und zu beſitzen. .., 

Wir befehlen Euch dahero Hierdurch in Gnaden, dieſe 
Verordnung fämtlichen Einwohnern, derer Städte Eurer’ 
Anfpection durch die Magifträte bekannt machen zu laſſen, 
auch rend dahin anzuweiſen, daß bey Verreichung derglei⸗ 
chen GruMb-Stücke, folche genau befolget werde, 


No. 206. — 
d.d. Glogau den 6ten Octobr. 1763. 


Circul.an ſaͤmtliche Steuer⸗Raͤthe wegen Anwen⸗ 
dung der Stöde und Stubben, auch des Reitzigs in din 
Stadt-Forften zum Deputat-Yol;. 


Friederich ꝛc. | — 

we ıc. Bey den großen Verwuͤſtungen welche die Schle- 
Ä fifchen Forften den Krieg hindurch betroffen, ift ohn- 

umgaͤnglich nöthig, daß das noch ftehende Holz fo viel mög: 
lich gefchonet werde: und da bey den Städten inſonderheit , 
viele® dazu bengetragen werden fan, wenn das Deputat- ——— 
Holz für die Magiftratuales und ſonſt entweder durch Ein- der durg Eins 
fchlagung und Rodung der Stoͤcke und Stubben, verfchaf: Klogung, der 
fet, oder auch ftatt deſſen Reißig gegeben wird; Als Habt pen — 
Ahr die Magifträte Eurer Inſpection hiernach zu inſirui⸗ oder fi) aud 
gen, und auf die Befolgung diefer Verfügung alle Attention u — 
um fo.mehr zu nehmen, und darauf zu halten, als von ei⸗ * 
nigen vernünftigen Magiſtraͤten proprio motu dergleichen 
rg wegen des Deputat- Holzes getroffen worden, 

ind m 


No. 207. 


Da) 
No. 207. 


d.d. Breslau den ten und Glogauden 
24ten Octob. 1763. 


Circul. an ſaͤmtl. Land⸗Raͤthe wegen des verbo⸗ 
tenen Saͤens um die Heifte des Zuwachſes. 
Friderich ic. 
1 nfern ꝛc. Da Wir mißfällig vernehmen, daß die ſchaͤd⸗ 
liche Gewohnheit des Saͤens um die Helfte immer 
mehr und mehr überhand nimmt, und fich dadurch viele zu 
ihrem Untergange den Weg bahnen, indem fie von denen: 
jenigen Ackerſtuͤcken, fo fie um die Helfte füen nicht nur die ' 
Halbſcheid der Körner, fondern auch des Strohes verlieren, 
folglich auch denen Aeckern dadurch den Dünger entziehen, 
überdem auch nicht abzufehen, wie felbige von diefer Helfte 
die jährfiche Steuern beftreiten, zugleich ‘aber auch fo viel 
zum Saamen und anderer Hausnothdurft entübrigen koͤn⸗ 
nen, ald dazu erforderlich, und Wir dahero diefem Land: 
Med Saenum Perderblichen Weſen nicht länger nachfehen Fönnen: So 
die Helfte des verordnnen Wir hiermit, daß von nun alles Saͤen um die 
—— Helfte des Zuwachſes bey Confiscation des Getreydes auch 
2* ver Nach Befund der Umftände haͤrterer Strafe verbothen, auch 
boten die Dominia fchlechterdings ſchuldig feyn follen , dafiir zu 
ftehen, daß die Unterthanen ohne fich dieſes traurigen Mit- 
—* bie Diels zu bedienen, zu fden und ſoiches nicht anders als in 
—— u doch nach vorgängiger Unterfuchung 
att olle: 
1) Wenn ein Dominium ſelbſt in fo ſchlechten Um⸗ 
ſtaͤnden iſt, daß es denen Unterthanen nicht aͤßiſtiren Fan, 
ſon⸗ 
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fondern ſelbſt Hülffe fuchen muß, in weichem Fall aber doch awelchen Fal⸗ 
wenn der Fremde keinen Dünger giebt, dem Eigenthümer ien das Sen 
des Ackers das fümtliche Stroh ingleichen die Helfte des — — 
Getreydes verbleiben muß. | 

2) Wenn Neu Land oder Läde zu Acker gemacht wird, 
und een die Koften gegen halben Einſchnitt herge⸗ 
ben will. 

3) Wenn Leinfaamen gefaet werden foll, und der Ei: - 

genthümer durch das Saͤen zur Helfte zum’ feifchen Saa- 
men kommen fan, dergeftalt, daß felbiger auch die Helfi 
des Flachfes und des zu gewinnenden Lein⸗Saamens be⸗ 
Fömmt, wie denn - | — Bo 

4) aud) das fogenannte Saͤen gegen die erfte Frucht, 
wenn nehmlich ein Fremder den Saamen und Dünger, da: 
gegen der Eigenthuͤmer des Landes dazu das Land und Be⸗ 
ftellung giebt, erlaubet bleibet, wogegen aber | 

5) In Feine Weiſe zu geftatten, daß die Dominia 
ſelbſt oder deren Amtsleute, Wirthfchafter oder Voigte mit 
Denen Unterthanen zufammen faen, als worunter die leßtern 
allemahl leiden werben, wie denn auch denen Stadtleuten 
nicht zu erlauben auf irgends einige Art mit denen Dorf: Dad Vermie⸗ 
Leuten um die Helfte zu (ien , und da das Vermiethen der unarzrien 
Aecker ſchaͤdlicher ald das Saͤen zur Helfte ift, fo ift folched tetwerden, 
gleichfals nicht zu geftatten , es ſey denn daß jemand fein 
‚Land an Kräuter und dergleichen Leute vermiethete, die die Welcher Fall 
Aecker in beſſeren Dünger fegen und fo viel Mierhe oder renmme” 

cht dafiir gegeben wird, als fonften der Eigenthuͤmer aus 
inem Lande nicht ziehen Fan. 

Ihr Habt dahero dieſe Linfere ernftliche Willens-Mey- 
nung famtlichen Dominiis und Gemeinden Eures Creyßes 
per Currendam befannt zu machen, und auf. deren genaue 

1763. Ppp Be⸗ 


n 
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Die Contra: Befolgung mit Ernſt und Nachdruck zu halten, auch von 
ventione follen denen fich findenden Eontraventionen zuͤr Beſtrafung gehö- 


gehörig anges 
zeiget werden, 


rig Anzeige zu thun. Sind sc. 


No. 208. 


d.d. Breslau den 7ten Octob. und Io: 
gau den ofen Novbr. 1763, 


Circul. anfamntl, Land Raͤthe wegen zu verhüten- 


der Verdrängung der Unterthanen, welche ſich zu einer 
andern Religion als ihre Herrfihaften, bekennen, 


Friderich ꝛc. 


u nſernꝛc. Wir haben Bisher zu Unſerm aͤußerſten Miß- 
fallen Hin und wieder bemerken müffen, daß nicht felten 
die Verſchiedenheit der Religion von Grundherrfihaften und 
Gericht3:Obrigfeiten gemißbrauchet wird, Unterthanen von 
Arquifition entledigter Stellen auszufchlüffen, oder wohl 
gar bereitd anfäßige Unterthanen durch mancherley Zund- 
thigungen zu verbringen und fie zum Verkauf ihrer Stellen 
zu vermögen: Da nun dergleichen Proceduren Unſerer Wil⸗ 
lens⸗Meynung und Unſerer auf die Peuplirung des Landes 
fo ernſtlich gerichteten Abſicht fchlechterdinges zuwiderlaͤuft, 
und Wir fo wenig Roͤmiſch Catholiſche Unterthanen durch 
Evangelifche Herrfchaften, als Evangelifche Unterthanen 
durch Roͤmiſch⸗Catholiſche Grundherrfchaften, unter wel: 
chem Vorwand es auch fen verdrängt wiſſen wollen; fobe 
fehlen Wir Euch Hierdurch in Gnaden darauf alles Ernſtes 
zu vigiliren, daß dergleichen ungebuͤhrliche Verdraͤngung 
fremder Glaubens · Genoſſen und Ünterthanen ſchlechterdin⸗ 

ges 
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ges nicht weiter unternommen werde, und wenn ja wider 
Vermathen dergleichen von irgend ‚einer Grundherrſchaft 
tentiret werden folte, die darüber Beſchwer-fuͤhrende Un⸗ 
terthanen fofort ad protocollum zu vernehmen, und folches 
Behufs der zur Remedur zu treffenden Beranlaflungen ein- 
zufenden, immittelft aber, und bis zum Eingang Unferer 
Vorſchrift alles in fatu quo zu erhalten: Cs verftehet fich 
aber von ſeibſt, daß Ihr hierbey Eures Ortes alle erforder: 
fiche Vorficht gebrauchen muͤſſet, und denen klagenden Un⸗ 
terthanen, welche nicht felten auch ihrer ſeits die Verſchie⸗ 
denheit der Religion zum Anſtrich ungegruͤndeter Beſchwer— 
den wider ihre Grundherrſchaften zu mißbrauchen pflegen, 
nicht ſofort ohne genuͤglichen Grund Glauben beymeſſen, 
ſondern zufoͤrderſt aufs genaueſte unterfuchen muͤſſet in wie 
geit die angebrachte Beſchwerde gegründet, und wuͤrklich 


Wie es bey der 
Unterfuchung 
der von dem 
Hagenden Uns 
terthbanen im 
hac mat, anges 
brachten Bes 
ſchwerden ges 
halten werden 


Feine legale Urfache vorhanden fen, welche die Herrſchaft zu 


denen wider den Elagenden Unterthan getroffenen Veranlaſ⸗ 
fungen berechtiget, Damit folchergeftait der Wahrheit auf 
den Grund gekommen, und von Unſerer hierunter hegenden 
Adficht aller Mißbrauch verhütet werde. . Sind ꝛtc. 


Unren:c. Was Wir dato an fümtliche Land Raͤthe wegen 


zue derhuͤtender Verdrängung der Unterthanen welche ſich zu 


einer andern Religion als ihre Herrſchaften bekennen, erge- 
hen laſſen, folches wird Euch hierbey abfchriftl: zugeferti- 
get, mit dem gnaͤdigſten Befehl hiernach Euch auch Eures 
Ortes in Abficht der Unterthanen der Städte Eures De: 
partements bey vorkommenden Fällen aufs genaueſte zu ach: 
ten, unddieMagifträte darnach zu inſtruiren. Sindꝛe. 


& 
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- No. 209. x. | 
d.d. Breslau den ten und Glogau den 
ten Detbr, 1763, I 
Circul. an ſaͤmtl. Land⸗Raͤthe wegen der jaͤhrl. 
nad der Verordnung vom 10Martii 1757. einzuſen⸗ 
denden Defignation von den neuerbauten Stellen. 


Friderich ꝛtc. 

we ıc. Nach der Verordnung vom Ioten Martii 1757; 

ift euch aufgegeben worden, alljährlich mit Anfang des 

Monaths Decembr. eine zuverläßige Defignation, von den, 

Denen Bandrk in dem Creyße Eurer Infpection aufgebaueten neuen Stel: 
neuem anbefo» len auf Pläge, wo niemals ein Haus geftanden, ingleichen 
Iendie .Cam- wie viel Mieths⸗ Haͤuſer in eigenthümliche verwandelt und 
Dom ro Marı, den Unterthanen überlafjen worden, einzureichen, und das 
1757. wegen mit jährlich zu continwiren. Da nun dieſe Nachrichten 
—— nach hergeſtellten Frieden, nach Maaßgebung obailegirter 
nation vonden Verordnung auf das zuverlaͤßigſte, ohnfehlbar gegen Aus: 
neuerbauten gang Noobr. einfommen muͤſſen; Als wird euch folches auf 
— sen, das ernſtlichſte hiemit wiederholentlich anbefohlen. Seynd ic. 


- No. 210. ar 

d.d.Breslauden sten und Glogau den 
14ten Octobr. 1763, | 

An die Inquifitores publicos megen des denen 

Inquiſiten täglidy zu reichenden Brodis. 

Friderich ꝛtc. PAR: 

8 iſt zwar unterm oten September a,c. generaliter fefige- 

jeßet worden, Daß almo Octobr. a. c. an denen Inquſi⸗ 


* 
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ten in der Frohn-Veſte an Agungs-Koft mehr nicht, ald 1 ggl. 
preußl. Courant gezahlet werden ſoll; Nachdem aber die sc. 
Cammer in Rücklicht auf die fteigende und fallende Brod: 
Preiße und zu Coupirung aller fernerweitigen Beſchwerden 
uͤber die Unzulaͤnglichkeit des Asungs: Grofchen, ſothaue die Verordnung 
Verfügung aufzuheben und Dagegen zu reſolviren befunden, I 9: Septb. 
daß von num für jeden Inquiſiten, der aus dem publiquen —— 
Fond, oder aus einer dem letztern gleichſtehenden immediat ben, und was 
Staͤdtiſchen Caͤmmerey oder auch von einem Amt verpfleget en ie 
werden muß, täglich 2 Pfund Brodt nach derjenigen Brpds- ü 
Tare paßiret werden ſollen, welche in jeder Stadt der In⸗ Worin ſich die 
quiſitoriats⸗Frohn⸗ Veſten publiciret wird: So wird dem en ifitores 
Inquifitori publicc N. folches hierdurch bekannt gemacht, en Meer 
um fich in Bezahlung und Liquidirung der Atzungs⸗Koſten mung zu richten 
hiernach zu achten, und bey einer jeden Inquiſitions⸗Koſten⸗ 
Liquidation den liquidirten Brodt-Preiß durch ein Magiftra: 
—— Atteſt von der monathlichen Tare zu juftificiven. 

ind etc. 


| . * | 
Simil, an fämtl. Königl. und Prinzl. Aemter Bis zum Un⸗ 
terftrichenenaddendo: So wird dem Amt zu N. fol: 
ches hierdurch bekannt gemacht, um fich in Inquiſi⸗ 
tions Fällen mit dem Atzungs · Vorſchuß mie auch in 
Sällen, wo daſſelbe die Inquifitiones ſelbſt führet, in 
Liquidirung und Bezahlung der Asungs-Koften hier 
nach zu achten. Sind ꝛc. | 
- \ 


PrP3 No, 211. 


it 


| No, 2ır. | | 
d.d. Breslau den uten und Glogau den 
| 2ofen Octobr. 1763, 


Circul. an famtl. Land-Räthe wegen Wiederauf: 
bauung der eingefallenen, abgetragenen oder fonft im 
Kriege verwuͤſteten Gebäude. 

Friderich König ır. 

u nſern ꝛc. In Verfolg desjenigen was Euch per Circu- 
lare d. d. Breslau den zoten und d d. Glogau den 
24ten m,p. wegen ded zu befchleunigenden Fortganges und 

Wiederaufbanes derer Brand:Stellen, in Eurem Creyße 

u anbefohlen worden; laſſen Wir Euch Hierdurch zu wiſſen füs - 
wie bie abges gen, wie Unſere Intention zugleich mit dahin gehet, daß ob 
gel Nenenoder Außer dieſen Brand-Stellen währenden Krieges einige ganze 

‚atriege vers Dörfer, in andern aber auch nur einige Gebäude gänzlich 
—— abgetragen worden, ingleichen verſchiedene Gebaͤude, nach 
tet werben fols Abgang der Wirthe eingefallen, und im Kriege verwuͤſtet 

len. ſind, und der Verluſt derſelben eben ſo viel ſagen will, als 
wenn ſolche abgebrannt waͤren, die Wiederherſtellung ſotha⸗ 

ner Gebaͤude, mit gleicher Sorgfalt betrieben werden, und 

Wie es mit de, Dre Speietät darzu in eben der Maaße concurriren foH, als 
nen vorhin ni, wenn dieſe Gebäude, durch Brand verlohren gegangen waͤ— 
fte geweſenen, ven, fo viel aber Dahingegen die vorhin wuͤſtgeweſene, oder 
Ten durch Nachläßigfeit, und vielleicht auch aus andern Ab: 
pie Sion fichten der Duminiorum eingegangene Stellen, anlanget, 
ten der Domi- müffen Dominia deren Wiederherftellung und Aufbau, auch 
est Beſetzung mit Wirthen felbft beivirfen, ohne daß die So— 
u zuhalten. Cietät darzu etwas beytrage, immaͤſſen es diefer nicht zur 
£aft fallen Fan, daß das Dominium die Stelle und Gebaͤu⸗ 

de 
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de eingehen laffen. Und Habt Ihr von diefer Sorte eine be⸗ 
fondere Tabelle innerhalb 14 Tagen einzufenden, damit man 
daraus erfehen Eönne, wie viel vergleichen Stellen ineurem 
Creyße befindlich. Wir Befehlen Euch dahero in Gnaden 
in Anfehung der erften ohne jemands Schuld durch den 
Krieg verwuͤſteten Stellen oder abgetragenen Gebäude, mit 
aller Attention, und bey feldft eigener Vertretung zu fehen, 
daß alle dergleichen Stellen-und Gebäude, gleichfals fofort Worauf die 
retabliret und mit Wirthen befeget werden, zu welchem En⸗ Landräthe bey 
de Ihr fogleich eine Nepartition, was dazu an Fuhren, —— 
Handdienſte, und Stroh, nach Maaßgebung des Feuer: in 
Societaͤts⸗Reglements, erforderlich anfertigen, folche zur 
Approbation einfenden, und darnach die Ausfchreibung be- 
forgen, zugleich aber auch darauf halten muͤſſet, daß von 
der Societät das Ausgeſchriebene ohnverzüglich und wenig: 
ftens diefen Herbſt und Winter durch pröftivet, und Dadurch 
der Wiederaufbau fothaner Stellen, gleich im Frühjahr bes 
wuͤrket werden müfle, und habt Ihr auch Hiervon innerhalb 
14. Tagen eine befondere Tabelle anzufertigen und einzufen: Fuͤr alles: mas 
den. Ahr habt übrigens diefe Sache um fo mehr mit allem innen ren 
Ernft und Fleiß zu tractiven, da Wir Euch nicht nur für dire ln 
alles, was hierunter negligiret werden dürfte vefponfable ma⸗ Sandräthe res 

en werden, fondern Euch auch zur Nachricht befannt ma- one 
en daß da von Unferer allerhöchrten Perfon, in denen übri: " 
gen Propinzien auf einen jeden Hof, und Stelle, welche nicht 
fofort mit einem Wirth nieder befeget und an Gebäuden was deshalb in 
retabliret wird, eine Strafe von 2000 Rthl. gefeget ift, dieſe Anden g Pro⸗ 
Hier gleichfalls Platz greiffen wird, falls Wir Allerhoͤchſt —— 
finden ſollten, daß von Euch) und denen Dominüs hierunter worden, 
nicht mit Ernſt zu Werke gegangen, und Unfere Allerhöchfte | 
Dutention zu erfüllen ſich beeifert worden iſt. Sind ıc. 

No, 212, 


Was denen 


Dominiis wel: 


we Yan DH 
No, 212, 


d.d. Glogau den 14. Octobr. und Bres⸗ 
lau den 4ten Wovbr. 1763, 


An ſaͤmtliche Land -NRäthe, wegen der enormen 
Preiße, fo die Landieute und Pominia fuͤr ihre Feilſchaſ⸗ 
ten, befonderd Bau: und Brennholz und Ziegeln 
verlangen. 


Friderich ic. 

u nfeen ꝛc. Unter vielen gegründeten Beſchwerden der Ein- 

wohner in ven Städten, daß fie alle Denrdes, fo fie 
vom platten Lande zu nehmen genöthiget find, in einem gang 
enormen hohen Preiß bezahlen müffen, ift auch Hauptfächlich 
die, daß theild Dominia das Bau: und Klafter-Holz, in: 
gleichen befonders die Mauer: und Dachziegeln, in einem 
folchen Preiß bezahlt zu Haben verlangen, welcher die Pro: 
portion der, vor dem Kriege gervefenen Preiße befagter Ma: 
terialien 3 bis Afach uͤberſteiget. Wie ed nun Recht und 
Billigkeit erfordern, dergleichen übertriebenen Wucher ernft: 
Fich zu ſteuern: So wird hierdurch einem jeden Dominio 
des Creyßes eurer Infpection, welches Bau : und Mlafter: 


che Bau und Holz, auch Mauer: und Dachziegeln zu verfaufen hat, fo 
er gnadigft ald Ernftgemeflenft befohlen, fich hierunter in die 
= Dacıles Billigfeit zu finden, von dergleichen Gott und Menfchen 
geln zuverfaus mißfälligen Wucher abzuftehen, und von feinem Einwoh⸗ 


baben, 


en 
nee 


wird, 


ner der Städte, welcher vergleichen Materialien von ihnen 
zu Eaufen genöthiget ift, in gegen Verhaͤltniß des Edict-maf 
figen Werths, von jegigen neuen Preußl. Courant mehr zu 
fordern, ald es nach dem Betrag, der, vor dem Kriege ‚as 


* 
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fenen Preiße in altem Gelde und derſelben Gegen-Nerhäft: 
niß in jeßigem Gelde, fordern Fan. Solte Landes vaͤter⸗ 
liche Erinnerung den gehoften Erfolg nicht fofort aͤußern; 
fo Fan ein Jeder verfichert feyn, daß folche Maaßregeln er: 
griffen werden follen, die einen jeden zu feiner Schüldigkeit, 
auf eine fuͤhlbare Weife, in fo ferne anhalten follen. 

Daher fich ein Jeder fir Schaden zu hüten hat, Ahr 


‚aber müßt diefe Ordre fofort circuliren Faffen, und mit dem 


Documento Publicationis binnen 4. Wochen befonders ein: 
fenden, auch die Dominia des Creyßes eier Inſpection bey 
aller, Gelegenheit zu Anlegung mehrerer Ziegeleyen animi: 


“ven, damit auf folche Weife der Wiederaufbau der abge: 
brannten Städte.befördert sverden möge. — 


| NO, 917, ae re | 

d.d. Glogau den iaten Octob. 1763, 
An ſaͤmtliche Land Raͤthe, daß denen noch in Reih 
und Gliedern ſtehenden Soldaten krine Erlaubniß zum 
Heyrathen ohne Vorwiſſen des Regiments gegeben wer⸗ 
den muͤſſe. 
u nſern ꝛc. Da Wir and verſchiedenen deshalb eingehen⸗ 
den Beſchwerden der Canton⸗Regimenter Hoͤchſtmißfaͤl⸗ 
lig vermerken muͤſſen, daß aus einer irrigen Deutung die 
Cireulair⸗Ordre vom 26ten Martii c,a. und der Dadurch als 
len Dominiis und Magifträten aufgegebene Freyheit „alle 


„ diejenige Burfchen fo von den Negimentern nach ihrer Zus 


ruͤckkunft aus der Campagne in die Cantons entiaſſen wor: 


„den, das Heyrathen zu verftatten, ohne daß diefelben die— 


Die Dominia 
follen bey aller 
—— 
zu Anlegung 
mehrerer Zie⸗ 
geleyen animi⸗ 

vet werden. 


„ſerhalb einen Trauſchein en Bewilligung. von dem Eom- 
| 187, ; 


1763. man: 


RE Var lH 


„mandeurs einholen dürfen, “ fich verfchiedene Dominia 

Was ver Bur⸗ und Magiſteaͤte angemaßet, auch fo gar denen, fo noch wirk⸗ 
fipen ohne Ein» Fich in Reih und Gliedern ftehen und beurlaubet worden; 
—— der dergleichen Erlaubniß zum Heyrathen ohne alles Vorwiſſen 
bene und Einwilligung des Regiments zu verftatten ; So befehlen 
nen, Wir euch hiemit in Gnaden, diefen Mißbrauch fo fort ab: 
zuftellen und zum Ueberfluß von dem Inhalt ver Ordre vom 
: 26ten Martii c. einen jeden dahin zu verftandigen, daß le: 
diglich dimiftirte und mit Abſchieden oder Lauf: nicht aber 
Urlaubs: Paffen verfehene Burſche Hierunter verftanden wer: 

den, ꝛc. 


No, 214. 


d.d. Breslau den sten und Glogau den 
28ten Octob. 1763. 


Circul.an die Land⸗Raͤthe Bresl. Departements 
des Schweidnitz⸗ Bolkenhayn: Reichenbach und Glatzi⸗ 
ſchen Creyßes, im Glogaul. des Hirſchbergl. Jauerſchen, 
Liegnitzl. Goldbergl. und Loͤwenbergl. Creyſſes, wegen des 

Gebrauchs der Steinkohlen und des Torfs bey denen 
Bleichen. ug 


Friderich ꝛc. 

u nfeen ꝛc. Es werden Eure Creyß⸗Acta beſagen, mit mas 
gründlichen Beweg-Urfachen bey dem fchon damaligen 
Holzmangel angerathen, und daranf gedrungen worden, Daß 
bey denen Bleichen an ftatt des Molzed der Gebrauch der 
Steinfohlen eingeführet, und durchgefeßet werden möchte, 
welches man aber damalen mit allerhand aus Vorurtheilen 
geihöpften Erinnerungen abzuwenden geſuchet. Der * 
zw ⸗ 
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zwiſchen gefommene Krieg hat die porgehabte tentamina un- 
‚terbrochen, eben derfelbe aber wegen des waͤhrender Zeit im 
Gebürge erlittenen erftaunlichen Holz: Adganges, die Noth: 
wendigkeit von gedachtem Gebrauch. der Steinfohlen gar 
fehr vergroͤßert. N a 
Wir fehen Uns alfo gemüßiget, dieſe Sache mit meh- Die Land: md 
rerm Nachdruck zu reaſſumiren, und da es eine in fadto un: —— 
umſtoͤßliche Wahrheit iſt, daß bey denen Bleichen zu Elber⸗ Weranftaltun- 
feld nichts anders als Steinkohlen, zu Harlem in Holland gen machen, 
aber woſelbſt unftreitig die fehönften Leinwand: Bfeichen be —— 
findlich nur Torf gebraucht wird, mithin ganz unbegreiflich theils mic Torf 
iſt, warum man bey denen Schleſiſchen Bleichen nicht die: gebleichet wer⸗ 
ſen vernuͤnftigen Vorgaͤngern einfolgen und zuͤm Gebrauch 
der Bleichen Steinkohlen und Torf einfuͤhren will; Als 
wird Euch Hierdurch aufgegeben, wegen dieſer fo nuͤtlichen 
und hoͤchſtnothwendigen Sache mit Benfeitlegung des bie- 
herigen Vorurtheild, daß diefe Bleichart wegen des Torf: 
- and Kohlen: Dampfs, auch Ruſtes fo auf die Leinwand 
falle, und Flecken verurfache , fo nicht ausgiengen, nicht 
practicable,. bey den Bleichen der eurer Infpection anver- 
trauten Gebürgd: Ereyßer (Städte) folche Veranftaltungen 
zu machen, daß theils mit Steinfohlen theild mit Torf,- 
nachdem jeden Orts zu einem oder dem andern am leichften zu 
gelangen, gebleichet werde, um folchergeftalt ſowohl denen 
£einen-Waaren geringere Preiffe zu verfchaffen, als auch 
das noch wenige ftarfe Holz deftomehr zu fchonen, und dem 
jungen Aufſchlag zum Wachsthum Zeit zu laflen. — 
Da auch das Exempel des Baron von Seher aufFud: Die Kalkbren· 
wigsdorf überzeigend darthut, Daß das Kalfhrennen bey ne 
Steinfohlen möglich und profitable, fo Habt Ihr diejenige, Steinkoplen 
welche Kalkbrennereyen * dem verbothenen Gebrauch des — 
| qq 2 Hol⸗ 
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Holzes Behalten wollen, anzumeifen, felbige mit Steinkoh⸗ 
len zu unterhalten. 

Uebrigens wird Euch aufgegeben , binnen 8 Tagen a 
die recepti eine Specification von alley in Eurem Ereyfe 
(bey den Städten eurer Infpection) befindlichen Leinwand: 
und Garnbleichen, einzureichen. Sind | 
Simil. an dieSteuer-Räthe des zten und sten 

Breslauifhen Steuer: Raths Departeinents und 
des ıten Blogaul, Departements. 


No. 215, 


d.d. Bredlaudenrrten und Glogau den 
sıten Octob. 1763, 


Circulare anfäntl. Land und Steuer-Räthe we: 
gen des Rub-Saamen-Baues und Aulegung 
der Dehl- Mühlen. 
Friderich ıc. 
1 nfern ic. Da aus der Erfahrung bekannt, mit was für 
großen Nugen und Vortheil vor die Land Wirthſchaft 
in Unfern andern Provinzien, befonders aber in Magdeburg, 
Halderftadt und Weſtphalen, der Sommer: und Winter: 
Ruͤb⸗Saamen, angebauet wird, und zuverläßig zu hoffen, 
dan deſſelben Anbau in Schlefien noch vortheilhafter ſeyn 
und man dadurch das mit vielem Nutzen in der Wirthichaft 
zu gebrauchende Ruͤb⸗ Oehl im Lande feldften erzielen werde, 
welches bisher aus entfernten Landen mit großen Koften 
. eingeführet werden muͤſſen, wobey jedoch zu Beförderung 
dieſes dem Lande fo nüglichen und vorteilhaften Anbaues 
des Ruͤb Saamens, unumgänglich nöthig ift, zugleich * 
au 


7 —⏑—— 
auf zu denken, daß gute Dchl: Mühlen angeleget werben, 


worauf ein jeder feinen Zumachs von dergleichen Saamen 


ohne Berwendung großer Koften, die bey den Hand: Preflen 
erfordert werden ausfchlagen zu laffen, das Oehl zu Gelde 


zu machen, und die Kuchen vor das Rindvieh und- Pferde . 


‚zu gebrauchen Gelegenheit hat, als befehlen Wir Euch da⸗ 
hero hierdurch in Gnaden, die Ereyß-Einfaflen zum Anbau 
deſſelben zu animiren, wie von Seiten Unſerer Cammer feit 
einigen Jahren bereits in Anfehung der Beamten geſchehen, 
. vor welche Wir jährlich eine Quantität an Winter: und 
" Sommer:Saamen aus Magdeburg verfehrieben. Da Wir 
num vermuthen, daß einige gute Wirthe und Herrichaften 
ſchon von felbft den Anbau verfuchet haben werden; So 
Habt Ahr forderfamft zu berichten, 06 und bey welchen Doͤr⸗ 
fern Eures Creyßes dergleichen bereits angebauet, und wie 
viel bisher ausgefäet worden, ingleichen welche fich erklären, 
daß fie künftig felbigen anbauen wollen, und 06 fie verlan- 
gen, daß Ihnen einiger Saamen und wie viel verfchrieben 
werde; Ferner wollen Wir von Euch) Bericht gerwärtigen, 
ob und was vor Dehl-Mühlen in Eurem Creyße befindlich, 
ob fie vom Waſſer oder vom Winde getrieben werden, und 
gie viel Stampen bey jeder befindlich, wie viel Ruͤb⸗Saa⸗ 
men darauf bey jeder gefchlagen werde, ob Liebhaber vor: 
handen, fo dergleichen mehr anzulegen gefonnen, und ob die 
vorhandene Dchl: Mühlen auch zum Lein-Dehl-Schlagen 
gebraucher werden. Sind ıc. 


2493 No0.216. 


Die Ereiß-Ein- 
faffen follen 
zum Anbau des 
Sommer⸗ und 
Winter⸗Ruͤb⸗ 
Saamens ani⸗ 

miret werden. 


Was die Land⸗ 
und Steuerraͤ⸗ 
the ferner zu 
berichten ha⸗ 
ben. 


I) 0 
No. 216. 


d.d. Glogau den ar. Octobr. und Bres⸗ 
lauden 25ten Novembr. 1763. 


Circulare an fämtl. Land⸗Raͤthe wegen Errich⸗ 
tung eine Oeconomiſchen Geſellſchaft. 


Friderich ic. | 

—1 nfern sc. Das abſchriftlich beyliegende Avertiſſement wird 

euch eröfnen, in was vor einer loͤblichen Abficht ver- 
fehiedene Stände des Ehurfächfifchen Thüringen eine Wirth- 
ſchafts Geſellſchaft errichtet. 
Wie nun der Nutzen einer dergleichen Societaͤt, wenn 
felbige aus geſchickten und erfahrenen Land-Wirthen beftehet, 
unläugbar ift, auch ehedem hier zu Lande, wo es an Pa: 
triotiſchen mit hinlanglicher Eingcht und Erfahrung begab: 
ten Land: Wirthen aller Stande und die es fich fo wohl zu 
einem Vergnügen, als einer Ehre anrechnen werden, dem 
allgemeinen Beften auf eine folche Weile erfprießliche und 
nügliche Dienfte zu Teiften gar nicht fehlet, befannter maßen 
ſchon intendiret worden; fo wird es auch Unſerer Höchften 

Perſon zu befonderem allergnadigften Wohlgefallen gereichen, 
wenn auch hier zu Lande, und wenigftend in jedem Fürften: 
thum fich eine dergleichen Gefellfchaft etabliren und mit ver: 
einigter Meberlegung und Mühe zum gemeinfchaftlichen Be: 
ften, wegen Wieder-Emporbringung der Wirthfchaften und 
mas dahin einfchläget, arbeiten will. 

In diefer Abficht befehlen Wir euch Hierdurch in Gna⸗ 
den beyliegenden Entwurf zu jedermanns Wiffenfchaft im 
Ereiße per Currendam befannt zu machen, und diejenige 

wel: 
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. welche Membra von einer ſolchen Societaͤt werben tollen, 

zu invitiren, fich entweder in der zu erlaflenden Eurrende, 

oder Durch befondere Anzeige an euch zu manifeftiren und die 

deshalb an Euch eingelaufene Erflarungen hiernachit mit: 

telft Berichts einzufenden, wo fodann aller derer, welche fich 

zu dergleichen Gefellfchafts:Membris profitivet, erforderliche quis was für 
Eonvocation in die Fuͤrſtenthums Stadt durch Euch erfol: Membris die 
gen foll, damit fie unter fich über Die nähere Einrichtung der en are 
Societaͤts⸗Verfaßung Abrede nehmen, Das nöthigefeftfegen, (de@sefeifjaft 
einen Prafidem, zwey oder mehrere Beyfiger und einen Se: beftehen foll, 
cretarium beliebig erwehlen, auch fonft alles übrige, um ei: 

ne dergleichen nügliche Sache in Gang zu bringen, beftim- 

men zu fönnen. Sind ꝛc. 


Ä Avertiffement 
Regen era a ——— Ge⸗ 


aft. 
1) Naͤhrlich ſoll unter ihnen ein Praͤſes nebſt zween Bey: 
—J ſitzern gewaͤhlet werden, von deren gemeinſamen Ue⸗ 
berlegung und Entſchließung die Anſtellung der zu machen: 
den Erfahrungen und Beftimmungen der aufjumendenden 
Koſten abhangen fol. 

2) Die Gefellfihaft foll einen beftändigen Secretair 
Haben, der ihren Briefmechfel beforget , ihre Schriften und 
anzufchaffende Bücher in Verwahrung hat, auch über Ein: 
nahme und Ausgabe Rechnung führet. 

3) Zur Erleichterung gedachten Briefwechſels wird 
ſich die Geſellſchaft von Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt die Poſt⸗ 
Freyheit, und damit ihre Briefe von andern deſto fuͤglicher 
unterſchieden werden koͤnnen, ein eigenes Siegel allerun⸗ 
terthaͤnigſt ausbitten. — 
— 4) Die 
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4) Die Anzahl der Mitglieder bleibet unbeſtimmt und 
jeder vernünftige und das gemeine Beſte liebende Landwirth 
ſelbſt vom Baurenſtande, wird willig aufgenommen werden. 
Nur muß jedes Mitglied der Geſellſchaft wenigſtens einmal 
jaͤhrlich einen Beweiß ſeines Fleiſſes und Eifers durch Be⸗ 
kanntmachung einer ſelbſt oder von andern angeſtellten wirth⸗ 
ſchaftlichen Erfahrung, oder auch wol durch Ueberſetzung 
einer in auswärtigen Landen zum Vorſchein kommenden 
Schrift von der Wirthfchaft darlegen. Dergleichen Auf: 
fäge follen der Gefellfchaft bey ihren Zuſammenkuͤnften vor: 
gelefen und wenn fie dem Zwecke gemaͤß befunden worden, 
auf gemeine Koſten zum Druck befördert, und in ein ordent⸗ 
liches Journal gefammlet werden, damit aus einzelnen Er: 
u defto eher allgemeine Werbefferungen werden 
mögen, Ä 
5) Der Zweck ver Gefellfchaft gehet a ſowol ei⸗ 
gene als fremde die Landwirthſchaft und alle Arten derſelben 
betreffende Erfahrungen zu ſammlen und zum gemeinen Nu⸗ 
tzen anzuwenden, und ſetzet ſich ſelbige zu dem Ende vor, 
bey ihren Zuſammenkuͤnften allerhand Aufgaben zu weiterer 
Unterfuchung zu beſtimmen. 
Nur einige Rubriquen davon gegenwaͤrtig anzugeben, 
fo wird in Ueberlegung gezogen werden: 
‚Wie der Getreidebau.in Thüringen nach feinen ver- 
fehiedenen Arten zu vermehren ? 
Wie das erbauete Getreide von dem Verderbniſſe zu 
bewahren ? | 
Wie demfelden mehrerer Debit zu verfchaffen? 
Wie das Erdreich Hin und wieder zu verbeflern , ſum⸗ 
pfichte Gegenden auszutrocknen und duͤrre zu waffen? 
Welche Düngungsart jeder Landesart am bequemſten ? 
Was 
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Was fiir Mafchinen zu Erfparung du Zeit und des 


Saamens bey dem Ackerbau einzuführen 

‚ MWelchergeftalt der Flachsbau zu — ? 

Wie auch andere nußbare, theild zur Farbe, theild 
zur Arzeney dienliche Kräuter, Wayd, Saflor, Anis, Kuͤm⸗ 
mel, Foenum grecum, Farberröthe ıc, in mehrern Anbau 
zu ringen ? 

In welchen Gegenden der Seidenbau, imgfeichen auch 
der Weinbau nugbar und aufzumuntern feyn dürfte? 

Wie die Bierbranerey zu verbeſſern, und mit möglichfter 


Holzerfparniß einzurichten, au der Hopfenbau zu befoͤrdern? 


In was Maaße die Triften beſſer zu nutzen, auch 
Aus laͤndiſche Kleearten, beſonders Eſparcette, Euceene, 
Raygraß einzuführen ? 


Wie die Zahl des Rind⸗ und Schaafbiehes dem gemei⸗ | 


nen Nutzen am gemeflenften zu beftimmen ? 

Auf was Maaße denen Seuchen, ſowol beym Rind⸗ 
als Schaafvieh am ficherften zu ftenern und vorzufommen ? 

Wie die Wolle zu verbeflern , auch derfelben mehrerer 

Debit zu verfchäffen? 

Wie die fo fehr verminderte Pferdezucht wieder ins 
Aufnehmen zu bringen? 

Wie die Bienenzucht zu befördern ? 

Durch was Mittel dem Holzmangel abzuhelffen ? 

Ob nicht auf.denen Weiden und Triften mehrere® 
Hol anzubanen ? 

Ob, und in welcher Gegend der Lerchenbaum, auch 


Wwol Nord-Americanifche, für hieſiges Elima fich fchickende 


Cedern, und andere nußbare Hokarten zu ziehen? 

Wie die Abſchaffung der Naͤther⸗ und — leben⸗ 
diger Zaͤune am fuͤglichſten zu —— 
1763. Re Wie 


J 
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—Wie der Steinkohlenbau und Dad: Torfgraßen in 
Schwang zu bringen ? u, : 
Wie andere hin und nieder fich findende Mineralien, 
nebſt den Kalkbruͤchen und, dem fich haͤuſig zeigenden Salz 
peter am beften zu benußen® 2.4, on 
6) Weber alle Diele und mehrere dergleichen Aufgaben 
wird jedes Mitglied der Gefellfchaft nachzudenken, und ſei⸗ 
ne Erfahrungen und Vorſchlaͤge der Gefellfchaft mitzuthei: 
ten, fich eine Ehre machen ;: auswärtige aber wird man mit 
" Aüsfegung 1 oder auch 2 Pramien des Jahres: darzu auf: 
zumuntern fuchen, —38 ee 
7) Eben dergleichen Pramien werden auch für dieje- 
nigen beftimmet werden, die in ein oder der andern von der 
Geſellſchaft beſonders empfohlenen Art der Landwirthſchaft 
etwas vorzügliches- werden: geleiftet haben. | 
8) Damit man auch, fremde Erfahrungen fich nach 
Belchaffenheit Hiefiger Landesart zu nutze machen Fönne, wird 
der Secretarius alle und jede neu heraus kommende Bücher 
und Nachrichten, die in die Wirthfchaft einfchlagen, befon- 
ders auch diejenigen, welche zeither in England, Frankreich, 
Schweden und der Schweiß ans Lisht geftellet worden, an⸗ 
zufchaffen fuchen, und den Mitgliedern der Gefellfchaft mir: 
theilen,, von denen fie jedoch Feiner uber 14 Tage bey fich 
behalten, vielmehr nach deren Verlauf dem zunaͤchſt in ver 
Ordnung nach) ihm folgenden zuzufchicken, auch fo lange fie 
fich bey ihm befinden, dafür zu ftehen hat, J 
9) Wie hierunter überall der Zweck, ohne allen Ro: 
ſten Aufwand, nicht erreichet werden kan: Alſo ſoll dem 
Praͤſidi frey gelaſſen ſeyn, mit Einſtimmung der Beyſitzer 
die erforderlichen Beytraͤge hierzu von den Mitgliedern ein: 
zufordern: und bleiber deſſelben Ermäßigung anheim geftel- 
’ let, 
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et, die Sachen dergeſtalt einzurichten, . damit die Kräfte 
der Gefellichaft Hierunter nicht überftiegen werden. Wie 
jedoch auch unter den Mitgliedern feldft die Vermoͤgensum⸗ 
— gleich ſeyn koͤnnen; alſo ſoll jedem Mit- 
Hliede bey feiner Aufnahme freygeſtellet werden, wie Hoch er 
feinen Beytrag zu jeder Anlage beſtimmen will, da denn Dies 
jenigen, welche fich in der 


ıften Claſſe einfchreißen mit — tor. 

die in der atenmit Gil: 
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zu jeder Anlage concurriren werden, obwol im übrigen die 
Liebe zum Vaterlande ‚> augh gemeinfamen Eifer und Fleiß 
alle und jede Mitglieder einander gleich machet. - Man wird 
ſich Hiernächft auch der Einfichten frember Hauswirthe mit’ 
Vergnügen bedienen, und ſolche ohne ihnen einen Beytrag 
anzumuthen, zu Ehrenmitgliedern aufnehmen, die auch bey 
den Praͤmien concurriren koͤnnen. | 


No. 217. ! 
d.d. Breslau den 25. Octob. 1763. und 
Glogau den izten Januarı764. 


Circul. an ſaͤmtl. Land-und Steuer⸗Raͤthe wegen 
| des verbotenen Agiotirend. 4 
Friderich ꝛc. sr ern. 

ut ꝛc. Was auf Unfeen allerhoͤchſten Special:Befehl 

AR in Ufern übrigen Propinzien an Die Krieges - und Do: 

mainen-Eammern wegen des verbotenen Agiotirend mit den 

Evictmaßigen Geldern — ſblches laſſen Wir = 

t IE: 
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hiebeh abſchriftlich communiciren, it dem allergnaͤdigſten 
Befehl, darnach das weitere gehörig zu verfügen. 


Berlin den 6ten Detobr. 1763, an fäntlichere, 

Cammern excluſ.in Preuffen. N | 
Da Wir hoͤchſtmißfaͤllig wahrnehmen muͤſſen, daß das 
Agiotiren mit denen jetzigen Edict⸗maͤßigen Geldern wieder 
eingeriſſen, nach dem wahren Sinn derer dieſerhalb publi⸗ 
cirten Muͤnz⸗Ediete aber ſolches Agiotiren mit denen nur ges 
dachten Geldern auf Feinerley: Weile geftattet, noch Parti⸗ 
euliers nachgefehen werden muß, es fen unter was Prätert 
es wolle dagegen zu handeln, allermaaflen- fonften der da- 
Durch intendirte Endzweck nicht erhalten werben fan, und 
das Ediet in feinem ganzen Zufammenhange wurchlöchert und 
unnüge gemacht wird: Als befehlen Wir Euch hiermit fo 
gnaͤdig als ernftlich, das Agiotiven mit denen erwähnten 
Geldern auf das nachdrucklichfte und bey Vermeidung ohn⸗ 
fehlbarer Eonfifcation alles des Geldes worüber agiotiret 
wird, und Edictmaßigen Beſtrafung zu verbieten, zu dem 
Ende die Land und Steuer⸗Raͤthe, Magiſtraͤte, Gerichts⸗ 
Ddrigfeiten und alle diejenigen welchen Unſere Edicte und 
Verordnungen zur Wirklichkeit zu bringen in denen Staͤd⸗ 
ten und auf dem platten Lande anvertrauet ift undoblieget, 
anzuweiſen und denenfelben auf das nachdrücklichfte aufzu⸗ 
geben, daß Sie darauf mit aller Schärffe Halten und dar- 
über vigiliven müffen. Ueberdem Habt hr zu veranlaffen, 
daß Unſere Willens Meynung überall auf fonft gewöhnliche 
Arten publiciret und manniglichen zur Wiffenfchaft gebracht 
auch folchergeftalt jedermann für Schaden gewarnet werde, 
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No. 218. 
d.d. Breslau den 27. Octob. und Sr 
gau den uten Novemb, 1763. 


Circul, an ſamtl. Land⸗Raͤthe, wegen Moderi⸗ 
rung des hohen Holz⸗Preißes. 


Friderich ꝛc. | or: 
we cc. Da Wir mißfällig wahrnehmen, daß der Holz‘ 
Preiß vom Lande ganz übermäßig vertheuert wird, ohn⸗ 
geachtet nunmehro befier Geld courfiret, und dahero nichts 
Billiger ift, als daß in der Proportion die ehemalige Holy: 
Preiſe nieder herunter gefeget werden muͤſſen, folchem zufol- 
ge auch das Königliche Holz ſelbſt jego in folchen SPreifen — 
verkaufet wird, die mit dem jetzigen Gelde und gegen dem ctehaltenfollen 
ehemaligen Preiß die Proportion halten, So befehten Wir. 
Euch Hierdurch in Gnaden ftricte darauf zu halten, daß die 
Holzverfaufende Dominia das Publicum im Preiſe nicht Sofernein Do- 
üderfegen, fondern die ehemalige Tare nach altem Gelde le⸗ Behsarrtanf 
diglich beybehalten, und mit dem Zufchlag der 41 pro Cent aus — 
in jetzigem Gelde nach dem Exempel der Koͤnigl. Forſten ſich Gemürbelieber 
begnuͤgen: Im Fall aber ein und anderes Dominium den ae 
Holzverkauf aus renitirendem Gemüth lieber einſtellen, ald fellen die dand⸗ 
feiner Meynung nach fich die Hände vorgedachter maaſſen —— "beson 
Binden laflen wolte, habt Ihr davon Anzeige zu thun, um neige thun. 
dergleichen Caprice zu ſteuern. Sind ꝛtc. 


* 
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j No. 219, | 
d..d. Breslau den, 28ten Octobr. und 
Glogau den ioten Novhr. 1763. 


Circul.an ſaͤmtl. Land: und Steuer⸗Raͤthe wegen 
der ausgeprägten 6 Pf. ſtuͤcke mit dem Buchflaben G- 
riderich ꝛtc. 
nſern ꝛc. Da Wir in Erfahrung bringen, daß die in ei: 
% ner andern Linferer Provinz mit dem Buchftaben Gi 
ausgeprägte 6 Pf. Stücke Häufig ins Land gefihleppet wer⸗ 
den, denenfelben aber als einer nicht fie Schlefien fondern 
für eine andere Provinz gefchlagene Scheidemünge der freye 
Eours in Schlefien nicht zu verftatten ift: Als habt Ahr 
— hiernach gehoͤrig zu achten und das weiter noͤthige zu 
verfuͤgen. 


No. 220. | 
d.d. Breölaudenzten und Glogau den 
| ten November 1763. 


Circul.an die Dogifräte der bequartirtenStädte 
wegen des Servis für die auf Werbung commandirte 
Dfficierd, Unter⸗Officiers und Gemeine. 

De von verſchiedenen Regimentern Officiers und Unter: 
Officiers auch Gemeine auf Werbung commandiret 
ſind, welche an der Grenze ſich aufhalten und dort ihre 
Quartiere bezahlen muͤſſen, ſolche Ausgabe aber bey ihrem 
geringen Tractament nicht tragen koͤnnen, noch die Capitains 
ſolche zu tragen im Stande ſind: So wird dem Magiſtrat 

| ? zu 
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zu N; Hierdurch aufgegeben, für diejenige Offieierd, Unter⸗ 
Dffisiers-oder Gemeine, welche folchergeftalt auf Werbung 
gefchickt find, und dem effectiven Stande abgehen , den ge: 
wöhnlichen Servis fo lange fie abweſend find, an den Com⸗ 
mandeut ded Regiments gegen Quittung zu bezahlen. 


No.. 221. 


d.d. Breslau den 4. Novbr. 1763. und 
Glogau den 24ten Jan. 1764 


Circul, an ſaͤmtl. Land⸗Raͤthe betreffend die Be- 
rechnung des von Verreihung der Immobilien zur Ars 
Heitshang:Caffe flieffenden 1 pro Mille. 


Friderich ꝛ ꝛ·. | 


i u nſern ꝛc. Nachdem bereits feſtgeſetzet worden, daß das 
von Berreichung der Immobilien für die Arbeitshaͤu⸗ 
fer zu erlegende 1 pro Mille in denjenigen Müng Sorten ab» , Snmas für 
geführet und angenommen werden foll, in welchen die Kauf: Münze Sorten 
Praͤtia beſtehen, dergeſtalt, daß wenn der Kauf auf Alt —— 
Preußl. Courant geſchloſſen, ſothanes 1 pro Mille in Neu⸗ Quantum bes 
Courant mit dem Ediet maͤhigen Zuſchlag der 41 pro Cent # — 
abgefuͤhret werden muß; dahingegen wenn erfterer auf Neu: 
Preußl. Eourant lautet, daß ı proMille auch nur in Neue 
Eourant erlegt werden darf; 
Solchemnach aber die Nothdurft erheiſchet, daß bey 
Berechnung dieſer Arbeitshaus Gefaͤlle, in denen daruͤber 
von denen Gerichts-Obrigkeiten einzureichenden Atteſten 
durchgängig eine gleiche Procedur Beobachter werde a 
ö 


wie bieSpeci 
Atte ſte der ein: 
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So Taffen Wir Euch Hierbey 6 Exemplaria von denen 
hiezu gedruckten Schematibus theild zu dem nöthigen Ge: 
Brauch, theils zur Abanderung der etwa noch vorräthigen 
bisherigen Attefte mit dem Befehl zufertigen, von nun an 

jedesmal in denen Atteften unter der Rubrique: 
Fundi und Nahmen vererjenigen, fo hierzu concurri- 

vet, nebft beygefügten Werth, 

bey der Summe des Kauf: Pratii zugleich auch die Muͤnz⸗ 
Sorten, nehmlich ob ed Alt, oder Neu Preußl. Courant 


gejogenen Ötre fen ausdrücklich zu benennen, und erſtern falls das alte 


lle eingerich⸗ 


tet werden ſol⸗ 
In, 


Courant mit dem Zufchlag der 41 pro Cent fo fort unter 
diefe Kubrique in Neu⸗Courant zu reduciren, fodann aber 
von diefem Betrag des Kauf: Pratii, in Neu⸗Courant, das 
1 pro Mille unter ver Rubrique 

| Bon Verreichung der Immobilien 

auszumerfen und zu berechnen, als in welcher Maaße es 
denn auch bey denen’unter den übrigen Rubriquen von Ia- 
chenden Erben und entwichenen Unterthanen, zu berechrien- 
den Arbeitöhaus:Gefällen, mit deutlicher Benennung ver 
Muͤnz⸗Sorten und ihrer Reduction auf Neu:-Eourant ge: 
halten werden muß. Ihr habt alfo diefed ohngefäumt ſaͤmt⸗ 
lichen Gerichts⸗Obrigkeiten Eures Ereyßes per Currendam 
zur Achtung bekannt zu machen, die Erenß-Eafle aber an: 
zumeifen, Fein Special:Atteft, wenn es nicht in diefer vor: 
gefchriedenen Form gefaßt, anzunehmen, und zur halbjäh: 
rigen Defignation zu bringen. Sindꝛc. | 


Simil. An ſaͤmtl. Mediar- Regierungen und 
Magifträte mut. mutand, 
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No, 222. _ | 
d.d. Breslau den ten und Glogauden 
ı4ten Novbr. 1763, . 


Circulare an ſaͤmtl. Land⸗Raͤthe wegen des Hey 
rathens derer ın .: * Gliedern ſtehenden 
Soldaten. 


Friderich König ıc. 

u nſern ꝛtc. Euch ift aus denen unterm Toten November 

"1760. (Aten Junii 1761. und ten Martii c.a. er: 
laſſenen Generalien befannt wie Wir das Heyrathen derer 
Untertanen zu mehrerer Peuplirung des Landes auf alleer- 
denkliche Weiſe befördert, und Dagegen Feine Difficultäten 
derer Grund Herefchaften geftatter wiflen wollen, weshalb 
Denen ſowohl die von den Negimentern in die Cantons ent⸗ 
laſſene Burfche, als alle Eantoniften feldft, fonder Abloͤſung 
einiger Trau:Scheine fo wohl von denen Negimentern als 


Land⸗Raͤthen und Grund Herrſchaften ganzlich dispenfiret | 


worden. 
Nachdem aber nach Unſerer Allerhoͤchſten Declaration, 

auch ſelbſt denen in Reihen und Gliedern ſtehenden Solda⸗ 
ten das Heyrathen von Seiten der Regimenter nicht diffi⸗ 
cultiret wird; gleichwohl aber verſchiedene Klagen einlauf⸗ 
fen, daß denen mit Trau:Scheinen vom Regimente verſe⸗ 
henen Soldaten die Heyrathen mit unterthänigen Weibes⸗ 
erfonen unter allerhand Borwand von denen Grund⸗Herr⸗ 
chaften derer unterthänigen Braͤute difficultiret werde, fol: 
ches aber um fo mehr wider Unſere Allerhöchfte Intention 
laͤuft, als bereits den ı2ten Martii 1750, generaliter feit: 
176 3. S 58 ge: 
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gefeßet worden, wie es bey denen Heyrathen derer in Meihe 

und Gliedern ftehenden Soldaten, in Abficht ver Loßlaſſung 

ihrer Braͤute gehalten werden foll; zu geichweigen, daß das 

Edict vom 1oten Decembr. 1748. die Loßlaſſung der uns 
terthanigen Weibs-Perfonen, in favorem matrimonii auge 

druͤcklich feſtſetzet. 

Als finden Wir Uns gemuͤßiget, vorgedachtes Gene⸗ 

— rale vom ı2ten Martii 1750. pofitive dahin zu declariren. 

Wie es zu ha Daß wenn ein Soldat nirgends unterthaͤnig iſt, und 
ten, vwenn ein eine unterthaͤnige Weibes⸗Perſon heyrathen will, er folche,. 
———— oder dieſe ſich ſelbſt Iosfaufen und nach dem Edict vom 
ae unterbäni. Loten December 1748. das Lytrum oder Koßlaſſungs⸗Geld 
8 Weibespers zu erlegen ſchuldig, als auf welchen Fuß ed mit der Braut 
ubeiraten oil uch gehalten werden muß, wann der Soldat einer andern 
Herrſchaft unterthanig ift : Ed muß aber nach erhaltenen 

Wie ſich die Edict-mäßigen Loß-Gelde die unterthänige Weibes⸗Perſon 
Herrfipafehier. incontinenti entlaſſen, und der Heyrath weiter eine Hinde⸗ 
im zu verhalten. ing von denen Domintis in den Weg geleget werden. Da- 

‚ ferne aber | 

— ko al Ein Soldat eine Unterthanin heyrathen will, welche 
ein Soldateine mit ihm einerley Herrſchaft unterthänig ift, fo darf die 
Unterthanin Braut nicht loßgefauft werden , indem ſowol der Soldat, 
ihm a8 Fein Weib nach erfolgter Dimißion vom Negimente, in 
einerleyg Herr: die Unterthänigkeit zurückgehet, und es Fan ver Soldat, 
Werke wann er den Traufchein vom Negimente hat, fich mit der: 
Bi ſelben eben fo uneingeſchraͤnkt copuliren laffen, als folches 
wegen der vom Negimente dimittirten und übrigen Canto: 
niften per generale vom 26ten Martii a.c, verordnet worden, 

Ihr Habt daher diefe Unſere allergnaͤdigſte Willens- 

Meynung denen Dominiis und Gemeinden Eures Creyßes 
fofort zu publiciven, und auf deren Befolgung und daß vor 

De 
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denen Herrſchaften unter keinerley Prätert, nicht das mir: Wofdr ſich die 

deſte an Geld oder Geldes werth für Trau-Scheine oder der Henſcaften in 
Erlaubniß zu heyrathen, bey Strafe zehenfacher Erfegung — 
genommen werden, mit Ernſt zu halten, maßen Wir alle 

übrige Difficultaͤten ſowol an denen Dominiis nachdruͤcklich 

reſſentiren, als Euch ſelbſt bey vorkommenden Klagen dafür 

refponfable machen werden. Bindic, 


An fämtlihe Steuer-Räthe. 
Frriderich König ıc. 
Unten vw. Was Wir dato wegen des Heyrathens derer in 
- Reihen und Gliedern ftehenden Soldaten, an fämtliche 
Fand: Näthe erlaffen, folches communiciren Wir Euch zur 
Nachricht und Divection hiebey in Adfchrift mit dem gnd= 
digften Befehl folches gleichfalls denen unter Euch ſtehenden 
Magifträten zu infinuiren. Sindꝛc. 


No. 222. | 
d.d. Breslau den ten und Ölogau den 
28ten Novbr. 1763. 
Circul. an ſaͤmtl. Land-Räthe wegen der denen 


- Regimentsen über die wuͤrklich in Reihe und Gliedern 
fiehende beurlaubte Soldaten competivende Jurisdiction. 


Friderich ec. | 
l nſernꝛc. Ob wohl bereitd d. d. Breslau den 23. Novbr. 
1742. 4.May 1747. und 19. Decbr. 1748. undd.d. 
Glogau.den ıgten Septbr. 28ten Novbr. 1742. und 22ten 
Junii 1751. gemeffene Vorſchrift ertheilet worden, welcher: 
geſtalt denen Regimentern die Jurisdiction uͤber wirklich in 
N: | ©8892 Reid 
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Reih und Gliedern ftehende, und auf dem Lande beurkaubte 
Soldaten, lediglich competiren foll, und folchemnach vie 
wider diefelben entftehende Klagen, bey dem Chef des Regi⸗ 
ments angebracht, im Fall aber ein dergleichen wirklich in 
Reih und Gliedern ftehender, und auf dem Lande beurlaub- 
ter Soldat, auf einem WBerbrechen betreten werden, oder 
Ercefle begehen folte, verfelbe arretivet, und zur nachiten 
Sarnifon, behufs der Unterfuchung und Beftrafung abge⸗ 
liefert werden foll; So haben Wir dennoch) aus denen von 
den Megimentern zeithero eingelaufenen Beſchwerden, miß⸗ 
fällig bemerken muͤſſen, daß fothane Vorfchrift nicht über 
all gebührend beobachtet, und wohl gar von einigen Ge 
richts⸗ und Grund-Obrigkeiten, wider ercedirende beurlanbs 
te Soldaten mit eigenmachtiger Veranlaffung und Beſtra⸗ 
fung vorgefchritten wird. Es wird euch dahero hiermit 
aufgegeben , zur Remedur derer zeithero erwachfenen Be⸗ 
ſchwerden fo fort per Currendam in dem euch anvertrauten 


Worzu die es Creyße den Inhalt obangezogener Eircularien anderweitig 
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einzufchärfen, und famtliche Gerichtd- und Grund:-Obrig- 


Seiten ampewite feiten ernftlich anzumeifen, die darin enthaltene Vorfchrift - 


fen werben, 


in vorkommenden Fallen aufd-genauefte zu befolgen, und 
fich aller Eognition und Jurisdiction über wirklich in Reih 
und Gliedern ftehende, und auf dem Lande beurlaubte Sol: _ 
daten, fchlechterdings zu enthalten, oder zu gemwärtigen, 
Daß wider die Eontravenienten auf einlangende Beſchwer⸗ 
den, mit eyemplarifcher Ahndung vorgefchritten werden 

wird, Sind ıc - 
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Do WORTE <> Wu 
No, 224, Te 
d.d. Breslau den 7. Novbr. 1763 und 
Glogau den izten Jan.ı764, 


Circul, an ſaͤmtl. Land und Steuer⸗Raͤthe, wegen 
des verbotenen Agiotirens. 
P. P 


U nſern ꝛc. Mit Beziehung auf Die wegen des verbotenen 
Agiotirend unterm 25ten October erlaffene Verord⸗ 
nung, wird Euch dasjenige, was auf Lnfern allerhöchften 
Special: Befehl dieſerhalb anderweit ergangen, hiebey in 
Abſchrift zugefertiget, mit Befehl darnach daB weitere ges 
hörig in Eurem unterhabenden Creyße (Departement) zu 
verfügen, und auf die Befolgung mit aller Attention und 
Nachdruck zu Halten. | | 


Berlin den 26. Octob, 1763, anfümtl, Sam 
mern, ezcluf. in Preuſſen. | 


Friderich ic. 


Unten ꝛc. Wir muͤſſen zu Unſerm hoͤchſten Mißfallen wahr⸗ 
nehmen, wie, daß ohnerachtet Unſerer verſchiedenen und 
ernſtlichen Erinnerungen, ſo Wir Euch gethan, auf das 
ſchaͤdliche Agiotiren genau und ſcharf Acht zu haben, und 
folchem zu ſteuern, dennoch ſolches einen Weg wie ven an⸗ 
dern geſchiehet, und jetzo inſonderheit zwiſchen denen Bran⸗ 
denburgiſchen courrenten 8 und 4991. ohnerachtet ſolche von 
gleichem innerlichen Gehalte ſeyn, desgleichen auch mit ge⸗ 

en die 1 ggl. Stücke, fo doch nur als Scheidemuͤnze und 
‘6 in Kleinigkeiten auseinander zu fegen, gepraͤget worden, 
| ©9583 oͤf⸗ 
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öffentlich und ohngefchenet begangen wird. Wir wieerho- 
fen demnach nochmalen Unſern ernftlichen Befehl hierdurch 
. an Euch, die gehörige melures gegen folches hoͤchſtſchaͤdliche 
und abominable Agiotiren zu nehmen, daranf fcharf invi- 
‚Hiliren und gegen die Uebertreter ohne Anfehen einer Perfon 
noch Stande auf das rigoureuſeſte procediren, auch die un: 
ter Euch ftehende Bediente darauf genan Acht haben zu laf 
fen: widrigenfalls zu gewärtigen daß Wir endlich Unſere 
‚barunter bisher gemißbrauchte Geduld und Hintenanfesuug 
Unſerer ernftlichen Ordres veflentiren, und diejenigen welche 
‚gegen ſolches Agistiren vigiliven follen, ſolches aber, es ſey 
aus Faulheit oder eigenem Intereſſe negligiret haben, als die 
Uebertreter dieſer Geſetze ſelbſt anſehen, und ſolche ohne Con⸗ 
ſideration caßiren, und dem Befinden nach noch harter be: 
‚ftrafen werden, Und da infonderheit die Juden mit dem 
Agiotiren fih am mehreften abgeben; ſo habet Ihr zu ver- 
anlaffen, daß in denen ſaͤmtlichen Synagogen denenfelben 
Unſere allerhöchfte Willens-Meynung bekannt gemacht, und 
ihnen angedeutet werde, Daß diejenigen melche verfelben ent: 
gegen Handeln wuͤrden ohne alle Gnade ihres Schußes ver: 
luſtig ſeyn follen, wornach Ihr Euch eigentlich und aller: 
sehorfamft zu achten habet. Ä ” 


No, 225. 
d.d. Glogau den 7ten Novbr. 1763. 


Circul. an ſaͤmtl. Land⸗Raͤthe wegen gewiſſer ge⸗ 
gen das Schaafſterben anzuwendenden Mittel, 
Friderich ꝛtc. 
ger x. Es find Unſerer Allerhöchften Perfon gewiſſe 
Remedes gegen die gewoͤhnliche Krankheiten der Schnafe- 
| er: und 
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und zu Verhütung des daher entftehenden Schanfiterbens 
zugefommen, welche bereits auswärts ſehr bewährt befun⸗ 
den worden. | 
Ob num wohl fo viel Uns befannt, dermalen dieſe 
Krankheit unter dem Safvieh nicht eriftiret: So haben 


Wir gleichwol nicht unfWlaffen wollen, euch von, fothanen 


Mitteln Communication zu machen. Es gefchieher folche 
in der abfchriftlichen Anlage, und Wir befehlen euch dabey 
in Gnaden, damit in vorkommenden Fallen einen Verſuch 
zu machen, wie dabey vorgefchriebene Methode genau zu ob: 
ſerviren, und von der Wirfung umftandlich zu berichten, 
immaßen Wir Allerhöchft felbft Davon unterrichtet feyn wol- 
len. Seyndꝛe. | 


Copia. 


Die in einigen Franzöfifchen Propinzien Claveau (Pocken) 
genannte Seuche, melche verfchiedene Schriftfteller fir das 
fogenannte wilde Feuer (feu tacre) gehalten, ift eine wirkli⸗ 
ehe Art von Pocen, und denen Kinder-Blattern vollkom⸗ 
men ahnlich. Bey einem von diefer Seuche befallenen. 
Vieh finden fich vienehmlichenSymptomata, und die Krank⸗ 

heit hat eben den Fortgang und eben die Wirkungen. | 

Da mich die Geſellſchaft des Ackerbaues zu Paris 
wegen der zur Dämpfung diefer Art von Seuche in ven 
Beauvaiſis dienfiche Mittel zu rathe gezogen, fo habe geglau: 
bet bey diefer Gelegenheit darnach zu trachten, mich von der 
vollkommenen Achnlichkeit dieſer zweyen Arten von Krank: 
> heiten zu überzeugen ſchuldig zu feyn. 

Nachdem ich verichiedene Mittel und die Art felbigezu 
gebrauchen angezeiget, fo ſchlug ich vor, unterfchiedliche 
- Experimenta, und unter andern die Inoculation vorzuneh⸗ 
men. 


ri 


met. Der Endzweck aller meiner Experimente ging dahin, 
nicht allein die Arzeneyfunft, die des Menfchen Krankheiten 
betrachtet, fondern auch diejenige, die die Viehes⸗Krankhei⸗ 
ten unterfuchet , in ein nen Licht zu ſetzen. Eine fan nur 
durch die andere verbeffert werden. 

Ich⸗mpfahl fehr viel Behutfamkeit bey der Inocula⸗ 
tion, ‚weil ich mir den Erfolg diefes Verſuchs zu nutze ma⸗ 
hen wolte, ohne die Seuche zu verbreiten. 

Der Franzöftfche Finanz: Miniftre Hat meinen Vor⸗ 

ſchlag gebilliget, und man hat in Beauvais dik Ynoculation 
vorgenommen, von deren Folge ich noch den Bericht 
erwarte. . 
Ob aber gleich verfchiedenes Schaaf: Vieh, und einige 
einzelne Heerden, dadurch gerettet werden Fönnen, fo würde 
fie doch eher für nachtheilig als vortheilhaft Halten, weil zw 
befürchten ftehet, daß die Inoculation des fogenannten Cla- 
veau diefe Seuche verbreitet, und fo allgemein machet, daß 
einige Heerden dadurch angeftecket werden, welche außerdem 
vielleicht verfihonet geblieben. 

” Ein junger franzöfifcher Medicus hat bewieſen, daß die 
Inoculation der Rinver-Blattern oben berührte Folgen ge: _ 
habt. Er beruft fich auf das Todten-Regifter der Stadt 
Londen. Er hat die Anzahl der an diefer Krankheit verſtor⸗ 
benen berechnet, 1) wahrend 38. Jahr vor Einführung der 
Inoculation, 2) während eben diefer Zeit nach ihrer Ein: 
führung von Anno 1683. bis 1720 inchufioe, welches das 
erfte Intervallum ift, erhellet es, daß von 1000. in Londen 
gebohrnen 90. an den Blattern geftorben, da doch von 1721. 
bis 1758. von eben diefer Anzahl gebohrnen 127. an diefer 
Krankheit geblieben, alfo auf 1000. 37. mehr feit der In⸗ 
oculation. Ich weiß nicht was der Eifer des Herrn < la 
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Condamine für die Ynoculation der Blattern hiervon, und 
von den Folgerungen diefes Facti fagen Fan. 

Wenn aber die Inoculation des fogenannten und eben 

. fo anftecfenden Claveau, diefe Seuche ebenfalld allgemeiner 
macht, und die Luft mit fo viel giftigen Miasmis erfüllete, 
Daß fich diefe Krankheit fo fehr Ausbreitete, und Dadurch 
mehr Vieh Hinreiffen, als fie gewöhnlich mitnimmt, fo müfte 
man eingeftehen, daß folche fchlechterdings zu verwerffen wäre. 
| Es ift alfo der Vorficht um fo vielmehr gemaß, fie ih⸗ 
res Vortheils vor einigen Schäfereyen ohnerachtet, nicht an⸗ 
zunehmen, da der Ausbruch derfeiben, bey denen Schaafen 
nicht jo allgemein, als bey denen Menfchen iſt: Es find 
ganze Lander , in weichen man niemald Spuren davon ges 
funden, und andere in welchen man fie in 20. und 30. Jah— 
ven nicht wahr genommen, Ich bin alfo verfichert, DaB da 
augenfcheinlich Hier nicht die Rede ift, von einer angebornen 
Seuche, noch von einem erblichen Gift, ald man falfchlich 
— oder zu allgemein bey dem menfchlichen Gefchlecht wahrzu⸗ 
nehmen geglaubt, man um einem Uebel vorzubeugen, wel: 
ches in einigen Orten vielleicht niemals, oder wenigſtens 
fehr felten fich zeigen wird, ganze Provinzien die davon ges 
fichert feyn Fönnten, anzuſtecken nicht wagen fol. Es ift 
demöhngeachtet gewiß, daß von allen Schaaf-Seuchen, Die- 
ſes die gefährlichfte ift, mehrentheils raͤumet fie den 4ten Theil 
der Heerde in einigen Dörfern auf, inandern den ı sten Theil 
derfelden; In diefem Verhaͤltniß fterben in Frankreich. die 
Schaafe zum haͤufigſten. Es ift alfo eben jo nothwendig, 
auf Mittel bedacht zu feyn, dieſes Uebel zu hindern, als 
deſſen Ausbreitung zu hemmen. Die Entdeckung der Mit⸗ 
tel, welche die Eur befördern follen, kan aus genauer Bes 
obachtung der Inoculation gefunden werden, die eifrigſten 
1763. Ttt Ver⸗ 
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Vertheidiger derfelben, und Herr dela Condamine feldft ge⸗ 
ftehen, daß die Präparation des Patienten überflüßig iſt; 
phyſiſche Gründe aber beweifen, wie vortheilhaft fie ift, denn 
8 iſt außer Zweifel, daß die Anzahl derer durch die inocu⸗ 
lirte Blattern geftorben, mit der Anzahl derer an den natür: 
lichen Blattern gebliebenen, nicht in Bergleichung zu ziehen 
Will man diefe Bortheile nicht eigentlich der zur Zeit der 
Präparation gebrauchten Sorgfalt und Arzeney zufchrei- 
den; fo muß man fie denen Folgen der Inoculation feld: 
ſten beymeſſen. 

Und da dieſe Folgen nichts anders ſind, als ein durch 
die zur Infection gemachten Wände verurſachten ſtarken 
Schmeren, fo ift gewiß, daß aller Vortheil diefer Methode 
darauf beruhet. Wenn aljo bey Anfang der Seuche ein 
bey einem durch das fogenannte Claveau inficirte Schaaf, 
in deſſen Beinen angebrachten, und in ver Wunde gelegtes 
Charpie einen folchen Auswurf befördert, fo ift ed eben fo 
heilfam als die Inoculation felber, Aus diefem Grunde 
erhebet vorerwehnter junger Medicus die an die Fülle der 
Kranken applicirte Veſicatoria fo fehr, und betrachtet fie 
nach vielfältigen, und wohl unterfuchten Erfahrungen, als 
ein Mittel die natürliche Blattern, fo wenig tödtlich als die 
inoculirten zu machen. Diefer Pracaution ohnerachtet, 
würde ed nicht rathfam feyn , die Natur allein wirken zu 
laffen, bey den fogenannten Claveau, wenn die Pocken nicht 
in einander laufen, welches das franzsfifche Original Cla- 
veau discret nennet, Eönnte man der Schmwachheit der Nas 
tur durch decodtis von Warcholverbeeren und decodtıs von 
4 £oth Safran auf ı Pfund Waſſer zu Hilfe fommen, und 
diefe Remedia vermittelt eines Horns beybringen. Bey den 
Claveau da die Pocken zufammen lauffen, (Claveau d’ un geu- 
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ne cnnfluent) da der Triiglichfeit des Gifts nichts zu trau⸗ 
en, wuͤrde ich noch behutfamer feyn. Ich wiirde die Wir: 
Fungen der Fieber Rinde verfuchen. Es ift beiviefen, daß 
dieſe Rinde ein bewaͤhrtes Mittel ift, dem kalten Brand vor: 
zubeugen, ja felbit zu eruiren. Man halt ed vorein Toni- 
cum oder ftärfendes Mittel. Es befoͤrdert und reiniget die 
Suppuration. Wegen aller diefer.ihrer Eigenfchaften wir: 
de ich fie Hauptfächlich gebrauchen, Ich wuͤrde ein Loth 
Birginifches Schlangen-Rraut (Serpentaire de virginie ou 
dompte venin) mit ı Pfund Waſſer ochen laflen; In der 
Eollatur ein Drachma pufverifirte Fieber: Rinde fchürten; 
das Mirtum noch einmalauffochen, und den franfen Schaa⸗ 
fen täglich Morgens und Abends den Sag (le marc) mit 
dem Horn eingeben. 

Den Trank würde ich zugleich mit 10 Gran Salis ab 
Synthis verfegen, tm die quinquina mwirffamer zu machen, 
und hiemit wolte ich auch fortfahren, bis die Materie, bis 
auf den Grund ausgefchworen. Mit andern durch diefe 
legtere Art von Claveau, infteirte Schaafe fönnte man den 
Eampher probiren, hierzu wiirde man 30. Grans davon in 
einen Eydotter rühren, und beydes zu einem Horn voll ob: 
erwehntes decodi mifchen, und dem Vieh. Morgens und 
Abends eingeben. Es würde gleichfals dienlich ſeyn, es 
mit beyden Mitteln zugleich zu verſuchen, und es einige 
Stunden nach einander alſo zu gebrauchen, daß man des 

Morgens und des Abends beyde anwendete. Bey den viel: 
fältigen und ſchaͤdlichen Anfällen des Claveau an den Au: 
gen, wuͤrde ich ein Collyrium von Rofenwafler und Safran 
. gebrauchen , oder ein anders dom einer halben Hand voll 
Doittenblätter, 2 Drachmen von Granatbauns : Rinde, 
1 Drachma Sumachs⸗Saamen, dieſes würde ich einige 
* Ttt 2 Stun⸗ 
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- Stunden, in ordinairemlanen Waſſer infundiren, es her: 


nach leicht auffochen, und filtriven, und wenn ich auf 16, 
Loth dieſes decodi-g. Gran gemeinen pıulverifirten Safran 
und 2. Gran Campher dazu genommen, fo wiirde ich damit 
die Augen des Franken Viehes formentiren laſſen. 
Es würde hierbey überflüßig feyn alle Communication 
des Franken mit dem gefunden Vieh zu verbiethen, und an: 
zurathen, daß man auf Die Neinigung der durch die Seuche 
inficirten Euft, mit dienlihem Nauchern und Säuberung 
der Ställe bedacht ſeyn muͤſte. Uebrigens muß man wäh 
rend diefer Eur mit Kley, reinen Waſſer und bey einer firen- 
gen Diät halten. Das Wiederfäuen pflegt in dem gering: 
ften Anfall bey wiederfäuenden Vieh fchlecht zu ſeyn, und 
daher entftehet ein unvollkommenes Berdauen, welches ver: 
mieden werden muß. | 
Diefes find die etwanigen zur Eur des Claveau dienli- 
che Vorfchläge. Hatte ich genauere Kenntniß von den Wir: 


kungen dieſes Uebels, in denen Nordifchen Gegenden, wür: 


de ich vielleicht fichere Mittel zu eruiren ausfindig machen, 
oder wenigftend nichts verfäumen folche zu finden. 
Was die Jnoculation anbelanget, fo glaube ich, daß 
fie in der Abficht angebracht werden folle, in welcher ich fie 
auf eine Fleine Anzahl von Vieh vorgefchlagen , und wie 
nn der Inſection der Kinder : Blattern bey Vieh er 
wehnet. 
Wenn Sr. Koͤnigl. Preußl. Majeſtaͤt es probiren laſ⸗ 
fen wollen; fo würde unterthaͤnigſt bitten, mir Hoͤchſt⸗Dero 
Entſchluß darüber anzuzeigen, welchen ich als einen Befehl 
anfehen, und in tiefiter Submißion nachleben würde, 
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No. 226. | | 
d.d. Glogau den ten Novbr. 1763, 
Circulare an ſaͤmtl. Steuer-Näthe wegen Ab: 
heiffung des Mangels der Potaſche. 


Friderich König ıc, 

1 nſern ꝛc. Da es practicable gemacht werden Fan, int 

Pommern Particuliers zu Anherolieferung der Potafche 
su engagiven; fo habt Ihr folches denen Kaufleuten der 
Städte Eures Departements befannt machen zu lafien, da⸗ 
mit dem Mangel der Potafche welche zur Leinen Fabrique 
bey den Bleichen unentbehrlich ift, Dadurch abgeholffen 
werde. 


No. 227. | 
d.d. Breslau den uten und Glogau den 
ooten Novbr. 1763. 


Circul. anfamtl, Steuer⸗Raͤthe wegen der Praͤ⸗ 
mien für fabrierte Tücher nad Knıeitreicher Arbeit, 
wie auch für fein melirte Tücher. 

Friderich ꝛc. 

u nſernic. Es wird ſich aus denen Adis der Creyß -Re— 
giſtratur darthun, wie man vorhin ſchon oͤfters darauf 
bedacht geweſen, in Schleſien ſowol die Knieſtreicher Arbeit 
allgemeiner zu machen, als auch es dahin zu bringen, daß 
mehrere melirte Tuͤcher verfertiget werden; damit nun nach 
hergeſtellter Ruhe ein neuer Verſuch geſchehe, dieſe denen 
Landes: Danufacruren fo nügliche Abſicht au befördern, ha⸗ 
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ben Wir reſolviret auf dergleichen Arbeit Pramia zu geben, 
Prämium für UND wird dahero feitgefeßet, daß — 
Knieſtreicher⸗ fuͤr jedes in einer accisbaren Stadt nach Knieſtreicher⸗ 
Crbei, Arbeit wohl fabricirtes Kern Tuh  _ Letk gl. 
Prämium für und fuͤr ein dergleichen melirtes feines Tuch 
— welches bey allen Schauen ohne Fehler 
gefunden, ein Praͤmium von 1- 8. - 


erner 
auf ein feines, tuͤchtiges, und untadelhaftes 
Knieſtreicher⸗Tuch, welches von einem 
Geſellen zum Meiſterſtuͤck gefertiget wird 10 — 
pro Præmio gegeben werden follen, und werben diefe Praͤ⸗ 
mia insgeſamt aus dem Manufactur⸗Fond bezahlet werden. 
Wir befehlen euch dahero, dieſe zur Aufmunterung 
feitgefegte Pramia denen Magifträten der Städte, wo Tuch: 
Fabriquen find, nicht allein-fo fort befannt zu machen, fon: 
dern auch durch diefelbe die Tuchmacher beſtens animiren 
zu laffen, fich zu beſtreben, von dieſem Beneficio zu profiti: 
ven, die Kuieftreicher-Arbeit bey fich einzuführen, und nah 
folcher Art gefärbte und melirte Tuͤcher zu verfertigen, de⸗ 
nen die Pramia zugetheilet werden Fönnen. * 
Was den hierbey zu adh birenden mdum betrift, ha⸗ 
bet ihr zu verfuͤgen, daß ein ſolches nach Knieſtreicher⸗ Art 
was fur Eigen⸗ fabricirtes Kern⸗Tuch, ingleichen das nach gleicher Art me- 
—— 6 liete feine Stuͤck Tuch, worauf der Fabricam das Praͤ⸗ 
muͤſſen, — mium verlanget, nebſt den Schau-Meiftern auch von dem 
zum Praͤmio Zuch:Fabrtquen-Znfpectore und demjenigen membro des 
malifieirem Magiftrats, welches die Aufficht darüber hat bey allen 
Schauen felbft befichtiget werde, und dafern es fich zum 
Prämio qualificiret, iſt darüber ein ordentliches Atteft aus: 
zufertigen, daklnnen der Rahme des Fabricanten und-die- 
- Art 
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Art des Tuchs, ob es ein gefarbtes Kern: oder ein melirtes 
feines Tuch geweſen, ingleichen die Lange, Breite und wie 
viel Siegel es bekommt, zu erprimiven und das Atteft von 
famtlihen Schau-Meiftern, dem Fabriquen⸗Inſpectore und 
dem membro des Magiftrats zu unterfchreiben,. welches al: 
les gratis ohne Die geringften Koften gefchehen muß. Auf 


diefes an den Magiftrat fodann zu überreichende Atteft ſoll 


Magiftratus dem Fabricanten dad Praͤmium aus der Cam- 
merey Vorſchußweiſe bezahlen laffen, nach Ablauf jeden 
Duartals aber die Defignation von famtlich ausgezahlten 
Praͤmiis nebft den Driginal: Atteften an Euch einfenden, 
Ihr aber follet ed am Unſere Cammer einſchicken, welche fo: 
dann dem Manufactur-Fond aufgeben wird dem Magiftrat 
den Vorfchuß zu erfegen; Auf gleiche Weife foll es auch) 

‚mit den Pramiis vor die Gefellen, welche ein feines tüchti- 
ges und untadelhaftes Knieftreicher- Tuch zum Meiſterſtuͤcke 
verfertigen gehalten werden, außer daß die Attefte noch von 
denen Zunft ⸗Aelteſten mit zu unterfchreiben. Damit auch) 
die Schlefier fich von der Art der Zurichtung ver Tücher an 
folchen Orten wo die Tuch-Fabriquen zu geößerer Vollkom⸗ 
menheit wie hier zu Lande gebracht, unterrichten koͤnnen; 
So find Wir geneigt denen Söhnen bemittelter Tuchmacher 
von deren Ruͤckkehr man vollfommen verfichert ift, auf ge- 
fehehenes Anfuchen nichg allein die Erlaubniß zu ertheilen, 
daß fie nach Duisburg ud Orfoy im Elevifchen, ingleichen 
nach Aacken, Bervierd auch nach Leyden reifen, und dafeldft 

eine Zeitlang arbeiten können, fondern auch nach ihrer Ruͤck⸗ 
kunft einen jeden, welcher fich wegen feines Aufenthalts da- 
ſelbſt mit gültigen Rundfchaften und wegen feiner erlangten 
Wiſſenſchaft, und zwar nicht allein in Verfertigung der 
Tücher, fondern auch wie es wegen des Walkens, der Ap⸗ 
pres 


in welchen Faͤl⸗ 
len denen Soͤh⸗ 
nen bemittelter 
acher 
en Douceur 
von sobis 100 
rtlr. zu Beftreis 
tung der Reiſe⸗ 
fojten verwillis 
get werde wırd, 
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pretur von denen Tuchfcherern sc. gehalten werde, durch ab: 
zulegende Proben fich zu legitimiven im Stande ıt; ein Dou- 
ceur zu indamnilirung wegen der Neifefoften von 50 bis 100 
Rthlen. aus dem Manufactur:Fond reichen zu laſſen. Es 
muß aber in folchem Fall, wann vergleichen Wanderfchaft 
verlanget wird, von Euch jederzeit die wegen der. Ruͤckkehr 
erforderliche Sicherheit felbft unterfuchet, und darüber daß 
dagegen fein Bedenken obwalte, Bericht an Unſere sc. Cam: 
“mer erftattet werden, damit die Erlaubniß ertheilet werden 

r könne, Uebrigens habt ihr anzuzeigen, an welchen Orten der: 
malen bereits dergleichen Knieftreicher: Tücher fabriciret wer: 
den, denen die Pramia vermuthlich zu theil fallen duͤrften. 


No, 228, 


d.d. Breslau den ısten und Glogau den 
25ten Novbr. 1763. 


Circulare anfäntl. Land · und Steuer⸗Raͤthe and 
Poſt⸗Aemter, wegen verbotener Ausfuͤhrung der de⸗ 
valvirten Muͤnzen. ar 


Friderich König ꝛc. | 

—1 nſern ꝛtc. Wir vernehmen mißfaͤllig daß die zu Krieges: 
% Zeiten im Gange geweſene nachhero aber verruffene und 

— — devalvirte Muͤnz⸗Sorten haͤufig außer Landes gefuͤhret und 
Mänz: Sorten verſandt werden; Da nun ſothane Muͤnz-Sorten anjetzt 
follen benStras nicht anders ald Silber zum Einfchmelzen- confideriret wer: 
———— den koͤnnen, und dahero wenn ſelbige außer Landes gehen 
ten Erfages Nicht nur Unſern Muͤnzen welche dieſes Metall ſelbſt gebrau⸗ 
— chen ſolches entzogen, ſondern auch denen emanirten Edicten 
werden. Daß fein Silber aus dem Lande gefuͤhret werden ſoll, ent: 
Ä gegen 
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gegen gehandelt wird; Als Befehlen Wir Euch hierdurch in 
Gnaden in Eurem Ereyße (in famtlichen Städten Eures . 
Departements) die Ausfuhre aller verruffenen, nicht weni  ' 
ger der devalvirten Muͤnz⸗Sorten bey Strafe der Confisca⸗ 
tion und doppelten Erfages ohne Anftand zu verbieten, und 
darauf alle Attention zu nehmen, daß diefer Verordnung 
genau nachgelebet und dagegen alle dergleichen Muͤnz⸗Sor⸗ 
- ten zur Münze abgeliefert und daſelbſt ausgewechfelt werden. 
No. 229, 


d.d. Breslau den zıten Novb. 1763. 


Circul. an ſaͤmtliche Beamten wegen Bereifung 
der Umts-Dörfer von denen Beamten, 
| E⸗ haben verſchiedene Umſtaͤnde faſt uͤberzeugend gewieſen, 
daß einige Beamte der ergangenen Verordnung zuwi⸗ 
der, die Dörfer ihres unterhabenden Amts jährlich nicht be= 
veifet, und die Umſtaͤnde und Befchaffenheit ver Bauren 
und Unterthanen nicht Fennen. Und obzwar von einiger 
Beamten die Bereifungs-Protocolla eingegangen, fo ſtehet 
doch dahin od fie ſothane Bereifung felbft perfönlich vorge> 
nommen, woran die Unvollftändigfeit der meiften Protocolle 
mit Grunde zweifeln laßt. Solte num folches von vem — - j 
wider Vermuthen nicht gefchehen feyn, fo wird derfelbe Hier- Er u 
mit ernftlich erinnert, die vorgefchriebene Bereifung der eng ers 
Amtd:Dörfer allemahl ſelbſt in Perfon vorzunehmen, fich Dörfer allrmal 
die Befchaffenheit und Wirthſchaft der Amts-Untertdanen FHk m Yerfon 
wohl bekannt zu machen, und jedesmal bey Vermeidung 
5Rthl. Strafe das Bereifungd Protocol an die Königl, 
ıc. Sammer einzufenden,, als vor deflen Nichtigkeit er alle: 
zeit repondiren muß. | 
1763. Yun Da 


— 
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” Da auch in einigen Memtern, die von denen Untertha⸗ 

nen oder fonften, vor das Amt gehörige Flagbar angebrachte 

Die Hagbar Sachen, ehe fie zur Eognition gezogen werden, lange ver: 

——— ſchleppet, und die ordentliche Gerichts-Tage gar ſelten ge- 

—— ever, Halten werden; ſo wird hiermit verordnet, daß dieſer ſchaͤd⸗ 

—** noch liche Mißbrauch fürs kuͤnftige abgeftellet, und wenn Klage: 

een Sachen einfommen, oder fonften gerichtliche Actus vorfal: 

— len, bald und fo oft es noͤthig, ein Gerichts-Tag angeſetzt, 

werden. darzu die klagende Partheyen citixet, und in ſothanem Ge⸗ 
* richts⸗Tage die Sachen abgethan werden ſollen. 

Pisa *. Richt minder muͤſſen nach dem Reglement, welchet⸗ 
follen jährlich geftalt, und was fir Sachen für die Landes - Eollegia zu 
abgenommen bringen d.d. tert Aug. 1750. Part.2. $. 15. die Kirchen: 

” Rechnungen jährfich abgenommen werden. 

Bon wen die Berner follen die Armen : Verpflegungs Rechnungen 
Armen de: * nach Vorſchrift des vor die Dörfer entworfenen Armen: ' 
Be ‚ae: Werpflegungs -Neglementd vom L4ten Dechr. 1748. $. 2. 
ret werden fol, ale Fahr vor einem Ausfchuß der Gemeinde abgeleget, und 
In. alsdenn von der Grund-Herrfchaft revidiret werden. 

Wegen Führung der Gemeinde-Rechnungen, wienent: 
lich folche nach denen gedruckten und ‚allen Gemeinden zu- 
gekommenen Formularien geführet, und daß ohneder Grund; 
Wegenzüh: Merrfchaft Approbation nichts zu denen fogenannten Ge⸗ 
—— meinde · Koſten angeleget werde, auch die Grund⸗Herrſchaf⸗ 
—— ten alle Jahre ſich ſothane Gemeinde-Rechnungen zur Re: 
pifion vorlegen laſſen ſollen, deshalb find die Land: Käthe - 
unterm 4ten Septbr. 1749. umftändlich inftruiret worden, 

und muß diefe Berfügung dem Amte mittelft der Eurrende 
des Land⸗Raths zugefommen feyn. - 
Beamter wird alfo alles Ernftes erinnert und verwar⸗ 
net, auf diefe ö letztere Stick: nemlich auf die Fuͤhrung der 
ir⸗ 
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Kirchen-Armen : und Gemeinde Rechnungen alle ſchuldige 
Attention zu richten, folche Jahrlich abzunehmen, zu vei- 
diven, und wie folches geichehen, darunter zu atteftiren, 


auch dabey allen angemerften Mängeln abzuhelffen, befon: . 


ders in Adficht der Gemeinde: Rechnungen dahin zu fehen, 

daß alle Mißbrauche und Plackereyen abgefchaffet, und ver: 

mieden werden. | 
Solte der Departements⸗Rath bey Bereifung des Amts 

befinden, daß hierunter nicht nach Vorfchrift verfahren, fo 
‚hat derfelbe zu gewärtigen, daß derfelbe für jede nicht revi⸗ 
— aaa zu Erlegung artl, Strafe angehalten wer: 
den toll. 
1 So viel inöbefondere die Aufficht auf der Unterthanen 
Wirthſchaft betrift, fo muß Beamter vorzüglich bey denen: 
jenigen die nicht Die beften Wirthe, oder nur ſchwach, in das 
detail entriren, und es nicht. bey einer generellen Erfundi- 
gung, nach der Verfaßung ihrer Wirthfchaft bewenden laſ⸗ 
fen, zu welchem Ende er in vorgedachten Bereiſungs Pro: 
tocollis umftandlich zu berichten hat: 

1) Ob die Bauern im Haufe und auf dem Felde gut wirth⸗ 

ſchaften, zu-rechter Zeit Die Aecker gehörig beftellen, und 
zufden, und hinlaͤnglich Vieh haben. 

2) Ob Felder und MWiefen mit nöthigen Abzugs- Graben 
verfehen,, oder mo es fehlet , ihnen vorzufchreiben,, was 
gleich und Binnen welcher Zeit dabey gefchehen foll. 

:3) Ob zur Holz-Menage nicht viele Zaume eingehen, und 
entweder in Graben oder Hecken Mauern oder Waller: 


Wände verwandelt werden Fönnen, welches nach Befin⸗ 


den gleich zu verfiigen. - 
4) D5 die Bauern Obft und wilde. Baume auch Tartof- 
feln anbauen, wo nicht werden ſie dazu beſtimmt ange⸗ 


Worzu die Be⸗ 
amte alles Ern 
ſtes erinnert 
werden, 


Für jede nicht 
revidirte Rech⸗ 
nung foll Bes 
amter 2 Rtlr. 
Strafe erlegen. 


Was Beamter 
bey Unterfus 
hung der Uns 
Prien ir 
vor, 
beobachten fol), 


Was Beamter 
in den Berei⸗ 
fungsProtocols 
li$ an die K. 
Cammer zu bes 
richten habe, 


unu 2 wie⸗ 
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wieſen, und mirffen die Obſt-Baͤume non guten Sorten 
gepfropft, ‚oder oculirt werden, und ein Gärtner oder an⸗ 
derer folches verftehender Mann dazu angenommen, und 
beſtellet werden. | 

3) Ob unbrauchbare Landen und Wiefen nuͤtzbar, und wie 
zu machen. 

6) Ob die Wege im Stande, oder wo und wie fiezu beffern. 

7) Ob die Grenzen fenntlich oder mo fie zu renoviren. 

8) Ob bey Feuers:Gefahr, Waſſer genung im Dorfe. 

9) Wie die Feuer-Löfch-Inftrumente und Anftalten befchaf- 
fen, und muß das fehlende Geräth gleich von Beamten 
beftellet und angefchäft werden. | 

30) O5 Eamine und Küchen, auch Kachel:Dfen feuerſicher 
angelegt; wo nicht, find fie gleich einzufchlagen, und 
werden befonders Feine geflebte Camine gedulvet. 

a1) Ob die Schorfteine zum Dache heraus gemauret; wo 
nicht muß ed veranftaltet werden. 

12) Ob die Bad Ofen und Darr-Haufer gut angekeget, 
* im Hauſe gebacken werde, welches gaͤnzlich zu ver⸗ 

ieten. | 

33) Ob fleißig gefponnen werde; mo nicht, wird denen 
Leuten der Vortheil begreiftich gemacht, die Einrichtung 
zu Spinn-Schulen incontinenti gemacht, und die Ünter 
thanen dazu mit Nachdruck angehalten, 

14) Ob die Bauern felbft Pferde zu ziehen, oder die Pfer⸗ 
de- Zucht, deren Nutzen ihnen vorzuftellen, nicht weiter 
Bringen können, zu welchem Ende auf gute Hengſte nach 
Proportion des dortigen Pferde-Schlages zu denken, und 
welche für das Frühjahr beyzeiten anzufaufen. 

25) Wie die Schulanftalten befchaffen, ob die Kinder zur 
Schule gehalten werden, und leſen und ſchreiben lernen, 
und 


sol 


und befonders ob indenen Pohlnifchen Gegenden die Kin- 
der Deutfch lernen, welches ohnumganglich nöthig, weh: 
halb gute deutſche Schulmeifter anzunehmen. | 
16) Was jedes Jade zur beſſern Einrichtung angeordnet, 
muß auch ausgeführet werden, weshalb Beamter zu jeder 
Verbeſſerung Termine fegen, poft terminum, ob es ge: 
fchehen, nachfehen, und dag bewerfitelligte im folgenden 
Protocoll anführen muß. | 
Einem fleißigen, aufmerffamen und willigen Beamten, 
werden bey der fpeciellen Reviſion außer obigen Puncten, 
noch mehrere vorfommen, worin Verbeſſerung gemacht wer: 


den Fan. Weñ die Berei- 
Uebrigens muͤſſen mehr bemeldete Bereifungs:Proto- — 


solle alljaͤhrig ultimo Junii eingeſandt werden. Sind ꝛc. werben follen, 


No. 230. 
d.d. Glogau den 21. Novbr. 1763. 


Circul. an ſaͤmtl. Koͤnigl. und Prinzl. Beamten, 
wegen Bereiſung der Amts⸗Doͤrfer. 


Hy Dber-Amtmann N.N, wird ex Adtis befannt ſeyn, 
was nicht nur unfern 4ten Jun. 1744. und unterm 
29ten Mart. 1752. als auch unterm Sten Mart. 1756. we⸗ 
gen der in gewiflen Terminen vorzunehmenden Bereifung 
der zum Amte gehörigen Dörfer und Einfendung der 
dabey aufgenommenen Protocolle, ingleichen wegen der bey 
forhaner Bereifung zu haltenden ordentlichen Gerichts-Tage, 
porzunehmenden Abnahme der Kirchen: Armen: und Ge: 
mein : Rechnungen generaliter verfüget worden, 

Uuuz3 Wenn 
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Wenn nun diefe Verfügungen geöftentheild waͤhrendem 
Kriege in deluetudinem gefommen, deren Befolgung aber 


die Verordnun⸗ gegenwärtig um fo nöthiger iſt, ald die Wirthfchaft ver 
gen vom Yun. Amts⸗Unterthanen durch den Krieg fehr derangiret worden; 


“ 1744.29 Mars 
til 1752. und 8. 
Mart.1756. 


AS werden obgedashte Verordnungen hiermit erneuert und 
der Beamte N. N. angewiefen, denenſelben fürs Fünftige 


werden erneus punctuel Folge zu Teiften und die Einfendung des Berei- 


ert, 


fungs Protocolli bey fonft ohnfehlbar zu erwartender Voll: 


| — der geordneten Strafe in Termino prafixo zu beob⸗ 
‚achten, ’ 


0. 231. 


N 
d.d. Breslau den 22. und Glogau den 


24ten Novemb. 1763, 


Circul. an ſaͤntl. Land- Räche, wegen Bergüti- 
gung der uhren welche zu Tcansvortirung der Fourage 
für die Garniſons der Eavallerie-Regimenter geſtellet 

worden. | 


Friderich König ıc. 


u nſern ꝛc. Da Wir allergnädigft refoloiret haben, daß 
ſaͤmtliche Fuhren, welche zu Transportirung des Ha: 


bers, Heu und Strohes in die Garniſons der Dragoner- und 


Hufaren:Regimenter von den Creyßern fihon geleiftet wor- 
den und fernerhin dieſerhalb geftellet werden muͤſſen aus Un⸗ 
ferer Caſſe vergütet werden follen; fo wirdeuch folches hier: 
durch bekannt gemacht mit dem allergnadigften Befehl, die 
dieferhalb erforderliche Liquidationes des forderfamjten und 
zwar jede in duplo einzureichen. Zum prineipi » liquidario- 
nıs habt ihr die ina. 1757. determinirte Transport : Sige 

f und 
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und zwar pro Scheffel Haber Berl. Maaß 34 d’. pro 
Eentner Heu 6 d'. und pro Schock Stroh 5 ggl. prı Meile 
anzunehmen, auch die Liquidationes wegen diefer in die 
Garniſons transportirten Verpflegung vom ıten October 
bis ult. Devemb. c. langftens in 14 Tagen einzureichen. 
Wegen des in dieſe Garnifons transportirten Mehls, fo 
wie auch wegen aller übrigen Fuhren, fo fonft aus einem 
Magazin in das andere gefchehen, findet Feine Bonification 
ftatt, fondern das Land muß alle vergleichen Fuhren unter. 
die Folgen des Krieges rechnen, weshalb ihr euch bey For: 


mirung der Liquidationen nach Diefer Vorſchrift genau zu 


arhten. Sind ıc. 


No. 232. 
d.d. Breslau den 23. Novbr. und Glo— 
gau den 2. Decembr. 1763. 


Circul. An ſaͤmtl. Steuer⸗Raͤthe wegen der Be⸗ 
neficien fuͤr fremde ins Land⸗ziehende Profeßioniſten. 
Friderich König ꝛc. 
U nfern ac. Es ift Euch vermittelft Unſerer vorhin vielfäl- 
‚tig erlafienen Verordnungen zur Gnuͤge befannt, wie 
fehr Uns die Vermehrung der Einwohner in den Städten 
Unſeres Erbherzogthums Schlefien und ver Grafichaft Glatz 
fo wohl überhaupt, als insbefondere durch hereinziehende 
geſchickte Fabricanten aus andern Ländern am Herzen liege, 
in welcher Abficht, und damit bey Gelegenheit folcher her: 
eintommenden Fremden zugleich die Wiederaufbauung wit: 
ſter Stellen und Baufalliger Haͤuſer befördert werde, Wir 


in dem Patent vom zıten Mark. 1749. jolchen fremden Pro: 


feBio: 





Tri Saͤ⸗ 
5* pro Schfl. 
ber Centner 


Heu u. Schock 
a Meile. 
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feßioniften verfchiedene beträchtliche Freyheiten und Bene 
ficia verfprochen haben, welche auch, da fie aufs genauefte 
gehalten werden, den guten Effect gehabt daß viele auswaͤr⸗ 
tige Fadricanten um folcher Beneficiorum fich genußbar zu 
machen, in den Schlefifchen Städten Hin und wieder fich 
miedergelaffen. Nachdem nun aber der darauf eingefallene 
durch Gottes Gnade vor kurzem geendigte Krieg nicht an⸗ 
ders als einen Abgang an nüglichen Einwohnern im Lande 
verurfachen fönnen, und Wir daher aus fragender Landes: 
väterlicher Sorgfalt auf Mittel bedacht find, wie derfelbe 
wiederum zu erfegen, auch infonderheit mehrere gefchickte 
Fabricanten und Profeßioniften hevein zu ziehen: So wol- 
Wie es al Dec. Fr Wir nicht, allein die in oballegietem Edict denen frem⸗ 
1763. an, mit VEN hereinzichenden verfprochene Begnadigungen ferner ges 
der denenfrems nau befolget haben; fondern finden auch für gut, die darin= 
—————— nen enthaltene Confumtions-Accife-Bonification mit einem 
ll heine Zufag zu verbeilern, und foll e8 dahero vom Iten Decemb. 
— Acciſe⸗ a,c, an, darunter folgendergeſtalt bis auf weitere Verord⸗ 
— nung gehalten werden: Nach mehrerm Inhalt beſagten Edicti 
den fol. beſtehen die hereinziehende fremde Profeßioniſten in 2 Claſſen 
oder Abtheilungen, nemlich 1) in Kuͤnſtlern, Ouvriers, Fa⸗ 
bricanten und ſolchen nuͤtzlichen Profeßioniſten, welche pri⸗ 
mam materiam verarbeiten, oder mit ihrer Arbeit ſolchen 
gleich zuhalten, davon auch ein großer Theil namentlich expri⸗ 
miret werden, und. 2) in dergleichen, fo nur unter die ordi⸗ 
naire Städtifche Sandwerker zu rechnen, diefen auf 
gutem Grunde beruhenden Unterſcheid wollen Wir auch fer 
ner beybehalten wiſſen: jedoch deren Beneflciis eine Ber: 

beſſerung Hinzufiigen.. Was demnach 

1. Die erfte Abtheilung der Künftfer, Ouvriers, Fa: 
bricanten und SProfeßioniften betrift, Die im introitu Edidti 
be: 


s 
\% 
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benannt find, oder demfelden gleich Fommen, wofern nicht 
in diefer Verordnung en faveur derfelben etwas naherd vor: 
gefchrieben, ſoll T) ein folcher aus der Fremde in einer ac- 
eisbaren Stadt fich Miethweiſe niederlaffende Meifter 
aufjer denen im $. 1. Edicti verfprochenen beneficiis,_der 
Werbungsfreyheit, des freyen Burger: md Meifter: Rechts, 
von nun an ſtatt der 2 jährigen accile bonification eine 3 jah: 
rige.in der Art und Maaße, wie im Edicto verordnet, refp. 
a. 2 Rthl. und 14 Rthl. zu genieſſen Haben, und bleibet ihm 
die exemtion ab oneribus publicis auf 4 Jahre. 2) erfauf: 
fet verfelbe bey feinem Anzuge ein wohnbares Burgerhaus 
-befommit er die beneficia wie im $. 2; Edicti vorgefchriebert 
die Accife Bonjfication aber a 4 Rthl. und 2 Rthl. wird 
ihm auf 4 Jahre zugeftanden, welche Jahre auch ratione 
exemtionis ab oneribus publicis ftatt Haben follen. 


3) entichlüffet er fich gareine müfte Stellezu bebauen, 


oder ein baufälliges Haus, es mag zur Noth noch bewohnt 
geweſen ſeyn, oder nicht, abzureiflen, und maßid wieder 


aufzubauen, empfängt er die Beneficia $. 3. Edicti, ratione 


der Arcife aber eine sjahrige Bonification, und endlich 
4) falls das Haus nurledig geftanden, nicht abgebro- 


chen fondern nur’ vepariret wird, hat er nebft denen Bene⸗ 


ficiis $. gti einer 4jaͤhrigen Acciſe-Bonification fich zu er— 


freuen. Worfichende Beneficia, wie auch alle übrige in gaasfkrBene. 
Edidto $.$. 1.2.3&4. enthaltene Freyheiten, befommen ficia die frem: 


auch nach Maaßgebung der bereits d.d. Breslau den 16ten 


Septb. und Glogau den 16ten Aug. 1754. ergangenen des 


ciaration die zu diefer Claſſe gehörige ald Meifter in einer 
accisbaren Stadt fich niederlaffen wollende Geſellen, wel: 
che entweder immediate aus fremden Landen kommen, oder 
weniger ald 3. Jahre im Lande gearbeitet, fie müffen jedoch 

1763 ©. Err zu⸗ 


den Geſellen zu 
genießen haben 
die ſich in einer 


accisbaren 
Stadt uieder⸗ 
laſſen. 


Beneficia ber 
ı fremden Pros 


war sta 
zuvor eis Edidt-maßiges Meifterftück anfertigen: Dafern 
aber diefe Gefellen 3 Jahre und drüber im Lande gearbeitet, 
oder auch unter der Zeit der 3. Jahre durch Heyrath, Erb: 
ſchaft oder andere ertenordinaire Vorfälle im Lande ein Ber: 
mögen acquiriret, fällt-die Accile -Bonification weg, und 
haben fie nur die in Edıdto $. 8. nach der verfchiedenen Art 
ihres Etabliffement3 durch Ankauf oder Anbau feſtgeſetzte 
Beneficia zu erhalten: jedoch mit diefer Verbeſſerung, daß 
die fich einmiethende eine jährige, und die mit einem wohn: 
baren Haufe fich pofießionirt machende, eine zjaͤhrige exe. 

tion ab oneribus publicis bekommen follen. 
I. Anlangend die ate Clafje oder Abtheilung der fich 
niederlaffenden fremden Profeßioniften, fo nur unter die or⸗ 


fegioniften ſo Dinaire ſandwerker zu rechnen, ſind zwar denſelben im 


unter die = 


naire 
werker zu *3. 
nen. 


—— nur in dem Falle, wenn ſie ſich ankaufen, oder einen 
au zugleich vornehmen, gewiſſe Freyheiten verſprochen, 
welche ihnen auch ferner gelaſſen werden: Wir finden aber 
nach Unſerer Eingangs erwaͤhnten Abſicht gleichfalls fuͤr 
— einige Verbeſſerungen dabey zu accordiren, und foll 
dahero 

1) ein ſolcher aus ver Fremde hereinziehender ordinai⸗ 
ver Profeßionifte, wenn er fich Miethioeik niederlaßt, Die 
Accile-Bı.nification relp, a2 Rthl. und ı3 Rthl. nebit ver 
exemtion ab oneribus publicis auf 1. Jahr. 

2) Wenn Er ein wohnbares burgerliched Haus erkau⸗ 
fet, obgedachte beyde Benefisia auf 2,Iahr. 

3) Dafern er eine wuͤſte Stelle bebauet, oder ein bau. 
faͤlliges Haus abbricht, und maßiv wieder aufbauet, die Acci- 
ſe·Bonitication reſp. a4 Rthl. und 2 Rtl. auf 4. Jahre, und 

4) Falls das Haus nur ledig geſtanden, und vepari- 
set werden Darf letttere auf 3. Jahre zu genieſſen haben, we⸗ 
| gen 
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Beneficie für IV. Lnfere Landes näterliche Intention ganz befon- 
fremde Fabris ders dahin gehet, daß die Fabriquen von allerhand wolle⸗ 
ergo nen Zeugen nach Englifcher und Saͤchſiſcher Art, nicht we⸗ 

euge nach Niger die von Sen breit geftveifter en RE Di 

fifcher und Leinwand in Schlefien zum ein⸗ und ausländifchen Debit 
—— zum theil einzuführen, zum theil aber J vermehren; ſo ſind 
ene ‚breitges Wir auch entſchloſſen, die Beneficia fuͤr ſothane Fabriquen 
freien. me noch weiter zu ertendiren und zu vergeöflern: dafern alfo 
a Schfes ein Fabricante von diefer Elaffe, der fich wegen feiner Wiſ— 
fin zum eins ſenſchaft und Gefchicklichkeit in ſolchem Metier legitimiret, 
und ausländis in einer acciöbaren Stadt niederlaflen will, um dafelbft eis 


— ne ſolche Fabrique auf eigene Rechnung ohne bey einem 


vermehren md Entreprenneur in Arbeit zu treten, zu errichten, ſollen dein: 
rei an⸗ ine an Beneficiis gegeben werden: Freyes Vorſpann von 
der Schlefiichen Granze an bis ad locum des deſtinirten do- 
| micilii für feine Famille und Effecten. An Zehrungd:Ko: 
ſten auf der Reife in Schlefien für feine Perfon und Kinder 

von 14. Jahren und drüber 3 Rthl. unter 14. Jahren aber 

2 Rthl. auch wird ihm erfeßet was außer dem Vorſpann an 
nothwendigen Neife-Roften ausgegeben werden müflen. Zu 
Aufchaffung der Stühle und Geräthfihaften freyes Hol; 

entweder in natura oder an Gelde, imgleichen nach Beichaf: 

fenheit der Umſtaͤnde auf zuvor deshalb und wegen ber 
Nothwendigkeit vom Commiflario loci oder Magiftrat ab: 

geftatteten Bericht einiges Warte-Geld, bis die Stühle er: 

“richtet, und mit der Arbeit der Anfang gemacht werden kan. 

Berner bekommen diefe Fabricanten von verfchriebenen wol⸗ 

Ienen Zeugen und der gezogenen geftreiften und weißgarnich⸗ 

ten Leinwand die Freyheit von der Werbung für ihre Per: 

fon, Söhne und mitbringende Gefellen, freyes Burger : und 

» Meifter- Recht, zojährige Accite-Confumtions - bonifica- 
tion 


LE Yu 


Beneficia für tet, und * Meiſter und Geſellen aus fremden Landen 
Entrepren- kommen laſſen; fo geben Wir ſothanen hinfuͤhro ſich ange⸗ 
— * benden Entreprenneurs die Verſicherung, daß ſie fuͤr jeden 
quen. fremden zur Fabrique angeworbenen Meiſter im erſten Jah⸗ 
re wenn ſelbiger das ganze Jahr darinnen arbeitet, ſonſten 
aber nur pro rata der Zeit 20rtl. und für einen Geſellen oder 

andere bey der Fabrique arbeitende Perfon von 14. Jahren 

und drüber 10. Rthl. Baar zu genuͤßen haben follen; jedoch 

muͤſſen fie dagegen die Reife-Roften für folche Perfonen aufs - 

- fer dem ihnen frey zu reichenden Vorſpann ſelbſt fragen, und 

was denen Leuten folchergeftalt vorgeſchoſſen, aus nBige 

Beneficia für douceur- Geldern ihnen decourtiren laflen, ingleichen die er⸗ 
die zur Fabri⸗ forderliche Stühle und Gerathfchaften ſelbſt anfchaffen. Die 
—* auf ſolche Weiſe verſchriebene bey der Fabrique arbeitende 
ſier und Ge Fremde genuͤſſen: die Freyheit von der Werbung, die 
fellen, Accife - Conlumtions - Bonification reip, a 2 Rthlr. une 
14 Rthl. wenn es Meiſter auf 3.Yahre, die Geſellen 

aber auf 2 Jahre, desgleichen diejenige exemtion ab oneri- 

bus publicis fo denen in der erften Abtheilung zugeftanden 

Beneficia für find. Wäre ein folcher Entreprenneur von mwollenen Zeu⸗ 
fremd. Ente, gen und denen benannten Leinwand - Sorten ein Fremder, 
prenneus der der auf feine Koften eine anfehnliche Fabrique in Schleſien 
mollemenzeng: errichtet, und dazu fremde Arbeiter ind Land bringet; ſoll 
geimvand Zas er nicht allein für fich die oben denen Kaufleuten verfproche- 
briquen, ne Beneficia, wie auch dasjenige, mas denen einländifchenEn- 
* treprenneurs in Anſehung der Meiſter und Geſellen zugeſagt, 
bekommen: ſondern Wir werden Ihm auch im den erſten 

5 Jahren auf jeden Stuhl ven er in der Arbeit unterhaͤlt ein 

douceur von 2, 3 Bis 5 Rthl. nach Befchaffenheit des dar: 

Beneficia für aus dem Publico entſtehenden Vortheils jährlich Baar aus- 
fremde Seipen zahlen laſſen. Vorſtehende Beneficia und BE 
er en 





EMITWE WAVE KIRIEHEERENE IE TEE) mebderlgenden 
und eine Leder-Fabrique errichtenden bereits d.d. Breslau 
den 14ten und Glogau den a6ten Maya c. die Freyheit 
von der Werbung, freyes Burger: und Meifter- Hecht, 1o 
jährige Bonification-von der Conlumtions-Accife, fo Wir 
hierbey auf refp. 4. und 2 Rthl. determiniren, 10 jährige 
exemtion ab oneribus publicis 50 Rthl. baar für jeden Mei: 
fter, wenn er in Schlefien angelanget und zu arbeiten an- 
fängt, verfprechen laſſen, welche Beneficia Wir auch hier- 
durch nochmals beftatigen, und ratione des legtern declari⸗ 
ven: daß dem Meifter Die erfte Helfte wenn er in loco des 
vorhabenden Etabliffements dem Magiftrat daruͤber ffipu: 
firet, die andere Helfte aber, fo bald er zur Mirichtung des 
Werks wirklich Anftalt macht, -ausgezalt werden fol. Ob 
nun wohl vorftehende Beneficia ar fich fo betrachtlich und 
wichtig, daß die aus der Fremde anziehende einen geficherten 
Grund zn ihrer Fünftigen Nahrung dadurch legen koͤnnen; 
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fien kommenden, wenn fie infonderheit mehrere Mitarbeiter 
mit dahin Bringen, auf ihr vorgängiges Anfuchen nach Be: 
fchaffenheit der Importance des Etablisfernents aufler obigen 
beneficiis noch andere fubfidia accordiren: nicht weniger 
denen, fo zum Behuf der anfangenden oder ſtaͤrcker zu treis 
benden Fabriquen eines Vorſchuſſes bepürftig, mit demfel- 
ben, wenn fie dafuͤr Sicherheit ftellen, auf gewifle Jahre 
entweder ganz ohne Intereffen, oder mit einer moderaten 
Beftimmung derſelben unterftügen. 

Uebrigens fol fämtlichen in Schlefien ob angeführter 
Maaſſen fich etabilirende fremde Fabricanten und Profeſſio- 
niften zur Sicherheit wegen der Werbung ein gedruckter cx- 
emtions-Schein ausgefertiget werben. Ä 

Wir befehlen Euch demnach in Gnaden, dieſe Unſere 
zur Beförderung des. Fabriquen Wefens in Schlefien und 
Verbeflerung ver Nahrung in ven Städten abzielende heil: 
fame Verfügung, durch die unter euch ſtehende Magiſtraͤte, 
Accife- und Zoll: Officianten nicht allein überall wo es noͤ⸗ 
thig und dienlich befannt machen zu laſſen, fondern Euch 
auch nebft den Magiſtraͤten aufferften Fleiſſes zu beftreben, 
davon nüglichen Gebrauch zu machen und die Eurer Auf: 
ficht anverteauten Städte mit tüchtigen fremden Fabrican- 
ten und Profefhioniften zu befegen und deren Anzahl zu ver: 
mehren. Sind ıc. | | 


u 


No.233. 


| 


gen ıc. Nachdem feit Hergeftelltem Frieden und ber bey 
denen Kegimentern getroffenen neuern Einrichtung ans 
gemerket worden, daß ein und andered Regiment Anftand 


genommen, das bis anfero fir Wiedereinbringung derer 


Deferteurd uͤblich geweſene Douceur denen Bürgern oder 
Bauern, welche folche eingebrasht haben, aus —* und 
Wir dahero zu Behebung aller fernern —* 8 vorkom⸗ 


menden Schwierigkeiten ſo wie Wir euch ſolches bereits 
durch ein dieſerhalb unterm 24. præt. w. erlaſſenes beſonderes 


Kefeript bekannt gemacht haben allerhoͤchſt ſelbſt feſtzuſetzen 
befunden; daß in Zukunft denen Unterthanen, Buͤrgern und 
Bauern fuͤr jeden Deſerteur der Infanterie und Cavallerie, 
zwar ohne Unterſcheid 6rthl. jedoch promt und ohne alle 
Weigerung ſo fort bey der Ablieferung gegen Quittung von 


denen Regimentern ausgezahlet werden ſollen, hiernach auch asbenenUn⸗ 
die Regimenter bereits inſtruiret worden find; fo wird Euch) sertyanen vůn 
kiornurech uncmals anbefohlen;-folches nicht nur fofort per gern und Bau: 





ea Isar l ER 
Was die and. Erinnerung gebrachte Edicte, anderweitig aufs nachdruͤck 
Mäthe zubeobs fichfte einzufihärffen, und zu deren eracteften Beobachtung 
achten haben, dig Creyß-Einfaflen um fo mehr alles Ernſtes anzuweiſen, 
als ſolches eines theild fihon am fich ihre Pflicht mit fich 
bringet, andern Teils aber überdem Ihre Vigilanz nicht ° 
was diejenigen unbelohnt bleibet, und dahero diejenigen, welche hierunter- 
fo ſich faunfes nichts deſtoweniger an ihrer Schuldigkeit manquiren , und 
ligbierunter bes ſich einiger Saumfeligkeit fehuldig machen werden, zu ge: 
krrige haben, waͤrtigen haben, daß wider felbige mit eremplarifcher ediet⸗ 
mäßiger Beſtrafung, ohnausbleiblich werde vorgefchritten 
werden. Sind ic. Ä | | * 


An ſaͤmtl. Steuer⸗Raͤthe. 
——— 


Unken ꝛc. Was dato an ſaͤmtl. Land⸗Raͤthe, wegen de, 
von denen Negimentern zu erhaltenden Douceurs bey Wie: 
dereinbringumg derer Deſerteurs, imgleichen wegen Bezei⸗ 
gung mehrerer Vigilanz zu deren Wiederertappung erlaflen 
worden, ſolches wird Euch Hierben abfchriftlich zugefertiget 
mit dem Befehl, folches durch die Magifträte in denen 
Städten Eures Departements, gleichergeftalt zur Nachricht 
und Achtung bekannt machen zu laflen. Sind sc. 


ee 
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Nr. Pag 
A, 

A bgebrannte, denenſelben Toll die Feuer-Societaͤts⸗ 
Huͤlfe prompt geleiſtet werden — 112— 239 

— — die ihnen gefchenfte Gelver follen zum Aufbau 
ficher angewendet werden — 151 — 326 

Abſchnitzel vom Pergament und Haͤuten follen nicht außer 
Landes geführet werden — 178— 389 

Aceiſe-⸗Aemter, wegen Abſchaffung einiger bey ihnen einge: 
fchlichenen Unordnungen — 60 - 114 
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Nr. Pag. 


Agiotiren iſt verboten — = — 
Alauen ſollen die Kaufleute von Freyenwalde ſi ſich verſchreiben 64— i18 
Alleen ſollen angepflanzt werden 92 — 206 


Anger in den Dörffern follen mit Baͤumen m bepflangi m werden 94— 211 
Ankauf adlicher Guͤther foll unadlichen Perſonen * ver⸗ 


ſtattet werden 101 - 221 
Apothecken der Jeſuiten ſollen eingehen — 109 - 233 
Arbeitshaus⸗Gelder ſollen von den Mogifträten vi richtig be: 

vechnet werden 73—138 
—  —  Attefte follen prompt und aichts einge⸗ | 
fendet werden » 182— 399 
— — — wegen des 1. pro mille bey Berreiung 
der Immobilien, 221—487 
Armen: Rechnungen der Amt3-Dörfer ſollen von dem Beam 
ten abgenommen werben 230— 509 


Atzungs Koſten fuͤr die Inquiſiten deren Feſtſebung 185 — 405 
- Ausländer, fo fich in Schlefien over der Graffchaft Glan . 
| etabliven oder ald Knechte zu dienen ſich engagi- 


ven, was fie fir Beneficia genüffen follen 85— 158 
Ausſaat Regiſter follen bey ven Aemtern richtig gefuͤhret Er 
werden — — | 173 339 
B, 
B 20— 46 
auen maßiv auf dem Lande mit Bruch-Steinen 86— 164 
197—453 
Bauer Stellen wuͤſte, wegen Wiederaufbanung und Be: i 
wirthſchaftung derfelben 23— 49 
Bau⸗ Holz ſoll ſo als möglich auft der Erde deabsehauen 
werde 95- 214 


Bau⸗ 
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Beneficia für fremde Kaufleute, Fabricanten Profehionifen, : 
. vid, Kaufleute und Profeßioniften. 


Bereifung der Amts ⸗Doͤrfer vonden Beamten — 8 = 
Betteln, demfelben foll gefteuert werden s 80— 148 
— der Soldaten-Weiber und Kinder ift verboten 14— 36 
Bettler, wegen bergn Ausrottung 49-96 
Bettler⸗Ediet, foll befolgt werben . — — 1— 3&5 
Bier : und Brantwein Regifter follen beyt denen Aemtern ig ER 
tig geführet-werden 175.— 359 

DBier- und Brantwein· Verlag/ wegen Abſchaffung der hie ·· 
bey vorgehenden Mißbraͤuche 161— 339 


Bleichen,bey denſelben follen 1 Steinfohlen und Torf gebrauch 


werben 
Bonificationen, wegen richtiger Auddohluns weſlben in 
den Creyſern 6— 19 
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214— 474 


Er > n Be ent: \ ® | . Nr, Pag. 
‚Brennen, des and Schleſien nach der Churmark gehenden 
— Viehes — — — 62— 117 
| Brennhol; fit ſo Er als möglich auf der Erde abgehauen 
95 - 214 
— ſol * — billigen Preiß verkouft werden 212 - 472 
Bruch⸗Steine, damit ſoll im Gebuͤrge auch auf dem Lande 


debauet werden 20 47 
. Brücken follen fo viel als möglich von Steinen gemasht, we⸗ 
nigſtens damit gepflaſtert werden — 95-— 214 
| | (149 — 322 
—  follen repariret werden — — (194—449 
un | ——— 
CT& & 
ammerey-Etatd wegen deren Einſendung — 163 — 344 
— —  SPertinenzien zu deren hicitations- und tubhäfta- 
tions-Patenten I Stempel⸗ papier ge⸗ 
# braucht werden 75—140 
E Eantons: Officierd vid. Officiers. | 
Capitaliſten fremde, deren Beneftcia 232 —515 
Eharten ungeftempelte, Degen WeRHEDErAnG een Einfuhr 111 238 
Coloniſten, was Sie für Beneficid zu: seiten | 85 — 158 
2323 — 514 
Commandi oder Commandos ſollen fich ſchlechterdings nach 
den vorgeſchriebenen March⸗ Routen richte 7 22 


— ſollen in den Quartieren fuͤr baares Geld leben 7— 22 
| wegen richtiger Einſendung derſelben 6— 9 
Creyß Officianten ſollen keine Fuhren aueſchreiben worzu 

ſie nicht beordert find 79— 148 
— Steuer⸗Einnehmer ſollen feine Bieferungen aͤbernehmen 79— 148 
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Decer: 





zu beſtrafe —— — 
Dienſtgeld, wegen Erlaſſung deſſelben bey erlittenen Feuer⸗ 

Schaͤden — — — 28— 59 
Dominia follen ihre UntertHanen nicht harte Behandeln, noch( 25— 


ihnen unftatthafte Onera und Dienfte auflegen _ (100— > 
- Dorf-Arme was er ihnen zu thun mweindieDominia ryinie 
t und — Ba 


vet ſin — — — 49 — 97 
Dreſch ⸗Regiſter ſollen richtig geführet. werden — ¶ 175— 359 
Durchftechereyen der Dominiorum. und Gemeinen mit den , _ 

 , Proviant Bedienten werben verboten . 45— 89 
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En außer Eandes zu führen iſt verboten — 27— 58 
—, — bvur wiedet riaubt 533 
Eiſenhaͤndler ſollen ihre Waaren aus Neuſtade Eberswalde 
nehmen —“ — — "203— 459 

Eltern duͤrffen fiir ihre ausgetretene Söhne am bie“ —— 


ig 99 


Nr, Pag. 
Era der — wenn ſie angezeiget werden ſollen 77-143 
— — wegen erpreßter Vorſpann⸗ Fuhren, Koſtec.(48 — 94 


wie dabey zu verfahren — (102 —- 222 

— bey Erpreflung des Vorſpanns ſollen aboeſtellet 
— 102 — 222 
Erecutions Gebühren wenn ſie bezahlt werden ſollen 5I-— 101 
— — wegen Feſtſetzung derſelben — 155— 332 
Er Poſten wegen des erhoͤheten Satzes 24133 
— — wegen Eintheilung des 1. tthl. pro opt und = 
Meile | 78 —143 

F. 


— vid. Profeßioniſten. 
abriquen vid, Manufacturen. | 
ahren, deren Befiger follen Feine zollbare Baaren ie | 
gen laſſen 92.177 


— wæegen der hiebey vorkommenden Mißbrauche und 
deren Abſchaffung — — 161355 
Faͤrbereyen ſollen in den Städten mehrere angeleget werden 172— 356 
Fahrzeuge, wegen Heritellung derfelben — pe = * 
Famillen fremde, wegen Unterbringung derſelben 96 — 215 
Fayance· Fabriquen, wegen deren Anlegung — 132- 298 


Feilſchaften, füllen um einen billigen Fe verkauft werden 212-472 
Selle rohe, der Schaafe, vid, Schaaf:Fe 
— — wegen impoftirung der außer Landes gehenden 34—. 68 
— — wegen verbotener Auffauferey — 129 — 295 
— tollen die Hirten nicht in den Waͤlbern machen 95 ⸗ 214 
Feuer⸗Schaͤden, wegen Erlaſſung der Roboten uͤnd des 
Dienſtgeldes bey ſelbigen — 428 — 59 
Feuer⸗ 





— 


1 





ende Fe ee | ee 2 ec ee | be Kr w 
Fourhge, wegen Vergitigung der Fuhren zu deren Behuf 
fuaͤr die Eavallerie-Regimenter in den Garnifons 2 31— 510 


Fourage-Depots beſtaͤndige, follen in den Creyſern gehalten 


werden — (202—459 
Fridrichs d'or, wegen Valeur der alten: — ' u 
Friede —— Sr. Koͤn. Maj. in Preuſſen und des Rußiſchen 

Kayſers Majeſtaͤt $7— 116 

— zwiſchen — und der Crone Schweden 58— HI 
— — — und der Koͤnigin von Un⸗ 
garn und Böhmen Maj. 91 — 178 
— — — und Ihro Maj. dem Koͤni⸗ 
ge in Polen und Chur⸗ 


fuͤrſten von Sachſen 91 - 178 
Friedens-⸗Tractat, welcher zwiſchen IHro Maj. der Kayſerin 
Königin von Ungarn und Böhmen und Sr. Mai. 
dem Könige in Preufien zu Hubertoburg geſchloſſen 

und gezeichnet worden 91-— 179 
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'Nr. Pag. 
Fuhren Transport. vid. Transport⸗Fuhren. 


Fuhrleute ſollen ug mit Salz hoͤckern — 189 — 410 
KT, 
Gr Stellen, wegen Wiederaufbau⸗ und Bewirth⸗ 
ſchaftung der wuͤſten — 23— 49 
‚Garn rohes, deſſen Ausfuhre außer Eandes ift verboten 27— 58 
188 — 407, 
192-439 


Garn⸗Sammler wegen der ihnen zu ertheilenden Licenz:Zettul 30— 62 

— —  follen in der Nahrungs-Rolle angefeget werden 30— 63 
Gaftwirthe follen die reifende Klein-Polnifche Juͤdiſche Kauf: 
leute aufnehmen, und ihnen allen guten Willen er: 


weiſen — — 56 — 109 
Gebaͤude vid Haͤuſer und Stellen. 
Gebaͤude publique ſollen maßiv erbauet werden — 86— 163 
Gemeinde-Rechnungen der Amts-Dörfer follen voonden Be 

amten abgenommen werden — — 230— 509 
Geſellen fremde, deren Beneficia — — 232 —513 
Gefellfchaft veconomifche, wegen deren Errichtung 216i— 478 
Geſundheits Paͤſſe, wegen des ein: und durchzutreibenden 
Viehes — — 61— 116 
Getreyde, deſſen Ausfuhre außer Landes iſt verboten 27— 58 
—  porräthiges,foll von denen Dominüis und Gemeine ( 52 — 101 
den verkauft werden — ( 53— 102 
Getreyde Beſtaͤnde, vid, Getreyde vorraͤthiges. 
Glaſer ſollen auf dem Lande nicht hauſiren — 131— 297 
Gnaden Quartal der Rathhaͤußlichen Bedienten bey denen 
Mediat- Städten — — 103 — 224 
Gold ift verboten außer Landes zu führen — 65— 121 
Grund: 








9) anfer-abgebrannte vid Stellen. 
— eingefallene, abgetragene, verwuͤſte, follen erbauet 


erden — — 211 - 470 
( 20— 46 
— in den Städten follen mit Ziegeln bedacht werden ( 86 — 160 
| (110— 134 
— — ſollen maßiv gebauet werden 145— 317 
— neuzuerbauende, auf dem Lande ſollen von Steinen 
aufgefuͤhret werden — — 86 - 164 
Haͤußler, wegen der ins Landziehenden zu verwilligenden 
Beneficien — — 84—156 
Haͤute rohe, wegen Impoſtirung der außer Landesgehenden 34— 68 
—  — wegen verbotener Auffauferey — N 129 — 295 
Hafer geftohlner auf den Transporten wie er zu erfegen so— 99 
Handlungs:Diener fremde, deren Beneficia — 232—515 
Handwerks Leute vid. Profekioniften, 
Hauſiren wird anderweit verboten — 130 — 296 


— der Glaſer auf dem Lande Nr 131 297 
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Heyrath ver Cantoniſten kan ohne Trauſchein des Comman⸗ 
deurs geſchehen — — 93— 208 
— der in Rehh und Gliedern ſtehenden Soldaten, der: 
ſelben Trauſcheine muͤſſen mit Vorwiſſen des Re⸗(213 —-473 


W giments gegeben werden — (222 - 489 
Hoͤckern mit Salz iſt denen Fuhrleuten verboten 189 — 410 
Hoͤfe wuͤſte, wegen ihrer Wiederbeſetzung — 67123 
Holz aus Schleſien nach Sachſen zu fuͤhren iſt verboten - — 

— — nach Polen zur führen iſt verboten 83—153 
— wegen deſſen Mehrung — — 94 - 210 
_ wegen deſſen Menairug ie 
(200— 456 

— mit gefehrirgtem ift zu Bauen verboten — 9—_14 
ver febendiges, muß in Haue getheilet werden 94—21lI 
Holz. Devaftationen, ſollen verhuͤtet werden — 204 — 460 
Holz Preiß, wegen deſſen Moderirung —_ 218—485 
Holz. Sien und Pflanzen wird verordnet * 193 - 441 


Hospital⸗Pertinenzien, zu deren licıtations - und fubhafta- 
tions-Patent foll Stempel-Papier gebraucht werden 75 — 140 


Hütungen follen mit Bäumen bepflanzt werdn — 94— 211 
Hunde, wegen des einzuſchraͤnkenden Herumlaufens derſelben 16— 40 
L 


Jwiter, deren Apothecken ſollen eingehen — 109 - 233 
Immobilien, des davon bey Verreichung derſelben zur Ar⸗ 
beitshaus⸗Caſſe flieſſenden 1. pro mille 221— 487 
Inquiſiten, deren Atzungs Koſten — 185— 405 
—  — wie viel ihnen täglich Brodgereichet werben foll 210 — 468 
Invaliden, wegen deren Berforgung — 103— 223 
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K (42— 81 

aͤhne, wegen deren Wiederherſtellung — ( 47— 92 

( 48— 145 

— wegen Erbauung neuer und mehrerer 55—106 

Kalkbrennen zum Dünger ift verboten — 158— 335 

| —  foll mit Steinkohlen gefchehen — 214— 476 
Kaufleute jüdifche aus Klein-Polen veifende, follen wohl Be: 

wirthet werden 56— 109 

— fremde, deren Beneficia — 232 — 515 


Kaufmanns⸗Diener vid. Handlungs⸗Diener. 
Kirchen⸗ Rechnungen der Amts⸗Doͤrfer, follen von dem Be⸗ 


amten abgenommen werden — 230-509. 
Kleever rother fpanifcher, deſſen Anpflanzung r ee = 


Knieftreicher-Arbeit bey feinen Tuͤchern was fin Praͤmia 
darauf geſetzt 227 — 501 
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Yan ſollen fich nicht unterftehen bey ihren Bauen 

vom Erenfe Fuhren und Handarbeiter ohnentgeld: 


lich zu nehmen — — 162 — 343 
Land: Strafen deren Reparatur — 149 — 322 
Lebensmittel vid. Victualien. 
Leder: Fabriquen, wegen Verbeſſerung derſelben — 9— 27 
Leder Fabricanten auswaͤrtige in Schleſien ſch etablirende 
wegen ihrer Beneficien 126 — 291 
Leimmachen, alle dazu dienliche Materialien 1 folfen nicht 
außer Landes geführet werden _ 178 — 389 
Leinwand 53 Viertel breite rohe ift au Landes zu fuͤhren 
verboten — II— 30 
— die appretirte aber bleibet verſtattet II 31 
Leinwand⸗ Fabricanten, deren Beneficia — 232 — 518 
Leinwand. Ordnung, wegen deren Beobachtung : — 
Leinwandſammlen, wegen deſſelben Mißbrauch 12— 32 


Leinwandſammler, wegen der ihnen zu ertheilenden Licenz⸗Zettul 30 — 62 
— —  follen in der Nahrungs-Rolle angefeßet werden 30— 63 
Licenz⸗Zettul zum Garn: und Leinwandfammlen follen den 
Sammlern ertheilet werden — 30 — 62 
Licitations -Patente der Caͤmmerey⸗ und Hoſpital⸗Pertinen⸗ 
zien, dazu foll Stempel-Papier gebraucht werden 75 — 140 
Lieferungen, damit foll fich fein Steuer-Einnehmer abgeben 79 — 149 
Liquidationen⸗ N wegen richtiger Einfendung derfelben 6— 19 


— promter — 19— 44 

Eumpen, deren Sammlung sum Behuf der einlänbifchen 
Papier : Mühlen — — 178 - 389 
Lytrum der Unterthanen, wenn es ceßiret — 146 — 318 
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M heunge · Geld der Brandweinbrenner und Baͤcker auch 
Fleiſcher unter der Meile — 147- 319 
Nußbaͤume welſche, wegen deren Anpflanzung — 186 — 405 
Nutz⸗Holz außer Landes zu führen ift verboten 139 — 305 
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\ Dar auslaͤndiſches, wegen defien Einbringung in Saͤcken 157— 335 
Obſtbaͤume follen angepflanzet werden - _ : — 
Oder⸗Fluß, wegen deſſen Raͤumung — 59— 112 
Oeconomiſche Geſellſchaft, wegen deren Errichtung 216— 478 \ 
Dehl- Mühlen follen angeleget werden = 215-476 
Dfen große, unſchickliche follen abgefchaft werden .95—213 


— "Stuben holzerfparende wegen deren Anfchaffung  200— 456 
Dfficiers haben Fein Recht von den Eltern der ausgetretenen 


Söhne Geld zu fordern a M— 87 
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Pt Stucke kleine bey den Staͤdtiſchen Caͤmmereyen, we— 
gen derſelben Verpachtung — — 


Papier⸗Muͤhlen, deren ſollen mehrere angeleget werden 168 352 
Papier:Spane follen nicht außer Landes geführet werden 178 — 389 


Parchent⸗Fabriquen, regen deren Anlegung — 174—359 
Pergament: Abjchnigel follen nicht außer Landes geführet 

werden — — 178 - 389 

Perſonen fremde, wegen deren Unterbringung — 96- 215 
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Proviant⸗Bediente, mit folchen foll von denen Dominiis und 
Gemeinden Feine Durchitecherey vorgenommen 


gverden — — 45— 89 
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R.nungen, was fuͤr welche die Beamten abnehmen ſollen 230— 509 
— — Bir und Brantwein, wegen richtiger Füh: 
rung bey denen Aemtern — 175— 359 


Recruten⸗Transporte follen ſich fchlechterdinges nach denen 


vorgeichriebenen March - Routen richten, und für 
baar Geld leben — — 7— 22 
Recrutirungen der Regimenter aus den Cantons, wie ſolche 


kuͤnftig einzurichten? — 93—208 
Negifter, Ausfaat: Einerndte: und Dreſch⸗ twegen richtiger 

Führung bey denen Aemtern — 175— 359 
Heglement General Land⸗Schul, — 176 — 2361 
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Sand: Bänke, deren Bepflanzung 88 — 166 


Schaaf-Felle, wegen verbotener Auffaufferey der rohen s— 17 
Schaaf Füfle follen nicht außer Landes geführet werden 178 — 389 
Schaaf-Sterden, Mittel dafür — 225 —494 
SchaafBerfauf, mohin er verboten — 138 — 304 
Schaaf-Wolle einländifche, deren verbotene Ausfuhre außer 

Landes — — 33— 66 


Schaden⸗Staͤnde, wegen accurater £iquidirung derfelben 166 — 349 
Scharfrichteregen, wegen ihres Zuftandes und derſelben 


Verpachtung 231— 47 
Schiffe, wegen ihrer Wiederherftellung — —* 
Schiffs: Volt ſoll bey Aushebung der Recruten verſchonet 

werden — — — 42— 82 

Schindeln zu machen, foll unterfaget feyn — 95 — 210 
Schindel⸗Daͤcher ſollen abgeſchaft und nicht durch Ausfli⸗ 

cken verewiget werden — — 86 — 160 
Schirr⸗Holz außer Landes zu fuͤhren iſt verboten 139 — 305 
Schleyer-Ordnung, wegen deren Beobachtuung — 148 — 321 
Schorſteine gekleibte, ſollen nicht mehr gemacht werden 95 - 214 
Schul⸗Reglement, General⸗Land⸗ — 176 — 361 
Sectionen, was für Phyſici dazu gebraucht werden follen 181 — 397 
Seiden⸗Bau, wegen defien Anordnung — 113 - 249 
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Silber iſt verboten außer Landes zu führen „» — 65— 121 
Söhne, wenn fie ald Soldaten austreten, fo duͤrffen ihre 
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fie bezahlen — — 44— 87 
Soldaten beurlaubte, wirklich in Reyh und Gliedern ſte⸗ 
hende, wegen deren Jurisdiction — 223 —- 491 
— dergleichen ſollen ohne Erlaubnis des Regiments (213 —473 
nicht heyrathen — — (222 — 489 
Soldaten⸗Weiber und Kinder, wegen des verbotenen Bet: 
telns derfelben — — 14— 36 
Spanifcher Kleever vother, deſſen Anbau — 140 — 306 
Spiele, welche verboten — — 107— 229 
— (128 - 294 
Spinnereyen, wegen deren Befoͤrderung — —33 
Staͤdte abgebrannte ſollen maßiv erbauet werden 145 - 317 
— — deren Aufbau ſoll befördert werden 151— 326 
Starke-Fabriquen, wegen deren Vermehrung — 164 — 345 


Steinkohlen, deren Gebrauch ſoll mehr im Gebuͤrge einge⸗ 
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halten ? — — 99—4218 
Stroh fuͤr die Cavallerie, wie viel es an Gewicht ein Bund 
wiegen muͤſſe — — 
Stuben: Dfen Hofzerfparende, deren Anſchaffung 200 - 456 
Stubben vid. Stoͤcke. 
Subhaftations-Patente, dazu ſoll Stempel: Papier gebraucht 


werden — 75—140 
Suppliquen vid, Borftellungen. 
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Ford vid, Tobad. — 
Taffent:Fabriquen, wegen deren Anleggnng — 173 — 358 
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valuerle⸗Regimenter wegen a derſelben 231 — 510 


Trauſcheine, wer Eeine löfen darf , - 93— 208 


Zriften follen mit Bäumen bepflanget werden — 94 - 211 
Trouppen einquartirte, ſollen von den Unterthanen nicht mehr 

fordern als was ihnen ausgeſetzet iſt 48 — 94 

Tuch⸗ Schau⸗ Ordnung ſoll buchſtaͤblich beobachtet werden * — 222 
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— nach Knieſtreicherarbeit, wegen der Praͤmien fir ſelbige 227 — 501 

Tuͤmpfe Saͤchſiſche, wegen deren Verrufuns — 41— 80 
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— —  megen verbothener Bedruͤckung de derfelben  ( ER 53 


Vaſallen adliche, ſollen nicht außger AERO YES N 
Bictualien, deren Ausfuhre nach Hr Grafichaft Glas nach 
gefchloffenem Frieden wird wiederum erlaubt 98—217 
— —  egen der zu mindernden Theurung dererjenie · 
gen fo der Landmann zum Berfaufbringt 160 — 337 
Vieh, wegen verbotener Bor : und Aufkauferey deſſelben 2— 
— fo aus Schlefien nach der Churmark gehet ſoll ge: 
brannt werden —— 62 
— wegen der Praͤcautionen bey dem Eintrieb des Pol⸗ 
niſchen an der Polniſchen Graͤnze 70—132 
— Geſundheits⸗Paͤſſe — — — 61— 116 
Vieh⸗Schneider mährifche, unter was für Conditionen ihnen 
im Lande herumzugehen verſtattet iſt - 135 — 301 
sBichRann, beten die einzureichende Nachweiſung deſſel⸗ 
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wege des Verkaufs 


2 —  follen auf den Sandbaͤnken angeleget werden 88 — 166 


il Ward⸗ Ordnung — 190— 412 

Wayd- Bau, wegen eifriger Fortfegung deſſelben ( — * 

— — auf den Caͤmmerey⸗-Guͤthern — 15— 39 

— — auf den Aemtern — — 29— 61 
Weber⸗Profeßion ſoll von den Maurern und Zimmerleuten 

erlernet werden — — 150 - 325 

Wege, deren Bepflanzung mit Baͤumen — 94—211 

(149 — 322 

— deren Reparatur — — (194— 449 

(195— 450 

MWeiffenGarn, es follen Feine andere als richtig geeichte ge- 
braucht werden — 179— 395 
Werg, wegen verbotener Ausfuhre deſſelbe — 4— 16 


” Wolle, wegen des Verkaufs vereinländifchen aufden Märkten 24— so 
—  foll nicht ohne Impoft außer Landes geführet werden 27 — 59 
— einländifche deren verbotene Ausfuhre außer Landes 33— 66 
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Wollſpinnerey, wegen Beförderung derſelben — 
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| (142 — 313 

(199 —455 

MWolfenzeug-Fabricanten, deren Beneftcia — 232 — 516 


Wuͤſtungen vid. Stellen und Höfe wuͤſte. : 
ws von dem Bau⸗Holze fallen denen Kauffern aus den 
Stapdtifchen Forften nicht überlaffen wrden —  97—2I5 

Zäune find da anzuraten moBruch-od. Feldfteine vorhanden find 92—207 - 

— anderen ftatt ſollenHecken und Graben angeleget werden 95 — 213 
Zeitungd:Berichte, wegen promter Einfendung derfelben . 134 — 30I 
Zeug:irdene Fabriquen vid Fayance-Fabriquen, : 
Zeug Fabricanten, deren Beneftcia — 232 — 518 


Ziegel ſollen um einen billigen Preiß verkauft werden 212 —472 
— Mauer : und Dach : in adlichen Ziegeleyen ſollen Das ö 
rechte Maaß halten — 167 - 350 
— ſollen gut und tuͤchtig gemacht werden 20— 46 
—  Dücher damit follen die Haͤuſer in den Stadten ver⸗ (20— 46 | 
fehen werden  " (86— 160 | 
Ziegeleyen, deren follen mehrere angeleget werben 169 — 354 
— _abliche, wegen der in dem vorgefchriebenen Maaße 
| anzufertigenden Maurer und Dachziegel 167 — 350 
Zimmermeifter folfen keine Geſellen ohne Kundſchaft annehmen 115— 262 
— ſollen die Weber Profeßion erlernen — 150— 325 
— wegen ihres erhöheten Tagelohns — 156— 333 * 


— wegen Abhelffung des Mangels an folchen Leuten 165 — 347 


Zöpffe von dem Bauholze vid. Zacken. 
Zoll, mit demſelben folled nach dem Kriege wie vor demfelben 


gehalten werden — — 98 —217 
— Weſen, die dabey waͤhrendes Krieges eingeriſſene 
Unordnungen ſollen abgeſtellet werden 89 - 174 


Zuchthaus⸗Gelder, vid, Arbeitshaus-Gelder. 
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63. ietste Zeile ſtatt Ropport, Rapport, 
71. Zeile 8. flatt werden, werde, 

eile 10, ftatt gefchloffe, gefchloffene, 

eile 14. ftatt andern, andern, 
72. Zeile 19. ftatt Anfehuug, Anfehung, 
77. Zeile 1. aus ift wegzulaffen, 

2, ftatt unferer allerhöchften, unfere 
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{ ventionen. 
92. Zeile ro. ftatt erforderliche, erforderlichen, 
93. 3eile 2. ftatt neuen, neuem. 
99. Zeile 5. ftatt Dirigenti, Dirigente. 


le 13. ftatt Contraventiones, Contra- 
100, Zeile 11 und 12, del. von Landräthen ver: 


108. Zeile 13. ftatt fpecifigne, fpecifique. 
= in der dien Zeile von unten ftatr abbruͤchi⸗ 
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121, Zeile 3. del, zu, 
eile 9. von unten -del. ber. 
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angten. 5 
102. Zeile 5. ftatt dem, den, 
105. ae > hai Münze, Münzen, | 


10, jlatt andere, andern, 
11. ftatt Kändere, Laͤndern. 
13. feblet am Ende der Zeile das 
Wort; Tafeln, 
.. von unten ſtatt vermeyden, ver⸗ 
Zeil mieden, A An 
177. Zeile 4. von unten ftatt andere? 
„der, nad) andern — 
180. Zeile 10, mangelt zuletzt dieate Sylbe ni, 
Zeile 7. von unten flatt werde, werden, 
3. don unten fehlet der erfte Bu 


letzte Zeile ftatt folcyen, ſolchem. 
194, Zeile 17. ſtait Verbindlichkeit, Verbind⸗ 
eiten. 
eile 6. von unten fehlet am Ende 
197. See 16, ftatt en ’ 
198. Zeile 9, von unten ftatt — erhe⸗ 
nden, j 
206, lege flatt des in diefem Circul. vorkom⸗ 
„menden Wortes Heecken, Hecken. 
208. Zeile 7. von unten ftatt — obge⸗ 
Zeile 2. von unten ſtatt eigenen, eigenem. 
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J Zeile 2. nach Magiſtraͤte add. , ae von unten, auch p. 358. in der atem 


220. Zeile 12, ſtatt anderen, anderer, eile von unten. | 
221. 3eile 14. ftatt den, des. 362. ate Zeile ftattgenera, general, 
16. ftatt neuen, neuem, 363. 5te Zeile ftatt Jahres, Fahre, 
224. Zeile 6. von unten flatt der, den. 395. ı6te Sie ftart Vifitationes Vifitationen, _ 
4. x > - circulari, eirculair- 367 . letzte Zeile ſtatt Een Phyfici. 
= = - ratbhäußLrathhäußliche. | 400. Ste Zeile ſtatt Ver 


3 aͤuffer, Verkaͤuffe. 
226. Zeile g. ftatt nach, noch. 407. Lıte Zeile ſtatt ergangene, ergangenen, 
229.3eile 16. ftatt Billiards, Billards. 408, a Zelte ſtatt Garnſammler, Garnſamm⸗ 





237. Zeile 17. währenden, waͤhrendes. ern. 
239. Zeiles. ſtatt Abgebrannoten, Abgebrannten, | 409. gre Zeile von unten ftatt adgefandte, abge: 
240. Zeile 4, ftatt biernach, hernach. fandte, 
8. fatt follen, ſoll. 423. prefigatur; das in der sten Zeile von 
241, Zeile g. von unten vorgefeßten, vorgeſetzte. unten, 
* Bedienten, Bediente. | 425. 3te Zeile ſtatt Gerichten, Gerichte. 
ae 15. ſtatt ben, dem. 432. 3eile 17. ftätt Revenuen, Revieren. 
3. 3eile 7. von unteninferatur poft verbum | 442. 3eileg. ftatt denen, derer. 


Ereyße: Bresl. und 455. Zeile 6.von unt. poft verbumbabtfeq.$hr. 


20 ei 8. ftatt fchleuniger, ſchleunigerem. 464.3eile 10. von unt.poft verbum nun infer,an 
268. eile2. ſtatt geendigtem, geendigten, def: | 469.2eile 7.von unt. poſt verbum nun infer, an. 


eichen Zeile ı2. 483. leiste Zeile ftart ſblches, ſolches. 
292. Zeile 10, ftatt zu, zum 489. Zeile 13. ftatt denen, denn, 
295. 3eile 17. flatt von, vor 49r. Zeile 4. ſtatt werden, werde, 
305. Zeile 5. von unten ftatt noch, nad), 497. Zeile 7. ftatt hinreiffen, hinriffe. 
313. 3eile 10, ftatt diefen, diefem 498. Zeile 12. ſtatt Wände, Wunde 
Zeile 3. von unten ftart wißfen, wiffen, ſtatt verurfachten ftarfen, verurfachtes 
342. dielegte Sylbe ftatt nach⸗ noch, ſtarkes, ibid. flatt angebrachten, ange: 
345. 3eile 13. ftatt Etat, Etats. brachtes. 
346. Zeile 5. ſtatt werden, worden, 502. Zeile 5. von unten ftatt Zuch, Tuch. 
352. Zeile 4. von unten ftatt favair, faveur, 520. Zeile ı 1. ftatt erablirende fremde, etablis 
353. Zeile 10.einoderder, eine oder die. renden fremden. 
n. 8. infer. Sie poftverbum wohin Anden Regifter:Bogen b. lit, F. müffen an 
354. Zeile 10. von unien ftatt behindern, behin: | - ftatt nr. 202, und 144. die Nummern 
dere. 144 und 198. zuſammen gezogen wer: 
456. Zeile 10. ftatt Entreprenneurs, Entrepre- den und an ftatt pag, 452, muß 455 
neurs. deßgleichen p. 357. in der zten gelefen werden, z 
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